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ur zu nisch bewährte sich meine auf dir ersten Seite dieses 
Werkes ausgesprochene Voraussicht Seit wenigen Monaten ist das 
früher kaum genannte „Bulgarien" nunmehr wirklich Kernpunkt der 
orieDtalischen Frage und Gegeostand höchsten Interesses fiir Europa 
geworden. 

Auf dem Schauplatze bUitigen Ringens zwischen Donau und Mo- 
rav8, welcher im I. Bande seine Schilderung fand, herrscht wohl gegen- 
wärtig Waffenruhe, denn der Vermittler BfachtWort trennte die Krieger 
für Kreuz und Halbmond. Eine kurze Spanne Zeit aber noch und es 
beginnt jener weit gefährlichere diplomatiBche Kampf zu Constantinopd, 
welcher .trotz der gegenstttzUchsten Interezzen der bedidligt«! Gross- 
mächte in erster Linie die Autonomie" oder richtiger das Ausmaass 
von Jtfenadienrecht«! fUr die hartgeprUfte „bulgarische Rajah'* be- 
stimmen soll 

Politische Neuschöpfungen sind, von anderen Factorcn abgesehen, 
nur auf Grundlage undussendster objectiver Studien mrtglich. Vor Allem 
nuiss der physikalisch -geographische Cliarakter und Zusaninienhaiig der 
in Frage stehenden Territorien den entscheidenden Staatsmännern ebenso 
klar vor Augen stehen, als die Geschichte, Ethnographie, Religions- 
und CulturverhiUtnisse ihres Völkerinhalts. Nimmer könnte sonst die 
Diplomatie ihr Werk politischer Regeneration im Geiste wahrer Gerech- 
tigkeit und mit der freudigen Aussicht auf dessen Lebensiahigkdt voll- 
bringen. 
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So lasse ich denn diesen II. Band meines „DONAU- BULGARIEN 
UND DER BALKAN"* mit dem Wmiaehe hinansMen, dass er gleich 

seitu'in Vorsäfigcr einen bescheidenen Beitrag zur Aufhellung der grossen 
Fragt' Iticto, wolche den Weltthcil bewegt. Der Augenblick seines 
Erscheinens dürfte ein willki unmencr sein. I^clmndelt ja dieses Buch 
die hochwiohtiiTc, vorwie«Tend rcinbul;:arisclie CeiitnilrcLrion zwischen 
Donau und Balkan, welche die am politischen Uorizout in Sicht tretende 
Action Russlands zunächst treffen müsste. 

Möge der Geist allseitiger Mäs^gung die Uber „Bulgarien'' schwe- 
bende Krise friedlidi zu lösen verstehen. Seinem wackeren Volke werde 
aber gleichseitig das lang ersehnte vollverdiente Recht, für welchea 
cinzatreten ich aeit dem Jahre 1860 als heilige Pflicht erachtete! 
WIEN, am 1. Deaenber 167& 

F. KANITZ. 
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Jjn Somnier 1871 galt meine Forschungsreise dem Central- und West-Balkan; 
ferner den weiten Gebieten, wdehe naeh N. und S. ihm Torlagen. So intereennt 
nneh die Beise-OnTertore Wien-Vidin, gehenkte ieh ihr dieemal doeh geringere 
Besehtang und ieh darf wohl aaeh hier Uber ihr seenischeB nnd hietoriaehes De- 
tail hinweggehen, da ich es bereits in meinem «Serbien" und im L Bande dieses 
Worfces SU sehildwn Tenuehfe. Während wir auf der eerbiseh-rooDUUilsehen Donau 
hinfuhren, lag ich über meinem Rontiers- Croqnis in der stillen Cabine, mit aOen 
Gedanken jener niösisch-tbrakisehen Gebirgswelt zustrebend, doren unersehloaswe 
Geheimnisse mich seit Jahren mag^nctiseh angezogen liatten. 

Der 17. Mai tmf niioli in <lfr alten Pasdialikstadt Vidia, wo iiirin Dragonian 
zur voraus bo.süuiiiitin Stuudr sich mir ansrhliessen sollte. Der Orientale ist 
aber nie pUnktlieli. Im letzten .Augenblicke fand er, dasg (>r noch dringende 
Angelegenheiten ordnen müsse, und dies zwang mich zu einer i'ause in der mir 
genugsam bekannten unsympathischen Stadt Wohl fehlten auch diesmal nicht 
die angenehmen Standen im Hause mdnes langjährigen Freundes, Herrn Cousuls 
Bitter von Sehnlz und eben so wem'g jene fremden Elemente, welche \1din's 
geseUsebaftliehe Physiognomie periodisch sogar interessant gestalten. 

Emiger dieser Typen habe ieh hett&b im I Bande (S. 239) gedacht Andere 
▼erdienen aber schon deshalb hier der Vergesseoheit entrissen in werden, da 
ihnen als Aetenrs in dem grossen Intriguenspid an der unteren Donau oft gans 
merkwürdige Rollen zugefallen waren. Da promenirte beispielsweise unter dem 
Balcon meines lieben Gastfreundes der walachisehe Pope Draxin aus Sieben- 
bürgen. W;is hnlto der würdige dakisch-Iateiniselie Sprössling und römisrh-unirte 
Geistliche im streng orthodox- bulgarischen Vidin zu schnfTcnV Sehen wir, und so 
unglaublich es klingt, bleibt darum nicht weniger waiir, was ich von untcrricjitetcr 
Seite darüber hörte. 

Bekanntlich wirkt seit langer Zeit die magyarische Staatspolitik im Bauat 
und in SiebenbUrgen jener Propaganda energisch entg^n, welche ^ Yerdni- 
gung Amtlicher Bumftnen in ein Gross-Dakiseh-Buminisches Bdeh anstrebL 
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Der gedachte Pope Draxin bemühte sich aber im Gegensatz nu ht etwa aus eige- 
nem Antrieb, MBdnni mii» der affidelfen Aegide de» jUngat verstorbenen röniisch- 
nniiton GroMwardeiner Biuhofs Pop H/iUigyi, die bei Vidin zwiicben Doniu nnd 
nmok wobDenden Walaeben*), sdt 1809, mit in den Strom der groBe-romaniacben 
natienalen Bewegung liindnnudeben. 

Sobon frflber, unter der knnen nngnriscben Hemcbaft Ober die wertbnlgur 
rieebe Donautenaase (1384), wurde die «Kaäiolioiairang'' des Vidiner Umkreiae« 
Tennebt. Doch dir thrilweise gewaltsam durchgeführte Bekehrung dauerte nicbt 
länger als die Epnolu- >li r 0('(-u])ation. Nun sollte Pope Draxin unter ganz ver- 
tnderten VerhältnisHcu den Versuch auf neuer Basis wieder aufnehmen. 

Unter dem vorcrcblichen Ausljiinfreseliilde. diese dem orientalischen Bekennt- 
nisse angehörenden .,8ehiHiiuatis('lien'' Walaclien der Union mit i£om zn /gewinnen, 
verbreitete er nnter ihnen eine ihrem Worthuite nach liöehst merkwdrdige Pro- 
ohimation, welche die nol)le Stanimesverwandtschaft mit Franzosen, Italienern, 
Spaniern, Portugiesen, sowie mit den jenseitigen Donau-Kumiinen betoute und 
ihnen den Schutz des damals allmächtigen „luipcrators" Napoleon, nebet anderer 
lateiniseben Potentaten yerbiese. Von dem Kaiser von Oesterreieb und Ednig von 
Ungarn, nnter dessen Zepter lablreiebe Walaeben einer böberen CSultur entgegmi- 
streben, war aber in der bombastiscb slylieirten Proelamation kein Wort zu ent- 
deeken. Und doeb beanspmebte dieser Ifissionair die materielle Untersttttsung 
Oesterreieb - Ungarn« und besebftftigte dessen Conaukt bdnabe unausgesetzt 
mit der Schlichtung seiner tactios heraufbescbworenen HAndel. 

Bekanntlich kreuzen sich im Oriente die verschiedenartigsten Bestrebungen 
auswärtiger Staaten. Hier stand ich jedoch einer Action gegenüber, welche ich 
wohl begriffen hiltte, falls sie v<»m Metropoliten zn Bukarest inscenirt worden 
wäre, für die mir aber, wenn ich Zweck und .Uiftraggeber, die ausführende 
Person, Terrain nnd Mittel ins Anye fasste, der Scldllssel ■reradezn unerfindlich 
war. \nr die jrröblicliste l iikenntniss orientalischer \ erlialtnisse konnte den 
Versuch zulassen, dem eigensten Staatsiuteresse entgegen, viele Tausende wa- 
bujbiseber Seelen mit dem Geiste des Bomanismus au erfBllen und andrerseits 
dureb die Pardieinabme des k. u. k. Consnlates Ar dae böehst taedose, die 
griecbiscb^orientalisebe Kirobe beleidigende Propaganda, Oesterreieb mit der Ifar 
joritftt der Berölkcrung, mit dea Bulgaren und deren Clerus zu verfeindenl Was 
kümmerte es aber den .rOmiseb-unirten* Biscbof von Gross-Wardein, daas in Folge 
dessep sein «sebismatiscber** Bruder, der Erzbisebof von Vidin (gegenwärtig der erste 
Exarch der Bulgaren) es unterlieM, dem österreicliisch-un^rarischen Consul den sonst 
ftblieben Antrittsbesuob zu erstatten und dass die Mehrzahl der Tomebmeren «sehia- 

*) L Bud, 8. 276, »2. 
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■atuehen* Notabeh der Sladt jede BerBliraiig mit dem k. and k. Conwl damalt 
temied. Bcsieifflieli; aeist die Kirdie, dam allenfiUs der Staat! — 

Und wie war der SGnioBair besehaffen, den Bischof Pop Snlieyi rar AiMt 
im Wciabeis« ^ Emu eataeadet liatte? Eän ipHwanteater Sorte, weleher 
aaascr des WalaeUseliea kdner aaderea S|nadie ndlditi^ nieht einmal mit seineu 
eigenen Consol, riel weniger mit den tQrkiscben oder bnlgarisehen Autoritäten 
ohne Dolmetsch veikduren k<mnte. Sein gleich würdiger Sohn und piisumtivcV 
Gehilfe im Sehnlanite war aber, wie irh hrirte, für viele Monate aller Wirluamkeit 
unfreiwillig cntrflokt Er harrte in den Vidincr Caseniatten ilv< rrtbeilsspruche» 
wegen eine.« T<'dt-clila;re«, den er durch das ungescliickte Alif« lu rii von Pistolen- 
!<cbQ$sen auf dem neugeweihten kath< diseben KircbenpUUze zur bübereo Ehre Gottes 
und des Pfingstfeistes bejrang^en liatte! 

Von Leuten solchen Sclilagts durfte man wohl keine religiöse Propaganda 
mit geistigen Streitwaffen erbofien. Da die feinen Untersebiede, welehe das Schisma 
berroifenifen, ^ Conee8si<men, wdeke Rom später den Bekennern der orienta- 
lisdien Kirelie gemaehl^ nm 9a» wenigstens nominell rar Aneikennung des pAlnt- 
lieben Primate m bringen, den Herren Dnudn Vater nnd Sohn sieher unbekannt 
gebKeben waren, raehten sie dnreh realistiaehere Mittel ra wirken, sehadeten aber 
ihrer Sache aueh auf diesem Wege, durch allra weitgdmde Uebertreibung. Leicht 
war es den der Union mit Rom sieh anwendenden dienten, die Befreiung Ton 
Steuern, Stola- nnd auderen Gaben zu versprechen. Als aber die türkischen 
Öteuerpäebtcr nach wie vor den Zchent einhoben und der von dem hocbebrwllr- 
digen Bischof von Gross -Wardein nahezu mittellos auf den Schauplatz seiner 
propagandistischen Thätigkeit entsandte Po|)e Draxin von den noopb\-tischcn Dorf- 
gemeinden (iild unter dem Titel \<m VorscbUssen zu borgen begann, da schmolz 
deren Keilie von Tag zu Tag und die Zabl der l.'ebergetrctenen war bald von 
vielen Tausenden auf wenige Hunderte Seelen herabgesunken; aber auch diese 
Zahl sollte der mit reichen Actionsmittelu arbeitenden russii^chen Gegenpropaganda 
nicht lange widostehen! 

Wahrlich, jene auf die Vorstellungen des Popen Dradn aus Oestoreich-Ungani 
später von verschiedener Seite geflossenen Gelder hätten leicht eine nlltslicbere 
Verwendung finden können, als snm nngeschidtten Ankauf ebes Kirchenplataes, 
dessen Verbannng ron dem tHrkisehen GouTemeur nachtriglich aus angeblich 
strategischen Grflndmi Terweigert wurde (I). Der Ausgleich dieser Angdegenhdt, 
dann der gegen den Missionair eingeklagten Schulden und des durch Herrn Popen 
Draxin Sohn verflbten Todtscblages — welcher von gegnerischer Seite als absicht- 
licher dargestellt wurde — raubte aber andrerseits dem k. und k. Conaul viel 
k< -"tbare Zf-it, die er wohl im Dienste des üsterrei chiscben Handels u. s. w. weit 
nutzbringender fOr den Staat kfttte verwertben können! 
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Wir Beben hier leider einen Jener Fälle, wo trotz manch trauriger Erfahrung 
in ahnr und aeneier Zeit, österreichiflchet Geld und Kiftfte, au totaler Yer- 
kennimg foktischer ethnographischer und religiöser YerhiltiiiMe des Orients, gans 
frnehtloe auf imrealisiilmre Zweeke Tsigeadet und eindg Ar den Car von Bnss- 
Itnd gearbdtet wurda 

leh eriAUe hier nur eine Thatsaebe, ohne politisehe Badisohllge ansn- 
knHpfen. Den Staatsndbnnem ans der mit klei^dien lütteln der Bontine 
arbeitenden alten SohulOi mdchte ich aber denn doch bei diesem Anlasse mdne 
im I. Bande (S. 143) geäusserte Ansieht in Erinnerung bringeUi dass der Moment, 
durch römisch-katholische Missionen an der unteren Denan au irirken, l&ngst 
vorüber sei. 

Im Jaliro ISfiO. als die alles Maass tlbcrstrii^ciKlc IJcdilickung des Bulgaren- 
volkes, durch deu ihm national fcrnestL'lii iMlcn ^griechischen Olerus, es zur tief- 
gehendsten Opposition gegen das runstaiitiuopler Patriarchat führte, damals hätte 
höchst wahrscheinlich ein coiiihiuirtes Zusammenwirken Frankreichs, Oesterreichs 
und Italiens, uiit, dem grossen Zwecke entsprechenden Mitteln, Resultate erzielen 
kOmum, weiehe die pofitiedien Bertrebungcn Bnssbnds an der unteren Donan 
vielleieht emstKeh durehkreuit hfttten. Die Staatslenker Oesterreidis waren jedoch 
in jener Zelt allinsehr fai italienisidi-polniseh-dentsohe'Hftnde] verstriekt, die 
Ereignisse im J. 1866 hatten spUer seine Anfmericsamkeit und aneh jene Frank- 
reidia noch mehr Ton orientalischen Voigitagen abgelegen und der bnlgariseh- 
grieehisehe Religionsitreit erhielt seitdem naeh allerlei Phasen durch die Sanctio- 
nlmng des bulgarischen Exarchats seinen Abschluss, ohne daas die Zahl der 
rOmiseh-unirten Bulgaren sich erbeblich vermehrt hätte. 

Diese letztere verschwindend kleine Minorität aber auf Kosten der grossen 
.zur orientalischen Kirche sich bekennenden Mehrlieit ktiustlich zu vermehren, 
sollte man ruhiir Uuiu allein und zwar umsomehr ülKnlawsen, als die letzten Jahr- 
zehnte coiistitutionellen IJcgiments in ganz Mittel-Europa und auch in Oesterreich- 
Ungarn das Prinzip gereift haben, dass der Staat nicht dazu berufen sei, die 
Gesch&ilc irgend einer Kirche zu besorgen. Folgerichtig mtlsste dieser Grundsatz 
aneh auf Khnliehe Oesterreich -Ungarn schwer eompromitlirende Missionen i la 
Drazin endlieh Anwendung finden. Seher könnten alle BetheiUgte und iftmeot- 
lieh der Staat bei solch weiser Enthaltung nur gewinnen, und auch die öster- 
reiehiseh'ungarisehen Consnln durften den sie viel behelligenden geistlichen HAn- 
ddn kanm eine nufne nachweinen; falls sie wegbUebai. 

Gab und giebt es in den Vorländern des Bosporus ja stets aneh weltliche 
PersSnfiehkeiten rithselkaften Treibens, die sie hesehliligen. Namentlich zur Zeit 
als Asiz Pascha GouTemeur zu Yidin, landeten dort manch interessante Zugvögel 
in mysteriösen Geschäften, mit deren Kommen und Gehen der seinerzeit grosses 
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Anftehen erregeii4e Fall des P«a«lia'f nieht gaoi milwgriliidet in Benehimg ge- 
bracht wurde. 

Da die plötzliehe Abbernfviig Aib Paeolia'e andi das BidgarenToIk des Vi- 
diner Mutessarifliks schwer berührte, will ieh auf die intereeeanteii Unaehen des- 

eelben hier nfther eingehen. 

Ich lernte Asiz Pascha im Herbste 1870 kennen, zur Zeit als die politischen 
Wogen an der unteren Donau sehr hoch gingen und der österreichisch-ungarische 
Gcnoral-Consul zu Belgrad, Herr üenjäniin von Kdllay, Vidin besuchte. Asiz machte 
auf mich den Eindrucii eines höchst intclligeiitru, man darf sagen europäisch ge- 
bildeten Mannes, dorn das Wohl des von ihm adniinintrirten Tlioiles Donau- Bul- 
garieus, als ehrenvolle Ausnahme von dem Gros gewöhnlicher, nur auf die Füllung 
ihres Sftckela bedachter Geaverneure, am Herzen lag. 6eioe Berufung zeugte iDr 
Mitiiad'e Scharfblick Unter Aaiz* •trengem, aber gereohlem Begimente, athmete 
die B%jah dee Vidiner Sprengds seit JabrhnndertMi freier anf. Er hielt sieh an 
den Bndistaben des Hatfi-Hmniynns und gedachte — bis dahhi unerhört — diesen 
in seinem Mutessariflik zu verlebendigen. In den Me^jiUs wurde die Oleidi- 
berechtigang swisehen Tflrk und Christ thnnKehst «nngeftthrt, Christen gelsagten 
zu hohen Aemtem, die Ebhebung des Zebents erfolgte in schonenderer Weise, 
die Errichtung von Schulen wurde allerorts warm empfohlen und der Bau von 
Kirchen ohne Schwierigkeit gestattet Asiz' Loh ertönte allerorts. Die christliche 
Il<'ijah pries ihn, nannte ihn „blgarska maika" (Mutter der Bulgaren); doch seine 
GlaubcnsbrUder, die Türken, waren mit dessen Benehmen wenig einverstanden. 
Sie misstrauten ihm, schiniptten ihn verächtlich den nHjaur Pascha** (Christen- 
Pascha), und begannen gegen ihn zu intriguiren. 

Man erinnerte sich in den Kreisen seiner Gegner, dass Asiz Pascha der 
alt bulgarischen Familie nSokolski" (Falke) entstamme, verbreitete, dass er, obwohl . 
TOrkOi doch geheim die alten Traditionen sdnes einst angesehenen Gesehleehts 
bewahre, dass er, gelegentlieh eines Besuches su Negetin bri efaiem Banqnette im 
Kreise serbischer Funetion<re, dieselben betont hatte und mit Vorliebe bulgarisch 
spreehe (!). Man motivirte mit diesen, idi weiss nieht ob b^rtlndeten oder un- 
wahren Gerttehten, dessen dmr Ri^h überaus Areundlidie und dem TOrkenthum 
feindliche (?) Haltung und seihte ihn zuletzt geradesu hoehTerrltheriseher Plane 
gegen den Sultan. 

Eine Verkettung merkwürdiger Verhältnisse förderte die Plane seiner Feinde. 

Asiz pflegte nändieh vertraulichen l'niirang mit einigen ungarischen Emigranten, 
welche trotz des Ausgleichs, eine bevorstehende Kevolution in Ungarn proclanii- 
rend, für die Aufrielitung der Kossuth'schen Donau - Conföderation agitirtcn, und 
als Sendlingc des grossen Bukarester Bevolutions-Comites galten. Damals hielt 
auch die junge ungarische Bcgicruug in den wichtigsten Donaustädten neben den 
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vom ggcmoinsamcn Miiiisti riuin dos Acussitu" lu'stL'lltcn offi^-ielleii Cousuln, zu 
deren niolit besonderer Freade, ihre eigenea vertraulichen Agcuten, su zu Vidin 
einen Herrn Tak&e^, mit dem Asii anliidlend viel verliehrte. Aneli des Paselia'a 
direete Correspondens mit Herrn K&llay sa Belgrad und des letzteren Besoch 
zu Vidin worden missdeutet, die veraehiedensten GerOebte scbwirrten dureb die 
Luft und wftbrend Asiz in seinem Pasebaserai sieb nocb in voUster Sieberlieit 
wihnte, fanden sie bereits ibren Weg naeb Rusiuk, von der^ naeb Constantinopel. 
Namentlieb zeigte sich die Gresandtscbaf^ einer auswärtigen Maebt tbfltig, die Pforte 
Uber die Termeintlieben ConnpiratioDen Asiz Pascba's aufzukliiren. Bald ^^laubte, 
ja liiolt man sich zu Stambul davon Überzeugt, dass Asiz den Versuch seines be< 
rtlliUiten Vorgängers Passvan Oglu wieder anfnclimen wolle, der, wie ieli im 
1. Bande erzählte, nichts Oennjreres, als die Unabhängigkeit seines Vi(tiner Pascha- 
liks von der Florte angestrebt liattd 

Nun war da» Räthsel geliKset. Nur dosshalb, um sich .s]iiit< r zum „Kral" der 
Bulgaren aufzuwerfen, hatte Asiz so oft seine Provinz bereiset, und sich mit allen 
eiuäussreichen Personen derselben persönlich bekannt gemacht. Kur desshalb 
hatte er Straisen, Sebnlen und Eireben gebaut und die Bajab so syuipatbiaeb 
bebandelL Nun war aueh den, die Bequemlichkeit aufs böehste liebenden Moa- 
Hroa die frOber unbegreif liebe l^r^assion Asiz' erklärt Ißebt die Lust am edlen 
Waidwerite allein hatte Asiz «Sokolski* (den Falkra) so oft im strengsten 
Winter naeb Berkoviea, Vraea, in die Balkanl»erge geftlhrt Sehl öinn atrebte 
dort niebt allein naeb Wolfs- und schwarzen Bärenfellen. Nein. Er ging in den 
Balkan, um dessen streitbare bulgarische Bevölkerung ftlr seine verruchten Piano 
ZU gewinnen, um mit ihrer Hilfe sich eines, sehönen Tages Inscb-allah! zum 
nKdnig von Bulgarien" zu proclamiren! 

Nun Alles so klar am Tage (!) wie de» Profeten Sonne, war auch Asiz 
Paschas .Sturz l)cscliIos8en. Welches (JlUck für ihn, dass die alltfirkischc ..lothc 
Schnur" ausser Brauch I .So begnUgt<' man sich Asiz nach roustantinopel zur 
Verantwortung zu laden, wo er ohne I'rocedur seiner Staatswürden entsetzt 
wurde und mit seiner Familie in grossherrliche Ungnade fiel. Mehr als anderswo 
ist aber in der TOrkei Alles rund und im Herbste 1875 fungirte der Hoeb- 
Terrltber Asiz wieder als Mutessarif zu Filippcpcl, wo die ausgebroebene Bewe- 
gung zu Eski Saara ihm sogldeb viel zu sebaffen gabw 

Zur zmtweiligen Beseitigung Asiz Paseba's hatte namentlieb der auf Mitbad 
und Sabri gefolgte Vil^jet-OouTemeur Vali Akif Paseba zu Rustok mi^ewirkt 
Die bulgarische R^jab hatte Asiz seiner Talente, Thätigkeit und Gereebtigkeits- 
liebe wegen, in ihren Journalen laut zum Vali des Tuna-Vilajets verlangt M5g^ 
lieh auch, dass Asiz, unstreitig der fähigste Beamte nach Mitbad Paseba, diesen 
eniflusareiehen hoben Posten, anstatt durah reiches Bakschiseh, auf dem in der 
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Türkei allerdings uDgewöbnlicheu Wege, durch dte Sympathieo der christUdieii 
Berdkeniags-MiÜo"^ ^ gewinnen hatto. Sicher ist ^ AeneieruDg des dwreh 
Am in sdner eintrlglichen Stdlang lieh bedroht fühlenden Valt Akifs: »ein 
Mann, der naeh dem General • Gonreniearpoaten strebt, kann kein guter 
Kaimakam (Distrietsverwalter) sein**, nnd er liandelte demnaeL 

Asis lOste ein Stocktttrke im Amte ab. Hadschi Aeis Paseha, lein Nadifolger, 
war, wie aohon das aHadsehi" vor Hcinciu Namen verkttndet, ein frommer alt- 
gläubiger MosUm und Mekkapilger, der ktnnv fremde Sprache, auch nicht bu]ga> 
risch sprach und dem neWiat der »trenge Prophet Sympathien filr das «Djanren* 
thum** (( liristcutbuin) nidit hätte vorwerfen können. Auch sein Polizeichef ver- 
stand uiclil luil;rariscli, «lafdr ärfrcrtc er alu r die reisenden Kaufleute mit l'ass- 
plackercien etc. Di«' wt ui^'t n liolieren l)ul^'ai isclien Heamtcn. z. R der bekannte 
f'unkov, ninssten durch allerlei Intri^iruen ilire Stellen räumen und bald war die 
letzte Spur des reforui- und rajaiifrcundliclicn Waltens Asiz Paschas {fctil^t, dessen 
Name nich im dankbaren Andenken der Bulgaren uuauHlüschbar erhalten wird. 

Zu den interessantesten PersÖnliehkeiten, deren Belutnntsehaft isli m Vidin 
madite, zählt jedenfalls der russisehe Consul Kira Din^jAn. Er stammte aus Bess- 
arabien, kannte die Verhältnisse der unteren Donanländer gmau und sehie Wahl 
fär diesen sum Theil Ton Wahichen bewohnten Distriet Bulgariens zeigte mir, 
wie gesehiekt Rusdand seine Agenton mit Beräeksiehtigung ihrer Orts- und Spraeh- 
kenntnisse, ihres Blldangsgradeg u. s. w. au Terwenden mstdii Gewiss hätte 
Herr Kirn Dindjan auf einem Cf)nHulsposten im wesÜiohen Europa keine erheb- 
liohe Bolle gespielt. Hier in Vidin zwischen Bulgaren und Walachen war er 
aber ganz auf seinem Platze. Seine Allüren mochten den ceremoniösen Osmanlis 
weniger fein, als jene seiner fremden follcfren. erscheinen. Er war aber auch 
nicht der Tflrken, sondern der Hajah we;,'en uacli \u\in ^resandl worden. Mit 
ersteren fertig,' zu werden, sie in j,'escliiek(er Wei.-^e zu kndern, das ist nach rus- 
sischem Svstein Sache des Rotsehafters zu CoiLstantinopel und mau weiss, wie 
geschickt dies beispielsweise General IgnatiefT versteht. Mit der orientalischen 
Christenheit haben aber die russischen Consuln oft in ganz entgegengesetztem 
Sinne zu yerkehren und diese Hission ToUfUhrto aueh Kira Dindjan mit Erfolg. 
Bei ihrem Bisehofe war er gut angesehen, die Notabein bdildten stets Ftthlung 
mit ihm und mit den Landleuten suchte er sie zu erhalten, indmn er ihre 
Dörfer bereiste, ihrra Kirehweihfesten beiwohnte, deren Popen und ElOster be- 
sehenkte u. s. w. 

Im hohen Grade unteriiielt es mich von Herrn Kira Dindjan zu hören, in 

welch drastischer Weise er die erwähnten Bestrebungen der katholischen Hissio- 
nüre Dra.\iu und Sohn zu vereiteln suchte, wie er sich zu Pferde setzte, persön- 
lich Ton Dorf zu Dorf ritt und durch seine Überzeugenden »Gegen-Fredigton* die 
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.bcthOrten Walacheo wieder „orthodox" machtt ! Wie sehr das rus8isf |jo auswHr- 
tige Amt Herrn Kira Dintiyan's Talente uod Eigenart zu würdigen versteht, zeigt 
deiMD SMdniir ab Gonsul naek Öcraoric in die Mitte des Ruthenentbams! 

Auf die Walaehen war der in maneher Besiebang hoehst origbelle Conenl 
in AQgemeinMi leldeelit so iprecheo. Anderer Ansieht Aber die Znlcnnft RumA- 
ni(Nis war aber Mr. Ghampoison jr, der Tom fraasOsiseben General -Consulat sn 
Bttsduk damals in teraportrer Mission naeb Vidin gesandt worden war; feiner 
aneb dn liebenswllidiger fransSsisober Arst im tllrkueben Dienste^ weleliOT smnem 
russischen Freunde stets oppnnirte. War letzterer Pessimist, so neigte der fran- 
zösische Doktor mehr zum Optimismus, ja er wollte riui Mai IS7I) noch immer 
nicht an die deutschen Siege vor Paris glauben und hielt das Ganze für einen 
Schwindel der „Prussiens". So wenig geordnet »eine iiolitischen Anscliauutipen, 
so nnistcrliaft war sein am wostlM-lion Qiiaicndo ^••flotrcnrs Spital gehalten. Hatte 
man sich durch den absrheulichon Sclmiutz der ( ierlier\V( rk|tlätze hart am Dnnaii- 
uU'T hindurchiri ailM'itct, .so war man ühcrra.scht in Mitte all des \ idiner rnllatlis 
in ein mit curi»paiäclicr Kcinlichkeit adniiuistrirtcs, gut eingerichtetes Hau» zu 
treten, welches von der Stadt lobeuswertberweise f&r ihro anbemittelten Kraniten 
aller Confessionen nnterhalten wird. 

feb sebdde bier Ton diesem im L Bande unerwftbnt gebliebenen beHen 
^PnnlUe Vidin's und von seinem oft hOehst pittoreske Staffagen aeigmiden Zigea- 
nerrierteli durch welebes unser fifldiweg aum Landnngsplatse der Oampfboote 
flihrte. Dort erwartete mieb m^ Drsgonmn rdsefertig, der donanabwflrts gebende 
Dampfor «schien in Sicht Vom Deck ans freute ich mieb noch bmge des herr- 
lichen Strombildes, das die blutgetränkten Kalafatcr Höhen begrenzten und der 
niedergehende Sonnenlmll mit den leuchtendsten Abendfarben in Gelb, Rotii, Vio- 
lett und Blau übergoss. iJald erschienen nur noch die weissen langgezogenen 
Festungsmauern Vidin's als lielMilinkende, fadenartige, immer mehr und mehr «ich 
verjüngende Linien. Endlieli waren aiuh sie erloschen, Abenddunkcl bUUte die 
LandschaH ein und die Flaggen fielen von den Masten. 

Drei Stunden darauf, landeten wir hei dem, den Lesern des I. Bandes bereits 
wohlbekannten Lern Palauka. Heller Muudscheiu Hess mich in weiter Feme die 
hinter diesem aufsteigende Silhouette des JSnA IRkola- Balkans* tAtmen. Des 
Nachts kamen wür an den Donaubftfen Bahova und Nikopoli, am Morgen an Sistov 
Torlkber, Stidte, die leb im Laufe mefaier Landreise spiter bcsucbte und scbildem 
werde. Erst am niebsten Vormittsg erreichten wir Bus&uk, die Hauptstadt des 
»Ttma-Vili^ets**, die sieb uns als solche schon durch die am Landeplatze berr» 
Bebende grössere Lebbaflig^eit aakttndete. Der Dampfer legte nahe den Quader- 
mauern eines von Mitbad Pascha vor Jahren begonnenen Quaibaues an, der noch 
beute der Vollendung wartet und den via .Bustak-Vana-Bailway* nach Constan- 
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tioupel ReisendtHi uboD beim Betreten grossherritehen Bodeoa du spreohendste 
Zeugniss türkiBeber Befom des »Ueberall Beginnens nnd Nirgends Beendens" 
deatlieh Tors Auge fttbit Bis der sweite Seliül^lats seinen pittoresken Inbnit 
unter Drftngen und Limi entleert und die Beüie an uns Passagiere der ersten 
Cigate kommt, finden wir genügend Zeit, uns Vhee die Lage der Stadt an 
orientireii. 

Wie alle Hafenstädte Bulgariens, liegt auch das auf Mithad Pasclia's Vor- 
schlag zur Vilajetsstadt erhobene Rus^uk an einem der xaUreichen Flüsschen, 
welclie dem Nordliange der waldreichen Balkankotte eutfliessen und mit ziemlich 
streng eingelialtencm Lsiufe S. N. in die Donau münden. Der Lomfluss be- 
spült jedoeh nur den westlichsten Stadttlieil, in dem sich alle die wasserbedürf- 
tigen Ubebiechenden (Jewerbe: Sebbirbter, (ierber, Fischer u s. \v. angesiedelt 
haben. Das Centrum Kuseuks mit dem Serai des (Jouverneurs, den Kasernen, 
Amttjgebäuden und dem von 29 Moscheen und 2ü Minareteu Überragten TOrkcn- 
viertel, erbebt sieb aber etwas famdeinwltrts aaf dv beben üftfftenasBi^ Ton nnd 
anf deren g^ien die Denan jfth abfallendem Stdlrande^ Tom Landeplatie Ostfieb 
einige sierliche Neubauten im eurofdUseben Style, damfiter das grosse «H(ttel . 
Isle Hane* und Tersebiedene Gonsnlato mit ibren von beben MastMi weboiden 
Flaggen frenndliob berabblieken. Redits krönen aneb ein neues awtiknppbligea 
Bad, eine Mosebee und ein Fort, welebes den Hafen bMireiebt, alles mit Grün 

durchwachsen, die T>ebne. — Tief unten an der steil grbüscblen T.ehmwaud liart 
am I7errande stehen aber beinahe ausschliesslicli Handel und Verkehr vermittelnde 
(rebfiude, das Zollamt, Magazine, die Werkstätten der Lobnwagenunternehmung 
-Serket'', dann tJebäude der »isterreichischcn und türkischen Dnmpfereonipagnien. 
Letztere, die „Idariji neliriie". eine Gründung Mithad's, zählt 7 Damiifrr und einige 
Transportschifle, wird Jidi cli demnächst. Dank der lUderlielion tdrkisebeu Wirtb- » 
Schaft, schmählich enden. Die äussersten Etablissements bilden der östlich ' i St. 
weit vom Landeplatze cnttcrnte Rusj^uk-Varna-Bahnbof, dann westlich an der Lom- 
mttnduog eine kleine Sebiffinrafte und der Hafen für die tilrldsdiai Segel- und 
KriegsBobiffe. Sie liegen bart unter den Kanonen des von diesen beiden Puneten 
landeinwärts sieb fortxiebenden, ganie Stadt umsebliessenden Walles. An der 
Donau ist dieser jedoeb bis auf geringe Reste rersobwunden. llitbad liess dort 
einen ganien Stadttbeil mit der ibm eigenen Bnetgie wibrend eines Jabres nie- 
derreissen, neue Strassen naeb dem Centrum ^Sben, den bereits gedaebten Qual 
beginnen und wäre er iHnger Vali geblieben, iob glaube,^ Bus^uk bfttto in kurser 
Zeit, unterstützt durch seine herrliche Lage, alle Emporien an der unteren Donau 
an Schönheit Uberb(dt, So vermag es aber weder mit Giurgevo, noch mit dem 
Juiigaufsfrebendcn Belgrad, was Arcliitektur, Ptlastcr, Beleuchtung und Rein- 
lichkeit betrifft, zu wetteifern. Heute gleicht Ru86uk einer Frau, welche 
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vergebens dareh Schminke und Pä&Hterchen Uber ihre Häsiilichkcit zu t&a- 

Auch dieüBal nahm ich nieht ohne einigen Schmerz Absehied von dem öster- 
reiehlseben ütat^kt, dessen behaj^ehen Comfort ieh nun für lange Monate mit 
den UnannehmUebkeiteD des Belsens in einem beinahe enltnrlosen, für Fremden- 
empfang gar nidit eingerichteten Lande Tertanseben sollte. 2um mindesten Hess 
sich der Beginn gnt an. Mein riesiger, der Constanünopler Kalligraphie zar Ehre 
gereichender sultanlichcr Fcrman, den ich durch {,'eneigte Verwendung der 
II u. k. Botschaft bei <1or hohen Pforte erhielt, Hüsste den xahlreidi an der 
Landungshrtleke Hecke bildenden, ToHkoreli (Pässe) heischenden Pohzisten heil- 
samen Rospect ein und iiini rluilb \venif,a'r Minuten ^'elanfrle ich auch iinbelästip^t 
von den auf (ieldcrpirssuiii; abzielcn<len Frirriiliclikeiteii tiirkisclier Zöllner in das 
ganz hübsch eiu-rerichtete „Isle Haue Hütel", iIjik Huscuk gleich seiner Strassen- 
beleuclitung mit retndeuuigas, seinem Lohnfuhrweseu u. s. \v. dem lieforuieifer 
Mithad's verdankt Das liötel besitzt im ersten Stockwerke einen grossen Saal, 
der im HVlnter m BennioncD, BlOen, sor Aufftthrang kleiner Operetten nnd I^st- 
spiele 0. 8. w. benntzt wird. Im Spdsesaale des Erdgeschosses fand ich zur 
«table dliftte** nnd la earte** gedeckt ein »Buffot* mit nogarisoben und fran- 
sAsisehen Weinen; farner einige grieehisehe^ französische und bulgarische Blätter, 
merkwllrdigerweise aber kein deutsdies Journal Ich rttgte dies, da Beisende aus 
Deutsehland hier sahhdeh passiren. Der frenndfidie Wirdi entsehnldigle neh 
aber mit dem schlauen Complimcnte, dass wir Deutschen gewöhnlich mehrere 
Sprachen und zum mindesten französisch lesen, dies aber bei anderen Nationalen 
gewöhnlich selten der Fall sei, was ihn zwinge deren Zeitungen zu alionniren. 
Au« dem Speisesaal tritt man in den von einem alten ungarischen Emigranten 
mit Sorgfalt gepliegten (larten. Kr bit tet eine prächtige Aussicht auf das jen- 
seitige niedrige walachisclif Lehtmifer bis nach fliurgevo und seine lang ge- 
streckten, von einzelnen Donauaiinen liurclizogenen grünen Wiesentlächen, Uber 
die ganze Schwärme von Sumpfvögeln wolkeoailig hinzogen. Ich durchschritt 
das Gkutenthor and stand hart an dem Flsggenstooke, der fttr die etwa 300 Seeten ' 
starke österreiebiseh- ungarische Colonie^ eine für tOrkiscbe Polizd und Gerichte 
unnahbare Sdiinnstitte bedeutet Einige Sehritte wdter, nnd ich begrflsste in dem 
damaligen Qeneral-Consnl, Bitter t. Wohlfaith, einen alten Wiener Bdcannten, bei 
dem es nieht erst einer oflizieUen Empfehlung bedurfte, mir dessen frrandlichste 
Unterstlltsang zu dchem. 

Begldtet von dem ftusserst zuvorkommenden Kanzler Raron von 0;klel- 
Lannois, machte ich zunächst dem Yali Omer Fewzi Pascha einen Besuch. Ich 
war dem Gouverneur durch seinen ehemaligen Professor an der k. Wiener -Nen- 
stftdter Militftrschule, den gegenwärtigen k. k. Fddzeugmeister Bitter von Uauslab 
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empfohlen und fühlte im warmcu Empfange, wie treu Omer Fewzi das Andenken 
an seinen einstige Lehrer bemlurt lialteb Der VaH war noeb jung im Amte, 
von guter YonUae und Flitne. Idi werde epMer im Gapitel ttber tOildielie Ad- 
ministration und qieeiell Aber jene des Rnsioker Vü^jeli, eingeliender Ton dieeeii 
spreehen. Sehen hier möehte ieh aber eine Bemeriuing betoneni die sieh mir leb- 
haft wlhrend meiner Unterhaitang mit dem OonTemenr anfdrittgto, daaa niadieh 
im steten Weehsel der hohen Funetionaire nad Beamten selbst tin gesunderer 
Staat als die TOrket seine allm&Uge innere Zersetzung vnd Auflnsung finden 
mQsste. Ich sah, dass Omer Fewzi ungeachtet seines kurzen Aufenthalts in der 
Donauprovinz es dringend fühlte , wie svhr Mithad's lobenswertbe Reformen der 
Vervollständigung bedürfen. Auf allen Gebieten waren sie von Mitbad angebrochen, 
auf keiuejii aber auch nur zu einem einigennasseu befriedigenden Abschluss ge- 
bracht worden. Omer Fewzi liebte die Arbeit und gedachte dem vernachlässigten 
Bulgarien ein treuer Verwalter und Entwickler seiner brach lie^'cnden Naturscliätze 
zu werden. Der Vali erkhiiie mir eine ganze Reihe von iCutwUilen für .Strassen- 
und Eisenbahnbauten, welche er einem preussischeu Ingenieur, Herrn Julius, an- 
▼ertnittt hatte; fUr die Ansbeutnng der KoUenw<»fce hti TVavna hatte er berrils 
bei dnem Consortiam an FrankAirt a. M. Sehritte gemaeht; aneh Schalen, Handel, 
Geweihe v. s. w. wollte er su heben suohen. Doeh fBUte er siefatbar sehen dar 
mals das nMerdings Uber ihn nnd das ViUget sehwebende Damodessehwert 
WiifcUdi wurde Omer Fewsi noeh im Herbete desselben Jahres naeh CSandia ver- 
seilt und an seine Stelle trat als neuer Vali Akif Paseha, ein Hann, aof den leb 
bereits (S. 9) ein Streifliebt warf, der bildungstos, selbst das Wenige was Omer 
Fewsi während seiner kursen Statthaltersebaft angeregt, bald nur ewigen Ruhe 
einsargte. 

Der Vali Omer Fewzi Tascha nahm als ehemaliger Zögling der Wiener-Neu- 
gtädter .Militär - Akademie ganz besjondercs Interesse an den geograjdnselien 
Arbeiten, welche ich in seiner Provinz auszuführen gedachte; und Iieaultragte 
Herrn Julius mich aufs Jk-ste zu unterstützen. Dies geschah von Seite dieses 
Herrn und seiuea Hilfsarbeiters, des Polen Meuejko, in der liebenswürdigsten 
Weise. Die Herren zeigten mir eine auf Mitbad's Anordnung roh entworfene 
Karte des Vilajcts in ungeheurem MaaMatabcii Bei niberer Prüfung ergab sidi 
jedoeh, dass de nnr dne Veigrössenuig der alten Kiq»ert'seheti Karte vom J. 1853 
mit allen ihren brthttmern war, und die wenigen von einidnea Ingenieum ein- 
getragenen Strassentrseen erwiesen sieb, soweit ieh ne auf dem von mir berdts 
ftilher zwisdieii Timok and Lom berdstsn Gebiet eontrolliren konnte, als hddist 
leichtsinnig eingexeiehnet. Trotzdem nahm ieh mit des Paseha^s Erlanbniss einige 
Oopien von Strassenzllgen des Vilajets. Spilter fand ich allerdings Ursache die 
attfjgewendete Mühe su bedauern. Das Detail liess mich aberaU im Stiche und 



* 



Digitized by Google 



m 

OBMUI TIDn SD» TAIWTADT WSMbOK, 15 

am Ende nützte mir dat Croquis aar so weit, dass ich Ober die HauptpunlLte 
orieatirt war, welche llithad*8 StnuMoaets Terhaad. 

Herr Baroa QMel blieb mir uayeribidert^dar eifrigste Cieeroae wflbread rodnes 
Bostaker AafeathallB. Da ieh 1868 die Yalistadt aar flftehtig lieaaea gelerat, 
■adito ieh dieniuä das Versiumte grUadficb aaehsaholea. Aach der Haaptreia 
Ton Bastak ist gleich wie bei aflea tOrkisofaea Städtea, weaa man ihre oft an* 
jdebende malerische Lage ausser Betracht Usst^ mehr eümogmphiseher als archi- 
tektonischer Natur. Haa kaaa ^ch wohl stundenlang unter den Zeltdächern der 
kleinen Cafes atn Donauqu<ii Rus^uk's, eine Cigarette oder Wasserpfeife schlur- 
fend, bei billii^oni Mokka, Sorbet, Dultschas u. s. w. an dem vcrschiedensprachi- 
pen, biMifrn MenKcbengcwirrc ergötzen und dabei oft ganz interessante FLinzol- 
zUge bcobuchten. Mit der Üesichtigung der Muuumeutalbauten i«t man jedoch 
sehr bald fertig. 

C(in8iil Lcjeau zog ( ine Parallele zwischen dem einstigen und dem heutigen 
Kusiuk, welche sich zu eiuer Apotheose des Ictztcreu gestaltete. Welche RUck- 
aehlllsBe eigebea sieh flr das alte RusC'uk, um wie viel weniger musste dieses dea 
Aasprttchen des Europfters an die Haaptstadt eiaer Provias von der Aasdehnang 
manoh kldaea deatschea Staates geäugt habea? Deaa earopiisehea Anstrich 
zeigen selbst heate uad auch da nur, wenn maa aaf eine Hasterang des Einielnen 
▼eniohtet, swei bis drei Strsssea, darunter jeae, welche zam Varaa-Bahnhof ftihrt. 
Diese Strassen liagen in dem Stadttheile, wo das christHcbe and grossendieils 
fremdländische Element vorherrsebt Unter der etwa 23,000 Seelen zählenden 
Bevölkerung befinden sieb nach tQrkiscben Quellen in runden Zahlen beilänfig 
10,800 Türken, 7700 Bulgaren, 1000 Juden, *^(»0 Armenier, TjOO Zigeuner und 
1000 türkische Scddnten; ferner an Fremden: ^ni» Walachen und Serben, 
200 Oesterreichcr und Ungarn, 100 <Jrieclicn. Khi Doufsclic. Eiiglrmder. Polen, 
Russen, Italiener u. s. w., welche als Xationaic oder .SchutzbcfuliIciR' den frenid- 
ländischcn (^unsulaten unterstehen. Oestcrreieli - Ungarn hat liier ein (Icneral- 
Cou.siilat und ebenso Russland; England, Frankreich, Italien und (irieehenland 
halten hier effeetive, Deutschland, Spanien, Belgien und die Niederlande nur 
Hoaorar<Joasnlate. Angesehene Kaafleate bewerben sich gerne am solche Ehren- 
posten, weil das aa ihrer Haasfafade angebrachte Wappeaschild des fremden 
Stsates and der Consnistitel sie gegen die Vexationen des eigenen schützt Aa 
Sonn- and Festtagea, weaa alle diese europ&iscben Fanetionaire Heggea^ erflUlt 
dea Fremden ia Mitte der asiatischea Beehtslosigkdt da cigeathOmliehe« Geftthl 
der fiemhignagl 

Im tflrkischen Stadttheile verdient nur der Hauptplatz einige Beachtung. Auf 
diesem erhebt sieh das Vali-Serai mit einem Vorgarten, der an Festtagen viel 
mttssige Leute bei tUrluschem llilit&rkonzert rersammelt. In den Torspringendea 
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Flflgeltraoten det Serai und in den GebAuden dM angrensenden PlAtaes sind die 
Burenns, Gerichte, die Dniekerai des offiziellen F^Tinsblaltee »Tnan*, nebenbei 
bemerlu das einiige Jonnuü im gamen Yiliyet; ferner das Polisei-, Pest-, Tele- 

graphenanit, dann die GcfängniHse untergebracht Rechts vom Serai steht das 
Amt der Muuicipalität, links das WaiRcnhaus „Islc Hane" und frejrentlber die 
weitläufige Infanterie- und Cuvullcrie - Kaserne. Mehrere Minarete, welche diese 
Fronti n (ihorrafrpn, irohcii dem Platze sein pittoreskes Aussehen. Von einer fest- 
gegliedirti ii, i'unii»äiü( lu'iii Maassstalie entsprechenden Architektur int jedoch bei 
allen erwülinti u Hauten k.'iuni eine Sjiur zu entdecken. Des Rcforuuiti»r8 Mithad 
Pa.sciia's Wille, dem sie grosscntlicils ihre Eutateluniir danken, war meist besser 
aU die überstürzte Ausführung. Nur wenige Hauten zeigen ein dauerhaftes Mate- 
rial, trotzdem es nahe bei Rua£uk in Menge vorbanden. Bei deu meisten bröckeln 
ber^ die ans seUechtem MVrtel gezogenen Gesimse ab und da nicht rechtieitig 
an deren Ansbessemng gedacht wird, durften sie bald Buinen sdn. Whr stehen 
aneh hier einem der Tiden lobenswertben Versnobe des talentreichen, jungtOr^ 
kisohen Staatsmannes gegenüber, welcher orientalisehen Geschmack mit oeciden- 
talem Wesen m rerschmelien Tersnehte, ein Problem, das aber aas tiefer liegenden 
Ursaehen im Kerne scheiteni musstc, und darOber können weder die weisse, Bisse 
verhtlllcndc Tünche der (lebäude, noch die im schwarzen Keformcostum ihnen 
gravitiUisch zuschreitenden beamteten EfTendis oder die Uber den Fiats hinrasenden 
Fiaker ä la Franca den prllfondcn Forscher täuschen. 

Von doii älteren ^losclu i'liuuti ii ist wohl die „Huukiur mlcr IJairakli-dschami" 
(Krobtrer- oder Falincii-Moschtc) die architectonisch bcdcutcnd.Hte. Auf ihr wird 
die MittagHliagge auf^n-liisst. .Ms die älteste gilt aber, wie schon ihr Name be- 
sagt, die -Eski Dschami". Sie soll einst gleich dem „Teke des lludir Halm" 
dem Ritus der „Dschenewis" (L^iteiner) gedient haben. Diese Tradition ist be- 
zaglich der «Eski Dsohami* aber gewiss nnbegrilndet; denn der berOhmte tttrUsebe 
Topograph HadscU Chalfa ersShH, dass Sultan Sullman sie «rbaule. Baki Paseha 
erbaute eine andere Moschee und ein Besestan (Basar), Martesa Paseha restau- 
rirte das ScUoss. Von beiden ist kaum eine Spur zu finden. 

Die Balgaren besitzen swei Kirchen, von welchen die St Georgskirche die 
ältere, obwohl ihr architektonisch ganz unbedeutender Oberhau erst ans dem J. 1840 
herrllhrt. Die vor hundert Jahren erbaute Sveta Troica - Hauptkirehe steckt dem 
damals herrsehenden Gebot gemäss tief in der Erde, sie hat etwas kellerartiges, 
ist jedoi b sehr ircräumig und ziemlich reich ausgestattet. Bekanntlich wurde der 
Hajah im rariser Frirdonsvcrtrairo als unverbrüchliches Hecht zuerkannt, bei ihren 
Kirchen 'rblirme anln iiit:<'ii untl deren (Jlocken läuten zu dUrfen. .\uch zu Rusfuk 
hatte sich ein Comite gclfildet und glücklich die AiiKcbatluni: einer ("docke zu 
Stande gebracht, welche im J. Iä71 mit der Zustiuimuug des toleranten Vali 
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Omer Fewd Pasdia fdeilieli geweiht wurde. Ab der Gtottrerneiir jedoch bald 
dannf dne knne Beise ina Innere maehte, ersnchte der ihn vertretende Kadi 
(Obeniihter) die btdgariwdie Gonimiine aHes GloekengeUUite m unterlassen. Omer 
Fewzi Pascha gestattete es wobl wieder naeb seiner Rlli^ehr; der Torgang des 

Kadi wirft jedoch ein grelles Schlaglicht auf die Gerechtigkeitsliebe des mosUm- 
Bchen Richterstandes, und man darf wohl sagen, alle tlirkischcn mit Koransgeist 
durchtränkten Kadis sind mit seltenen Ausnahmen gleich fanatisch gegen üIm i- der 
Rajah gesinnt. Die Glockengeschichte von Runc-uk ist aber noch nicht zu Endo. 
Auf Omer Pascha folgte liasiui Pascha, ein gcborncr Grieche, der um sein (ilUck 
zu machen mit 22 Jahren zur Lehre Mobamnieds Ubertrat. Als Grieche und .Muslim 
hatte er zweifach wenig Grund die von ilim gehassten Bulgaren zu sebüt/.en, und 
um wahrscbeinlicb seinen Eifer für den Koran auffallend zu bezeugen, crtheiite 
er aofort nash aeteen Amtsantritte der hnlgaxisdi«!i Kirchengemeinde die be- 
stimmte Weisung ihre Gloeke nieht weiter au läuten. Dieser Veigewaltigung laut 
prodamirter Beehte und Auflehnung gegen den «Hatti'Humiuiin* snehte der Vor- 
stand der hulgarisehen Oemebde durch wiederholte Petitionen und Proteste zu 
begegnen. Als diese jedooh ganx fruchtlos sieh erwiesen und von dem Pascha 
gans dnfiudi unter das «nuader" (Sitskissen, das bei dmi Türken die Stelle un- 
seres Papierkorbes vertritt) gesteckt wurden, als selbst die persönlichen Vor- 
stdlnngcn des russischen General - Consuls Masnin vom Vali unbeachtet blieben, 
da ergriff Masnin das drastische Auskunftsmittcl eines Sonntags die Glocke auf 
eigene Gefahr durch seine russischen Kavassen läuten z« lassen. Diese hatten 
sidi liewaftnct; denn man dachte, duss der Pascha wahrscheinlicii mit Polizci- 
gewalt dem kühnen Wagniss umsoiiichr Einhalt gebieten werde, als die fremden 
Consuln ihren „schismatischen'' Collegen in dieser Angelegenheit im Stich ge- 
lassen hatten. 

Basim war wohl Uber das fieehe Beginnen des Bmoskov* eneUmt, begütigte 
sich jedoch mit einem neuen Verhole und beriehteie nach StambuL Aber auch 
der masiaehe Consul hatte naeh Constantinopd geschrieben und General Ignatieff 
liess Herrn MaAnin, der wie Consul Kira Dinc^ian su Vidin gleiehCalls im Geiste 
russiBdiw Traditionen gdumdd^ nidit im Stidie. Kurs darauf war Basim Pascha 
nieht mehr Vali des Tnuft-Vib^els. Sein Sturs wurde als ein Triumph Euaslands 
gefeiert. Die Glocke wird aber seitdem anstandslos geläutet Wohl haben einige 
tBrkisehe Fanatilcer ihren Besitz in der Nähe der Kirche verkauft, was die Bul- 
garen wenig grämte; während der grössere Theil der türkischen Bevölkerung sich 
an die vcrhassten Töne allmäüg gewöhnte. Die Gemeinde Rusfuk bewahrte alicr 
seitdem dem energischen Consul ihre Sympathien, und dieser lohnte sie wieder 
durch sein inniges Verhältniss zum bulgarischen Clerus, durch das Abfeuemlassen 
▼on 21 Schossen am Cyrill- und Methodiustage durch seine Kavassen u. s. w. 
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Die Spaltnng swiiehen Balg«ren und Grieohen insaerte steh Meh niltnstak 
dnrdi tSmt tu Neiuahr 1873 tUttlieh znm Auabnicbe gelangto Fehd«, aowie dvrab 
die ▼oDkommeiie AMrenmiiig der grieduaehen Ifinorit«^ welche em eigenes Kireh- 
leiii (geweiht la Ostern 1872) sieh erhftnte^ Aneh die Etthefiice& hentaen seit 

dem J. 1858 ein seldies, dessen Seelsorge von eioem Passionistenpriester ver- 
gchen wird, der dem Bukarester katholischen Bisehofe UDterstebt Der evaage» 
lische CultttS zählt zu Riis^uk mehrere Bekenner. Hier residirt Mr. Flocken von 
der amerikanischen Bihel-Gesellschaft zur Bekehrung aller Serten, und ein Missio- 
när des Londoner Juden- Bekehrunprs- Vereins (vor zwei Jahren der verstorbene 
Dr. Zuekerkandol aus Alt -Ofen), erfüllt neben der propnyandistischen, nieht sehr 
resultatreiclien Aufgabe eine erspriesslichere humanitäre; denn die Missionsschule 
fQr Knaben und Mädchen wird als die beste der Stadt betrachtet und selbst von 
bulgarischen Kindern zahlreich besucht Das Gleiche lässt sich leider nicht von 
der jungen katholisehen Sehale behaupten, um deren GrOndong sidi H. General- 
Consnl T. Wohlfahrt gans besonders bemflbte. Zuerst wollten die Beitrlge nieht 
reiehlieh fliessen. Im J. 1871 betrugen sie ISO Dnkaten, grossenUieOs Ten Seite 
der Israeliten gespendet Der hohe Glems gab aber merkwürdigerweise gtr 
nichts nnd wollte trotzdem der Schale den rCmisdi -katholischen Stempri anf- 
drücken, wogegen die Speadw rieh natürUeh vermhiten. Gegenwirtig wird sie 
Ton aas Irland durch den katholischen Bischof berbejgeiogenen Nonnen geleitet 
and von 23 Knaben und Mädchen besucht 

Auch die Schulen der Bulgaren stehen nicht auf besonders hoher Stufe; ob- 
wohl zugegeben werden nniss, das3 nian sich eifrigst bemüht sie entspreehend zu 
entwickeln. Xeljcu zwei Volkssehulen , welche irewisserniassen mit den Ijciden 
Kirchen materiell verbunden sind, aus deren Einkünften sie erhalten werden, be- 
sitzt die Gemeinde nahe der Donau noch eine vierklassige Bllrgerschule, an wel- 
cher 7 Lehrer wirken, ferner eine Mädchenschule mit 3 Lehrern und einer 
Lehrerin. 

Von grossem Notzon für die Hebang der Volksbildnng wirlct die DaaoT'sche 
Baebhandlnng, aus welcher sahUose Schal-, Lese- and Bildnngsbüeher, Karten 
n. s. w. in das Innere abströmen, dann dne sweite Ton Iw. N. HomÜlov. ESn 
Jontnal «aAnMte* didaktischen Inhalts, warde leider doreb den balgarenfnad- 
UehMi Yali Abdur-Bahlnaa (derselbe der an Nii mebe Reise anterbimeh, L Band 
S. 158) 1873 verboten. Dieser Revolutionsrieeher gisf so wei^ Glgaiietlenpapiere 
welche ein industrieller Bulgare sn Tirnovo mit unscbaldigen balgarischen Rdm- 
sprUcheu fabrizirte, gleichfalls zu contiseiren. Im J. 1 S74 wurde er seines Postens 
enthoben, weil er sieh dem fisterreichisch-ungarisehen General -Consul Montlong 
gegenüber ungebilhrlii h bemmunen hatte. Nahe den Buchläden stösst man auf 
einen deutlichen l'hotugrapbeu, der recht Tüchtiges leistet Nächst diesen Wissen- 
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sehaft und Kuost zu Rus^uk vcrtretruden (TCBcliäftcn, erregen das Interesse des 
Frandea lablrddie primitire Kunstgewerbe, welche auf Plätzen und Strassen frei 
betrieben werden. Besondere anaeliend und doreh ganz Bnlguien berflhmt, rind 
die Roetaker sehwarxen Thongettese von reisenden Formen, mit an%elegten 
SOberrendemngen. 

Nanentlieh Terweilte ieh gerne im Laden eines Siteren HoBÜm, der mit sei- 
tenem stjrliitiselien FonngefbU die neilielisten Nftpfe, Znekerdoseo, TabalEt» 
btlchsen, PfeifBnltdpfe u. s. w. auf der denlil»ar einfachsten Drehsoheibe scbuf. 

Geschickt wusste er die Ornamente immer nur am richtigen Orte aufzulegen, ohne 
jede Ueberladung, mit feinstem Tacte, wie er bei occidentalon Handwerkern nor 
selten zu finden. Leider zählte Abdullah selbst unter seineu CoUejcen bereits zur 
Ausnahme, der europäische Inipurt veranlagest sie oft zu Experimenten, die den 
originellen Reiz ihrer Miniaturkunstwerke beeinträchtigen. Doch hiervon mehr, 
sobald ich auf bulgarische Kunst und Gewerbe eingebender zu sprechen 
komme. 

Unfeme Ton der TOpferstrasse fand ich eine andere, in der blos Tischler 
und Wagner arbdten. Iba begegnet hier den wnttderUehrten Mobelfimnen, 
grössteotheils ans wdohem Holie gearbeitet mit bunter Bemainng, und kOnnen 
uns das Wokn^mer einer tOrkisehen Schdnen bd einiger Phantasie leieht eon- 
stmiren. Hier worden aneh SpiehMehen für Kinder verfertigt; allerdings s^n 
sie roh und poasirlieh genug aus, ieh glaube kaum, daas sie, Bnsslaod etwa 
ausgenommen, irgendwo sonst in Europa einm Kin^Hr anlodwn kannten. Vie 
soll aber auch der Formensinn bei einem Volke sich entwickeln, dessen Rcligions- 
lebre das Nachbilden menschlicher Formen auf das strengste verbietet! Der Ein- 
gang heidnischen Götzenthums in die ideale Gottestheorie wird wohl dadurch 
erschwert: doch entspringt daraus der emptindliche Nachtheil für die Bekenner 
des Islams, dass sie, vom («ebicte der sebilnen Künste ausp-escblosscn, auch in 
dieser Richtung nicht in die Bcstrebun^'cn der europäischen \ iilker mit eintreten 
können und durch diese Schranke sich noch mehr von ihnen trennen. 

Die Metall- und Silberschmiede Kustuks stehen weit hinter jenen Vidin's und 
Nid's im Rufe, doch fertigen auch sie manchen das europlüsehe Auge anzidhenden 
Gegenstand, a. B. die ungeheuren runden und palmettenartigcu Qartelsehnallen, 
Arm- und Ohrringe fttr die Frauen der ländliehen ümgetung. IKe kleine* und 
grosse Baiarstrasse im Centmm der Tlbrkenstadt zeigen an gewissen Tagen ein 
starkes Terkehrslehen. Die Landleute, welehe ihre Cerealien, Thiere, Gemüse 
u. s. w. Terluinft haben, strOmen in ^e bunt ausgestatteten bulgarischen Läden, 
von welchen einige, bereits im europäischen St}ic eingerichtet, lockende Auslagen 
zeigen. Am stärksten ist unter den Gewerben jenes der VerftMtiger türkischer 
äehtthe und lüeider vertreten. Man sieht ganze Reihen von Läden mit gelben 
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and roihflii PantOffelohen für MiUaehe Dun««, fUmn Bohwaneo Sebnben Ar die 
mlnaliche Berdlkemiig von Stadt and Land. Die nulfollende OrOeoe der leliteiea 
wird doröb die dioiien baatgemosterten Strümpfe der KAofer bedingt Du ühr- 
olMlle^, Kttrtobner and Sattlwgewerbe, eowie die Anfertigang vieler Webe- 
wnaren, Waffen u. s. w. wird von den Einheimiscben schwunghaft betrieben. 
Zahlreiche Scrmadzi'g (Gold- und Silbersticker) steppen reiche Verzieningen auf 
die Kleider alttttrkischcr und bulgarischer Fa^on. Artikel europäischen Brauchs 
und Schnitte« werden aI>or uusschlicsslich von Fremden erzeii^'t oder importirt, 
welche picli in der Valistadt vorUherfrehcnd oder diiuernd nit der^relassi n und 
niancliuial zu niclit unerhcblieliein Wohlstände gebracht haiien. Mau tritTt 
zahlreiche ndt europäischen Luxuswaaren ausgestattete Läden, darunter Wieuer 
Filialen renummirter Kleider- und Sckuhfabrikcu. Der iüngros-Handel mit Landea- 
producten irt aber nnbexn Monopol der jßngebeienai; nndrerMile lind Fremde 
gTösstentheils die Untemebmer oder Plebter der ApotbekeD| Gaetbdfe, Fobr- 
werke v. s. w. 

Neben viden ■nneniaeb-grieebiseb-walaebisehen Kurpfasebem nnd Beebte- 
Terdrebem, weiebe ibre Diplome niMSt fdbet fabrisirten, beiitst Bastak aneb 
einige Aerzte and Adroeaten, die grQndlicbe Studien im Auslande gemacbt baben. 

Ich erwähne liier nur den zu Berlin gebildeten Dr. Grun, der mir im J. 1872, 
als ich fieberkrank, die bcHten Dienste leistete. Die rationell gebildeten Aerzte 
werden jedoeh nur \veni;r aufgesucht, denn altgesehen von türkischem Fatalismus 
und luilgarischer ^iiui sanikeit ist KusO'uk's Klima ein vortreffliches. Das Mini- 
mum der remperatur beträgt nur ausnahmsweise— ib**, das Maximum (im Schatten) 
selten mehr als -h :U " K.*) 

Rus^uks Glanzpunkt bildet dessen herrliche I mgebung. Wasserfahrten nach 
dem gegentlberliegcnden Giurgevo, Ausflüge zu Wagen und sb Pferde in das berr- 
liebe Lomtbal, naob den Obat- and Wdngftrten Ton Knie nnd BesaxboTO bilden 
die BanptTergnOgnngen der Bnsiukw oeddentalen Geselleebaft. Sie weebsebi im 
Winter mit Soirten und Billen In den Ckmtularkreisen, dann tbeatraliseben Prodoo* 
iionen sn wobltiifttigen Zwecken, mit den musikallsoben Genüssen einee Teriirten 
Kontertisten oder wandernder bSbmlseber nnd nngariseber Ifnoktrappen. Letz- 
tere findet man aueb im Sommer in den beiden Erbolvng9gllrte% weiebe die speeola- 

*) Sadi den AnlkeielnaagCB der nelcorologiMiMa Statten im M«n'.««if. Qmmi-Cmmaht» ba> 
tragen die Ifinine w BmAik im Dnrcbscbnitte: 

mo. Jinner — 13,«<> R. 
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1867. „ 




> 

In Snliiui betrag d« liMmna det Winters: 



1670. Feber 
IS7d. Jlnncr 



1876. „ 
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Üven Oesterrcicher Hallonstrin und Kicgler mit gutem Erfolge vor einigen Jahren 
in unmittelbarster Nähe des Bahnhofes etablirten. 

AnmUig gewinnt der jUngere TheD der bulgarisehea BeT0lkerung Gesohnutok 
an enropäiaeben VergnOgungen. Die grOeiere Menge hordit aber an Sonntagen 
diansaen tot der Hedie anf grOnem Plane dem Klange der Mnaik, da die Ge- 
nosse innerhalb der sebattigen fiAmne ibr viel au theuer. Naeh oeeidentalem 
Maassatab sind sie es freilieb niebt, aveb lassen beide Locale bdnabe Alles an 
Cemfort an irftisebea flbr%. Die Aussiebt von den bocbgelegenen Punkten ist 
aber berrHch, das Bier und die Erfrisebungen gut, und wenn die haute soeiöti, 
Consnln, türkisdic Beamte und Offiziere an diesen Orten sich ihr Rendezvous ge- 
geben, die Musik Strauss'sche Walzer und Quadrillen spielt, vergesst man beinahe, 
dass man sieh in der noeh halb orientalisehen Valistadt befindet. 

Auf der Kttrkfahrt, an der einen zienilieh gut gehaltenen revetirten Graben 
Ul)erbrlickenden „Stanibul Kapia KöprUsll'' erinnern wir uns, dass aucii Kuseuk 
noniiiifll zur langen Liste tUrkiselier Douaurcstungeu zählt, und des periodisch 
auftretenden Gerüchtes, der Stauibulcr beraskier denke daran, es nach neuem 
System durch vorgeschobene Werke n. s. w. In Wahrheit zu einer aolehen m 
machen. 

Sehen aur BOmeneit bildete Bnsfink ebien der befestigten Funkte des grossen 
möfliseben Donanlimes. Gehen wir von dessm Ostiiehstem Hanptplats Durosto* 
nun (Silistria) an der Hand der Peut Tafel stromanfwArts, so fiUlt ihr Maass 
(abgesehen ron den naehwetsbaren Zwiseboistationen Tegulieium, Nlgriniana und 
yTransmarlsca, von weldien noeh weiter die Spraehe sein wird), mit 73 HilL anf 
Bnsiuk| wo sie Prisca ansetzt Also hatte dieser vom Itin. Ant auch Seranta- 
prista, von der Not. Inip. Seragintaprista, bei Ptoleraäus Friste I*olis genannte Ort 
auf der Stelle »irr heutigen N alisladt, und zweifellos hart an> .^usflnss des Loras 
gestanden, dort wo die meisten rümiseben Funde gemacht werden. ISücli zulotzt 
wurde nordwe.stlieli vom Konak eine Inschrift in 'A Met. Tiefe ausgegraben und 
andere wurden bereits früher hier gefunden und publieirt*). Aueb Kiepert setzt 
dieses niebt unbedeutende l*rista au die LonmiUndung. Der Name mochte von 
Pristiä, einer Gattung Flussschiffe herrühren, und Hannert vcrmuthet seharfsinnig, 
dass hier die untere römisebe Donanflotille statioidrte, also genau wo heute tllr- 
kiaehe Kriegsdampfer hier ankern. Zu Prisen lag die V. Cohorte der LEG. t 
ITAL. und eine Abthettong leichter fieiter als Besatzung. In den VOIkentHmien 
senttfrl, spidt PristapRnstak erst in neuester Zeit wieder eine bedeutendere Bolle^ 
seit die TaHien es su einer ihrer Hauptniederlassungen an der Donau erhohen 
haben. Naeb dem tdrkiseben Geographen Hadü Chalfa**) hatte Rustok Araber ein 

*) Moouua, Coqt. ioter. HL 

**) BaoMi waA Boou, SbemM von Bammar. Wtan, 1811 B. 43. 



Digitized by Google 



22 



UEBER VlUlN ZUR TAURADT RUttCUK. 



befeatigtm ScUom, da« Mortesa Paieha erneaerte^ Ich glaabe deMon Stolle 
auf dem Punkte der heutigen Qnnrmtine ober dem Dampfboot-Lnndqklnlie nn> 
nehmen xn dürfen, wo beute noch Reste seiner Mauern m sehen sind. 

Graf Moltkc schildert die festen türkischen Plätze an der Donau und See- 
kflate in noch heute vollkommen zutrofTeuder Weise: „Ihre IkleHti^ning ist nach 
europäischen BofrriftVn selir armselig. Ein ba^tionirlcr Haiiptwall mit ;r(Miiig('in 
Commandemeut und olinc Aussenwcrko, trockene Gräben mit re\elirtfr Est-arpc 
und Ct)utree8carpe, aber von i:t'riiij,'er Tiefe und Breite, Linien, Nvelche entilirt 
und oft in grosser Nilhe (luininirt sind, reieliliclie Vorräthe an Lcbcusinittcln, 
Pulver und WaftVn, wiliireiches Geschütz, güuzlicüer Mangel an gemauertem 
Hoblbau und ein durch Häu«er aus Faehwerk und Lehm sehr beengter innerer 
Saum lind die EtgenthBmliehkeiton, welehe wir fast ttbendi wieder linden.**) 

RusSuk'fl Festitngswall lihlt sdt langer Zeh nächst 5 stiemen Thoren, 
16 Bestionen mit je 5-12 Oesehtttaen. Letztere sind aber Terschiedensten Kali- 
bers, und der Wall setbst ist an der Donanseite theOwdse lerstOrt und wird gegen 
Sftden von den nahen AohShen beherrseht Im J. 1810 hatte es den ersten An- 
griff der Küssen unter Graf Nikolaus N. Knmenski auszuhalten. Obsehon es sich 
topfer wehrte, musste es doch nach der Niederlage des türkischen Entsat/.heeres 
bei Batin (hart an der Donau) cnpituliren. Vor der im nächsten Jahre erfolge 
ten Räumung schb iftc Graf Kutusoff Kus^-uk's Werke. Obsehon sich die Ver- 
* nachhlssiguug der türkischen DnnaupUitze auch im J. 1S2S— 29 geiiilgend rächte, 
traf das J. IS'/,] iiWl- und auch Kuscuk im alten, beinahe vertheidigungslosen Zu- 
stande und erst in letzter Stunde grifi' man zu Spaten und Heliaufcl, um die do- 
minirendeu iiulicu notbdiirftig mit fUuf detachirtcn Krdbanteii m krönen. Ich 
zweifle nicht, dass !ra türkischen Kriegsbudget bedeutende Posten für die ver- 
schiedenen Festungen ßgurireu; doch mflssten es nioht türkische Paschen sein, 
sollten die Gelder nicht in andere Canftle lliessen. IHe Untaiassongsstlnden des 
türkischen Gourememento werden aber gewöhnlich durch heroische Vertheidigüng 
jedes feston Postens aufgewogen, an welcher die Garnison und moslimsehe Be- 
vlflkerung gleich ehrenhaften Antheil haben, und viele Donaufestnngen leistoton 
im J. 1829 den Küssen einen Widerstand, welcher an Saragossa erinnert! 

Als die Hussen im Mai 1828 den Eeldzug gegen die l'ürkei crUffncten, galt 
es, das Occupationscorps der Walachei und ihre reichen Vorräthe gegen die Streif- 
züge aus den festen bulgarischen Ddiiauitlfttzen sicher zu stellen. Da« VI. Corps 
unter General Roth, welchem diese .Vul'^'abe zu Theil wurde, sticss anfangs auf 
geringen Widcrstaiui. Erst am 2. Juni setzte eine geringe Zahl Türken von 
Kuscuk nach Slobudija Uber, eine beträchtlichere Zahl von Infanterie und C'avallrrie 
atiess aus dem walachischen, von den Türken befestigten Giurgevo zu ihnen, es 
*) Hobke, d«r maaUch^klKhe Feldug 1828 «. 1829. BerÜD 1845. 8. 48. 
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kam so dnem Oefeelile^ in Folge desieii die TOrken sieh in ibre Festangen mrtt«^- 
sogen. Am 3. Juli wiederiiolte die Oainiaon der bdden Flitoe mit 1000 Ihuin 
In&nterie, 2000 Beiten mid 7 Gesehtltaten den Ans&Ui wurde jedoeh abennale 
ron General Roth snrflekgeMlilagen nnd fortan hielt aieli die Beiatiung Bas tak's 
mhig hinter den WflUen. 

Das erste Feldzugqahr 1828 achloas mit dem Yeilnste Osthulgariena und 
Vama's Hir die TUrken ab. Süiftria, Övmla und Rnsfialc-GiargeTO waren jedoeh 
in ihren Händen geblieben. 

Nachdem Reschid Mehmet Pascha, der neue Generalissimus, von den Russen 
bei Kulevöa im Mai 1S29 aufs Haupt geschlagen worden war, plaute er mit Hussein 
Pascha von Kusi-nk Sumla aus eine gemeinsame Untcrnclimung gegen die Küssen. 
Während der (iross- Vczier gegen (ieneral Roth bei Kozludza Ende Mai mit 
40,000 Mann vordrang, sollte Hussein eine Diversion in der Uielitung auf .Silistria 
machen, um General Diebitseb dort festzuhalten. Es fehlte jedueh an präcisem 
Zusammenwirken und beide Operationen blieben erfolglos. Rescbid wich gegen 
Pravady zurllek und Hneeein wurde im Aug^blieke} als er merkwürdigerweise 
das bnlgaiisebe Landvolk lu einer Art Landsturm gegen die Russen aufbieten 
wollte dundi General Kreuts von Kaorga her mit 8 Bataillons, 12 Escadrons und 
12 Gesehfltsen bei Basgrad sngegriffeni gegen Tntrokan abgedrfli^ und naeh 
einem nnglttokfieheii Gefeehte seiner Naehhut, sur Bttekkdur naeh Bnstak ge- 
swungeD} womit aueh dessen kriegwisehe Bolle bis sum Friedensabsohluase 
abgesebkiBseii war. 

Bereits im I. Bande (IL Buch, Ca]). VI) habe ich bei Vidin die Episode der 
Besetzung und Vertheidigung der walachischen Dnnaupunkte, welche dem eigent- 
lichen Kampfe am Pontua im J. ISr)3 — 51 voraustring, besprochen. Nicht viel 
günstiger als der Verlauf ilircs Aiigrifl'es auf die berlll)n)tc Position von Kalafat- 
Vidin, gestaltete sich das Vt»rgchen der Küssen im .-^pAtherbstfeldzuge i8r)3 gegen 
Giurgcvo - Kusf uk. Wohl gelang es ihnen bereits im November die TUrken zum 
Aufgeben der von Omer Pascha besetzten Donauinseln zwischen beiden Sttdten 
zu zwingen, doch erst im Februar 1854 konnten de Giurgewo, dessen Weike 
kurs sttTor mstiAt worden waren, naeh heftiger Gegenwehr seiner Besatsuag 
annehmen und dort einen bedeutenden Belageruagspark etobliren. Ihr spAterer 
AngrUF auf Bus^ wurde von den Türken jedodi energiseh surflekgewiesen, un- 
geaditet gerade die Befestigung der Donaufronte Alles sn wttnsdmi übrig Hess. 
Ihre Werke waren oitmantetti die GesehUlie — im Ganzen wurde Rusiok dureb 
200 Kanonen Tertbeidigt — von geringer Tragweite. Es wurden jedoch am rechten 
Ufer weit vorgeschobene Batterien angelegt, welche die Russen fortwährend be- 
unruhigten. Die diplomatische Intervention Oesterreichs machte der russischen 
Oeeiq^on der Fürsteuthttmer ein £nde und am 22. August rtlckte Omer Pascha 
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von RaBiak ttber Oiwvevo in Bokareit dn. Die Lage Ton GinifeTe-BuiAak 
wurde vielfaeh mit jwer von Gaitel und Mainz mgUdien, doeh Indem hier die 
zwiselien beiden liegenden Ineeln die Situation, ineofenie als ihr Besitzer den Tom 
Gegner oecupirten PunlU mit aeinem Feoer beitreidken kann. 

Nach einer Mittheilung der Wiener „Presse** (1. Sept. 1874) sollte Rus^uk 
mehrere detachirtc Forts und Kasernen für 6000 Mann erhalten. Ich zweifle nicht, 
dass zu Stamhul Aclinliches beabsichtiget, vielleicht auch befohlen worden ist. 
Doch warten wir den Fortschritt der Arbeiten ab. In der TUrkei geschieht alter- 
ding« Vieles, leider aber grösstentheils nur auf dem — Zeitungspapiere! 



IL 

ENTLANG DER JANTRA. 



OrakeUprüche iilicr die Balkunpisgc. — Du.« Helsen in der Türk«, Der nicdcrlUnJische C(jnMil 
Sehen. — Zo Wagen nach Tirooro. — Beginn der gcograpbiKben Arbeit. — Barth'« ^'oInencüaar. 
— Du BehpArd dm Notlnraodigkcit fir dea BeifMd««. — üma« Karten MllMt M tttuink vatUk^ 
tin — Miisivische Bevötkcrnng. — Dir Stra*se bi» xum Göl-Ocsmc Ilan. — Karaula. — Lmulschiifi 
und Leute bei Manaatirci. — Intermezzo. — Alte nod neno Gräber. — Aufuuchen der Jantra und 
Bdknkitte. — MIM. — Qeoiogiaeli«. ~ N«u* BfMenltaate. — lldii NMhtquntbr in Han n 
Bela. — Muezzin- «ml Sjmflntronnm>ik. — Kircbc. Dtimiifmühle. — Strossen -Knotenpunkt. — 
Dr. Barth und Bei«'» Mudir. — Decoration«wcchael nach Scdan und Metz. — CbockingL — Bolga- 
tlCM aeHaal« Briek«. — Hur Erbaoar. — Die Kliiflln' der groaMU Saltanfc — 40 Tnnoli. — Pii- 
hiitorbchc Viilker und Russen im Jantrnthal. — Schanze bei Kosovo. — Rns<'uk-Plevcn Strasse. — 
Emigration nach der Krim. — Agricoler WohUund. — Primitirer Ackerbau. — Tfing. — Armutli- 
■ad Draa-Koi. — Herr fllavidkotr «ad die Sdiiaeht tob Nikopolis. — Boaica-Brliekeb — Dem Qaettaa 
naeh Barth. — Pollkrailte. — Laadiehaftlielier Fkdog rnr Balkanirelt. 

ich zu Rusfuk Uber die verechicdeueu Balkanpässe iu Erfahrung 
brachte, lautete dunkel c:loieh < )rakelsprflcheu. Die Wenigsten waren Uber die 
Kette gekonmien und aus je ir,si»eetvollerer Entfernung ninn sie gesehen, desto 
zuverBiehtlifher hiutetcn die Bcriebte. Natürlich überschätzten Einige die Terrain- 
Schwierigkeiten; während Andere «ie allzusehr herabniindeilen. Glücklicherweise 
lebe ich auf meinen Kcisen wie ein Soldat im Felde und um allen Ansichten 
Redit in thnii^ yerriehtele ich Ton Beginn auf jeglichen ComfoT^ der auf schlech- 
ten Wegen die GepftckslaBt meiner Pferde stOrend Tcrmehren konnte. 

Seihet W den beicheldenaten Antpcttchen erheischt jedoch eine niehnnonat> 
ttehe Beiae im bmen der in onltnreDer Bedehung bekannfUeh nur nominell in 
Europa lihlenden Tflrkei maoehe nnumgtnglich nothwendige Vorbereitttngen. 
Sicher reiset man im Lande des Ehedive nnvergldchliidi bequemer, und oiine den 
europilisch - türkischen Provinzen des Grossherm nahe zu treten, darf man sie 
in diesem und vielen anderen Punkten mit jenen des Schahinschiüi und den Ghur 
natcn der Turkmenenchnne in eine Linie stellen. 

Auf dem bertlhmten Pferdemarkte zu Rahovica nahe bei TirnoYO sollte ich 
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mich und mdne kldne Garavuie beritten machen. Die* fügte lieh gat, da «leh 
mein in allen Tlieilen sum Toraos entwoifene« Boatierprognunm snerat naeh dem 
von Mythe vnd Gesehiehte umwobenen Situ der altbvlgariedien Gare wies. 

Mit einer im Orient seltenen Pttnkfliehkeit hatte mir Omer Fewsi Paieha das 
sugesailte EmpMilnngssdireiben flir dessen Mntesiazife (DistrietsgoaTemeure) 
durch seinen gefälligen Sekretir Ernest Effendi ins „IhIc Dane* Ubersendet 
Auch die letzten VereiDbarungcn Ober die täglich fünfmalige Ablesung meines 
Ba8isl):iromoter8 waren mit dem damaligen Leiter der protestantischen Missions- 
schule, Herrn Zuckerkandel| getroffen und nichts stand weiter dem Antritt meiner 
Reise entgegen. 

Unter den Personen, welche mein rnternehnicu sympathisch gefördert hatten, 
fUhltf ich luiili iiäfhst dem bulgarischen Patrioten Zaiikov und Herrn Chefinge- 
nieur Julius ganz besonders dem im Lande viel herunigewandertcn Consul der 
>iicdcrlundc, Herrn Scheu aus BhcinpreusseD, sehr verpflichtet Stets zu Uatb 
und That bereit, Hess er es rieh tnletit trota andanemden Unwohlseins meht 
ndmien, mich vor das Weichbild der Stadt m geleiten. Hinter den letzten Hlu- 
sem der Lomrorstadt »Send ötlttik'' Hessen wir aaf grttnem Plane nnsere Wagen 
halten nnd leertm eine Flasche feurigen Ungars «auf froh« Wiedersehenl" Leider 
sah ich den Oonsnl hier sum letstennmlc^ bald darauf eriag er einem langjährigen 
Siechthum, von Vielen bedauert 

Mein Wagen rollte Ober die staubige Strasse. So weit der Blick reichte, lag 
vor mir gegen Nordosten der breite Spiegel der Donau in vielen Armen die wa- 
laebische unabsehbare Tiefebene durchschneidend. Die Ati^isicht trQbte sich, das 
Firmament erschien umwölkt und bald dämitfte Baufter liegen den Staub der 
grossen Heerstrasse. Der ganze Ton der nach Feuchtigkeit lechzenden rotli- 
brauucn Löss - Landschaft harnionirte zur ernsten Stimmung meines GemUthes. 
GlUcklieherweise durfte ieli mich ilir niclit lauge überlassen. 

Mein „Cancvas", den icii nach den besten Quellen im Maassstab 1:288,000 
compilirt hatte, zeigte eine Menge leerer Flecke, welche ich füllen, zahlreiche 
grobe gcograpUsehe Widerspruche, die ich lOsen sollte. Angesiebts dieser ftr 
den Einielnen grossen Aufgabe, su welcher sieh noch die edwographisohe und 
ardiiologisdie gesdlte^ hatte ieh mdn Eoutennetz ttber Donau-Bulgarien und die 
Balkankette so dicht als mAglieh im Zickzack gesogen. War mir das Olllek nur 
einlgennassen hold, an Forschungseifer und hingebender Entsagung sollte es 
meineneits nicht feUen. Es war gut, dass mit der ersten Stunde sogleich die 
ernste Arbeit begann^ welche fortan mein trenesler Begleiter und liebster Tröster 
wfthrend der ganzen langen fieise vom Frtlhmorgen bis Spätabend blieb. 

Die Route nach Tirnovo wurde bekanntlich vor mir von verschiedenen Rei- 
senden, zuletzt von dem berOluutea Afrikapionier Barth (Herbst 1862) und von 
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Comnl Lcijean (1867) nrBekgelegt und eingetragen. Was konnte es noch auf 
denelbai m thnn geben? fragit yielleiobt der Leier. Sage lob: so siemliob AUea, 
etaebeint diea Übertrieben und dodi iat ea ToUate Wahibeit loh T«s^oh die von 
noeiner ortaknndigen Begleititng erfragten Namen der am Wege «nftauehenden 
Orte mit den Karten von Kiepert, Sebeda, Barth und fand, daaa mehrere rei^ 
weehaeit, andere fehlten, die Namen Aller aber bia aar Unkenntliehkeit entstellt 
waren. Wer wördo beispielsweise in dem Barth'schen Mastraba den wirklichen 
Namen Besarbovo, in Guleli — Kala, in firetanonk — Obretenik, in Kabe-bai\|a 
— Rahibanlar, in Usovska — Buzovca, in Pätitcha — Batinca, in Bodishma — 
lUizisim, in Köshula — Kosava u. s. w. erkennen? Beinahe kein Ortsname er- 
schien also richtig wiederfrefrebcn. Leider vermochte ich nicht auch vom Wagen 
aus die Lage jener Orte festzu^^tellen , welche, wie ich hörte, dies- und jenseits 
der auf dem hamnKison Tloehidateau hinlaufenden Strasse, in den tiefen Furchen 
der Flüsse Loui und (»scm versteckt lageu und auf nauuntlichcn Ivartcu fehlten. 
Bin wiederholter kurzer Ritt nach links and rechts auf höhere Punkte bfttte hierzu 
gentigt Foraehungareiaen laaaen aioh nnn einmal nicht au Wagen maeben, nur 
daa Reitpferd geatattet dem Bdaenden die nothwendige Freiheit der Bew^ong 
über alle Terralnbindemiiae. Hdehst ungern veraehob ieb die Erforsehnng dea 
intoeaaanten Lomtfaala, aie bildete den Abseblnsi memer bulgariaehen Beiae im 
J. 1874. 

Wenn nichts anderea, hatte ich also gleich am ersten Tage die Oewissheit 
gewonnen, dass in diesem von den erwähnten Reisenden, sowie von Österreichischen 
und russischen Topographen durchzogenen Thcile Bulgariens, selbst in unmittel- 
barster Umgehung der Hauptstadt Uusfuk unsere Karten der eingehendsten Cor- 
rcctur betlllrfcn. Von dieser Erfahrung getragen, verlor sofort die landschaftliche 
Umgehung ein gut Theil ihrer Eintönigkeit. Ich war beschäüigt, musste nunmehr 
auf Wegrichtung, IJodengestaltung, Ahlauf der Wasseradern und vieles andere 
unausgesetzt achton. Nach zweistündiger Fahrt hatte ich bereits kleine Verbes- 
serungen in Karte gebracht und die Nationalität einiger Orte richtig gestellt 

Die Brnrütkening dea Rnatokw fireiaea iat eine rnndviaeb aniammmigewttr- 
felte. Hone Karte^ auf wdeber ieb seine Orte nach den gemengt aie bewohnen- 
den NationaHtilten TenchiedenCsrbig nnteratiieben habe, aehillert gldoh einer 
Palette, and Dörfer, bloa von dner NationaUtlt bewohnt, bilden die Ananahme. 
Gewöhnlich aind ea bdgariaebe, aeltenmr tHrUaehe^ Dabei ist ea ebarakteriatiaob, 
daaa jede Nationalität, so aueh Tataren und Tseberkessen, stets ihr vollkonunea 
gesondertes Mahale neben dem Stammdoife angesiedelt hat und gewiaaermaiaen 
eine Gemeinde in der Gemeinde bildet 

Von diesem bunten Völkergemenge war aber auf nnserer leicht ansteigenden 
Strasse nur weiMg zu bemerken, sie erschien beinahe Terödet In vollster Ruhe 
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wiegten rieh zahllose Blaufpeehte auf den Triegrapheadrftbten und nnbewegUcb 
M8un naeh Raub spfthende Adler auf den rie Btfltienden Stangen. Nor auf Ui- 
nnten liesien rie rieh durch unsere Annäherung auftebenehen, iowie wir Torllber, 
nahmen rie ihre hohen Throne wieder rin. Dieie Staflage paitte prftriitig wir in 
dOriere Wolfcensehatten geballten LandaehafI und tarn mrianeholiachen Geflilrier 
der hohen Mrisblättcr, welche ein starker Luftstrom aus SW. rauschend bewegte. 

Wir waren eben wieder einer durch ihre tiefen Löcher geföhrlichcn Stelle 
der schlecht traoirten und noch trauriger ausgeführten Strasse dadurch ausge- 
wichen, indem wir eine Streeke (luerfeldein fuhren, als wir nach 2Vi stündiger 
Fahrt uns plötzlieh abwSrts stMiktcn und an den isolirten „Göl -Cesme- Hau'* ge- 
laii^'ten. Mein Kutseher gehörte der in Jas.sy und Kukarest das Lohnfuhrwerk 
heiualie nionop(»listiseh l»etreiltenden russischen Scetirerkaste der ^Skopzi" an. Er 
hatte sich unangenehmer Hündel wegen bis nach Kus{uk verirrt. (Jegen allen 
Rossrienkerbrauch schlug er das ihm angebotene Gläschen Raki aus und bat mit 
der Meaex Secte rigentbümliehen HdfUehkei^ seinen Pfefden etwas Heu Torbrri- 
ten zu dürfen. Wesriialb der wenig einladende, rauehige Han «Odl-Celme* 
(Rosenbom) genannt wurde, konnte ich nicht erfahren. Es gab da hrine Rosen, 
wohl aber hochtrribende Disteln und sonstiges Unkrant; die ganse Gegend war 
niehto weniger als poetiseh; vielleidit eher romanttseh, aber auch dies nur im 
schlimmsten Sinne. Das nahe Beklemeb, eines der ririen mit Gensdarmen be- 
setzten Wachhftttser, zur Sicherung türkischer Strassen sprach dafUr. Seine Er- 
richtniiir nn dieser Stelle erschien sehr zwcckgcmÄss, da von Rusöttk bis Manastirci, 
d. i. dureli Tj Meilen, alle Orte rechts und links von der Strasse entfernt bleiben 
und da die im benachbarten DamogUa und Obreteuik siedelnden Tscherkcssen 
nicht im besten Kufe stehen. 

Fnmittelbar hinter der Karaula erstiegen wir wieder in einigen Serpentinen 
die reizlose Terrasse. Die Strasse wich immer mehr WSW. von dem SN. einhal- 
tenden Lomüussc zurück und seine oft reich belaubten L'fer und zahlreichen 
Dörfer waren briObrelenIk uns Tollkommen entschwunden. Glücklicherweise wurde 
das BUd hinter Manastirri dn erfreulicheres. Nach Tollen 5 Stunden endlieh 
wieder guter Ackerboden, bewaldete HOgel, Obstbftume, Weingirten, nnd da- 
zwischen arbeitende Menschen in buntw Tracht, dann prachtvolle BfllTel-, Sriiaaf* 
heerden und anderes Virii an rieselnden Tränken. Wir hielten bri dem beschei- 
denen Hane. Um den AnWek rolles Lebens «i geniessen, Hess ich mir gerne 
die neugierigen Fnigen gefallen, mit welchen mich einige sutrauUeher gewordene 
türkische und bulgarische Dorfinsassen, in Folge mehrerer von mir verlangten 
Auskünfte, belästigten. Zu welchem Zwecke erkundete ich: wie weit sich der 
Weinbau in der Hegend ersfreeke. oh auch Tabak gejiflanzt werde, ob mehr als 
ein oder zwei Zigeuaerhäuser im Orte, wie stark die Tscberkessencolonie^ ob die 
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nahen Tomnli jemals geöffnet vnd was dabei gefanden worden Mi, ob daa kleine 
Dorfblehleia bei Pirgo« oder oberhalb deeselben in die Denan münde n. s. w. u.s. w.? 
Namenlüeh aber wewbalb notirle idi mir mebrere ihrer Antworten, %. JB. daw im 
Orle 80 tflrfciiehe, 32 bulgariiehe and 20 tseherhewisehe GehOlle o. s. w^ in mein 
Buch? Ich hatte gilt ihnen von Statistik and iliren Zwecken sa spreehen. Meine 
Aufklärung befriedigte sie so wenig, wie etwa nnwissende Bauern in Tirol im 
gleichen Falle. Man steckte die Köpfe zusammen, flüsterte und ich vernahm 
einigemal das türkische „Kira hilir" und das gleichbedeutende bulgarische .Koje 
znajp'I ( Wor weiss es'). Das unerwartete Intermezzo nioclite den biederen Leuten 
wahrHcheinlic-b noch w iltkoninieneu Anlass zu allerlei Erörteniogeu und veriuebr- 
tem Rakiconsum geboten haben. 

Es ging nun eine Höhe hinan, in deren ü^tiicliem Kisse gebettet, zwischen 
Laubholz das äcbwesterdorf Gori\ji Manastirci liegt. Bald darauf fesselten auf 
dem Rocken dei zor nahoi Janlra abfeilenden Hoebplateans vier Tomi^ dareh 
ihren regelmässigen Abstand mein Ange. Nahe diesen seit etwa swei Jahrtaa- 
senden die Gebeine müder Wanderer tren bewahrenden Denkmalen der groesen 
Yölkenüge, befand sieh das neae Grab eines hier Tor mehreren Jahren ermor- 
deten BulgaiOL Ein tüikisehes Wachthans nnd ein isolirt stehender riesiger 
Grabhügel fi^gt^ Leisterer markirt so nemliok äm bddwten Ponkt der Wasser- 
seheide. Bald senkten wir uns zur Jantra hinab, deren unzählige Krümmungen 
fem im Lichte der durch zerrissenes Gewölke durchbrechenden Sonnenleuchte 
eiylinzten. Die priicbtigen Abendfarben lagen auf dem breiten Flusstbale, auf 
den niAelitifren Höben, welche es umsäumten, und aufdcnhoeh sich auf bauenden 
lau^'cu Linien der Halkankette, die es abschlössen. Mein Dragonian wollte den 
Öelinee auf ihren 11 Pfeilen entfernten höchsten Spit/en mit freiem Au;,'e erblicken. 
"Wo wird es dort hinübergehen'.'' dachte ich und suchte die Einsattlungen zu er- 
spähen, welche nach Sipka, Kalofer u. s. w. führen. 

Kicht lange blieb mir Zeit das lebendige Bdief mit Kiepert's Karte su rer- 
g^ehen. Der Weg wurde plötilidi absebüssig ond der fenehte bnmne Lehm- 
boden des Gehänges gestaltete den Abstieg sieht wenig sebwierig für die armoi 
Pferde. loh sog es daher vor die tief eingesehniltene Fnrehe sn Fasse anrüek- 
sniegcn. Ihre Soenerie bot geringen Reiz; denn die arrosirenden WSsser hatten 
die horisontal lagernden Kalk- nnd Mergelsehiditen naekt gelegt Hier and da 
ersehienen StsiabrOche, die filteren, stark veniarbten, lieferten wahrscheinlieh den 
Bdmem ihr Baumaterial, in den neueren wurden die Steine für die kurz zuvor 
ToUendete JantrabrUeke bei Bela gebrochen. Nach St. erblickten wir, als wir 
aus dem Defild heraustraten, dieses schönste Werk bulgarischer Baukunst. Un- 
mittelbar darauf bezogen wir unser jS'acbtquarticr iu einem der zahlreichen Uane 
des weitUufigeu Bela. 
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D» Leier hat ein Redit darauf m erfelurra, wie eoleh ein bolgarisehee Dorf- 
HOlel besdiairen ist Ob die einst ihrer praehtvoUen Arehitektar wegen berühmten 
KaiftTansend der groisen Sultane, die Georges Brown noeh vor 200 Jahren rOhmte, 
aneh im Inneren den entsprechenden Comfort boten, weiss ich nidit Den heutigen 

Hanen der Türkei llisst sich aber ohne Verleumdung nacbsag;en, dass Aussen- 
und Innenseite derselben gewöhnlich vollkommen einander würdig sind. Der Han 
zu Bolii, dessen wackelige Holztreppe ich cmporklettortc, hielt aber anerkeniicns- 
werther Weise mehr, als dessen liaufaIlii,'or Zustand nadi dem ersten Eindruck 
versprach; denn er besass ein mindestens fünf Geviertschritte messendes abge- 
sondertes Zimraerchen, mit leidlich rein gehaltenen Wänden. Dieses Staatsgemacb 
dos Hauses wurde mir von dem Handzi eingeräumt Wohl war in demselben keine 
Spur von Mobiliar zu entdecken, auch vermochten die zerrissenen Papierscbeiben 
— Fenriieiglaa wird in der TOikei noeh ianer nicbt prodneiit und ist daher 
selten — den Ltrm von Entsehorn und Pferden im Hofiraam meht absnhalten. 
Und doeh gehMe dieser Han berrits su den besseren; denn gar oft erblickte ich 
dnreh die Spalten der naebUs^igen Fussbodendielnng die unteriialb des erstoi 
StoAweihs eiagestallten Pferda Aneh in Bela, wie llberall, reehnet Übrigens der 
Handii darauf, dass der Reisende seinen Comfort und selbsk das Bett selbst 
mitbringt Nur ein Waschbecken, irdene oder metallene Krflge und Gläser werden 
gereicht, Bettstellen, Tische, Sessel sind aber nur in einigen k la firanca eii^;e- 
richteten Hans der StUdte im bescheidensten Maassstabe zu Huden. 

Was beginnt also der Reisende in vier kahlen Mauern? Am besten, er macht - 
CS wie ich, er lässt alle Ansprüche zu Hause und erspart sich und dem Wirthe 
nutzlose Auseinaudcrsetzungeu. Auch diesmal suchte ich mich, wie oft zuvor, im 
herbeigebraehten Heu, auf das ich meine Kautschukdeckc breiten liess, so gut 
als möglich zu betten, brachte, auf diesem Lager hingeworfen, meine Tagesnotizeu 
in Ordnung, nahm am dw mnr Tom Oonsul Sehen gespendeten kalten Kttohe dn 
treilieh mundendes Abendbrot, dünkte midi in dnem unserer luiuriSsesten 115- 
tds nnd &nd bald darauf den erquiekendsten Sehla£ 

Am näehsten }Iorgen (30. Juni) um 4Vt Uhr hw idi sum erstenmal meine 
Instrumente ab^ nnd £e naehtrigUche Beredmung ergab für das bnlgaiisehe lla- 
hale Belaus 66^ Meter SeehOhe. Seine etwa 100 türkischen Hinsehen liegen 
etwas höher, swisohen mit hoben Mauern umgürteten Gärten versteckt Von dem 
sie (Iberragenden Minaret der Miniaturmoschee stritt des Muezzins Oebctruf mit 
den Klängen dreier Symantrone, welche vom Dorflehrer und einigen Knaben mit- 
telst hiilzcrner Hämmer eifrif^st geschlajron wurden. Es war für die Bulgaren die 
Einladung zur Sountugsfeier. Ich folgte den Tönen und gelangte an das im 
J. \sv.i erbaute Kirchlein. Nach alttUrkischem Gebot, führten einige Stuft n ab- 
wärts iu den zur Hälfte iu der Erde steckeudeu tinstereu Kaum, mit kleiuem 
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Nartex. Sehlde und Friedhof der Gemeinde Mhloesai dieht an. Dm G«nie 
■piegeMe ein interesMntea Bild meifcwllrdiger YerhJtttniMe, deren die iltere 
ChristeBgenention nur sehudemd gedenkt 

leh wanderte nxtteli in die von feitlieh gcimtEten DoxftehSnen nnd Bnnehen 
mit rciehgesticicten Hemden nnd aafgeetedcten Bhanen belebte C'arUa, die ieh 
flir einen Flecken aoMergewOhnlich gut versorgt fand. Allerdings ist die örtliche 
Lage Bela^< eine vortrcfTlirhe, weil ea für die von 0. W. und N. S. streichenden, 
SviStov, Kasgrad, Snnila, dann Rus^uk, Timovo, Gabrovo, Filipopol verbindenden 
Strasscnzüge den natürlichen Knotenpunkt bildet. Im J. IStio <;rllndote ein spe- 
culativer Franzogc hier eine Dampfmühle und sioher l)irirt Heia den Keim zu 
einem Administration«- und Handel«eentrum, den das weite fniclitliare und ex- 
portfähige Gebiet zuisclien dorn I.oni und Osem schwer enflu lirt. Früher war 
Bela Mittelpunkt eine^ Bezirks. Aus weieheu L'räachen er auf^'eiiört und in den 
Kreil von Ras^ak einverleibt wurde, wer fragt im Lande grüblicbster Willkohr 
sieh derartigen Dingen? 

Noeh im J. 1862 traf Barth in Bela einen demlieh gebildeten Jnngttrlcen 
all llndir fnngirend| weleher im «Prineip*' sehr Ar den Fortiehritt aehwirmte. 
Wie ieh mieh aber flbenengte, hatte er nidit die geringate Spnr prahtiselien Wir^ 
kena snrBekgdaaaen. Oleich den meisten tSikisdien Beamten intereidrten ihn 
die laufenden Welthftndel und er flnsaerte gegen Barth seine Verwunderung» daas 
man von des Reisenden Heiraath (Preussen) so wenig hSre. «Es war ihm zwei- 
felhaft, ob er diee sum Yortbeil wie bei Frauen, bei denen gänzliches Stillleben 
nnd Unbesprnchensein die hüchste Tugend sei, oder zum Nachtheil deuten solle." 
Ist der zwoifelsUchtige Mudir u«ich am Leben. si> dürfte er heute (liier diesen 
Punkt wohl beruhigt sein, denn sicher ist die Kunde von den deutseben Thaten 
auch zu ihm gedrungen. Selbst nach Rela hatte sieh eine elend eidorirte Litho- 
graphie, auf welcher die blauen ^Prusli^ rothhosige Turcos grimmig vor sieh her- 
trieben, verirrt und daneben hing als weitere Zier in des Uandii's Zimmer das 
Portrait „BesmerkV. Hier, wie acbon im Jahre anvor, fllhlte leb den unsebttz- 
baren Gewinn an Aehtung, wdehen der grosse Deoorationsweelisel nach Sedan 
und Mets dem Deutschen als Individuum nnd Nation gebracht hat 

Nadidem ich au Bda ▼ergebens naeh den von Barth angegebenen nahen 
Orten: Norat KerimlA nnd Bilena mich erkundigt, dafür aber genauer Aber 
die slldMMeh gdegen«i DSrfer: OftOranar (Seelvnnnen) und fieibunar (Fonf- 
brunnen) mich orientirt hatte, schlug ieh die Strasse nach Tirnnvo ein. Wir 
übersetzten zunächst auf einem hohen Viaduete mit riesigen Bogen das Defilö mit 
den Steinbrüchen, durrh welches wir am Abend suTOr nach Bela gelangt waren. 
Sein klares Bächlein mündete tief unter uns in der träge sich hinwälzeuden 
Jantra und an seinem Üaiu bildeten etwas hochgeschürzte waschende Frauen 



Digitized by Google 



32 



RSTLANO DER JANTBA. 



und Mädchen die pikanteste Staffage, welche strengen Puritanern vielleicht ein 
„shocking" entluekt hätte. Die Oberraschend grosse Jantrabrfloke hart vor uns 
zog meine Aufmerksamkeit von der hübschen Gruppe ab. 

Wie ist die schmutzigbraune Jantra zu dieser aus dichtem cocenen Kalkstein 
äusserst sorgfältig gearbeiteten, 9 Meter breiten Steinbrücke, mit 12 ßogen- 
bffnungen von 15 M. Weite und hübsch sculptirtcn Pfeilern gelangt? Bei dem 
häufigen Wechsel der Vali ist es schwer zu sagen, wer die erste Idee zu dem 
Prachtbaue gefasst bat. Doch scheint es wieder Mithad Pascha gewesen zu aeiu; 
denn da er 3 Jahre beanspruchte und erst 1S70 vollendet wurde, fällt sein Be- 
ginn in des grossen Ynli Regiment. Der Zufall fltgte es, dass ich im J. 1872 zu 
Fedabei, nahe bei dem Städtchen Kilifar den Werkmeister der ßrilckc persünlich 
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kennen lernte. Dort sass er in der grossen Zechstube des Han.s, Nikola Fiftoglu, 
ein schlichter Bulgare aus dem Balkan, weder in der Tracht noch sonst vom ein- 
fachsten Dorfbewohner unterschieden. Wohl sprach er mit berechtigtem Selbst- 
gefühl von seinem Werke und betonte namentlich, dass es 700,000 Piaster, d. i. 
7(),ü()0 Gulden, eine für Bulgarien riesige Summe, gekostet habe. Doch schien er 
nicht zu empfinden, dass er, der kaum mehr als die dürftigsten Elementarkennt- 
nisse besass, einen Bau vollführt hatte, welcher, wenn man Constantinopel aus- 
nimmt, die vollendetste hydrotechnische Baute der Türkei genannt werden darf 
und gewiss selbst tüchtigen Technikern zur Ehre gereichte. 

Wiederholt hatte ich mich früher gefragt, wer wohl die bewunderungswerthen 
Viaducte bei Vidin, die zahlreichen Brückenbauten der Sultane im IG. und 17. 
Jahrhunderte geschaffen haben mochte? Besassen die türkischen Eroberer an- 
fänglich doch Techniker in ihren Keihen und verlor sich erst später bei ihnen 
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die Liebe für KUnstc und WisBenscliaften? oder benützten sie vielleicbt auslAn- 
dische Talente? Nikola Fi^ofylu's ßrUekc löste alle diese Zweifel. Die meisten 
dieser Bauten aus der Zeit tQrkisehen Glanzes, verdankten raaccdonisehen und 
bulgarischen Meistern ihre Entstchuns:, in welchen die grossen technischen Tra- 
ditionen der berOhmten byzantinischen Baumeister Justinian's merkwürdig fort- 
wirkten. Wer aber meine Skizze der Brücke Fitoglu's zu Bela und ihre seharf- 
sinnig zum WidcrstJind gegen Eisgang und Hochwasser construirtcn Pfeiler 
betrachtet, wird wohl gleich mir ausrufen: Was mflsste aus einem solch hoch- 
begabten Volke werden, könnte man auch nur eine unserer zahlreichen tech- 
nischen Schulen in den Balkan Ter})flanzen ! 

Wie sich der Leaer erinnert, war Mithad plötzlich von Ruscuk nach Bagdad 
versetzt worden und mit ihm verschwand auch das Geld im Tuna-Vilajet für 
gemeinnützige Zwecke. Auch Fifoglu's Brücke und der vielhogige Viaducf, 

der sie auf dem linken Jantraufer mit 
dem Niveau der Strasse nach Tirnovo 
verbindet, blieben ohne sichernde Geliln- 
der. Türkische Menschen und Tbicre sind 
jedoch an derlei gewöhnt und ohne Unfall 
gelangteu wir an das jenseitige Ufer, auf 
dessen wenig unter Cultur gesetzten roth- 
braunen Lehmhöhen uns fortan zahlreiche 
Tuniuli begleiteten. Von Huscuk bis zum 
Btiigari»cho Brücken -Bantpchnik. Jantrapasse bei Samovoden brachte ich 

40 Grabbügel zu beiden Seiten der Strasse in Karte. Es war wohl mehr als 
blosser Zufall, dass die Oruj»pen auf beiden Jantraufern oft ufcrkwUrdig mit 
einander correspondirten. Sie erscheinen gewöhnlich auf Punkten, welche min- 
destens ihre nächste l'mgebung dominiren, oft aber sieht man von ihnen weit in 
das Thal hinaus. Der grosse Tumulus nahe bei Bela bcispiclsweiac bleibt bis 
zum 2 Meilen fernen Badan sichtbar und wird einen vortreflflichen Triangulirungs- 
punkt einst geben, Ucber das Volk oder die Völker, welche diese primitiven 
Denkmale errichteten, haben wir heute blos mehr Vermuthungen. Ihre grosse 
Zahl sagt uns nur, dass die Wanderer aus Asien das breite, fruchtbare Jautra- 
thal mit Vorliebe zum Marsche Uber den Balkan in die jenseitigen Gefilde Macc- 
doniens benützten. 

Wahrend des Feldzugs im J. IS54 fürchteten die Türken, dass die Russen 
den Donau- llebcrgang bei Ruscuk forciren und den Weg Uber Tirnovo nach 
Filipopcl einschlagen könnten. Sie errichteten dcsshalb an vielen Punkten an 
der Jantra Redoutcn, unter anderen befestigten sie auch bei dem nahen Kosovo, 
wo die Strasse nach I^leven abbiegt, einen scbrofT zum Flusse abfallenden Vor- 

Kaniti. DonMi-Rulir«rlrn nnd ilcr Balkan. II. 3 
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■prange der deh gßoat Tortrelllieh zur Groquiniiig idnes yielgeicbUiifelten Laufet 
erwies. Olflcklieherweiae wurde der Friede in dieser 183d— » duroh Bequisi- 
tionen und andere Bedrftngfnisse hart nii^;enommenen Gegend nieht gestOri 
Vielift Btdgarenfiunflien' wanderten damals weg naob der Krim und Walachei. 

Die schönen Dörfer: Trenbos, Musllklti, Radan, Odalar u. s. w., durdi welche wir 
kamen, und ihre prächtigen Ueerden auf der nach meioer Messung 45 M. See- 
Ii ühc gelegenen grasreiclieu Ebene sprechen aber daillri dass in dieser Gegend 
die Kricpswunden längst vornarbt sind. 

Nanientb'cli zllditct Odahir sfhr scIkiik' Pferde; während das Hornvieh, für 
dessen Veredlung' die iie^nerun^' nieht das f,'ering8te thnt, einen nur ni;iisi^' kräf- 
tigen Mittelsehlag zeigt. Der lioden ist hier vürzUglicb, die Landschaft oft voller 
licizc. Mais- und Weizenfelder, von kleinen Wassern durcbrieaeltes Wicücniand, 
Weingftrtm und kleine Obstwitdohen, io wdebai da dn treffliebes Compot ge- 
bende wilde Birnbaum am hinfigsten, dann lahlreiche Qudlbmnnen eluurakteri- 
siren das Unlw Ufer, dessen Hoben tiemUeb wdt Tom Flusse sieh entfernen, wib> 
rend die reebtsseitigef sehwach bewohnte Lehne nur von Gestrttpp bedeekt und 
selten durch verduselte Eiehengmppen «ersebdnt ist. 

Anch im Jantratbai wird die Feldwirtbsebaft sehr primitiv betrieben. Uaneb- 
mal erblickte ieb 4, ja ß und im Gebirge selbst sogar S— 10 magere Oedislein 
vor den Pflug gespannt. Rei Koeina, einem Dorfe mit vielen Ziegelbrcnnereien, 
knüpfte ich luil oincni ackernden Bulgaren ein Gespräch an und er gestattete mir, 
seinen Pfluir in allen Details /u )»esichtigen und zu zeicbneii. Alles Ilolzwerk 
schnitzt der Landniann seUist, nur I'flugsehar und Messer kauft er in der nach- 
sleii Stadt. Kr.*<tere kostet 2'), k-tztercs in Piaster, also das (ianze .sanimt den 
Eiscnnägeln etwa i?' j — 1 Onlden. Mitliad heinilhte sieh, dem verbesserton 
üsterreicinschen Ackergeräthe im ilaudelswege Eingang in sein Vilajet zu bah- 
nen, da es trotz des tdnenden Titels «Uinisterium für Agricnltur'* zu Constan- 
tinopel keine landwfathsehaftUehe Sehule im gesammten Innern der TOrkei giebt 
Namentlieh im Bahevoer und äTiitover Kasa werden nunmehr hfinfig rationelle 
FflOge und BeutOTmasehinen verwendet, im allgemeinen hftit aber noch aSher als 
jeder andere der Bauer des Orients am Hergebrachten fest 

Naehdem die sebttne Ebene auf einer kunen Strecke mit sumpfigen Nie» 
derungen abgewechselt, erstieg die Strasse bei dem seiner zahlreichen Bimbftnme 
wegen Armntli (bulg. Krusiti) genannten Dorfe den liaud der hier zum Flusse 
vorspringenden Höhen, jenseits blickte in äusserst annmthigcr Lage Dran-Köi's 
(bulg. Draganovo) leuchtendes .Miuaret hcraJ). Hei Rnrus's tretTlielieMi QuellhrTinnen, 
passirten wir eine <iru|iiM:' von 11 Tuniuli, weieiie in zieniiieh ^'leieln n Anstunden 
um! /Uli W.O. streichenden Reihen inauclinial eine bedeutende Hohe hesit/.en. 
Zwei links un der Strasse, gaben prächtige Peiluugs- und Orieutirungspunkte. Maa 
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atBMrt hier auf zahlreiehe meDBoUiche Gebeine. Sie fahrten Herrn Slav^kor tnr 
Annahmep Mer wire die berflhmte Entoeheidnngs-SiAkeht BwiMheo dem Üngar- 
htkäg Sigmund and Sultan B^jand 1396 geschlagen worden. Herr Prof. Brunn 
in OdeBSA folgte dem bnlgarl«dien CSeerone und ihm wieder neueste Sehrift- 
itotter. Im VUL Gap. hoiTe ieh za beweisen, wie hinttUig die Basis dieser total 
nnbegrUndeten Behauptung sei. 

Bei llurgasli, welches Tttrlten, Bulgaren und Tscberkessen bewohnen, er- 
mä.ssigten sich dio Höben und südlich vom Dorfe passirten wir die auf 4 Pfeilern 
nibcnde, 9 M. breite und 40 M. lange Holzbrückc über den bedeutendsten Jan- 
trazufluHS, die Kusica, deren Quellen aber nicht, wie Harth nach seinen i^uoranten 
lie^'leitern erzählt, vom Trojanski Mona*;tir, wo der Osciti liart vorheiliie.sst, aon- 
dern bedeutend ö^tlieher, aus der hnclisten I'arthie des lialkaus lit rabkoninien. 
Als ich jenes Gebiet Rj)iiter bereiste, erhielt ich vollste Klarheit hierllljer und ge- 
Icyentlieh seiner Schilderung werde ieh ausführlicher die Quellen beider Flüsse 
besprechen. Hier möchte ich nur anführen, dass auch Barth's weitere Angabe, 
die fiurica iBhre den Beinamen ^Kikop", voUsfllndig irrig ist 

Gleiebzeitig mit ans kreosten viele Landlente die Brttcke, vralehe vom Tir^ 
novoer Harkte h^mkehrteo. Die Frauen trugen simmtlieh eiae auffidlend dunkle 
Tradit Wir waren nur mehr 1*/« Helle vom Jantra-Engpaese entfernt, dessen 
Rdie Barth saerat eingehend sehilderta Immer deatlieher trat gogen 8. die 
eharakteriBtische Stahlform der ans der Hoehebene steil aufsteigenden Yorberge 
des Balkans hervor, und immer ])räehtiger gestaltete sich der Blick auf das plötz- 
lich erscheinende Dorf Polikraiste, umgeben von frischen I^nubwäldern und Wein- 
gärten in sUdöstlieher liiehtung. Und doch war dies Alles nur g'cwissermuHsen 
der landsehaftlielie Prolog zu den grossartijren Mildern der eigentlichen, wenig 
gekanutcn Balkanwelt, deren Gebcimnisso sich mir zu orscbliesseu begannen! 
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Saniovorlen , nis ITütcr der Jantraschlucht. — Jastinianisches Cajtell. — Vorregion <les Balkani. — 
Altäre der Tumuiimcti»chen, heidnischer nnd chrintlicher Slnren. — Kloster Sv. Troica's Stiftang. — 
Sbor tu St. Preo><razeniji.>. — Landschaft und Münche. — Grnss von Tirnovo's CMdlberg. — In 
Han .Bella Bona". — Lage der Carenstadt. — Choniates, und Moltke'« SituatioDSplaD. — Schilderung 
der Stadt. — Ihre Viertel, Moscheen, Kirchen, Serai, Brücken, Befcsti^ngen u. s. w. — Geschichte 
des .heiligen Berge»*. — Tirnovo's hohes Ansehen bei den Bnlt;aren. — Reudens der DjnMtiea 
Sifman nnd Asen. — Kalojan nnd Papst Innocenz III. — Car Boris' schöne Tochter. — Die Ung^am 
Tor Tirnovo. — Die byzantinische Maria, Car Konstantin und Haiduk IvaUo. — Des Tatarenchans 
Nogaj's Sohn Coki und Patriarch Juakim'» Kndc. — Adamiten nnd HesyehMtal. — Car Alexander 
nnd die jüdische Carin Theodora. — Bajezid's Sohn C'cicbi erstürmt TirnoTO. — Antimije der letsie 
Patriarch. — Zerstörung der Stadt. — Besetzung durch die Russen I8IÜ. — Martyrium der Frcibeit*- 
k&mpfer 1836 nnd 1867. — Einstige Industrie. — Consulate. — Der Konak. ~ Sultan Machaml'« 
Pavillon. — Mutessarif Ilaidar Bei. — Vor und hinter dem Vclum. — Akademische Converaation. — 
Mithad's Poinpicrcorps. — Moltkc's Schildcning der Privatb&uten Tirnovo's. — Itömerstein der Bas- 
derlik Oeüma. — Sultan Machmud's Benich der Kmloadn OTllWilri — Einst und heute. — Grauser 
Tod Kaiser Balduin's I. — Fcl^bräcke. — Eingmog UM Cwreree. — Das Türkenschloss Hadzi Chal- 
fa's. — Aufstieg zur His«r D^amesi. — Römifcbe Inschriften. — Alter Tanfbrunnen. — Wahrschein- 
liche Stelle der alten Patriarchnlkirche , Christi Himmelfahrt". — Palast Car Joanne« Alexander'«. — 
St. Petkakirche. — Der Türke nnd die alten Ruinen. — Can-Tepesi. — Römer$tein. — Barth's Nico- 
polis ad Haeninro. — Abstieg. — Antike Reste. — Wirkung des Gegenbesuchs Haidar Pascha'i im 
Ban Bcllu Bona. - — Vortheile der Kefvisiten für den Ethnographen. — iiekmtimngsscene im Komk» 
— Der Heeresdienst und die Moslims. — Besuch der h. Carenkirchen. — Ausflug nach Arbanaa. — 
Seine Kirche. — Krdialienstnm. — Brankovan's, Cantaknsen's, Bratiano's, Filipeacn'a BSuier cn Ar^ 
banas. — Nonnenkloster Sv. Nikola. — Romerscnlptur. Karagiozoglu's .Fabrika* zu Marinopol. — 
Signor Biancfai. — Rlöiter. — Pferdemarkt zu Rahovica. - Tiirkiache Tatleraallkniffe. — Kloster 
St. Petar. — Antike Fngmente. — Die Jaatrs. — Kartograpbiseh» Oomktar. — Qualen auf dem 

äerket-VcUkd. Ii Tlrmm». 

er Jantra^ngiMM imd «Dt fimndartigr uimndieiuleii iwBt getttoefateD 

Hane hurt vor »oiiK m Nordtbore, die iweibogige Stetnlnrfleke Uber den SiimoVo- 
deubach und der gleiobnaniige Ort gehOren so recht eigentlich zur nahen Caren- 
Stadt Tirnovo. Mitten aus Walluuss- und Maulboerkronen benorlugontl, glcicbt 
Samovodcn einem riesigen Warlitlmtise zur Huth der KeligionsMystcrien, wolrhe 
die unvergleichlicli pittoreske Kiosterschlucbt birgt Vor einem Jahrtausend tiel 
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diese Mission einem der zahllosen Justiuiauiscbcn Castelle zu, deren Mauern ge- 
genwärtig in Trümmern liegen. 

Bei Samovoden hetrat ich des CcntraMialkans durch mannigfachen Wechsel 
bclehtc Vorregion, die am Tage liegende Kalkzone, deren horizontale Lager, 
durch Klüfte und Höhlen viel zerrissen, 800—1200 Meter ansteigend, das Ver- 
bindungsglied zwischen der krystallinifichen Zone der hohen Kette und der zur 
Donau streichenden Lössterrasse bilden. Das in gleichmässig hohe, weil vor ihrer 
Trennung einst zusaumienhfingcnde Steilmauorn eingeschnittene Jautra-Defilö 
raus» zu allen Zeiten zur Errichtung gehcimnissvoUcr Opferstfitten eingeladen 
haben. In den buschigen Hainen am Fusse seiner hohen Abstürze standen die 




Kloater Sv. Troica im JaotrA-Engpiiue bei Timovo. 



Altäre der Tumulimenschcn und heidnischen Slaven wahrscheinlich auf dcn»ell»en 
Stellen, wo heute dies- und jenseits der Jantra zwei Kbister stolz sich erheben. 
In der ganzen bulgarischen Christenheit kennt und rühmt man Sveta Troica und 
Sveto Preobrazenije. Beide geniessen die höchste Verehrung; denn Natur und 
Mönche haben Allee gethan, um sie mit mystischem Nimbus zu umkleiden. 

Hoch oben, entrückt dem Lärme weltlichen Treibens, gelehnt an eine wohl 
80 Meter hohe Steinwand, deren dem Lichte unzugängliche Höhlen einst welt- 
mUde Einsiedler aufsuchten, thront das der heiligen Dreifaltigkeit geweihte Kloster 
auf dem linken Jantraufer, malerisch schön, mit blinkenden Kuppeln und Thür- 
raen, den Wanderer verführerisch hinanziebend. Sago und Tradition, Wahn- und 



Google 



38 



MK CAanWTAOT hbmovo. 



Aberglaube leisteten das ilnc und so haben seiue öO Möiicbe in und ausserhalb 
des Kluaterä volluuf zu thuu. Ihr Eiaäuäs erstreckte sieb einst weit aber dasselbe. 
Dies beweisea einige fromme Schenkungen, welche sogar von jens^ der Donau, 
yon glaubenseifrigen walaebisehen Bqjaren herrflhren. 

Herr Consiil Sehen und Sir Robert Dalyell besnehten das Kloster im J. 1867 
und fimden dasdbst^ naeh dner mir frenndliehat nutgetheilteo Tsgebuebioti^ drd 
alte Pergamente^ von welchen eines als Grflnder dea Klosters einen walaebiaelien 
Metropoliten nennt; wfthrend der H^umenos behauptete, dass äiiman Kral deiaen 
Stifter sei! Ein anderes Document vom 6. Februar 1776 besagt, dass Stefan Kan- 
tacuzeno dem Kloster 6000 Piaster jährliche Einkünfte zusichere, und das dritte 
von Alexander Ghika herrührende bezeichnet das Jahr 1803 als die Zeit seiner 
Vollendung (Restauration?). 

Was -von Sv. 'rroica, gilt auch von dem jeuseitigon, noch niflir Mr.iH-ho ber- 
genden Schwcstcrklostcr S\eto Preol)raz('ni je |("liristi \ crklürung) , an dessen 
„Sbor" im Augustnionate Tausende und Tausende von Gläubigen, aus weiter Ferne 
hcranpilgenid, die jet/.t so verlassene .Strasse beleben und das Murmeln und 
llauscben der stellenweise pfeilschnell binschicssendcu, gegen die Felsen au- 
kftmpfendoi Jantra mit lauten Gebeten flbertönen. 

£ine kleine Wendung des Weges und wir erblickten des Klosters Silhouette 
eingeschlossen von jungem Laubwald am Fasse der hohen Kalkwand. Gut, dass 
der ewig gestaltende Kampf der Naturmllebte da oben seitweise ruht In liagst» 
yeigfDgenen Tagen liatte ihre zwingende Kraft ungeheuere Steineoloase bis zur 
Strasse berabgetrieben. Den glatt geft^len W^, welchen sie im tollen Laufe ge- 
nommen, bedeckt heute eine saft^ Grasnarbe und an mauober Stelle wuneltmi 
Kichenst;'inde, in deren Schatten nunmehr die reichen Ucerdcn der Mönche Sienta 
halten. Wie gut Hesse es sich hier und drüben sommern 1 Mich aber verlangte 
es nicht die nekanntschaft der froniuieu Herren zu machen. Einen Augenblick 
rastete ich, um ilas herrliche Bild mit einigen Stiiclieu zu cro(iuiren. Sowie die 
Skizze vollendet, ging e« weiter bald auf, t>ald nieder am Jantral)ctte, zwischen 
den nicht mehr weichenden Steihnauern. Endlieli erweiterte sieh die Engsehlueht 
und von Tirnovo's hohem Castelliiergc lugte, ein klciues lliiusermeer doniiuireud, 
dessen höchstgelegeue Moschee herein und laut verkfindend, wer hier Herr, zeigte^ 
einer Flagge Ton hohem Haste Mhnlich, ihre weitleuehtende Minarets|ritse den 
Halbmond. Bald darauf rollte unser Wagen Ober das habbreeheiisehe Pflaster 
der Garenstadt 

TlmoTo besitzt viele und weitlftufige Hane^ leb sachte aber, mit einer Bns- 
6uker Empfehlung Tersehen, dessen kleinsten, zugleich besten auf und sdne 
ireundliche Eignerin, der zu Ehren reisende galante Italiener ihn „Bella Bona" 
getauft hatten, bemtthte sieh ihrem Hausschilde Ehre zu machen. Ihre Schönheit 
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Wir allerdings seit der Taufe des Hans etwas Terblidien, ihre Oflte fttr frftn- 
kisehe Giste hatte sieh aber gtfleklioberweise nieht gemindert sie theilte sehein- 
bar dieselbe nur mit ihrer groesen Vorliebe für gotische Pflanxen. 

Die Fenster meiner allerdiogs ohne besondere Versehwendang avigestatteten 

kleinen Stube ging^cn auf eine ^ rranda, unter deren Schatten und Klllile spen- 
dendem Vordacho „Madame" ein fiirljenprilchtiges OUrtchen in allerlei Töpfen bul- 
garisphor Fornikunst anjrosicdclt batte. liier (raf iiiich die Früh- und Abendsonne 
oft Thce schlürfend in ulir/iirir I>uft auf den zum Kef einladenden I)ivankisi(en. 
Von der jonsoitigon diciit hchuibtcn riuilwaml fönte Naehfig-allensang herüber 
und zwischen den rolhljllifliigen Olcandcrhllsclieln erscliiencn fern gcjrcn Süden 
die schneeig weissen lialkanspitzen von tiefhlam m Acthor eingehüllt. Gleich nach 
meiner Ankunft drängte es mich zunächst aber, von geeigueteni StAudpunktc die 
merkwürdige Situation der allen Oarenstadt w flherselmiienf nnd dann erst ge- 
daehte ioh dem Pasoha und einigen Notabein die nothwen^gen Besuohe su 
machen. 

IMe Lage Timovo's ist geradezu ttberrasehend. Sehen der Byzantiner Cho- 
niates rflhmte sie mit einigen Worten. Aueh Moltke behauptete nie eine roman- 
tisehere Stadt gefnnden zu liaben und nennt die Felsbildung, in welche sie hinein» 
gebaut, „hSchst abenteuerlich". Dass letztere tlbrigens Kalk- und nicht Sandstein, 
durfte einem so tUektigen Terrainkenner nicht entgangen sein und es ist gewiss 
nur ein Schreibfehler, wenn er sie als solchen in seinen „Briefen" erwähnt. 

Alle Theile der Stadt von einem Punkte aus im flesanimtltilde zu erfassen, 
erwies sich leider als uuniö:,'^li(h. Am umfassendsten ^jelanj; es ikwIi vim der 
jenseits der (Ihazi-Fcrüsch Hd-lirUeke f?elegeneu, von einer liedouK" jjekruntcn 
Höhe. Als trertücher Cicerone kam nur der klein»; von Moltke in einer Mnsse- 
stunde gefertigte Situationsplan zu Statten. „Da Effendimis (Sultau Maehniud, den 
M. begleitete) heute in die Moschee ziehfV s<dirieb er am 19. Hai 1837 einem 
Freunde, „so hab' ioh den Basttag benutzt, um mittelst einer Aufnahme dem 
Terrain sein Oeheimniss abzuzwingen." 

In Uebenswttrdigster Weise l>egleiteten mich die Herren Professor diikow 
und Ingenieur GaTroqjski auf den erwfihnten hohen Aussichtspunkt Ihre werth* 
▼oUen AufsehlOsse b^lthigten mieh, im Moltke'sehen Plane aahhreiehe hlstoriseh 
und topo|^[riiiseh interessante Punkte mnzutragen. Ohne diesen Plan wäre es aber 
weit schwieriger gewesen, den Zusammenhang der Uberall an den Lehnen der 
yerschiedenen Kalkterrassen nistenden, vom .Tantraflus» in wunderlich labyrin- 
thischen Curven durchttosscuen Stadttheile zu erfassen, und dankitar f;edaehte ich 
des grossen Schlaelitenlf nk(>rs, den damals der Situationsplan von Paris in we- 
niger friedlicher Ahsi« ht beschäftifrte. 

Da liegt das Panorama 'Piruovo s vor mir, welches ich am prächtigen 2. Juui- 
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thg 1871 entworfen hatte, and wieder fauolite in meiner Erimieraqg die onrer- 
gesslidie Stande beeehanliehen GenoiMt auf, welche ich beim Anblicke der von 

leuchtendem Sonnenglanz vcrsoliöiitcn Carenstadt mit ihren Mauern, Thörmen, 
Moscheen, Minareten, Kirchen, Kuppeln, Brflehen, Inseln, G&rten, FeU- und Flusa- 
bftndern durchlebte. 

Westlich im weitirczo^'cncn Bilde erschienen joiip beiden die Klostcrsclilucht 
bllthenden l'ylone, dureh wt lclie von Kusruk her die Strasne nach Tirnovo führt. 
Au den auf dem linken Jantraufer durt aufrafrentlcn ,,(>rel" (Adlerherp, tUrkiseb: 
„Kartal liair"; schliesst sieh, nur durch eine niedrige Einsattlung getrennt, ein gegen 
Osten streichender Mamelon, mit dem terrasaeu/Ormig aufbtcigenden ausschliesB- 
lieh ehristHehm SladtvierteL Vmn iteUen Ufer hinan eneheinen dessen Kinser, 
Magazine, KaofhaUen, Haue, unter diesen aueh mein Hauptquartier „Bella Bona" 
dieht andnander gedrftngt Die Gassen sind forehtbar enge nnd kaam sollte man 
g^ben, dass die Leute dort hinreiehende Luft sum Athmen finden. Die Kost> 
barlteit des Baums swang sie sogar, was im Oriente nur selten Torkonunt, swei 
bis drei Stockwerke hoch zu bauen. Aus dem Häusergewirre taaeht die den 
Slavenaposteln Kiril und Metbodije geweihte zweikupplige Kirche empor und 
dicht neben ihr steht das ],Tumo?ski-jttt vladiku", die bescheidene fiesidens des 
Bischofs von Tirnovo. 

Vom Fusse dieses an der Sddseite voUkoninien (ilifrliautcn Htlgels zieht sich 
mehr auf ebenem Terrain ein zweiti'S \ icrtel hin, das Bulgaren und Türken 
gemeinsam bewohnen und de.ssen Mittelpunkt das „Serai"* d<'.s Mutessarifs (Hon- 
veraeurs) bildet Der hierauf weiter gegen 0. folgende Studttlieil tragt einen 
angemein frnin^eh behäbigen Oharakter. Seine Bauten smd weniger gedrängt 
nnd Überall von sehAnem Grttn dnrehwaehsen. ffier büden die Osmanli dieMa- 
joritXt Ihre Hftuser kennseichnen höbe Uanem oder Bretterpalissaden, denn der 
Türke liebt es 1>ekanntlieh niebt, dass ein fremdes Auge in sein Hans, welebes 
in Wahrheit seine Borg, aueh nur bineinblii&t Hier in diesem Viertel, das bis 
zur Ghad-Ferasoh-Beihrflcke streicht, sind beinahe alle h er rorragenderen neueren 
Monumentalbauten vereinigt DasMinaret und Spitzdach der ,,8aradz-Dzami", die 
Kuppel und vereinzelte Kiesenpappcl der „Kursumlu dzami", zwischen beiden der 
„Sahatli" (l'hrthurni) und noch viele andere Minarete, Kuppeln von Moscheen und 
Bädern wirken hier um so woblthJlliger, da die Häuschen sieh durrhschnittlieh 
zum Verweehseln äliidieh sehen und nur dureh die verschiedenfarbige, gelbe^ 
rothe, braune oder blaue riincli«' voneinander sieh trennen. 

Mein- als die erwalinti n, durch ihre beseheidene Umgebung gehobenen Arebi- 
tekturwerke von Menschenband, erregt jene merkwürdige natürliche FeUbrllcke 
unser Staunen, welche aus diesem Stadttbmle sum gegenttberli^;enden kegelCBr- 
migen „CareTeeberg** hinflherftthrt Sdion sein Name kennzeiehnet ihn als den 
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Ort, auf dem einst die Beeideu der BnlgMene«« gestenden. Ihre l^iir ist ver- 
tilgt, der Name geblieben. 

Aach die Türken nanntmi ihn „Hiaar-baii^ (Sehlossbeig) und dessen hoeh 
oben ihn krönende Moschee die „Hisar-Diameii^ Die Spitze des tomulusartig 
aufsteigenden Berges heisst aber „dan Tepe", der OloekenhOgeL Der Hisar ist 
seit (Irr Erobcrun'r ausschlicsslicli von Türken bewohnt - Die an seinem N.W.- 
Hange liegende „Kavak-Baba-Tekesi Moschee" ist von unserem Standpunkte nicht 
Kichthnr. Wir erblicken aber an seinem S.O. -Fasse ein ärmliches Türken-Mahale 
mit ilinaret und hart au seinem N.W.-Ähstnrze tauchen aus dem langgestreckten 
schmalen Bulgarenquarticr die Kuppeln der uralten „Metropolska Crkva" und der 
„Sv. Bogorodica" (h. Jungfraukirehe) auf, hei welcher nahe die „Vladika KöprllsU" 
(Bischof-sbrückc) zum dritten Bulgarenviertel uml nach dem merkwürdig geform- 
ten „Trepevic" hinUberftihrt Au seinem Fasse liegt die einstige Krönungskirche 
der Aseniden in Bainen. 

Wenden wir nns »ir erwähnten Ghasi-Fenil-Bci-Brileke wieder inrtick, so 
gelangt man auf dem rechten Jaatraufer, Twüber an der kleinen „SaraMar Dia- 
mesi" in ein bedeatendes, grossenthcils mosUm'sehes Viertel, wdehes sieh gegen 
Sftden hoeh hinauf bis inr ersten httbseh bewaldetm Stufe Jenes Berges zieht, t<ni 
dem ich hier die Torstehende Sehildemng Timoro's m entwürfen Tersnehte^ Die 
glfliUiehen HosUms, wdeh^ hier angesiedelt, m6k tigUch des entsttckenden Par 
norama's erfreuen dürfen, erschienen mir wahrhaft beneidenswerth. 

In den letsten Jahren des altbulgarischen Carenreiches war dieser Punkt 
„ein von allen Seiten sichtbarer Grasplatz, von den dort zusammenströmenden 
Wassern reichlich getrankt und schon von der Ferne die Augen durch die An- 
muth der Gewässer erfrischend, mit Bäumen bepflan/t. voll der mannigfaltigsten 
Blumen und Früchte und Uberragt von einem dichten und geräumigen Walde", 
wie der gleichzeitige in Tirnovo geborene Gregor (.'amhlak, Erzbischof von Kiev*), 
schwungvoll erzählt, der Schauplatz eines grossen alljährlichen Festes, das zu 
Ehren der dort befindlichen Kirche „der reinsten Jungfrau, der Mutter Christi und 
Gottesgehlrerin'' gefuert wurde. Seine spitere Entartnag in ehie Art hddnisehes 
Baehanal bewog jedoch den letzten TiinoToer Patriarchen Enthin^je es ginzlich 
au&nheben. Der Berg hiess ,^Teta gora*' (htiliger Beig) und Chalfa schildert 
ihn noch im XVII. Jahrhundert unter diesrnn Namen als „waldigen Beig, dessen 
BXume nieht geftOet werden, damit das Vieh dort Schatten und Unterhalt 
finden migß,*^ 

Gegenwärtig sind die „St. Gora" und nahezu sämmtliche Berge, welche das fes- 
selnde Panorama einschlicssen, grösstentheils ihres Baumschmucks beraubt Von 
den nächstgelegenen zeigt nur der „TrepeTic*^ etwas Grün. Erst vom fernen 
*) Jirieek, Geiehieble d«r Botgaren. 8. 446. 
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Hocbplatean Arnaut-Köfa (ArluinM) blicken grössere Cuttmen herab. Durch 
diesen grelleii Wechsel gewinnt aber gerade das Bild, namentUeh wenn fltteh- 
tige Wolkensdiaften die nackten Kalkflftchen mit dtlslerem Blangrau ttber> 
liehen und im Uittelgrande Stadt und Fluss, Brücken, Moscheen, Kirchen, 
HAoser, Minaiete im Tollen Sonnenglance sich von ihnen trennen, sdnen feiMelnd- 
sten Heiz. 

Was Wunder, dass dieses vie^rtthmte Tirnovo, mit seiner pittoresken Lage, 
seinem festen Carevie und Trepevic, seinen chrwUrdisen Kirchen und Klöstern, 
trotz der neuesten Erliolmnp: Kuj*(-uk.s zur Vali-Stadt, dem Bulgarenvolke die alte, 
lieb und heilig gewordene Cart-n- und Bi.scliofs statte bleibt! Und aiieli der Fremde 
braucht sie nur zu sehen, von ihren historischen Traditionen zu hören, uui ihren 
Zauber zu begreifen. 

Wie leb bereits ira l Bande tiüchtig erwähnte, stand im alten Tirnovo (Üor- 
noiburg) am Ausgange des vorigen Jahrtansends die Wiege des sweiten slavo- 
bulgarisehen D) nastengesohlechtes der Siimaniden. Sie traten das Eibe der 
finno- bulgarischen Herrscher an, nachdem der Griedienkalser Johann Zimisehe * 
Bulgarien nnterworfen und den leisten CSarensprffsaling Boris geswnngen hatte, 
den kaiseriichw Purpur ahsulegen. Im Jahre 1186 wurde TimoTO, die .hoeh> 
geehrte Kschoftstätte", Beslduts der Bulgarenfllrsten ans dem Hanse Asen, die 
das Reich der Bulgaren fttr kurze Zeit zu neuer Wichtigkeit erhoben und Tirnovo 
mit früher ungekanntem Glänze erfüllten. Namentlich war es der griechenfeind- 
liehe Car Kalojau, der hier mit seiner ^Kumanin" thronend, durch ßeutesQge 
nach Thraeien und .Maecdonien, ja selbst bis an Constantinopels Thore uner- 
messliehe Schätze nach Tirnovo schle|i|ite und sich !2ul vom Cnnlinal Leo mit 
dem ihm vom Fabst Innocenz III. verlielieneu Diadem krönen Hess, (ili ichzeitig 
nahm er ein Scepter und eine Fahne Jiiit dem Bilde des h l'etcr entgegen, was 
ihn jedoch nicht hinderte, sich ein Jahr später mit den (i riechen gegen die La- 
teiner zu verbünden. Er blieb Sieger Uber Balduin L in der Entscheidungsschlacht 
KU Adrianopel (1205), und lu TimoTo war es, wo dieser erste lateinische Kaiser 
von Byzans so schrecklich daflir bnsst^ den vornehmsten Thron der orthodoxen 
Kirche bestiegen^ su haben. 

Von Tirnovo holte sich der byzantinische Kaiser Heinrich um 1213 des Oars 
Boris schöne Tochter snr Gemahlin. T}niovo*s Maueni sahen den glansvolton ESn- 
zug Äkropolita's, als Friedensbotscbafter des ersten Pslaeologeii, liichael's YIII, 
und wieder den feindlich heranziehenden Magister Aegidius mit seinen unga- 
rischen Schaaren. Nur wenige Jahre später (1278) feierte zu Tirnovo die intri- 
guante byzantinische Maria, AVittwe des Garen Konstantin, dessen Besieger, den 
„Haiduk Ivailo" und hier wurde ^'oki, der Sohn des berftehtigten Tatarenehans 
Nogaj, nachdem er die C'arenstadt besetzt hatte, gefangen und von jüdischen 
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Henkern erdrosselt, der mit iliin Terbflndete Patriareh Joakim IIL aber seines 
Lsndesmratbs wegen Tom Buigfels herabgestflnt (1295). 

Bald gestaltete sieb das Sebieksal der Carenstadt noeh weebselroller. Jen- 
srits des Balkans wurde Tbraden bereite too tllrkisohen Sebaaren nberflatbet, 
sls sieb in Donaa-Bolgarien eine Epoebe seblinunster rdi^aser Wbren abspielte. 
Zo TimoTO trieben sich Adniniton und HosyehaHten herum, und in den naben 
Jantraschlupliton wurden schamluse Orgien aller Art gcfoicrt. welche die Kraft 
de« Volke« verzehrtcu. Seiner tiefen Gesunkonheit entsprach der Herrscher. Car 
Alexander sandte seine ncninlilin, rino walacliisichc FUrstentoehter, in ein Kloster, 
da ihm ein „be/.avihernd si liönrs Judciimiificlien" weit besser jrefiel. Nachdem es 
getauft, erlitil) er es zur ..neucrlfuclitt'tt ii Cariu", auch wurde ihr, als ,,Thcüdora" 
nachdem sie iLrcsturhcn, ein .,<>wii,'es An<lt'nken" in den Kirchen jjesuii^'i'n. 

l'nter Alexanders würdigen Srdinen brach das niusliui'sche Gericlit herein, 
das dem Bulgarenreich sein Ende bereitete und TlmoTO nahezu dem Untergang 
weihte. Am 17. Jnli 1393 stürmte 6elebi, ein Sohn des grossen Bajazid 8, naeh 
dreimonatlleber Beh^iemng den Seblossberg „Careveä". Patriarch Antimlje, der 
den abwesenden Car rertral, bat den Sieger Tergeblieh um Gnade fBr die Stadt 
und entging selbst nur dureh (^wunderbare pldtsUobe Lähmung des bereite erho- 
benen Henkeiarmes* dmn Tode. Dieser, den Nationalhriligen spiter beigeiiblte 
letzte der bulgarischen Patriarehen wurde Zeuge, wie Timovos Prachtbauten zer- 
stört, Patrizier und Bojaren in einer Kirche (nach anderen auf dem nahen Mari- 
nopolc) verrätherisch gemordet wurden. Bald darauf erhob sicli das erste Minaret 
mit dem Halbmond auf dem iiltbulprarischen Carensitz und die griediisdien 
Bischrtfe aus dem Fanar schlugen als AUiirto der Moslims ihre Keeidenz in einem 
elenden Stadtvicrlcl auf. 

Vier Jalü hunderte, voll Druck und Krnieilri^^'un;,' fcinj^en an der altbulgarischen 
Metropole vorUber, als ein trllij'erischei Augenblick ihr zu Beginn unseres Jahr- 
hunderts Erlösung vom Türkcuregimcnt zu bringen verhiess. Im J. 1810 ergab 
sieh TimoTO dem Flinten Vjazemki von des Grafen Kamenski Armee. Wenige 
Honate dauerte jedoch nur das R^ment des rassiseh-ortbodozen Kreuzes. Der 
msslsob-tSrfcisehe Krieg (1828—1829) erregte neue yergebliebe Hoflhnngen, der 
Wunsch naeh Befreiung war aber geblieben. Ln J. 1836 bttssten ihn Hadü Jordan 
ans Elena und viele andere Patrioten und spiter 1867 zahlreidie „Jnngbulgaten" 
zu Timovo mit dem Tode. 

Diese und andere historisdie oder \ <in der Tradition bewahrte Erinnerungen*) 
hatten das dureb Kunst und Natur feste I irnovo dem Bulgarenvolke werth und 
denkwürdig gemaebt und auch nachdem das Kriegsloos es dem Halbmond unter- 

*) Geacbichte der Balgvea. 1876. 
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Wolfen, blieb es noch lange die Oailnle Donao-Bolgariei», ▼<« der dee Sokaiis 
Statthalter es regierten. 

Koeh Yor einem JahrhuideTt bOdete TlnioTo aneh ^ne der wiehligiten 
tllriüaehen Indnitrieetidte und nammtlieh eoUen desien Webereien Tansende von 
Stühlen beiehiftigt haben. Seitdem hat lieh diese Industrie tiefer in den Balkan, 
naeh GabrorOi BelneTO, Elena vnd Ttevna aurltiAgeaogen. Noeh immor aber 
enthält TimoTO's Bazar Niederlagen in- und ausländischer Waaren, welehe hohe 
Werthe reprftaentiren, die uml irrenden Gebiete mit dem Nötbigcn versorgen und 
einen schwungvollen Zwischenhandel nach der Donau treiben. Desshalb hielten 
hier bis zur Bc^rründung des „Tuna-Vilajets" Frankreich, Oesterreich und Russ- 
bind Consulate und ea ist in mehrfacher Beziehung bedauerlich, das» dieselben 
später aufgelassen wurden. Sic hätten wahrscheinlich mauch wohlthätiger Reform 
auf dem Gebiete der Volkswirthschaft uud Comraunicationen beschleunigteren 
Eingang erwirkt. Vielleicht ist jedoch diese Vcrrauthung im Hinblick auf deu 
früheren durchsehnittUchen Einflusa des occidentalen Consularcorps im Orient 
alltn aaQfl^nisch! 

Als ieh Tiraovo im J. 1871 svm erstenmal besoebte, war Haider Bei, der 
amthrende Uoteesarif, ans Bnsbik offidell yon meiner Ankunft in Eenntniss 'ge* 
seltt worden. Er beeilte neb, einen OendarmenlHhrer in meinen Han m senden 
und ihn mir als Begleiter, bei den oft nieht ganz gelnhrlosen Promenaden im TOr- 
kenqnartier, rar VerfQgnng zu stellen. Niehts natOrlieher, als dass ieh Haidar 
Bei meinen Besuch machte. Da Tirnovo's Strassen stufenförmig auf- und ab- 
steigen, wQrde man im Innern der St&dt schon aus diesem Grunde einen Mieth- 
wagen vergebens suchen. Durch die westöstlich streichende grosse Bazarstrasse 
begab ich mich also n)it luciucu liebenswllrdigen ("ireroncn, den Herren Siskor 
und (iavrunjski, zu Fuss in den Konak. Der Mutessarif war im „Idareh-Medjlis"; 
dies gab un.s .Müsse, das Serai ein wenig zu niusteni. Dieses bildete ein Cou- 
glomerat verschiedener Bauten, die einen ziemlich langen (|uadrati8chen Hof um- 
schlossen. Einige waren älter und fester, andere vuu mehr provisorischem Cha- 
rakter wurden 1875 dnreh einen hflbsehen Neubau ersetzt Historisch interessant ist 
jedenfalls dn FkTiUon der SOdwesteeke, wdeher für Ifadunud, den grossen Beform- 
sdtan, rasch anllllog, als er — ein zweiter Harun al Basehid, jedoeh mit dem 
kleinen Untersehiede, dass ihn dn 800 Pferde beaaspmehendes Gefolge beglei- 
tete — im Sommer 1837 die Zustande sebier Pronnzen aus eigener Ansebauung 
kennen lernen woQte. Dnreb die zerbrochenra Seheihen konnte man sdir wohl 
in das grosse Prachtgemach blicken. An vielen Stellen war die im oiientalisclien 
Style bemalte Tünche abgebröckelt, das Holz- und Lehmmaterial des edit tttr- 
kischcn Baues lageu frei und es mochte immerhin wahr sein, dass der neu ganz 
gewiss bestechende Bau in nur 14 Tagen entstanden war. Seinen grOssten Beiz 
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bOdete aber g«wiM MhoB damals der piiditige AiubUek nach den jeiia€ttig«n 
bewaldelMi LanbhOhen des reehten Jantmifbrs und auf die salUgen grUneii Matten^ 
wdebe mm Iwehfelegeiien Vatrudtnsm Unaioielien. Ob Suhaa Ifoebmud, vdeber 
km snvor 90^000 Jamlsohareii Sber die Kfioge springen Hess (1826^ Sinn oder 
Zeit geAmden, rieb der iMRÜelien Seeaeiie gtaieb uns in erfreuen? 

Kin Beamter Haidar Bei's kündete uns an, dass dieser bereit seil uns ni 
empfangen. Im Vorsaale des bescheidenen Mittelbaues herreebte schwüle Luft. 
Wohl an 60 Personen aller Stände and Nationalititen, danmter verschleierte 
TUrkenfrauen und sphwarxSugifrP Zig-onnerwoiber, erwarteten vom Pascha in ge- 
ringfügigsten bis zu den wieiitigsten AngelepeuluMtcn ihren Sprueli. Ich werde 
auf diese grosse Schattenseite der türkisehcTi Administration in dem ihr gewid- 
meten Capitel des III. Randes ausführlicher zurllckkommen. Der Oflficiant brach 
uns Bahn, die Wachen salutirten, das Velum hob sich unter der Hand eines 
jungen Pagen und ich stand vor einem kleinen, etwas vorzeitig gealterten Manne, 
der sidi M VMerera Eintritte frenndlidi grBasrad toh seinem Divan erhob. Es 
war der Pasehn Ton Timoro^ der B^gent von 6 SMdten, 6 Flecken nnd 447 D9t- 
fern. Neben ihm sass Kaiagiesogln, ein Bulgare von intelligentem Aussehen und 
selltfltbewusster Mienei Schon firtther Iwtte man mir von ihm gesprochen. Er 
war nicht nur BeritMr eber Knnstmllhle, Seidenfilatnr n. s. w, sondern der erste 
christliche Corbaii des Distrietes nnd lirllber Huarin, d. L Gehilfe des Pasehn's, 
welchen Titel er ins<rfeiii rechtfertigte, als er Haidar in der Ausbeutung des 
Distrietes mit seiner anaserordentlichen Schlauheit nnd Kenntniss des Landes 
trefflich unterstutzte. 

Im Allgemeinen erschien der Pascha Uber die Zwecke meiner Reise beri ita 
unterrichtet und mein Ferman sagte das Uebrigc. Ueber den Zustand der Strassen, 
welche ich zunächst einzuschlagen gedachte, gab mir Haidar die tröstliche Ver- 
sicherung, dass man ^eben daran denke", ihren Hau in Angriff zu nehmen. Wir 
gingen zu anderen Gegenständen über. Schul- und Kirchenwesen, Bergbau und 
Industrie wurden besprodien. Stets bintete aber der mehr oder weniger umhüllte 
Kem der Torsiehtifen Antworten des Fnseha: „Eben denkt nmn daran", „man be- 
giuntf* dies und jenes su Terbessem u. s^ w. Dies ist nun dnmal die nbge- 
brauchte, stereotype Bedensart, mit der die höheren tOrkischen Beamten die occi- 
dentslen „bitendewei'* sn beth<h«n wihnen. Handimal gdingt es wiridioh nnd 
man bekommt dann in Coneqpondenien und Bflehem viel Heiteres Ober tllr^ 
kiscbe ,3®formmi'* su lesen. Mich langweilte es aber, meine Zeit in unfrucht- 
baren. Gesprächen KU verlitten, und als der Pascha nun gar zur Politik Überging 
und mit oft gehörten Phrasen versicherte, dass er ein geschwomer Freund der 
„Austrici" sei, mit welchen der Türke stets .,barabar" (zusammen! gehen werde, 
hielt ich es am genUhenaten, da mir voraussichtlich ohnedies ein zweites Zusam- 
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menMai mH Htidar blttlite, den natllrUch mit Kaffee and Cfgarrettendampf ge- 
wflnten Benuh m kllnen. 

Ee dtrf den Leser meiner Sehüdemngai am dem earopiiaehen Osten nieht 
wnndwn, wenn mir der Name „Ifithad" oft in die Feder flieset; denn woliin 
immer man in Bnlgarien, Albanien n. s. w. tritl^ ist das Wenige, was anf dfili- 
satorischer Bahn geleistet wurde, sein WerL Er war der Einage, welcher das 
stereoti)'pe: Jtfan beginnt" der türkischen Pascha's sn yerwirUiehen snehte. Auf 
dem Rtirkwcge sah ich zum Beispiele unter dem grossen Zugange zum Konaie 
die I.ocalitäton des mit einem kleinen Arsenal v(m L»schgcräthen ausgerüsteten 
l'oriipiercorps, wie es ronstantinopel vor dein grossen Hrandc in aoloh trefflicher 
Ausrüstung gewiss nicht besass. Es war eine Eiuriehtung xMitliad's. 

Bei Rcsuelien, die icli des Altonds gewölinlieli in liorvorragenden Ijulgarisehen 
i'amilit n machte, bewunderte icli wiederholt die eigcnthUmliche terrasseuartige 
Bauart der HchüneD, am südlichen Hange der Altstadt liegenden Gebäude. Treffend 
sebilderte Holtke dicselbm in seinen ^^Briefen": „Idi liebe ttberbanpt diese nnre- 
gdmSssigen GebAude, m denen das Bedürfniss den Biss gexdohnet bat In der 
Mitte findest dn einen Ideinen Hef , einen Garten mit Besen und ObstbAnmen, 
ringsumher reibra sieb eine Treppe heV^ in alleilei Ziefcsaeks die Oorridors nnd 
gerftnmigen Gemieher, wdebe g^;en den Hef ganz offen sind, so dass man in 
Gottes schöner, freier Luit wohnt Die Enden des Coiridors sind zu Estraden 
erhdht, wciclie mit Teppielien belegt sind und ein nur handbohes, breites, weiches ^ 
Sopha tragen. Das weit vorgreifende Dach beschattet dann noch die Nelken- 
nnd rioldlacktiipfe, welche rings ausserhalb der Galerie angebracht sind. Die 
Zimmer erhalten ihr Liclit aus den Comdoren und es herrscht das gewisse an- 
genehme Halbdunkel, welches die Augeu von dem Uebermasse an Licht dieses 
schönen Hinmicls sich erholen lüsst'' 

Der folgende Tag gehUrtc der Besichtigung des nUisar" und Timovo's alter 
Monameole. Trots des firnbai Morgens benrsehte bereits reges Leben in der Öarlia. 
Aneh der bulgariscbe Sttdter steht mit dem Habnoimfe auf. Die Bauern ans 
der niehsten Naebbarsebaft hatten anf kldnen Granthieren alle mOgfieben Nah- 
rang sm it tel herheigelNrael^ Daswiseben rannten IGldi-, Obs^, Holsveriülufer, 
lltrmend ihre Waaren anprmsend. Wir Termoebten uns kaum der diehtumlagerten 
„Bailderlik-Cesma'' zu nAhem, deren Römerstein meine Neugierde anzog. Er seigte 
drei Seiten mit Adlern geiiert, deren Arbeit sidi jedoob wenig aber die Mittel« 
mässigkeit erhob. 

Das nächste Object, welches meine Aufmerksamkeit fesselte, war die 
„Kursuinlu D/arnesi", nach ihrer kupfergcdeekten Kupjtel so genannt. Es ist die 
bedeutendste .Moschee Tirnovo s. Hier war es, wo ,,Efl'endin)is" Machniud am 
19. Mai lb37 seiue Gebete zu Allah für den glücklichen Ausfall seiner Heise 



Digitized by Google 



47 



emponandte; Idi belebte hu Geiste den TerlMsenen VorpUts der Hosebee mit 
GUnbigoif die ebrfarebtoroll SpaUer bildeten, am den „Berileu'*} den michtig^ 
Bten aller Kaiier, so sehen. Hiezu daebte ieb mir naeb Moltke's Sebildening die 
Frieafemebaft der Hollabs, Imams und Kadis, JExoelleaa" Vasnf EffeniU, eine 
Art OflnsHiag oder Kftmmerling, „Tor dem selbs^** wie Moltke ersäblt, ,4er Votier 
stehen bleibt, bis er ihm das Zeioben glebt, sieb sn setzen", dann die Paschas 
und die in prächtigen CoHtHmen aufgebauschte persönliche Umgebung des Sui- 
tana, d. i. jene Classe von Leuten, ^die weder Pagen, Kammerherren, noeh ge> 
heime HtaatHseoretärp, die dies aber alles zusammen Bind und daVtei sehr grossen 
Einritiss besitzen"; ferner den Hofnarren und (TrosB-AImosenicr, die Uflicicre und 
Ufticianten, den Tmss von Dienern aller Art — welch farbenprächtiges Bild! 
Dazu als rinralimuny die bulgarische Kajah, mit ihren dunkeläugigen Frauen 
auf den platten Dächern, scheu, weh- und deniUthig, erdrückt von all diesem 
Pomp und Flitter, hie und da eine Thräne des Dankes im Auge für den Sultan, 
der s^ME diriiäieben UnterttaDen edelsinnig das Joob bunder^äbriger Sdarod 
tu loekem sncbte, der Webmntb, wenn — des Einst der nationalen Care und 
Patiiareben gedenkend! leb spraeb mebrere Cbristen und Tflrken sn TimoTo^ 
weldie sieb noeb genaa aUer Einzelnbdien des gasenden Einsöge Uaebmnd's 
erinnerten. Mit Tersebiedenen Oefllblen gedaebten alle der nie geahnten Wand- 
long, die sieb sdtdem im Rdebe des Grossherrn voHsogen hat Selim III., Maeb- 
mud IL, Abdul Asiz I.I Drei Namen, drei Epochen verschiedenen Klanges, ver- 
schiedenen Inhalts, alle gleich bedeutuagsroll Air die Geschichte des türkischen 
Beicbes und dessen Christenheit! 

Wie ist der Türke tolerant gew(»rdcul Mein ofticieller Hegleiter, der ...lus- 
basi", lud uns ein, in die Moscliee /.u treten. Ich dankte. Es /ng mich weiter 
zum interesfianteren „( 'arevic*'; und mit einer Hiegung nacii links standen wir 
bald auf der nieikwürdigen, natürlichen Felsiirückc, die zu ihm hinliberfUlirt. 
War es nicht eine der hohen Mauern des Hisars selbst, so war es sicher hier, 
wo der unglückliche Scheinkaiser von Byxana, Balduin I., naeb eitftn<maflieber 
R^erong su Constantinopel und gleich langer Gefangensdiaft an Timovo, avf 
Gar Kalojans Befehl sebreeUioh Terstllmmel^ in den Abgrund gestflnt und den 
Geiern snr Vente ttberlassen worden war. 

Den sebismatiseb<biteinisebe& Kaiser scbreeklieb enden zn sehen, dürfte niebt 
wenig Zuschauer anf den grünen Plan geloekt iMben, d«r jetzt so friedlich ein- 
ladend zur Reebten li^, und jene, die hier nicht Platz gefunden, mochten das 
granse Sehanspiel wohl vom „Trcpevic", dem jenseitigen natürlichen Amphitheater, 
mit angesehen hal)cn. Wohl hatten die lateinischen Heere Unsägliches an dem 
ehrwürdigen f'(>n8tantin<»pel verbrochen, doch furchtbar schwer büsste Kaiser Hai- 
dnin seinen kurzen Uerrschaftstraum! ülaassen seine letzten Blicke vielleicht des 
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Abgnmds Tiefis oder MbweiAen mb weit wc^ naeb der Teriomen Familie md 
Hdoudi? Spähten sie eehnedehtief naeh Gnade au oder eriimerte er sieh beim 
AnbKelie MDer blotleehzenden Umgd>nng jenes mgldeben Ibmentes in der 
St Soda (16. Mai 1204)» ■!> er, auf goldenem Throne ihMttdi den Pnipnr vom 
Legaten dee Pabstes m^gegennahm und anf den Ruf de« pontifioirenden enten 
Priesters: JBr ist würdig, sn reglwoi'', die weiten KuppelHUunc des Banee Josti- 
nians des Grussen Ton dem lauten Rnfe der Ycnammlong: „Er ist es wlirdigl" 
wiedrrtönen hörte? 

pie erwflhnto, etwa 6(» Meter lanfrc Fclsbrllcke, der Schauplatz prächtiger 
FcstaufzUge, nianoh horoi^Holicr und Kcbwarzer That. ist nielits Anderes als eine 
Uber die tiefe KinHattlung zwischen der Altstadt und dem „ran vic'' hinstrcicliende, 
etwa 12 Meter hoeh aufragende, freigelegte Kalkiiiauer, wie deren viele andere 
etafrenartig von der Jantra aufsteigen, nach der Höhe sich verjüngend und den 
Kegelberg „Hisai^ wallartig umschliesseDd. Durch kflustliohe Nachhilfe hier und 
da verst&rkt, hildrten diese mMilieben, sMgebjfsebten Manem die stärkste Be- 
festigung des alUralgaiisehen Oarensltaes. Die Unzugängliehkeit dieses sehmalen 
und hohen, nor für Weg und Wasserleitung Baum gebenden Felsdammes wurde 
in dessen Uitte doreh einen wahrsdieüdieh ktlnstlieben Spalt erhöht, dessen 
UeberlMrttekung von den Zinnen des nahen, den Wall sparenden Werites Imeht 
mit einem Hagel von Gesehossen btetrichen werden konnte. 

Jenseits der Brücke betraten wir durch das von einigen Redif- Soldaten be> 
wachte Hauptthor den heutigen „Hisar". Der Bau wurde jedenfalls naeh oftma- 
liger Zerstörung in den letzten Jahrhunderten erneuert. 

Nach der Sage wurde Tirnovo von Kiesen erbaut! Seine heutigen Mauern 
Hchcineu grösstenthoila von den Türken herzurühren. Hadzi Chalfa schilderte die 
einstige Akropolis: „In der Mitte der Stadt erhebt sich aus gehauenen Steinen 
t'in sechseckijres Schlogs mit fllnf Thoren. Die Jantra umkreist es wie ein Mond- 
hof und es ist durch zwei Thürnie mit dem Wasser in Verbindung gesetzt." 
Ausser dem Thurms, durch welchen wir eintraten , ist heute jedoch wenig vom' 
einstigen Sehlosse sa erkennen. 

Zwischen fensterlosen Lehmmanem der engen Tltrkaigftssshen stiegen wur 
aufwirts. Maaehmal fesselten uns antike eingemauerte Fragmmite, darunter dne 
stark Terstttnunelte Votivtafel, dem Jupiter yOkomnos**, wohl mn barbarischer 
Beiname gvwidmei Hin und wieder gewihrte das flberhäogende Lanhge- 
sweige von allerlei Obstbäumen kableaden Schatten, und ehie der munter rieseln- 
den, von frommen Moslims gestifteten Fontainen, in deren Fugen sich unzählige 
smaragdgrtlne Eidechsen lustig sonnten, erquickte uns mit köstlichem Quell. 

So erreichten wir Tirnovo's höchstgelegene Moschee, die vor 450 Jahren, 
Allah und seinem grossen Sultan - iuieger Bsyazid zu Ehren erbaute «Uisar 
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diunesi**. Da steht er, der festgefügte bttbeebe Kuppelbau, mitten swisehen grOn 
nmrankleD, betnrbanten Leiebensteinen eifriger Oha^ (Olaubensbelden), welobe 
den Halbmond einst ins Ben Enropa's gelmgea Verstrent, bunt durebdnander 
Hegen neben ihnen die Reste Tcnohwundener Werlte^ welelie wabrseheinlicb fHlber 
diese Stdle krönten, darunter verwitterte Säalenst&mme und Capitillc, nie sprechen 
von besseren Tagen, von Kaiser Trajans Zeiten. Eine verwischte lateinische 
Inschrift, nach meiner Copie von Prof. Mommsen entziffert: „dem Poeninischen 

Silvauus hat ca Titus Octavius Eukel .... gesetzt", sah flio VülkorstOrme 

vorüberhrausen und einige bv/.antiniHchc Simse, dann ein römisch protilirtcs Strin- 
postament im Octogon von 1 Meter Hohe, da.s, wio hchuuptet wird, oiuKt als 
Taufbrunnen diente, zierten später den altbulgarischeu Uau, an dessen Stelle nucb 
später die Moschee trat 

Wahneheii^h stand einst hier die PatriarehaUcircbe sur „Cbristi Himmel- 
fahrt^, deren ZerstSmng der «rwfthnte gleiehsettige CamUak mit den Worten be- 
Iclagt: «Alsogleiefi wurden die Priester ans den Kirehen verjagt und die Lehrer 
der SehamlosigiLeit in ihnen eingesetil^ in der Fremdlinge Hand fiel die Bundes- 
lade und die Saeramente wurden Hunden vorgeworfen.*' 

An allen diesen nnd anderen monumentalen Besten, am Garen-Pala^ Joannes 
Alexander'», in dem er ein Concil gegen Bogomilen und Juden 1355 abhielt, ander 
„Patriareh ia", welche „die Mutter der Kirchen des Bulgarenreiches" genannt wurde, 
an der h. Petkakirehe, welche Car Joannes Asen II. zur Bewahrung der Reli- 
quien dieser Heiligen auf dem Carevcc erbaute, geht der die „llisarmoscliee" be- 
suchende MokHiii als „Kski sderler'' (Alte Sachen) gleichgültig vordber. Kr hat 
kein Vcrstündniss fllr derlei Dinge, und doch könnten sie Ilm einilringlich k liren, 
dass auch das stolz aufragende Minaret, von dessen hohem Kuudkrauz der Muezzin 
die Kinder des Propheten zum Gebet nxft, einst stürzen wird. Wann ? Wer wollte 
darauf antworten! 

Ein mildtbitiges Lttftehen fitehelte uns wftrngen Krinterdnft und Kdlilung: zu, 
als wir im heissen Sonnenbrande xnm hOebsten Punkte des Hisars, xum Jbtm 
Tepesi", anfwirts stiegen. Ein heirlieber Ausbliek lohnte unsere Hube. 

„Can" bedeutet im Tllrkisehen Olodke. »T^" Hflgel. M<»gUob, dass einst 

hier der Glodtenthurm der 8tadt gestanden hat Heute krönt das tumulusartigc 

riesige Tepe ein an drei Seiten mit Widderköpfen gezierter, 1 Meter hoher, inschrift- 

loser Stein. Harth hatte ihn bereits im Jahre 1862 hier gefunden und knüpfte 

an denselben die Bemerkung: „Wahrscheinlich lag an dieser sn Iicdeutenden und 

den ganzen Vorkehr zwischen der Donau und dem Innern lieln rrschenden Stätte 

auch im Altcrtlmni ein fester Platz, vielleicht das kleine .Nicojxilis ad Hfununi'." 

Man darf unlx'dingt dem ersten 'riicii der Ansicht des berdliniten .\frika-lveisendeu 

zustimmen. Die ganze .Situation Tirnovo s und seine unzähligen antiken l'>ag- 
KaaltB, noRM.aaigMlm nwl dar Balkn. II. 4 
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mente spreehea daülr, daw hier eine denlieh bedeutende ROmeieolmiie stand. 
Nur war es niekt „Nioopolis ad Himom", dessen Tielbestiittene Lage meine Fände 
bei NUcnp an der Busioa (IV.- Gapitd) nnaweifdbaft entaehieden beben. 

Bei unserem Abstieg Aber den nordwestlichen Hang des Hisars, stiess ieb 
noch auf viele verwitterte römiache S&ulenstumpfe. Eine ziemlich starke Schutfe- 
hidde mag hier die Sobstructionen antiker und mittelalterlicher Bauten decken. 
Um sie blos zu lognn, miisste man jedoch jene hindernd «wischen Reben- und 
Obstcultureu öteckcntlcu türkischeu Häuschen rasiren, die hier auiphitheatralisch 
an der mittleren Berglehne um die „Kavak-Baba-Tekesi Diami'* als stattlichen 
Mittelpunkt sich gruppiren. 

Wir hatten den Vormittag fleissig ausgenützt und mabucnder Hunger trieb 
uns ebenso sebnstlchtig dem gastlichen ,,Bclla Bona-Han*^ zu, als „Madame*' dort 
nnserer endliehen Riekkebr etwas aufgeregt baRte. Sie hatte mir n&mlich eine 
naeb ihrer B^jahaasieht gans besonders erfreuliebe Kaebrieht su veilLllndaif 
der Paseba nnd einige httheie Beamte des Konak bitten mir ihren bdebst per- 
sdniieben fieendi gemaeht nnd lebhaftes Bedanem geinssertp miefa TetfeUt m 
haben. Einem Stilndehen Langeweile gittekUcb entgangen, dachte ich, und trOstete 
mieh nm so lieber, als „HadameP*, wabrschdnliob unter dem lündmeke der mir 
widerfftbrenen hoben Auszeichnung, mit einem gani beeonders trefflichen MaUe 
Ton Pilav, Lammfleisch, Huhn, Obst und Käse uns überraschte. 

Viel Zeit rauben dem Reisenden Besuche und Gegenbesuche, Einladungen 
zum Kef bei Tschilnik luul Kaffee, die man, ohne unhöflich zu erscheinen, nicht 
gut ablehnen darf. Maucluiial sind es geradezu verlorene Stunden, oft erhält aber 
gerade hier der Ethnograph (ielegenheit, politisch und social lehrreiche Einijliekc 
in das Leben, Treiben und Hoffen ganzer Kreise zu gewinnen, wie sie sieh dem 
blos Monumente, Gesteine, l'lianzeu u. s. vv. Aufsuchenden nicht leicht eröffnen. 

Gleich Nachmittags belohnte sich der Gegenbesuch, welchen ich einigen 
Heirm vom Konak maehte^ dnreh ein ebenso bttboebes als lebneidies SohaospieL 
Sebon auf dem Heimwege vom Hisar waren uns kleine Trupps junger Moslims 
begegeeC, welehe von den Httben Amant KItt's berabgesogen kamen. In male- 
rischsten bnntfSubigen CostHmen lagerten die kxifdgen jungen Leute auf der sur 
Vwanda des Mnteasarif-Seiai's fUurenden IVeppe^ begleitet von ihren VAtem und 
Verwandten; darunter manch priehtiger Patriarehenkopff umrahmt Ton wdssem 
Silberbart und riesigem Turban. Auf der Estrade selbst, vor welcher einige Zap- 
ties die Ordnung regierteiif hatte der Areopag IMrnovo's, auf weichen Kissen 
hockend, Platz genommen. Es galt der Losung der Nizauipfiichtigen für den Tir- 
novoer Kasa, als Zeugen reinen Hergangs, anzuwohnen. Bläuliche, aus Nargilchs 
und Tsehihuks emporgestossene Aureolen unihllllten, zu Wolken verdichtet, die 
würdigen Medjlisglieder, nichts störte »ie in ihrem Kefj denn die eigentliche 
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Arbeit rulitc auf ufuigcii Reamton. Der Kadi und ein w«7lill)cl('i Itter Miralai, der 
seinen ihm unlKM|ueiiien fränkisclun Wat^Vun.ck Itcdcutcnd gelüftet, viT]i:IioLen 
zwei {,'leiclilauteudc Sclirittn.lleii, wulircnd eiu Kiatib (Schreiher) den ali^eleseueu 
Naineu aochauiU mit hiutor Stituuie den harrenden J(lngling:en zurief. Die8e traten 
dflr Itoihe nach io den Krei» und zogen aus grUnseidenem Beutel das bestimtncndc 
lAm. AUor Llim wieh der allgcmeiDsten lautlosen Sjiauuung im eutsehcidenden 
Momente. Stamme Besignation des Getroffenen, wenn das Los „Askerf (Soldat) 
sum Dienste flir den Satten rief, lireudiger, von hundert Kehlen wiederholter Auf- 
sehrei, wenn das Wort „haleht' (frei) ans dem Mnnde des Kadi ertOnte. Hier 
wnrde es mir um erstenmale klari mit wie wenig Begeistoning der Hoslim den 
Kriegsdienst unter des Propheten grOnem Banner antritt Heute, wo aueh der 
Echt- und Rechtgläubige im Gegensatze zu frflber ganz wie der fiajab alle Steuern 
an den Staat zu leisten hat, trifft der Verlust eine^ jungen Mannes das uhnedtes 
nur »pärlieh mit Kindern gesegnete Hau» des Moslims weit filhlbareri als zuvor. 
Wenn es uiit dem einmaligen Nizamdicust in der reguhireu Truppe noch abge- 
than wäre! Allein die alljälirliehen Landwehrdbungen zur Zeit der Feldarbeit und 
noch schlimmer die fortwälireuden, immer häutigeren Einberufungen aus Anlass 
von Revolutionen ))ald im Ix'issen Asien, bald in den euro|»äi8rlieii Provinzen, auf 
den Schucefeldern des Balkans, Albaniens und Bosniens oder im steinigen Monte- 
negro und Serbien! 

Die Losung bot foitwfthrend die weehselndsten Bilder, die kOstUehsten 
Zwisehenlllle fllr den KiMd dnes Geni, Schdnn oder Isabey, und bitte mieh 
noeh lAttger gefesselt. Auf meinem Programm stand jodoeh der Besuch der Mo- 
numente der bulgarisohen Garen und so wandte ich, abermals befreitet von meinem 
unennlldet gelUUgeo Ciewone Prof. Öiikov, der zu ihnen führenden Felsbrttcke 
meine Sehritte zu. 

Wir besuchten die „Kavak-Baba-Tckesi"- Moschee mit den Kesten der 
h. 40 Märtyrerkirehe von Car Asen und der Säule von Oniortiig Chan, die h. I*eter 
und Paul Metropolic, die h. Mutter Gotteskirche, die Krünungskirche Sv. Diniitri 
der Aseni<len iL s. w. Jede dieser Bauten hat ihre besondere, theilweisc histo- 
risch begründete oder traditioneile Geschichte und gal) mir willkommenen Anlass 
zur Fortsetzung meiner kunsthistorisehen Studien Uber die kirehliehen Monumente 
der altbulgarisi lu-ii Careiu-poehe. Ich gedenke >\c in einem geschlossenen Ca- 
pitel des III. Hand(>s, erläutert durch viele von mir an Ort und Stelle aufgenom- 
mene Grundrisse u. s. w. ZU erUlutem. Dort werde aueh von den Bauten 
auf dem Trepeviebeige zu Timovo, von der „latoiniseben Kirehe'' zu Nikopoli» 
von den schOnen byzantinisehen Denkmalen zu Mesembria am Pontus sprechen 
und es versuchen, ihnen die gebOhrende Stelle in der Kunstgesehiebte des euro- 
piisehen Ostens anzuweisen. 

4» 
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Mein nAehtter arohAologii«her Aniflof cn Tirnoro war dem KNO. tob der 
Htodt gclcgonoa Anumt Köi (bulg. Arbanasi) gewidmet, dae allgemeio als eine aekr 
alle Analedlang betraehtet wird. Ea iShlte (1871) 122 bidgariache neben 38 titr- * 
Ufloben Hlnaem, also etwa 1400 Seelen. Seine piiebdgen OArlenj eine allein 
thOmliebe Kirebe, sowie ein benaebbartea Franenklostor maehen es som Lieblings- 
ausflof der Timovoer, welebe flberfies mit den dortigen als Patricier geltenden 
Einwobnem "vlelfaeb dnreb Terwandtsehaftliche Bande befreundet sind. Eine sebr 
gut angelegte nouo Strasnc klimmt za dem liocli auf der Terrasse gelegenen 
'/« St. fernen Dorfe auf dem linken Jantraufer allniillig empor. Sie ist schutzlos 
dorn Sonnenbrand ausgesetzt, docli entscluldigt die Romantik der sich iniiner 
mehr vi-ifn^aMulon, hier und da mit Quollbruniuii und Lauhoaaen fresohiiiflckten 
und nhorall von liori/.ontahMi, rötlilioh ^efrirhten ivaUibilndern durchzogenen Steil- 
scblucht roichlich fllr dii« Mlllien de» Weges. 

Dunli Wein- un<l Öbstculturcn gelangten wir, das türkische öde Viertel inr 
Seite lassend, an die uiedere, von Aussen ganz unscheinbare Kirche. Gräber aller 
Formen n^i mtä ebne Blnmensebmnek and einielne prächtige Blume verbeigen 
sie beinabe dem Ange. Selten sab ieb ein mystiseberes Gebinde. Es ist dne 
Art oberirdisebe Catakombe, ans deren düsterem Hanptramne man in sechs an- 
dere^ noeb niedrigere, toisteilose, nnr dnreb besebdd«ie Limpeben eibdlte Ca- 
pellen tritt, weldie wabrsebeinHcb von den sn Arbanas wobnenden xeieben nweedo- 
vlaebiseben Familien allmilig der Hanp&irr be angefligt wofden sind. Das Chime, 
sowohl Rau als .Ausstattung:, gewähren nur geringes kunsthistorisches Interesse. 
Wouip.« Fresken erhellen sieh Uber die gewohnten schablonenhaften Bilder orien- 
talisohor Dorfkirchen, interessant erschien mir nur « ine mit fremdartiger Schrift 
gelierte metallene ScbflNsol des >onst uubcdeuteutlen kbMnen Keliquariums. Da 
ihre Co\no n>ieb /.u lau^e aufgebalten bätte. \erspracb mir lier Dorfpope sie am 
uHebsten Morgen naeli Tiniovo zu bring^en; doch weder ihn noch SebHssel sah 
ii-b jemals wieder. Vielleicht \ö^t ein spilter Arbanas besuchender Alterthums- 
iW'uud ihr (ioheiuiuiss. 

Als Stifterin der frommen Baute und GrQnderin der ursprllnglieh griechiscbeu 
Colonie wnrde mir von Pope und Einwobneni allgemein eine b>-xantinische, an 
Car i^iiman iD venniblte Prinaesain genaani Der Kirebe mittelmissiger Ban- 
terbnUc narb m nrtbeilen; dlifte sie aber der sweiten Hilfte des XIV. Jabrbnn- 
derts angeboren. DaAr spriebt aneb eine andere Tradition, naeb welcber Arbaaas 
erst Tor 400 Jabren von grieebiseb spreebenden Wabdien ans dem Epims ge- 
grlndet wnrde. die Ton bier «u eine« sebwnagbaftea Viebbandel naeb der Denan 
betrieben. FiÜber um t793 beCuid sieb in Arbaaas ein Kloster, im dem jener 
Tielgeprilte Patriot Stojko kurze Zeit weilte, welcher sieb spiter, als Kscbof Sa- 
(pMfjif Ton Vraoa« dnreb sein Martvriuui fttr die nationale Saebe ansieiebnete 
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nnd 1806 im EzO in Bukarast dat erste gedniekte Bncb in neubnlgariMher 
Sprühe benHugBib. Heute iet ron dieser Lavn niehts melir za sehen. 

Die seUfnen Hinser der walaeliiseiien Kauflente sa Arbnnas hatte ieh bereits 
frflber rtthmen gehSii Wiridieb erheben sieh dieselben weit ttber den hier 

landesOblicben Maassstab fDr Privatbauten und erinnern in viden Stflokea an die 

Castelli Ober - Italiens. Gleich das einstige Haus Brankovan's, in dem die 
gleicboamige berttbiutc walacbiscbe Bojarenfamilie wobnte und welches deinen 
Tochter testanientariach der (\)rnniunc schenkte, ist ein einstöckiger, stattlicher 
Bau mit starken Gewölben und zahlreichen (u-liinsen. In diesen Kuunifii suchte 
der verjagte letzte griechische Bischof von Tirnovo seine uugeberdigc Herde und 
seinen Kummer zu vergessen, And(ire, der Grösse nach palastartige, im Innern 
mit zierlichen Holzschnitzereien, Decken, Kaminen in Stuceo u. s. w, decorirte 
Bauten, tragen die Namen der Bojaren und Patrizier: Trandafil Cantakuzen, Bra- 
tiano, Gjordaki Filipesen. In weleben Beiiehongen diese Namen sa den Trägem 
der gleiehnamigen einilassieidien Familien Bnminiens stehen, wird noeb anlkn* 
hellen sein. AUmilig ist ihr Bcsila zn Arbanas in bulgaiisdie Binde ttbeige- 
gangen. C^orgje HadU D^a's und Atsnas Bnson^s sehAne Hinser sind als 
Typen soliden orimitniisehen Lnzns sehenswerlh und mit VergnUgea erinnere idi 
mich der erquiekenden Bast, sn weldier nns diese Herren in liebmuwttrdigster 
Weise einluden. 

Auf einem viel ktlrzcrcn aber abschüssigen Kletterwcge ging es des Abends 
snrUck zur Carenstadt. Einen Augenblick sprachen wir in dem unfern von Ar^ 
banas am Hange liegenden kleineu Frauenkloster Sv. Nikola vor, dessen würdige 
Matronen, als gute Bekannte Siskuv's, uns gastfreundlich bewirtheten. Von dem 
jungen weibliehen Inhalte dieser namentlich tlureh kunstvolle Handarbeiten lie- 
rUhmten Clausur bekamen wir jedoch nichts zu sehen. Nur lauter melodischer 
GMang aus frischen jugendliehmi Kehlen tOnte m nns herttber ans dem Kirob* 
lein, welches die Nonnen sum Abendgebet TSisammellei Unter einem 90 Jahre 
alten Yorstnnd leben hier 30 Fnmen nach Cftnobitenregel der Arbdt nnd Ent- 
sagung. Das Qirtehen des von der TlmoToer Welt viel besnditen Klosters oon* 
serriit einen Stein mit heidnisdiem Figniensehmueh in toleranter Weise. Im 
Abenddnnkel erkannte ieh wohl dessen rOmisebe Herkunft, doeh das Detnil ver- 
mochte ich nicht /n unterscheiden. 

Ich bin mit der Erzählung des Gesehenen und Erlebten in der einstigen 
CSnrenstadt zu Ende. Die Tage flössen rasch in Arbeit, die Abende im Han 
gBelia Bona" in anregender l'nterhaltung hin, denn während meines Dortseins 
bildete er das Stelldichein der Occidentaleu Tirnovo's. Nunmehr war der Tag 
an dem ich mich licrittcn machen sollte erschienen und die wenigen Müsse- 
Stunden, welche mich vou meinem Ausfluge nach Kahuvica's Tatterlail treuuteu, 
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wurden dem Beeoebe der „Fabrika*' im nahen Mnrinepol gewidmei Dort in der 
Utte nnxlhUgnr MeiDer Baki-Biensereiea tend ieb in einem groesartigen, von 
Herrn Karagiozoglu be§^Qfidcton Etablissement eine Seldenfilatur, Mehlkunstmtthle 
und Spiritus -Raffinerie dureb Dampf und aue der Jantra abgeleit^ Waaeerkiaft 

getrieben. 

Trotz der ziemlich rationellen Einriehtunfr der letztgenannten Fabrikszweige 
konnten sie doch aus verschiedenen Ursachen nur schwer die Concurrcnz mit der 
iniportirten Wuare bestehen. Um so besser gin^' es mit der Seidcnfihitur, ich traf 
sie in v<dler Arbeit. Allerdings wird sie von einigen ttlehtigen Italienern und 
Schweizern im l'achte betrieben. Die empfangeneu Autkläiungen hier und auf 
meinen weiteren Reisen Hessen mich erkenpen, welche wicbtigo Einnabmsquelle 
die SeidemoelEt fllr die bulgarisehe LaodberOlkemng bildet, klk weide dafür 
epreehende Daten in dem der bnlgarieelien Industrie gewidmMea C^itel des 
IIL Bandes bringen. 

Wlhrend vrir die selbst naeh enrepüsehem Uaassstabe bedeutende Fabrika 
Kanigioso|^u*s besiehtigten und Mneuert die Lotungen einfaeber bulgariseher 
Werkmeister bewunderten, welebe die Bauten und einige sinnreiehe Apparate he^ 
gestellt batten, war der zur Fabrt nach Rabufiea geuiietbete ^irketwagen voige* 
fabren. Bereits thronte Prof. Siskov auf einem au8 Heu und Teppichen impro- 
visirten Sitze und so wenig Raum noch vorhaudeu, nahm ich doch H. Bianchi's 
EntschlnsR, uns dahin zu hegleiten, freudigst auf; denn Herr Bianchi, der Leiter 
der J^cidentilutur, war nicht nur ein au.sgezeiehncter (iesellschafter, sondern auch 
ein tllchtiger Pferdekenner. Durch vielfältige Aiistllige ins Innere des Landes 
kannte er üherdies alle Welt und speciell zu l\aho\ira besass er gute Freunde. 

Vor der Abfahrt mussten wir noch eiueu schnell improvisirteu Imhiss im 
Wobnstflbcben des heiteren Sohnes der Sebweiterberge acceptiren. . Wie der 
Deutsche, wo es nur immer angeht, sein Fisseben Bier si<A in den Keiler in 
schaffen weiss, so der Italiener wttnige Salami und Parmesaakllse in die Kiche. 
Draussen brannte die Sonne mit allen Qluthen und doppdt sehmeekte das seht 
italienisehe FrOhstttek bn kllhlen Baume. Als Tafdmusik klangen die frohen 
Lieder der bulgarisehen Arbeiterinnen lu uns herüber, es wurde eine Flasehe 
Bothwein geleert, dabei von Occident und Orient geplaudert und als die Sonne 
sich etwas gesenkt hatte, ging es in heiterster Stimmung durch riesige Leichen- 
hüfe am rechten Jantraufer die kahlen, grell beleuchteten Kalkberge in Timovo's 
Osten hinan, auf der nach Osmanpazar fllhrenden Strasse. 

Nachdem wir die Höbe erkbtuimcn, bot >iich uns ein ]iriiebtiger Blick auf die 
Wiege der Sisnianiden und östlich lireitcte sich ilie ucite fruchtbare, viel undu- 
lirte llochcitcne aus, welche die vom Balkan beraltkonimcnden östlichen Quell- 
arme der Jantra durchdicssen. Links der Strasse, erhi>b sicii aber bald das 



Digltized by Google 



DB CAnmTADT TIMOVO. 



56 



Temin imd ab wir aat emem •ehttti^n jungen Laubwftldcben heraurtnten, 
niMhte um Fh^ äUkoT auf du Ton dar HAhe herabbHekflnde Kloiter .St. FMar" 
aoAnarkBaa. Es war das vierte Kloster in unmittelbantor Mibe TimoTo's and 
«in ftnftttB (JUnid* (40'lUMyrer) bei Httdan lag diebt neben dieiem. 
Wabilidi die bolgariuben Gare and Groaaen waren bintar jenen Serbieaa in 
frommer Piettl nieht inrflekgeatanden! Bald bogen wir Knka von der groieen 
Strasse, naeh Leskovica ab. Der Weg dabin war elend, nusomehr flberrasebte 
mieb der grosse wohlhabende, aussclilie^slich von Balgaren bewohnte Flecken, 
der an Grosse und Wuhlbabeuheit da» nahe G. Kahovica Ubertriin. Wir flber- 
setzten den niederen Rücken, welcher beide Orte trennt, und hielten am Abend 
spftt vor dem Hause eiticH bulgarisohen Geschäftsfreundes bignor Biaochi's, der 
ans seine lieben (iäste uauute. 

Schon am frflh»tcn Morgen ächzten bereits die nngeseblacbten Bauernkarren 
Uber die getrockneten Morastfurcben des Ortes und lauter Lärm verkündete den 
Anbruch des Bazartages. Unsere Fenster gingen auf die Haupt verkehrsstrasse 
und dieae bot daa bonteate Dardieiaa&der. Cfliristea, Türken, Zigeuner, mrissen 
nnd gnt gekleidet, immer aber pittoreak anaiehend, Landlente, Bettler, Popen nnd 
Derwiaebe, Kinder nnd Weiber, darunter Kaimvanen von Lastpferden nnd Getbier 
aller Art driagten aieb nm und awisehen die groeaen Bndra, wdebe den oft 
aiebt g«ade wobbieebaidaten TheO ibrer Vonfttbe anf der Straaae aasgelegt 
hatten. Dort standen und lagen frisch abgezogene Bftnte, Theerftsser, Sabtbldeke, 
Unsehlitt, Paprika-, Zwiebel-, Obst-, Kttrbiss-, Gurken-, Melonenbaufeu u. g. w, 
wirr durcheinander; während die Innenrftunie Gegeustäude für den Haushalt oder 
vcrftthrerischen Krimskram zum Putz und Anzujj ftlr Männer und Frauen bargen. 
Daneben und dazwischen schmorte und briet es in unz.'ihlij.'fn kleinen Garküchen. 
Uammelfett mit Knoblauch gemengt, duftete in die Luft, und <lie wenig appetit- 
lichen Köche, mit einer Hand sich oft schnSuzend oder nach den sie beunruhi- 
genden Inbickten fahndend, während die zweite den Braten eifrig drehte, priesen 
schreiend den Wohlgeschmack ihrer Gerichte an. 

Wir drftngten nna dnreb alle diese nnd andere dnrob Farbe nnd On'ginalitit 
maleriaehea Seenea, welebe noeb ibrea Gens barrea, wik der Bi<Atnng des Rar 
berieor Tatterfalla. Er bot ein wo mdgHeb noeb sinnverwirrenderea Sebamq^id. 
Auf einem von Baracken nmseblossenen, niobt aUsngrossen Piatie tnmmelten aidi 
etwa 150—200 Pferde Yon den meikwOrdigat aa^nepotiteaten Geatetten geftlbrt 
and geritten. Was besagen aber letxtere Ausdrtlcke der ooeidentalen Sport» 
spiaebe gegenüber den allerlei Kflnatra, in welchen die Verkäufer ihre vierbeinige 
Waare producirtcn. Eigentlich kennen der ttlrkische Reiter und sein Pferd nur 
4 Gangarten: den ruhigen Schritt (jeschkin), den rascheren fkara jeschkin), einen 
elgenthtlmlichen beschleunigten Pass (rahvan) und den Galopp (linkj, der bei 
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grüsster Eile in „vcntrc ä teire* übergeht. Auf dem „Bazarplatzc'' herrschte ein 
dorarti'jcs Durcheiniinderjagen vou Reitern und Pferden, ein solches Rufen, 
äohreien, Lachen, Fluchen, Feilsehen, daas es Hohe kostete, das £iaseliie in dem 
wirren Kuaul zu erfassen. 

DiT jrrnsstr Tlieil dor aus dem Kusica-(Jebiet und beiuicliltarteu Tozluk zum 
Verkaufe geluaelitt ii l'tVnle zählte — 8 Jiihre, es waren aber auch jüngere da 
und auch solche, wt lclien, ganz wie bei uns, durch allerlei künsitliehe Mittel l1lr 
diesen Tag ein jugendlicheres Temperament aii^a/aubert worden war. Besonders 
verstehen sich die Zigeaner trefflich auf alle diese RosskammkUnste, wie sie auch 
wegen ihres au%eweekten Wesens als Verkiufer (telal) sehr belldit sind, äe 
putzen rieh gewÖbnUeb fUr den «paiar* (Markt) noch gans besonden berans. 
Dss earmoinnrotbe goldbaiflbte Leibeben, der rotbe GArtelsbawl stechen gvt von 
dem bloidMidweissen Hemde ab, dieses wieder von der braunen Haiitburbe 
und dem peebsebwarsen Haare, welches das oft sdidne Gemcbteoval flatternd 
umrahmt Der bunte palmengemusterte Turban mit fliegenden Enden sitzt coquett 
auf d«n lebhaft sich bewegenden ausdrucksvollen Kopfe, aus dem die blitsenden 
Augen nach allen Seiten nach leichtgläubigen Käufern spähend auslugen. 

Ich gedachte zwei Reitpferde und ein Lastpferd (Hexana) zu kaufen und 
Siguor Uianclii liatte »ich desshalli hinter einen geriebeneu Unterhändler gesteckt. 
Kaum war jedoch die Absicht, welche uns auf den Pazar geführt, von den Herren 
Rosskihnmcn erkannt worden, so sahen wir un.s aucli bald direct von blumen- 
reichsten, aber nieliLs destoweniger zudringlichen Anträgen bestürmt. Erheiternd 
wirkten die LohsprUche, mit welchen ganz niederträchtige Gäule uns augerUhmt 
wurden. Ihre Fehler worden zu Vorzügen gestempelt nnd oft mnssten wir in ein 
heraliches Lachen ausbrechen, in das die HAndlv dann selbst mit mnstunmtra. 
FreiUeh die Verkiufer der besseren Thiere Hessen sieh aufsuchen. Endlieb waren 
die Faete geoeblossen, die ttbliehen Verkaufincbeine gelOsrt, dem tnrkischen Markt- 
beamten die Ankaoftsteuer mit IS Bastem pro Pferd bezahlt Unter lablreicben 
Segenswflnseben wurde ich somit glfleklieher Besilier dreier ausgezeiehneter 
Thiere, die sieh bis zum letzten Augenblicke meiner Reise, ungeachtet der grossen 
Zumutbungen, welche an sie auf manchmal zehnstündigen Mftrsehen und auf 
*2()(io Meter ansteigenden Balkanpassagen gestellt wurden, ganz ausgeseiohnet 
bewährten. 

Ich dankte herzlich den lleirfii, welche mir durch ihre Sach- und Loeal- 
kenntnis.sc zu dem treft'lichcn Kaule verlioifcn hatten, und fühlte mich einer ^rrosseu 
Sorge ledig. Einen englitjcben Sattel hatte ich bereit« iu Kuscuk crworlieii, einen 
zweiten trat mir Herr Gavronjski ab, ein „semer" (Faeksattel) tür daö Lastpferd 
war in Ilmovo leicht zu finden. Nunmehr beritten konnte ich mein Kontier, ganz 
nnabblngig von jeglidier Beamten-, Zapti^ und Oorbaftilaune, wohin ich wollte^ 
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diri^ren, ein berubigendet Gefühl! Wohl hat der Kciseodc, falls er im BeiiiUc 
dBM Fermaiia, wie er mar durch die frenndUohe Beniflhug der k. n. k. Botoehift 
se T%eU wurden oder in Folge eines Feseha^Bignnilda's, Bweifelloeen Anspmeh 
auf iß» Herbcialellang Ton Pferden gegen die landesflUiehe tigUehe Vergdtang . 
So verfUireritdi dies klingt nnd »o Terhihnitwnllaaig beseheiden aneh die 'Taxe, 
mOehte ieh aber hier doeh jedem Bdaenden, iiüls er Uagere Zeit im Innern so 
weilen gedenkt, tvr Nachahmung meittee fieisj^eiee raüien. Es ist wahr, die Er- 
haltoag nnd Pflege drr Pferde beratet oft manche Smge und beim Verkaofe 
hQBst man oft die Hälfte des Preises ein. Dies alles verschwindet aber gegen- 
über den Verdriegslichkeiten, den oft grossen Zeitverlusten nnd Qualen, wdehe 
der stete Wechsel der Thicre herbcifllhrt 

Leider hjittc ich meine Heitsüttcl zu Tiruovo gelaHscn und musstc nicinc 
Pferde ledig dahin senden. Sie schlugen den kürzeren und rnniantischncn Steii- 
weg Uber Arhanas ein. Ich sah niioh a!)er zur wiederhnheii Fahrt in dem federn- 
losen B^irkef-Wagen, auf der holperigen \ icinaUtraiise Über Leakovica verurtlnilt. 
Ich gebe über diesen schönen Flecken und seine rSmischen Keste hinweg; denn 
erst gelegenüieh meines iweüen BeswAes dieser Janlrsgegend (1872) lernte idi 
sie nfther kennen. Im HL Bande wird von ihnen die I^Nradie sdn. 

Llogeren Halt machten wir nur am Fasse der hübsehbewaldeten, ron mir 
mit 417 Metern gemessenen Höhe, wdehe das herdts erwähnte Kloster Sr. Petar 
trügt Anf strilem PCsde stiegen wir an ihm hinanü Prof. ^kov kannte die 
Manche; dies Terhalf nns in einer physisoiien &qiiieknag. Geistig war aber Mer 
wenig zn holen. Kioht einmal ober j^as Alt^ des bescheidenen, arehitektoniseh 
wenig interessanten Kircideins konnten wir etwas Bestimmtes erfahren, man wusste 
nnr, das« die antiken Säulenfragmente im Klosterhofe, vom nahen Nikup berrtihren. 

War unser Aufstieg nach der hochgelegenen Statte des Apostel;*, welcher die 
HimmelssehlUnsel bewahrt, arelulologisoh leider resultatlos, so erwies 8i(^ der 
erhoffte Ausblick von der schattigen \'eranda des Mönchskonaks doch äusserst 
lohnend. Sehr frut vermochte ich von hier den Jantralauf zu cro(|uircn, der den 
älteren Karten widersprechend mit weit ausgreifendem Bogen tief gegen W. ins 
Land schneidet Noeh Dr. Heinrich Barth copirte auf Tren nnd Glaoben diesen 
groben Fehler der raschen* Karte. Einer der MOnehe nannte mir mehrere anf 
nnseren Karlen iinhlende Orte, welche anf dieser hier Tom Flnsse geUldeten Znnge 
lagen nnd die ieh 1872 nebst vielen anderen daselbst andi eonststirte. 

Das »ähket" bereitete uns anf der Heimfkhrt noeh sehündliohe Qnalen; doeh 
ohne besonderen Zwiidienfall landeten meine aig mUgeninnmenen Knochen im 
Bella Bona-Han, wo ieh mieh dnreh erquickende Naehtmhe für den Aufbrach 
am nftehsten Morgen stüikte. 
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Mein Roitegeicit. — Ibrahim C'aiii. — Aufbruch nach Nikup. — Ein dcnUches Landbao«. — Durch« 
fuitbang der Rwiic«. — Buincnfeld tob aliiko|iolig ad litraa". — I>«aMB Uiafaag, UmwaUung wA 
Tbore. — Sein Prttoriain. — Oiit«i«lltte, Strcopbag and Bftd. — Daeontfr« Bwte. — H«Ib Ter» 
trag mit türkischen &c)intxe»uchrrn. — A -j' L iHbene griechiMhe Infehrift. — Die Streitfrage Ober die 
Stelle von NikopoUs ad litroi entachieden. — Die ikcD Iliiiermri«i nnd Minus. — König Sigia- 
mwnd'a und Bajarid'a Nikoimlii. — IVsju'a und Reraeflni' Htk«po1i«. — Aeltere und «Mcr« ffiMo- 
riker über deren einstige Stelle. — AnrbcUung ihrer Widersprüche. — RirchhoflT* Lesung der Inschrift. 
— EnUinachnng der 8ek«l^prib«r. — Tiiriiiache Behörden nnd anliqiuurbche Fnnde. — Minaen von 
RikopoHa. — Wnr Tn^*" denen Orflnder? — MikopoBa* elnatige Bedeutung. — DeaaeB Bandda» nnd 
Hteratraüai. — Seine Pnichtbauien. — /erstüniug durch Gothen und Hunnen. — Keine mittelalter- 
HdM Fnnde. — Abachied von der Trümmeratitte. — Prof. Brann'a jfingi<te Hvpotheae. — Enttngeae 
Sknlptam nnd Inaekriftnn Vofo Riknp. — RStnarttein au HeUi. — Topograpkiariiaa. — (kmU** 
Snmvnn« bei Tokir. — Fnebtlobn in Bulgarien nad im < )irident. — Sunipfllieberkarde — JMudtfi- 

Hm ra SvUtov. — Bonner nach Gabrovo. 

Die Pünktlichkeit, mit welcher am iMorgen dos Juni das mir vom Mu- 
tesöiirif Ilaidar Bei zugesagte Reisegeleite au der Pforte des Bella Bona-Han« 
erschien, gereichte dem >iula«im seines Zaptiebcurps zu vollster Ehre. £in nuur- 
^iftUidier „Tsebaoieb" (Sergeant) und swciGemdatmen IlberlnrMliien ndr H» besten 
GHlekwIlnaclie von Sehe der genannten AnloritSten. Da jedooh das Qebiet, wel- 
obee icb zu dnrebiieben batte, liendieb dober war, glaubte ieb die bdden 
Zaptieb als eine nur nutdoee Vermebrung meiner Snite aofcnt entlassen m kennen. 
Nur den Cani Ibrabim behidt ieb und er wusste durdi dne gewisse Wtide^ sowie 
durdi überlegenen fiatt bd der Paekung des Lasttbieres, meinem Dragoman 
sdion in der ersten Stunde verdienten Beißet abzugewinnen. So wurde ieb 
auch in dieser Peziehung gleich Aufaugs vom Glücke begünsti;;t. 

Der Beginn einer Bcisc zu Pferde ist immer etwas umetändlicli. Im letzten 
Augenblicke stellen sich stets kleine llcbelstünde liei Park- und Sattelzeug heraus 
uud auch sonst Nothwendiges ist vergessen worden; der Witz des Orientsilen in 
Aushilfsmittehi erprobt sich aber bei solcheu üelegeuhciten. Alles was gegeu- 
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wiitig graift ntiieiHl und hdfend so, doch g«ht dartber riel Zeit verioren. Immer 
nmk Mh Abr «inen enISB AuArndi um 8Vs ^ Moiseiu ftend mitera kleme 
KaimraM manebfertig d«. Mir tnr Seite, elegut im Sattel, Henr Ingeoieitr 
Gavroiyski, der mich als angenehmer Beiaebegleiter bis Rnsöak weiter In Schuld 
nahm, an der Tete Öaiii Ibrahim, Dragomaa Jaknb Eflhndi und das Traiiqiftid 
•eblussen rQckwärts an. 

Die abwechselnd in Thränen zorfliessende und gleich wieder heitere Haus- 
frau meines Hans, steckte mir zum Abschied einige Blumen zwischen das Hut- 
band. Prof. ^iskov mit den Signori der Fabrika begleiteten uus bis vor das Weich- 
bild der Carenstadt. „Auf Wiedersehen in I I Tagen im Bella Bona-Han" lautete 
die Parole, und frühliehen Muthes schlugen wir den Weg nach dem Jantra-Defilö 
gegen N. ein. Dabin führte zonächst der Beginn meines Boutiers, welches ich 
mit eilten laadee- und itoaaeenkandigen Leuten m TInioTO noehmab reiflieh 
beratheo und mit Bcrllduiebtigttttg dtanmffieher au Itoender Fragen Ar die gaaie 
Beiaedaner in West-Bulgarien feetg e e teBt hatte. Niehts vennoehte mieh in der 
Felge daran lu rflttein; abgesehen Ton geriagfQgigen Abfadeniugeo fuhrt« leb es 
behanlleh beinabe anf Tag und Stunde dnrdb, wobei mieh allerdings der berr- 
liebe, wenn audi beisse Sommer des J. 1871 aussoordoitlich begtinstigte. 

Die erste Tour meines Routiers lautete: Von Timovo durch die römische 
Nicopolitana nach Svistov, sodann von der Donau südlich tiber Sclvi, die Industrie- 
stadt Gabrovo, durch das .lantra-Quellgebiet und über den Silika-Balkan in das 
Koscnbccken vou Kazaulik. endlich vun dort Uber den lYavna-BalJiaQ und Dre- 
novo xurHck zum Ausgangspunkte Timovo. 

So viele antike Koste ich in und bei Tiruovo gesehen, liörte ich stets be- 
haupten, dass sie von einem grossen Ruinenfelde bei Nikup an der Kusica her- 
rührten, leicht begreiflieh also, dass ich tot Ungeduld brannte, ndeb so raseh als 
mfiglieh durah den Augenschein von der Wahrheit jener phantastiseben Schil- 
derungen lu flbeneugen. Unser Weg dahin ftbrte durdi die bereits (S. 37) 
sbinirte Klostenebluebi Mit der raseh eUeaden Jantra gleichen Sehritt an halten, 
war uns freflieh unmöglich, doch Hessen wir uns amdt nieht tnte der siechenden 
Sonne von den einladend berabbliekenden KlOstera su behaglicher Siesta gefangen 
nehmen. UnmOgHeh konnten \vir aber ohne kunen Halt an der Consul Schou'- 
schen Campagna vortlberziehen, in der ein hieher Terschlagener deutscher Schuster 
Pförtner- Dienste versali. Wir bewunderten die niedliche Anlage, wo so vieles in 
Häuschen und Garten an die ferne Heimatb mahnte, freuten uns der Nettigkeit 
im kleinen Haushalte, der Schönheit dreier kleiuer Blondköpfe und bedauerten 
andrerseits den Verf.ill des reizend gelegenen Gütchens, dessen Instandhaltung 
bedeutender .Mittel bedurft hätte. Es war jcdcnfalU ein romantischer Gedanke, 
unter den beutigen, wenig Sicherheit und Comfort bietenden Verfalltttlsseii in 
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dieier Gegend nur ViUeggiatur sich annuiedelii! Gonml Seliea halwitdem wine 
Wohiinng in fiehteien Höhen fOr immer besogen. Wm mag «it dem netten 
Hlnsdien mit hohem Ifaste, von dem um die niedeilindisehe Flagge mm Ab- 
BeUed grttwte, geworden seon? 

Anf nneerem 17 Kilometer langen Wege bis zur Rusica passirten wir keine 
Ortschaft. Die bereits geschilderten huntfarbigen llane von Samovoden waren 
die letetm menschlichen StUtten und doch ladet die humusreiche Terrasse, ttber 
welche wir in nordwestlicher Richtun},' hinzogen, zur Ansiedlun^' ein. Da bedürfte 
08 keiner Kodungen, denn die von den 'J'iniovoer Bergen gegen N. sicli vorsehie- 
bendcn niederen KalkrUcken sind hier nur schwach bewaldet und gehen allraälig 
in eine fruchtbare, wenig uudulirte Hochebene Aber, welche die Rusica in bei- 
nahe streng horizontaler Linie W. — 0. durchschneidet. Wir passirten ihre hier 
etwa 35 Meter breite Furth, während eine leider allzu rasch rorllbeigehende Brise 
die grünen Finthen leieht bewegte. An einigen nnerwnitet tiefen Stdien fend aieh 
Gelegenheit^ die VerlieBliebkdt meiner Pfnrde zu erproben, und alle, namenflieb 
das Trainpferd, hieltMi sieh treffUeh. »Effendiml* meinte der Verkftnfer eines der 
Thiere, Müioht nnr ttber Beige und Wasser, nein selbst dnreh Feuer wird Eueh 
mein Pferd sieher trsgen.** Nun, letitaes bitte noeh gefeUt Id^ ww voUanf 
snfrieden, dass sieb der erste Theil der Verlieissnng des' würdigen Oamanli 
bewibrte. 

Dmr Stnlrand des linken Rusicaufers erhebt sich bis zu 10 Meter Höhe. Wir 
erstiegen ihn, ritten durch niederes Laubholz, das die Aussieht hinderte, andrer- 
seits uns* aber gegen die sengenden Strahlen der deraZenith zueilen<ien Sonne wohl- 
thucnd sehdtzte. Ans dem Buscliw erk heraustretend, stiessen wir auf vereinzelte 
distelbewaehsene Mauer- und Schutthaufen und bereits nach einem Ritte von 
wenigen Minuten standen wir auf dem ersehnten Kuinenfeldc „Eski Nikup" ge- 
nannt, dessen Ausdehnung uns geradezu ttberrasehte. 

Nodi nie war ieb auf meineik vielen Kren>- und Querztigen anf einst^em 
rOmisehen Boden den Besten einor gleieh riesigen Ansiedlnng begegnet; Ar ihren 
einstigen hohen Glans spraehen die aUenflmlben setstrenten arehitektonisehea 
Fragmente, anf die wir bei forlgeaetsler Wandemng stiessen. Nadidem ieh mieh b 
dem unabsehbaren IVttmmerhanfen etwas nreeht geAmden, verauehte ieh dnen 
allgemeinen Umriss der ehemaligen Stadt Ausdehnung zu gewinnen. Da aber auf 
dem weiten Plane keine menschliche Ansiedlung zu entdecken war und wir 
voraussichtlich hier oder in dem nahen Jeni Nikup (Neu-Nikup) übernachten 
musstcn, beschloss ieh, das Trainpferd mit dem Dra^onian dahin zu senden, um 
es seiner BUrde zu entlasten und einige Vorkehrungen tUr unsere Uuterkuutt zu 
treffen. 

Begleitet von Ibrahim Oaub umritt ich mit H. Gavrocjgki zunächst die eiuBtige 
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CireumTftllatioiitliiiio der Bnioenstitte. Wir fanden, dm ne mehr ab 1 Stande 
im Umfimge hatte. Am deudiehiten warai die Hanem im Norden, SOden und 
Weiten sn erkeraen. Kadi meinen Wahmehmongen muasto sieh die grteito Auh 
dehnnng der Stadt von 0. gegen W. erstreekt hahen. Die Straaeen striehen in 
regeimleiigen Parallelzflgen und waren von Lingemtraasen rechtwinkelig dureh- 
schnitten. Trotz des sie deckenden Schuttes wurde ihre einstige Eiehtong dareh 
lange Busch- und Distelstreifen gekennzeiohnet, und Aftera war sogar die Area 
einzelner Hauptgebäude leicht erkennbar. 

Bei unserem Ritte durch die welknifJirmi^'en Mulden von Osten gegen Westen, 
erschienen im Nordosten des umfangrreifhen WeicVil)iI(les untrtlgliche Spuren eines 
grossen Platzes, der, seinen zahlreichen arehitekttmischen Trachtresteu nach zu 
urtheileu, das Forum der Stadt einst gebildet haben mochte. Es wird noch später 
von demselben die Sprache sein. 

Wir logen wdter und erbUektea reehts und links, an der nAnUidken nnd 
sndlifllien Umwallung die mflehtigen Prione sweier Thore, wdehe miteinander 
oorrespondirend eine breite Strasse einst ahgeeeUossen liatien. An der weatKcben 
WaHfronte tthmasditen nas abmr die Beste eines dritten grossen Theres, dessen 
Pfeiler und Anhauten mAehtig in die Lnft ragten. Die grossartigen Vnrhiltniise 
der Pfeiler traten trotz der sie beeinträchtigenden hohen Sehnttmame imponirend 
hervor. Die Wölbung lag aber unter TrUmmem hegraben und von der ganzen 
ttnstigen Decorirung des Portals war keine Spar an entdecken. Nur an der nach 
innen geriehtoten Thorfrontc waren die Ansätze de» Schlussbopens deutlich zu 
erkennen und ebenso die annchliessendcn Mauern eines kleinen vorlicMronden 
Hofes, des „I'ropufrnaculum". in dem sich das Aussenthor befunden lial)eii nuisste. 

Die bedeiiten<lf Stärke dieser Hefestig-uufrsreste und andere Momente lassen 
mich verrauthen, dass hier im Westen der Stadt ihre einstige Burg, das »Prae- 
torinm", gestanden haben dürfte. Ich hoffe darin nicht zu irren. Dieser westliehe 
TheU entspricht nlmlich yollkommen den Bedingungen, welche die Römer hei der 
Anlage ihrer hefestigteii Plitse leiteten. Er dominirt durch seme erhöhte Lage 
gans hedentend daa Sstliehere Territorium, wird südlich durch den Flass gedeckt 
und erhält durch seinen steileren Absturz gegen W. ein weiteres strategisches 
Moment, was alles snsammen dessen stIAere Befestigung entschieden haben 
mochte. Schwierig enehdnt es, ohne Torhergehende Blosslegnng der gründlich 
zerstörten Manem, schon gegenwärtig zu bestimmen, wie weit der Umfang 
des militärischen, wie weit jener des bürgerlichen Weichbildes sich erstreckt habe, 
nnd ebensowenig möchte ich ohne die erwähnte Vorbedinjjunfr zu entscheiden 
wagen, oli die liereits fredachten Nord- und Stidthorc in den Bereich der llaupt- 
hurg einst pehrulcn und vielleicht die Porta principalis dextra und P. p. sinistra 
der Via. principalis gebildet hatteut* Wäre dem so, dann würde dem grossen 
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dritten Westthore die Rolle der Porta decumana zugefallen und die Porta prae- 
toria in östlicher \erlängerter Linie von ihr zu suchen sein. 

Dieser Anordnung der Via praeturia und Via priucipalis, der beiden durch 
vier Thore geschlossenen Hauptstrasseu, widerspricht aber, vorausgesetzt, dass 
bei der Anlage der fraglichen Befestigung die Priucipieu altrümischer Castell- 
bauten strenge festgehalten worden waren, und die Bew^fbaholt du Ternina 
geitetteto diet aUerdings, die öiüiohe Lage des Weatthores; denn weitere Gegen- 
grttnde hier niebt in Betradit fezogem und angenommen, die FrontalBeite wire 
wirUidi naeli Oaten geriehtet gewesen, so liitle ihre Porta praetoria sowohl, ab 
aneh die mit ihr eorrespondirende Porta deenmana genau anf die Ifitte der Via 
prindpalis, d. L der dnroh das Nord- md SSdtbor abgeaddossenen Haaptstrasse 
au stehen kommen masscn. Dies ist jedoeh nicht der Fall Ja, die Lage des 
hier entscheidenden W'esttliores weicht sogar sehr bedeutend vom Mittelpunkte 
der Mauerfronte nach Norden abl 

Unter Erörterung dieser Fragen, deren letzte Entscheidung einer späteren 
Zeit vorbehalten bleibt, gelangten wir durch das Westthor hinaus vor den einstigen 
Stadtfrieden und befanden uns auf der Gräberstätte, die ein riesiger Ö&rcophag 
auf niederer Anhöhe majestätisch beherrschte. 

Wie allerorts, hatte sieh auch hier die Habsucht der Barbaren die Stätte der 
PieMt Mm Opfor ansersdieii. leb wcIm idoht, ob «ueb der merkwflrdige, 
im Zi<ftaaek dnrdi Deekel und Kiste gebende sdiarfe Spalt dea durdi seine 
QrOsse anfiallenden Sareophags anf Beebnnng wandernder altw oder jtngerer 
Hordwi oder eines snflUUgen filitistrahles an steDen sei? JedenftUs war hier 
rings umher das LOss-Brdreieb dnrehwflhlt, ja tiieilweise ausgehoben worden, 
monumentale TrlUnmer lagen zerstreut in der Nfthe und eine tiefe Grube scheint 
sogar aus jüngster Zeit herzurühren, was nicht auffallend, da die Lust an Schatz- 
gräberei noch heute sowohl bei Türk' wie Christ, bei hochgestellten Beamten, wie 
Bauern, im Schwuuge ist (I. Bd. S. SO). Auch auf dem Rückwege, den wir in 
entgegengesetzter üstlieher lüchtung einschlugen, stieaaen wir innerhalb der .Stadt- 
mauern unausgesetzt auf architektonische Ruinen. Nahe bei dem zuletzt erwähn- 
ten Portal, gelaugten wir auf die Koste eines 22 .Schritte langen Baues, welcher 
am meisten vom Schutte befreit, theilweise mit Ausseumaueru von beträchtlicher 
Hohe sich erhalten hat Dw Breite nach erscheint sein Souterrain von zahlreiehen 
panUelen, sehmalen, kanalartigen Wölbungen durehsogeu, von wdeben ebe von 
BeirtehutigMt gewaltsam dnrehbroeben* worden war. In der aus rieeigra Stein- 
platten beigestellten inneren Vmklddnng dw Ostwand aeigten sieb, in HannshShe 
vom Boden, sablrelebe kleine Oeflbungen in borisontaler Linie nnd in siemlicb 
kleben Abstfaiden, durch welche einst wafaiaebeialieb metalUme B<diren liefen. 
Das Ganse machte sdner Anlage nach den Ebdruck ebes Bades, dessen scbOne 
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VtrhältnisKc (lurch eine äuBöerst prächtige Decorution gehohen wurde, auch hier 
kaim aber nur eine eingehende Untersuchung Gewissbeit geben. Ich copirte eine 
sehr reichverzierte Deckplatte nebst einoni Friesstdcke, ala Tvpus der gesammten 
Oruanieutik, wie sie die Tempel und rulaole der verschollenen Kuiuenstadt einst 
■dimflokte. 

Wifaend kb ndt cUtten Skisjwn besdUUtigt war, sigtudbirto H. QaTro^jski, der 
lieb auf emem nahen, mit Diiteln ttbenKeten SehiitthOgel als Analoger postirt 
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hatte, daa Nahen unseres Begleiters Ibrahim mit mehreren Moslims. Wir hatten 
n&mlich südwestlich vom Sarcopbage ein tUrkisches Tschiftlik entdeckt, und gitlck- 
Beli hatte sieh der tamk seiner Ifitrion entledigt, aus dMnstdben einige Leute mit 

Orahweihseogem nnd Wassereimem herbeim- 
sebaffen. Hehrere herknliadie Gestalten, darunter 
der jnnge Eigenthflmer des TsehifUiks in schar^ 
laobrotber, goldbetresster Jaeke, b^prUssten uns, 
nicht ohne misstrattisehe Bliebe auf man Han- 
thieren sa werfen. 

Wie waren die Leute für unsere Zwecke zu 
gewinnen? Bereits vor ihrem Erscheinen hatte 
ich mit H. Gavroujski einen „geheimen Plan" 
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entworfen, der von glänzendem Erfolg gekrönt 
wurde. Wir inachteii den Türken den Vorschlag, uns bei der Freilegung eines 
grossen Steins bcbUiflicli zu sein, welcher in alter nGeuevliscbrift", allem Anschein 
naeb, wichtige Andeutungen enthalte und sollten diese mr Hebung irgend eines 
Sebalaes führen, so wolHen wir als «dosder* (Freunde) den Fund mit ihnen ebr^ 
Hdi tbeOen. Die würdigen Hoslims, welebe im Interesse der Wissensehaft aueh 
nicht «inen Spatenslieh gefBhrt bitten, stimmten dem Vertrage nnter rersebie- 
denen ,lnsehatlah" an und mit siehtUeher Hast und Spannung folgten sie uns 
tum Platze, dessen ich bereits früher als des mnthmaassüeben büigaüeben Fo- 
mms der Bömor-Colonie erwibnte. 
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Tiflifli in der Httte des tob «rddlekleaiiehen BruohstOcken, Säulen, Deck- 
flatteo, Friesstücken o. s. w. umsäumten Terrnins, hatte ich, als ich dieses, 
■eeb Inschriften und gestempelten Ziegeln suchend, durchstreifte, die Carniskante 
eines aus dorn Roden mehrere Zoll hen'orrapendcn Steines entdeckt, welcher dicht 
neben der i'roliliruiif: die ersten Buchstaben einer viel/eiligen Inschrift erkennen 
Kes!». Diesen Stein aus seinen mehr als tausend jälirijreu Banden zu befreien, war 
nun die Aufgabe, an die sich unter meiner Anleitung unsere moslini sehen liuu- 
dea^noBseu eifrig machten. Ks war ein hartes Stück Arbeit, zu der sich die 
MlieniMi Seba&ftln und primitiTeo Beile wenig eigneten. Idiirieh ttklit ▼«! der 
SteUe, da ieh dne Besebldlgung der «lliiUUig mebr hervoHretenden Iniebrift be- 
nrehtete. Die Sonne brannte erbmarangaloe auf die armen Sdiatigriber nieder, 
sie wiaehten den Sebweies Ton den kahlmirten Sehldeln, die AuMielit auf Oe* 
wina belebte aber Ibren Eifer. Bndlieb, naeb einer langen Stunde nnd nniibUgen 
«Wehl Wub!**, mit welchen der Tlike jegliebe Kiaftanstrengung begleitet, lag die 
Werzehnzeillgc Insrhrift dureb rielei Wasseraufgiessen nemUeh rein da. Doch 
zeigte sich ein Uebelstand. Die letiten Buchstaben der senkrecht stehenden 
Zeilen Hessen sich trotz alles Bemühens von der anliegenden Erde nicht gUnzlich 
befreien, noch war der fest im Boden wurzelnde kolossale Stein von seiner Stelle 
zu bewegen. Dies erschwerte seine Copie unendlich und auch ein Abklatsch 
erschien nicht leicht von ihm /u nehmen. So machte ich mich, buchstäblich auf 
den» Bauche liegend, daran, Zeile auf Zeile zu copireu. 

Ein hietorisch eminent werthvuller Fund belohnte meine Ausdaaer. In den 
letiten beiden Zeilen der Ineebrift war der Name der Stadt denffieb ni lesen, 
deren «belUgster Senat nnd erbabenee Volk* den VotiTttein im J. 203 der «Julia 
Domna" tu Ebren batte aufoteUen lassen. Jeder Zweifel war weiter auegeseblossen, 
wir standen auf den Ruinen jenes .NIKOflOiUTaN HPOC ICTPÜ*, das Kaiser 
Tn^an, naeb Jomnades MittheUung, nun Andenken seiner Siege Uber die Sar- 
matcn gegründet hatte und welebee dnrebana niebt mit dem gleichfalls von diesen 
Kaiser am Nestus (Kara su) erlututen Mikopolis verwechselt werden darf. 

Ueber die muthmaassliche Lage weniger Städte der Römerzeit ist so viel 
geschrieben nnd gestritten worden, als über Jene von .Nikopolis ad Istros**. 
Denn zur Verwunderung unserer Historiker war von diesem Nikopolis an der 
Donau, entlang dem Strome, in den Itinerarien keine Spur zu finden. Man wusste 
es nicht zn deuten: wie von jenen römischen kartograpln>chiMi (.,!uellen. «eklie 
viel unwichtigere Tunkte aufwiesen, eine so bedeutende Stadt ganzlieh übersehen 
werden konnte; femer wessbalb die alten Schriftsteller dieses Nikopolis .am Ister 
wenn sie es erwibmten, von d«* Donau weit weg an d» Jalrat (Jantra) in <fie 
Mibe des Haemus (Balkan) verlegten, nnd endlicb, dass selbst die Tab. Peut, 
dne der autbentisehstenQndlea für allrumisebeTopograpbie, iwar ein Nikopolistro, 
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aber dieMs fleiohfiUls niebt am Itters sonderb im Innern am Flnaae Jatma 
seigte. 

Diese auffälligen WidcrsprUclie waren scliwer mit dem Namen des fraglichen 
„Nikopolis ad Istros" zu voreiiii;,'pn, und doch konnte an der richti^ren T'plier- 
liofcrung dot^sellieu uiclit gezweifelt werden, da, al)gesehen von den iiltcii Sclinft- 
Htellern, auch an vcrscliiedensten Stellen aufgefundene Münzen ihn deutlicli trugen. 

Ausser dem geograpliisch-arcbätdttgischen Interesse , das sich an dics(> Stallt 
Kaiser Trajau's knüpft, war es aber auch noch ein zweites, uns näher liegendes 
Moment, das tfete von Nenem die Frage wegen dM* «eineiigen Lage des alten 
Nikopolis in den Vef|;nind dringte. Bekanntlich wer KOnig Sigismnnd von 
Ungarn mit ednem erleeenen Heere, sammt den alUirten deutseben, franiSsiaebMi 
und -walaehieeben HSfiiTdll^em, dnreb Sultnn B%}asid im J. 1396 in Bulgarien 
aufe Hnupt gesehlegen und dureh dieee Seblaeht der Osmancn Herrsebnft in Eu- 
ropa befestigt worden. Trotxdem nun dieses folgenschwere Ereigoiss in die letslen 
Jahrhunderte ftllt. gelang e^ den Historikern nicht, sieh über den Seliauplatz 
desselben zu vereinigen. Der Widerspruche der deutschen und franzöeisehen 
Augenzeugen wegen, welche über die Schlaclit berichteten, schwankt man zur 
Stunde noch bezüglich ihres Schauplatzes, zwischen dem Nikopolis Triyan's und 
jenem des lleradius. zwischen Sisti>v und ciuoiM ficti\cn .Sdiiltav". 

Sehen wir voiUiutig von den Fitrschern ab, weiche sich nut der Klarstellung 
des hochinteressanten Schlaclitfeldc-i beschäftigten — ich werde im VIII. Cap. 
auf diese Versuche zurttckkonimen — und folgen hier zunfichst den BemDhungen 
jener, welche die Bestimmung des Tnyan'sehen „Nikopolis ad Istros*^ anstrebten, 
so finden wir, dasa die älteren Historiker dabei eben weit ungetrübteren BUek 
zeigten, als manch neuere, obaebon auch den ersteren swei Eauptbedingungen 
anr Ldanng der Frage, nAmlieh: auf dem Terrain gewonnene arehiologisehe 
Unterlagen nnd gute topographische Karten, ToUkommen mangelten. 

Dass Kaiser Trajan's „Nikopolis ad Istros" nicht in dem heute noch blähen- 
den Nikopolis an der Donau gesucht werden darf, darüber waren sowohl illtere 
als neuere Forscher so ziemlich einig; denn man wuBste, dass jenes an der Donau, 
erst durch Kaiser Heraclius etwa im .1. ()2'.», zur Erinnerung seines Sieges Uber 
die l'erser, gogrllndet worden war. So wenig man aber auch am Ausgange des 
vorigen Jahriiuu(h'rtK das Land nördlich vom Balkan liesser als beute kannte, 
mussto sich doch irgendwie schnn damals die Kunde von Uuinenstätten bei einen» 
Dorfe Nikup an der Jantra verltreitet haben. Der ausgezeichnete i'ariser Aka- 
demiker D'Anville (geb. 1607, f 1782), dessen babubrecbender Arbeiten auf dem 
Gebiete der UstoHiehea Geograi)hie Ich bereits in npeinem «Serbien'* oft dankbar 
gedachte, suchte schon als der erste Forseher das fragKehe .Nieop<rtis ad Is^s" 
an der Jantra, nordwestlieh vonTirnoTA, bei einem Dorfe Iffienp. Ans O'AnvUle's 

KaaitB, OMMi.BalgwI« nd dtr Odkaik tt. & 
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Karte ging dieter Orttoame in ahe «piteran and aaeb in llannert^a Kail» (18t3) 
Ober. Maiuert wollte jedoch Trajan'a NikopoUa liebw in der alten Carenstadt 
oder in einem aUdwestlichen Punkte von dieser angesetzt winen, da ibm die 
fiuinen bei Nikup nur als eine „Behauptung" D'Anville's erschienen.*) Auch andere 
namhafte Forscher, wie Hammer**) und Ami Rouö fnljrten der Ansiohf D'Anville's. 
Bou«^***) äusserte: ^Nikopnlis super oii ad Haemum, le Nikopi actuel sur lu 
Jantru", konnte jedoch keine Aufhellungen ilber die Kuinenst&tte geben, da er 
sie nicht besucht hatte. 

Der hervorragendste neuere Historiker, welcher das Trajan'schc Nikopolis 
nieht im Innern, sondern verführt durch dessen Beinamen ,ad Istros" an der 
Donau anehte, war Prot Albert Forbiger f). Er bebauptele: «Daa von Tti^n 
snm Andenken aehiea Slegea Aber die Dader gegrUndete N(kq[iolia (Ammiaa I, i) 
wu nnatreMg jenea an der Donau, Ton welehem die alten Mflnien mit der Be- 
adebnang Nmtmtinm «foc tnn berrflbren, und wenn Jomaadea dteaea N. an den 
Fluaa Jatma Terietat, ao irt diea wobl nnr ein Irrtbnnk und eine Yerweebaelnng, 
die sich aneh aua der Tab. Peat nachweisen l&sst, wo N. an der Donau ganz 
fehlt, dagegen aber an der Stelle von N. am Jatrus ein Nikopolistrnm erscheint 
Diea Nikopolistrum ist unstreitig eine Contraction von N. ad Istrum!" — Wer 
von beiden, oh der alte Jornandes oder der neue Forbiger im Rechte, brauche 
ich uiclit zu betonen. Aber merkwürdig muss die ,\rg*umentation des deutschen 
Professors genannt werden! Er führt nÄmlidi die l'eut. Tafel ftlr sieb an. Ich 
mochte aber glauben, dass gerade diese ihn auf das Irrif^c .seiner Hehauptuug 
hHtte leiten müssen. Denn, dass gerade die Tafel, wie überhaupt kein römisches 
Itinerarium, ein Nikopolia an der Donau verseicbnete, dass die Tafel ihr „Nike- 
polistro** gani an die gleiebe Stolle, wie Jornandes, nftniHeb an den »Jatma* 
(Jantra) aetate, daea aueb Ptolenwena Ton dnem Kikopolis am „Haemna" qnaeb, 
und endlieb, daaa dieae Idatere Beseiebnnnf aelbat auf vielen Mttmen eraebeinl^ 
diea Allea bitte ForMger einem D'AnviUe und Hannert gegenober an grdaaerer 
Voraiebt mabnen nnd aeine apodiktiaebe Entsebeldung der Frage Müdem aollen. 

Hatten nun Forbiger u. A. der Pent Tafel nnd anderen römischen Quellen 
zu wenig vertraut nnd mit Berufung auf die Mtlnzen von Nikopolis mit dem viel- 
deutigen „ad Istros" diese Trajan'sche Siegesstadt dircct an den Donaustrom ver- 
legt, so beging Mannert den entgegengesetzten Fehler. Wie ich bereits erwähnte, 
war dieser hochverdiente Geograph durch seine unül)crtrorteno strenge Kritik der 
alten Quellen zur Ueberzeugung gelaugt, dass Tnü^^^ Nikupolis nur im Innern 

*) OMgnpU« d. Oriceli. «. Bam. VIL 140. 
♦•) Oeacli. d. Ornian. BeichM~S. 610. 
***) La Twrqnie d'Korop« IV. 39U. 

t) Hn4b. d. Ociigr. DI. iMe. 
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liulgarieai und swar M der J«ntra gcsaeht werden dttrfe, und denhalb seilte er 
9», dwcikM nfdit nm gam richtigen Orte, an diesen Flow. Gleiehseitig meinte 
er aber: «Et giebt mebrm Hllnsen ron dieser Stadt, welebe sie an den bter 
sidlen. Da aber an diesem Flnss iMin Niliopolis lag, so wird es wahrsebeinlieli, 
dass Verftlseber, das neoere MlkopoUs mit dem ilteren am Jantra> Flusse Ter- 
weehselad, eben dadureh ihren Betrug Terrafhen." 

Hier ging Manncrt m weit. Nein, die 400 veriichiedonrn Mctiaillcn, welebe 
Miennefs VcrzcicluiisK^) von der autonomen Stadt Nikopolis ad Istros apf* 
weiset — und diese ansclinlicho Zalil wiirdf seit dossen I'ubiication durtli viele an- 
bekannt frebliehene vermehrt sind ehen so unzweifelhaft echt, wie die alten 
Quellen im Rechte waren, „Nikopolis ud Istrns' am „Jafrus" und nahe am 
»Haemns" aufzufflhren. Die eben crwilhnte Inschrift, welche ich auf di iu Rninen- 
felde zu Stari Nikuj» aiiH/,Ui;ral>en sn glUekiicii war, schneidet hoffentlich jede 
DiscusBion hierüber für die Folge ah. .Sie enttteheidet den vie^fthrigen Streit, 
denn sie beweiset unwiderleglich, dass die Unwohrift » nPO£ l£TPa* 

auf den Mtlnien von NikopoHs niobi 
wörtKeh zn nehmen war, sondern dass 
die Stadt ihren Bdoamen vom Grens» 
flnsse Ister der ^pardde (Provins) 
^NikopoUtana" erhielt, deren Haupt- 
stadt sie zweifellos gewesen war. Die 
1 1 /eili},'c hochwiehtige Inschrift**), 
wi h-hc icli zu Nikopoli« auHpegraben, 
rührt auH dem .1. 2i):{ her. Der Name Kaiser (ictu s, Hiuder des Car.iralla, wurde 
offenbar nach dessen Tixle ansj:ckrat/t. Die Widmung; ist an Julia I lomna 
Gemahlin des Kaiser» Septiuiiu.s Severus. Mutter Taracalla s und des durch diesen 
gemordeten Kaisers Geta, gericliteL Sic lautet nach Ii. l'ruf. Kirchboff's Lesung: 
„Mit gutem Qlleket Die .(ttlia Domna die göttliche und Mutto* des Lagen %s 
Kaisers Septimins Severus Pertinai Augnstus Pins Partbieus Britanniens Arabiens 
Adiabeniens des Pontifin maziraus tribnaidae potest snm II. Imperator im 
XL Jahr. Gonsul cum IIL Vaier des Vateilands Gemahlin und des Imperator 
Caesar M. Aurel Anton, (fehlt Kaiser Geta's, Bruder des Oaraealla's, Name) Mntter 
unter dem Praeonsulat in dieser Provinz des G. (?) Ovinins TertuUus Legat des 




Aimoa-lledAine ven Hikopolte mi Imtm. 



*) DeacriplioiH de MedaUles lutiqaM graequca et roniMMa. PM-ia. IbUb. 1^22. 
**) Si« wird im gri«e]itaefa«i Texte mit aJIcB ■adeni ron mir in Balgarien nfgcfbndenea am 
BeUoMe im HL Bunde!! omcheinen. 

***) Uatir den von der Stadt N. mit dem Bilde der JbU» Domiu ge»chl«genen Med«llen wurden 
14 dwreh MionMti I dorob Da Meraan pabHeirt. Das Itai«. Mlmeabinet ta Wien beiitsi S von diMen, 
liaMr 153 Med«illrn, welche vnn N. herrühren. Auch Mionnet, gl< ii h >len ntpi«tm Mun/cubeaelircibeni, 
UUt ibrigew Mikopolit ad latro» mit dem heutigen NUiopoUa an der Donau Tiir identitcb! 

»• 
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Angnalns P!ropiitor der hdligite Senat uid da« erhabene Volk ron Ulpia Mike» 
poHa am Iitroa bat de anfgeatellt* 

Die braven HodlmBi welebe dureb ibre mflberone Arbeit die Oopie der In- 
sdnift ernil%lieht batten, thdlten toII Erwartung nnsere Freade Uber den glBdi* 

liidien Fund, denn sie daebten, daae der Stein den Ort näher bezeichne, wo die 
„generli" ihre Scb&tze einst verborgen hatten. Ihre Enttfiuscbung äusaerte rieb 

aber ganz unverhohlen, als wir keine Miene zu weiteren Nachgrabungen machten 
und andrerseits auch dem Steine lieine beBondere Bedeatong beilegten, oder ihn 
ihrer Obsorge empfalilon. 

Hätten wir dies petlian, so wäre er sieher bald darauf ilirer Heutegier zum 
Opfer gefallen. Wir unterliesgeu es absichtlich, um ihn möglicherweise vor dem 
Loose so vieler anderer classisehen Inschriften zu bewahren. Die habgierigen 
Bewohner dee (hioite taüen ea deb nnn dnmal uebt nebnen, an geheimniesvoll 
dageieUoeeene Seliätie in alten Votiveteinen, Grftbem, Statnen n b. w., vm 
poaien Stobaden Air die Arebaeolog«!, «i gtonben. 

Hatte doeb der Kl^btenfbbrer Ulysiea das bis 1821 etbalten gebliebraie dt- 
grieeblsebe Heiaterweik eines riedgen LSwen aus wdssem Marmor, Ton den 
Tbebaaem ihren gegen Philipp IL gefallenen Landslenten sn Ehren in Daniii 
(Davlis) errichtet, desshalb mit Pulver in Stflekc gesprengt, wdl er wfthnte, der 
Löwoiileib mflsste geheime Schätze bergen. Auch Dr. Scjjp's „Briefe ans der 
Levante" erzählen drasti-sohc Beispiele in dieser Richtung. Ob die von mir aus- 
gcjrrabene Inschrift gleich traurij;eui Scliickssilo enfiri'licn wird? Loiilcr zoi^t die 
Pfnrtcn Kejricrung nur für solche Hestc der \'or/.(Mt h-bhaftcrcs Intorcssi-, welche 
gleicli Schlicmanu's Entdeckungen auch zu^rlcich materiellen Weilli besitzen. 
Sieher hätte der Mutessarif von Tirnovo, dem icli Miltheilung \on dem Kunde 
machte, den Stein dahin bringen lassen, falls er einigen Gewinn fUr ihn oder den 
Fiseos renproeben hfttte; sn swdfle idi aber, oh «r die Insehrilt, um ihres Idealen 
Werthes willen, vor Besebftdigung geborgen hat, wie er diee verspiaeb. 

Wir fragten den Besilier des Cifttiks, ob auf dem Rninenfelde wobl blollg 
Mlinxen, Sebmueksaeben n. s. w. gefunden werden. Er gab dies zu, erklärte 
jedoch «grOsstentbeils tou Bnigaren, die hier Steine fttr deren kirehUebe Neu- 
bauten holen.* Ihm seihet wftre aber das Kismet (Geschick) Idder nie günstig 
gewesen. Er hfttte dets nur bakar (Kupfer) gefunden. Dabei zog er ein Leder- 
beutelchen aus seinem GQrtel und zeigte uns einige MOuzen. Neben Medaillen 
von anderen Städten, befanden sieh darunter auch cinig:c von Nikopolis ad Istros. 
So eine sehr schön erhaltene, mit dem lorbeergeschmUckten Bildniss des Septi- 
mius Severus (K-. der hier, mit der linken Hand auf eine Urne sich stützend, 
auH wcleher Wasner tliesst*), dann eine zweite auf Julia Domna (H-. eine Venus), 
*) V«rgl. bckbel 1 bb No. 15. E« gic>>i noch auUere Medaillen voa Mikopoli« mit Ueni Bilde 
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eine dritte, nameotlicb iotcrettsaute, zeigte den lorbeerbekräuzten Kopf Kaiser Tra* 
jan'» mit der Unuehrift: AYT. IL N€P. TPAIANOC. C, den Kftiier mit der 
Siegesgöttin neben daer TrophÄe, an deren Fun swei Gefangtme sitsen). Ee war 
vermuthlieh die ilteete Medidlle, welebe die mit dem autonomen MDnsreelit ans» 
gestattete Colonie ihrem Grinder oder Erweiterer zq Eliren geschlagen hatte. 

Naoh meiner Andeht nimlieh ist et wohl lelir die Frage, ob nieht berdts 
vor Kaiser Trajao auf diesem gUuntig »ituirton Punkte eine militliisehe Nieder- 
laasung bestanden habe. Aueh diese, gicich zahlreiehen anderen Detailfragen, 
erwartet vou umfassenden Ausgrabungen ihre LüHung. 

FUr die liolie Handels- und Verkebrs-Bedeutuug der alten Siegesstadt spriclit 
nSclist der auffallend grossen Mllnzenzahl, welche sir in Umlauf gesetzt, auch 
dah umfangreiche Netz von Strassen, das in derselben zusammenlief. Nach der 
Tab, Peut. gelangte man von Niknixtlis Uber Melta zum 68 Millicn riitftriiten 
Oescus an der Donau, eine zweite Strasse führte mit 13U Mill. nucli Marciano- 
polis und weiter nach Odeasus am Pontus, eine dritte Ober den Baikau nach dem 
von Sotra 37 llilL fernen Fbilippopolii und dne vierte, wie man mit GewiMbeit 
annehmen darf, Aber den niederen Baliuuipaag bei Gabrovo (GaUot?) in das 
Beelten des Tonsus naeh HadrianopoUs, itdlte die direete Landverbindang mit 
Bysaatinm her. Naeh alledem war Mittopolis nieht nur ^e feste, sondern nach 
dne rmebe Handelsstadt, weldie grieehisehe Cnitur und Kunst, w«t eotfenit 
vom Reiebscentrum, su nieht gewöhnlicher Entfaltung braehte. 

Ungeachtet die Barbaren gründlich mit der Pracht unserer Siegesstadt auf- 
geräumt und Türken wie Bulgaren die monumentalen Ueberbleihsel nach Mög 
liohkeit verschleppt hatten, stiesseu wir auf unserem Wege in <(ldn estlicher Rich- 
tung neuerdings auf unzählige kunstvoll in Marmor sculptirte WCrkstllcke einstiger 
Paläste, auf Säulenstilnime un»l attische Basen von Tempeln und üffentliehen (Je- 
hftuden. Dürfte man aus den bekannten letzten Medaillen von Nikopolis, auf 
Kaiser Gordiauus"^! einen Schluss ziehen, so mUsste es bereits im J. 203 n.Chr., 
ans welchem die von mir aafgefundene Inschrift unter dwi Proeonsal I«. Oviniai 
Tertnllus**) herrtthrt, das Mfinareeht verloren haben. Es wird dies wahrsebein- 
Heh, weil bereits su jener Zeit sein Glans dureh die Einflile der Gothen nnd 
Hunnen gelitten haben mochte. 

Naeh dem Zusammenbmehe des Hunnenrwebes soll die Provins NUtopolitaaa 
einen Gotheastaaun, «Kleinere Gothen*, auch ^Moeeo-Gothen" genannt, aufge- 

Am Ixen t. B. anf Macrinn« mit l>eigeniRtein SchiflTe, auf Diademianui, Oordiamu «te. Dtr MnlcB 
Medaillen Uevcmeitvu neigen die Figaren Jupiu-r's, Hercules, Mercttr, Bachu», FortSM, CtNa abt 
■TBboliicbeo Emblemen dr« Ueberünftri von Getreide, Übat, Wein, WiMj»«!, Wald ir. 

*) Weder Ivei MionnPt u. A., noch in der reicben SanunlniiK dm k. 1b Mitm4!Mmm$ n Wien 
flndet lieb eine Medaille ^un N. jün^jer als uu: Kaiser Gordianus. 
**) Borgbcsi opm IL 8. 224. Moibibmb Corp. iaau. Ut. HL 



• . I 
I 

a 

e; 
ft' 

p 
«» 

de 

vo 
Od 
dui 
die^ 

viel- 

Viel 
&W 
anf 1 

«m y 

liehe» 
glttek 
1 

(laliin 
Dorfe 
nicht 

•) 



u^kju^uo i.y Google 



70 



VACH MKOPOUS AD I0TIUW VMO AviItOV. 



nommen haben, in deren Mitte Bisehof UlfiU wirkte.*) Proeopiüa**) veniebert, 
(Um Kiliopolis dureh Kaiser JustiniaB wieder erneuert' worden ad; doeh seine 
frttheie BIfltbe moehte es kaum mehr erlangt haben. Es wird mindestens in den 
KImpfen zwisehen Bulgaren und Byzantinern ideht genannt Aueb was ieb von 
Baoreaten sab, trug aussebliesslieb antiken Charakter. Veigebens suchte ich naeh 
gestempelten Ziegelsteinen-, aber ebensuweuig stiess ich auf ifgendwelebe Spuren 
aus christlicher Zeit. Ich dcuke, unifaHsendere Nachgrabungen uertUn es zur 
Gewissheit erheben, duss hier keine mittelalterliche Niederlassung gestanden habe. 
Im nahen Jcni Nikup (Neu-Nikup), wo ich nach Traditionen in dienor Richtung 
forschte, wusstc man nur, dass zu Ende dc< .lalirh. ein Dorf sich nahe der Kuinm- 
stätte hefunden habe, dessen Ikwuhncr aber wegen Bedrängung (V) geliUchtet 
uud das nahe Jcni Nikup gegründet hätten. 

Durch leicht erklärliches Sinnen Uber irdische Grösse tief l>ewegt, nahm ich 
auf dem Punkte des hochgelegenen Sareopbags, bei dem ieb einige scbdne äAolen- 
capiMle blosalegwi Hess, eine Skisie vom Trttmmerfdde der »Siegesstadt". Hur 
auffliegende StOrehe starten die ringsum herrsehende Grabesstille des weiten 
Planes, auf den die seheidende Sonne, ein anderes ffild des Auf- und Nieder- 
ganges aller Dinge im wdten Wdtenraunie, Tersöhnend ihre letiten Strahlen warf! 

Als wären die lYaditionen des Zeitraums von Kaiser Tnyan Ins zur Feier 
des tausen^tibrigen römischen Reiches nicht vollkominen geuUgcnd, um den'Ruinon 
von Nikopolls unser Interesse zu sichern, glaubte Herr Prof. Philipp Brunn zu 
Odessa neucstens auch die folgenreiche Vernichtung des Sigismund'schen Heeres 
(liirr h Ha ja/.id „den Blitz" an dieselben knllpfen zu niHssen. Wie total unbegründet 
diese Behauptung, hofl'e ich im IX. Capitel m /.ei-ren. 

Wir trennten uns von den «ehr enttäuscliteu moBlimsehen .Seliat/gräbern mit 
vielem Dank und reichlichem liakschitich. Der hereinbrechende Abend hallte die 
gegen Ostmi in sanüten Linien verlaufenden Berge von Osniauiiazar in tiefes 
Violett- Blaugrau und die kOehste Spitze des Gabrovo- Balkans, weMie idi nnl 
S.W. gepellt, war kaum mehr erkennbar. Das fortsehreltende Dunkel zwang mieh 
anf unserem Weiterritt gegen Jeni Nikup (N. 20 W.) ein alterthflmliofaes Gebinde 
am Wege nnbesiebtigt zu lassen. Im Dorfe hatte mein Dragoman aber dn treff- 
liches Nachtquartier und Abendessen vorberdtet, was dem mrsten Reisetage dnen 
glttcklichvn Abschluss gab. 

Naeb der Aussage des ^Mftlikbesitzcrs er>^-art(te ich zu Jeni -Nikup einzelne 
dahin verschleppte antike Beste zu finden. In Wahrheit begegnet man ihnen im 
Dorfe aber auf jedem Schritte und piebt es dort beiuahe keinen Hofrauni. der 
nicht eine Menge Ziegel, Marniurplatten, .Säuleu u. s. w. enthielte. Aebnlicb wie 

*) Muiinfii VII IM S. Iii. 
**) Prucopiiu, I>e Aediticii. 
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das serbische KoHtoIac neh alB Erbe des alten Viminaciatu's betnu^itei, ebenso 
Novo- oder Jeni Nikup gegonttber dem alten Kikopolis*). Sareophage werden da 
alb Brunnen benutzt, die Hausfluren mit grossen röuiiscbcu Dockziegeln gepflasterti 
Grabkreuze aus antiken Votivsteiuen gemcissclt und mit Altortbümern wird — 
die Eingebornen wollen es natürlich nicht 7.u^'el)cu — ein schwunghafter Handel 
getrieben. Ungern sahen bie unseren Besuch und alle unsere antike Dinge strei- 
fenden Fragen wurden ausweichend beantwortet 

Auf einer am nächsten Morgen unteruoiuuienen Durchstreif ung des rein bni- 
gariseheo Ortes, fanden wir am grosMii DoifbimniMai ein Friesatfteli »H B/tia- 
köpfen, deren HAnier Lanbgewinde mbaaden, mit dem Braebtbdl einer bieelirift 
«aoB dem eigenen* . . eine andere gnterhaMNie von idm Zeilen, ^aan eine 
«ttiselie Sfalenliagie Ten 67 Centimeter IhirehmeMmr nnd ein joniaehee Ckpitil 
mit aierlieben Voluten aah ieh swiaelien anilliligeii antiken BmehstQdLen im Haue 
Hadü Marko'a. Die griechische nennzeilige Inschrift lautet nach KircbhoflTs Lc- 
song: »Mit gutem GKlcke! Der Mutter der Gütter Aquilinus Sohn des Publius 
liat aufgestellt den Altar und den Tisch seines Gelübdes wegen." Mehrere stark 
verstömmelte Votivsteine traf ich in anderen Gehüften. Auch in den Mauern der 
kleinen Kirche stecken viele eingenuiiiertc Fragmente und auf dem angrenzenden 
Friedhofe trafen wir verschiedene .Säulen - Capitäle zwischen den Gräbern, auf 
welchen keramische GeHlsse und Lampen, wieder ein Anklang an heidnisch- 
classische Sitte, nur selteu fehlten. 

■Einem schwachen Waaserfaden folgend, erreielitea wir flher das ttlrkiseiie 
BederH in IVs St daa tllrkiaoh-lmlgaijaeho Mekii, wo ans W. tob G. Lipniea ein 
attrkeree Binnaal berabkönmit und rar Jantra üieiiL Hart bei deaaen primitiTer 
Brfleke fand idi einen YetiTtlein. Sein l^ntiapiee aeigle einen lebendig beweg» 
ten Reiter, der neben einem Baume ein wildca Thier an erlegen aueht. Die latei' 
niaeke atarii Teretümmelte Inaehrift**) sagt: .Den TodtengOttem. Der Mtpida 
tZahl der Leben^iabre fehlt) und dem C. Mimeuis (das Uebrige ist unleserlich). 

Wir sogen weiter Uber die hier aebr monotone Hochebene. Hechts, links and 
vor uns gab es zahlrciclu Orte zu recognoseiren und kleine Wasseradern einzu- 
tragen. Die wenigsten Dörfer erwiesen sich rein von THrken oder Bulgaren be- 
wohnt, die meisten hatten eine jiremischte Bevölkerung und oft, wie in Aktajar und 
G. Studena, traten Tataren und Tschcrkessen hinzu. Wo letzteres der Fall, waren 
deren in langen Kcilien liinlaufende Ansiedlungen .«chon durch grosse Armselig- 
keit, Schmutz uud \'erlall zu erkennen. Die kriegerischen Tugenden der Kau- 
kasushelden in allen £hren — wie musste jeder Wer reiaende Bnaae lein Land 
gltteklieb preisen, dieses arl>dtsaehene Geaindel loa zu sein! 

*) (]reogr»phi*che Bcmerkungtn su 8cbiltberger*i ReUen. äitsbcr. d. k. bayer. Ak. d. W. IbÖV. 11. 
**) MoiUMco, Cor)». ioBC Int UL 
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Kon Tor Tekir stieeaen wir «if eine pilebtig« BmuiioaM, in deren Sehntten 
eine Wageniuuravane lagerte. Die Zugthiere, Ochaen und BIffel, weideten cerstrent 
umher und sudileu aicb auf gut CRfldi ihr Abendftitter. Die Fuhrleute, kriUtige 
Bulgaren, hockten nahe bei der Trinke um ein lustigee Feuer oder glotiten ron 
ihren Wagen herab unseren fremdartigen Zug an. Wir ruhten gteiehfnlls hier 
ein wenig und erfuhren, dm» die Leute voijibriget Getreide Hlhrten. Jeder mit 
l Thieren bespannte Wagen hatte 400 Okka = 10 deutschen Zoll-Centneni ge- 
laden, wofür sie von 'iirnov(» bis Svi^ilov 1 Napoleon erhielten. iSo bescheiden 
dieser Frachllohn flir 1 Tajrc Wegs, auf bei .schle( liteni Wetter uncrgrflndlicben 
J?tras8on, zeijrt er (bteli iiehser als jede Phrase, wie driujrend die Türkei den AuB- 
bau ihrer Bahnen lusclileunigcn niUsstc, will sie künftig mit den anderen Agri- 
fuiturlaiukru an der l)iman auf dem eurupjlischen Markte eoucurrireu. Auf un- 
seren liahneu würde die Fracht von Hl Centnern üetreide auf 12 Meilen nur bei- 
läufig; 2.5 Mark gegenüber f6 Mark betragen. Leider siebt man aber in den 
Bareaua der Pforte bei EMenbabnprojecten at^ mehr daa atrategiaehe ala daa 
national-l&onomiBehe Moment in ErwAgung; sonst bitte die Linie ävütoT-TimoTO, 
fttr welche der mieh begleitende Ingenieur QavroiOeki aehon im J. 1870 eine 
leicht auasuihhrende Traoe entworlbn hatte, lingst TerwirUiebt werden mllaaen. 
Ja, wire MiOad noch Ulnger Genyemeur der Donauprorina gebliebmil 

Daa von Türken und Bulgaren bewohnte nette Dorf Tekir wird von Letzte- 
ren Carovec genannt, ein Name, welcher mit irgend einer Tradition aus der alt- 
hulgariscbeu Carenzelt, vielleicht mit der Stiftung seines Klosters zusammen- 
hängt, leh lie^^8 en lyik« liegen, da wir J^viätov vor dem Einbrüche der Nacht 
erreichen w(dltcn. Hart vor seinem Weiebbildc gelaii^rten wir an riesige, mit 
f|uakondem Octhier bevölkerte Türnjicl, «cklie, durch mehrtilgigen Regen angc- 
Hcbwnllen, die nahe Strasse vcrschluMgen hatten. Es sind wahre Fielur- und 
Cholcraherde, wann hat aber die Beseitigung solcher den_ Herren Sanitäts- 
Beamten des türkischen Regiments die kldnste Sorge bereitet? Das abseheulich 
duftende Hindemiia swang uns, den Weg Über die au%eweicbte Ldaslehne zu 
nehmen, waa nicht mlndn' unangenehm wurde, da unsere Pferde bei jedem 
Sehritte anegUtteur 

Endlich erachienen die ersten Hiuaer des Gor^je Mabale von Sviltov, aus 
wdeh hoebgelegener Vorstadt wir auf abaehüasigem Fflaater abwirta xnm «Dolna 
Mahale" gelangten. Dort, im grössten Uan der grossen Handelsstadt fanden 

unsere Pferde jedenfalls eine bessere Unterkunft als wir selbst, obschon uns 
dessen mittler^veilc vci-storbener EigenthOmer Janakei «ein eigenes StUbcheu ab- 
getreten hatte. Da ich für diesmal nur einen 2lstÜndigen .Vufcnthalt zu Svintov 
projectirte. lehnte ich die Gastfreund^eliaft einiger Notabehi. an welelie idi von 
Wien aus warm empfohlen war, dankend ab. ich gedacht« nur vom Kasa- 
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vorstand mir einige notliw mdige Daten zn erbitten, iiieino Kcisie - AusrllMtiinj; zu 
complctireu und Erkundigungen über die von »Svistov ausgebenden StuiHscnläufe 
einzuziehen. Ich wollte nAmlich nicht den dircctcn Weg, aoadern eine mehr 
wMÜiolie Blditiuig aMb GalNrovi» dmeblagen, am die Watserieheiile iwitcben 
d«r Jantn und Onna genau, beetimmen zn kitnnen. 
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V. 

UEBER SELVl UND GABROVO AUF DEN 
SiBKA-BALKAN. 

(II. Balkan -Passage.) 

Uiattniira gegen die (iirkiM.-hc Post — Da& iuo6litn'§cbc Mu^sufirlik und der i hri^tHrh-' Hnti Str<> 
iMmIm Enqatie la Carovec. — Kampf aud Ende der Legion Uadii Dimitri't. — Salpetergewionung 
SN Orte MogU». Bober ToimliM. — Abend^in einem TItImb- nad BnlgBradorf. — Owm 6i»- 
«Hiie. — Archäolojfieches vom ('«tal Tepc. — Rl>nierre>te. — Alte Strasse. — Thal von Vrbovka. 

BSmilchet B«U«f. — Ein Bnlgarenhof. — KuaicathaL — Intenueixo. — Nachtlager sn SBdändol. 
18 Seriea in elaciii Ba«N^ — 8eb«i«genBAttcr. — Antikn DiaubiM. — Tracbt — Eine Braut. — 
Durch die Hu»ic« bei Barn. — Pictomke Lnmln hnft. — V'erlai>s<-nc Stra»^c. — Kur!iov<i »\> firien- 
drnogcponkt. — AbtticK naob Schi.' — Dessen Brücke. — Einwohnenabl. — Nene Kirche. — Prei»e 
noderner Scbnita- «nd Bildwerke. — AHea Kfa«bleiB. — Neue Schale. — KMuagatrieb junger Bnl> 
garen. — Krei»anit jelit und cin»t. — HiitniKcher Votivstein. — Antike Studt. — Nach St'rbet;li. — 
Spite Ob«tr«ife. — Weilerdürfer. — OrganiMiion der Kolibi. — Charakter der Vorregion de« Bai- 
haM. — Ben ra Gnbrovo. — ZerrtArnng 17W. — Hahale, Sirehen nnd Sehnlen. — 8eh«ig*F«brik*- 
don. — Frauenkloster Uliij,'>-\c^t( nijc. - DtssMii Organiaation. — Gabrovo's Industrie. Kein Türke! 
— Balkanpotacb und Denunciation Ib7l. — McrkwQrdiger PoeUdii. — Sperrung der Schulen. — 
MaiM Baqnite. — Oabrovo'a RtvaUtlt mit Travna bdm Stnaienban. — Abdul Mcdiit*» «ad 8«ttMi 
lluebaiad'i Slrawen. -- Barth*» Li»i» Küi. — ("i/ban-HriKkc. Mim ralibirmc. - Kin Orden für eine 
Blicke. — Saleno drro'a Uolainduatrie. — t'nweuer. — Kloster tif. bokol. — Ein Paicha, »ein Pro- 
fdttor. — KiTcbe und mtfkwlrdife Fresken. — H^alefnie BSblen. — Nadi dem Marko KraUt- 

grad bair. Ilaiduk Punujot llitov. — Wci!'.' Au-^Mcbf. — Geographisches. — Wichtigkeit des Sibkft* 
FuMe. — buawenküge. — Sage von Marko Kra^cvic. — Ereier Blick auf d|u thraci«chc ikbirM. 

Xn allen ^dten au der unteren Donau ranpfängt uud seudet mau Briefe, 
Geld| Psquele u. a. w. dureh die Postboote der Oestwr. Dampfsehiffahrte-GeMU* 
•ohaft. Dief gilt eben aowoU yon Privat«« ab BebVrden, von Heimiaebeii als 
Fremden. Wo sieh diese oder eine andere siehoe Gel«genbeit darbietet, sehenkt 
sdbst der llosüm der kdnen Verlass gewährenden tQrkisehen Post selten Ver- 
trauen, leb mnsste leider persönlieh es erfthren, wie gereebtfertigt ihr sebUmmer 
Ruf ist, und stimme aus objectivster Uobeneugung mit jenen, welebe sieh gegen 
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die Aufhebung der östcrreicliischcn tractatniärisig bestehenden TostHuien erklären. 
Der äiuserut gefällige östeneichidche Dam()f8chiifalirts - Agent zu SviÄtov nahm 
meine abeiueiidende Correspondenz in Empfang und versprach mir die Ueber- 
mitflung der einlMifenden BrifllB «a beitimmte Orte und Peraonea im Innern. 
Nachdem dieier wiolitige Punkt geordnet war, yeialiieliiedete iah nieh von Herm 
Ingenieur Gavroiuski, flbeigab ihm EkuipfeUanfen ftr meine RnsinlMr Bekannten, 
Hess sodann die Pferde naeb der Balkanriehtung wenden nnd hielt in dner 
Stande am Han au Oannree. 

Idi mSehte hier einen für den Baieeaden hoehwichtigen Punkt weiter ans- 
fohren, welchen ich bereits bei Bela flttditig streifte. Ich meine das Unterkommen • 
auf Reisen, abseits der wenigen Hauptrouten im illyriscben Dreieck; sowie auf die 
charakteristischen Unterschiede zwischen den Mussafirliks der ttlrkinchen und den 
Hanen der ehriatliehcn Ortschaften Das tdrkische „Mussafirlik" (llaus für Gäste) 
wurzelt im schönen Koiangchftte der Castfreundschaft gegen alle Menschen. In 
keinem nur etwas bedeutenderen moslim'schen Dorfe fehlt ein bescheidenes Häus- 
chen, mit stets offen gehaltenem liaume für durchziehende Pilger, welche bei 
boDücubrand dort ausruhen, im Winter an der Feuerstelle sieh wärmen, Cafö 
nehmen und ohne Bezahlung durch drei Tage auf den ausgebreiteten Bohrmatten 
ihr Lager anfteblagen kVnnen. Das •OMehaus" wird von der Gemeinde erbaut 
und erhalten, was bei seiner apirliehen Eänriehtung und den frugalen Hahlen 
alleidings niebt sehr kostspielig ist 

Auf diese wohhhatige Einrichtung der Mussaihrlik kann der Fremde atoo b 
mosKm'sehea Ortai immer, und selbM m i^lter Naeht raehnen, sobald ihm deren 
Auffindung gelingt. Dies ist jedoeh, s. R in DArfem mit zerstreuten Gehöften, nicht 
immer leicht, da nach Sonnenuntergang selten Jemand auf seinen Kuf erscheint, 
uro ihm Ciceronedienste zu leisten. Reiset man mit mehreren Pferden, so tritt 
oft der andere l 'ebelstand ein, dans im Mussafirlik nur ein gemeinnamer Raum 
flir Personen uiul Pferde, niancluual aber eine L'nterkuul't flu- letztere überhaupt 
mangelt. Nelimen wir jedoch an, das» alle «liese IJebelstäude nicht vorhanden 
und .Menschen und Thiere glücklich ihr Obdach im Mussafirlik gefunden haben, 
80 bedarf der Reisende doch Nabruug für sich und Futter fUr seine milden Pferde. 
Oheehon er auf Wein und Bakie tob Tonehefeni TCnichten lernt, heduf es in 
vielen Pillen noch sehr nmstSadlieber Unterhandlungen mit dem Orts-lfuebtar 
und (üonsorteu, welche meistens erst mit dem Hinweis auf ansehnliches Bakschiseb 
sur Hebung aller Schwierigkeiten Ähren. 

Neben den Hussafiriiks der Communen giebt ea gewöhnlich in den grosseren, 
an der Strasse Hunden Orten, auch soldie, welche in hcMercn Tigen von 
frommen, wohlhabenden Gläubigen gestiftet wurden und von deren Naehkommea 
erhalten werden. .Sind die unumg&nglicb nothwendigen formalen Vorstellungen 
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TorUber, ho wird hier der Reisende mit einem gewisseo Comfort an WaaehbeckeH) 
Teppichen, Bettzeug — Bettstellen giebt et idigends — dann mit häufiger Cre- 
densnog von CSafift geehrt Er dmrf auch auf du ansllsdigeB MaU redmen, in 
dem rieh der Hausherr und dessen Söhne gew<(hnlieh einladen und dessen Beste 
der fiegleitung beseheert werden. Das Baksehiseh beim Absehiede wird nur 
selten abgelehnt und wird nadi dem Genetsenen bemessen. 

Gans anders gestaltet sieh das Unterkonunen in den ehristUehen Oitsehaften. 
Zieht man es nicht vor, von seinen amtlichen Empfehlungen Gebrauch zu machen 
und in einem der wohlhabenderen Banemgehdfte sich durch den Zaptie als offi- 
. cidlen Gast einfuhren zu lassen, was dieser gewöhnlich ohne viele Foruialitilten 
besorgt, bo findet man selbst im kleinsten Christcndorfc einen von spcculativen 
Bulgaren, Zinzaren oder (Jriechen gehalteuou Hau. Oft bietet dieser allerdings 
noch geringeren Comfort. als das moslimsphe MuHsafirlik; doch gewährt er den 
grossen Vortheil raschen Processes Knthohcn alles Parlanientirens reitet man in 
den Hofraum, der Wirth ruft «ein „Dobro dosle" (Glückliche Ankunft), hilft dem 
Gaste aus dem Btigel, reicht ihm sofort ein Glas Wein und sorgt mit seinen 
Borsehen Ar ihn, dessen Leute und Thiere. 

Der Haa eines Balgarendorfes versinigt gewAhnüeh Alles, was der Dörfler 
hm uns an rersidiiedenen Orten suehen muss. Freilieh bedarf der Bulgare nidit 
viel. Der mit dem Wiifhsleeale engrerbundene Ladenraum bürgt nur die allerbe- 
seheidensten Waarenyonrlihe und jedes höher fliegende Verlmiiien kann nvr in 
der fernen Stadt bei einem gelegentlichen Hol/.- oder Cerealienverkaufe befrie» 
digt werden. Diese Verbindung des Nützlichen mit dem Augenehmen sichert dem 
bulgarischen Dorfhan zu jeder Tageszeit eine gewisse Frequenz. Einige Zecher, 
(Jäste oder Käufer sind immer da zu finden. Nur selten ist man allein. Im 
Gegentbeil wird man oft von Neugierigen (Iiier das „Woher". ..Wohin'' und den 
Zweck der Heise mit Fragen belfistigef. Dies giebt aber wieder erwünschte Ge- 
legenheit, solche zu stellen. Maueliiiiiil zöge man es aber doch vor, in Hube 
gelassen zu werdeu, dann erfordert das Isolireu, will man nicht als .Sunderhng 
gelten, eine Roiitine, welehe man erst aUmllig erwirbt Der Bulgare ist wAf 
neugierig und in jedem Fremden, der nicht als Kavftnann sieh gerirt, wittert er 
dnen ^nBo]^ der geheim greese Dinge vortnberetten kommt 

Begbint man es nun aber gar, wie bdspidsweise ich im Hau su Carovec, 
und sendet dureh smnen offidellen Reisebegleiter, einen sehr stattUehen Zaptie- 
Öaui, der die einfachstmi Anordnui^ien mit einem gewissen Aeemit in Seene su 
setzen liebt, nicht nur um den moslim'schen und christlichen GcistUeben, sondern 
gleichzeitig um den türkischen Gemeinde-Muelitar und bulgarischen Orts -^orbasi, 
dann darf man sieher sein, durch sulclien Au.sserorden(liches ankündenden Schritt, 
in kürzester Frist, Alles, was Beine im Dorfe besitzt, dem Haue zuströmen zu 
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sehen. Han und MasMÜrlik bilden uämlit Ii Ijt iile eine Art Forum, das Jedem 
zugänglich, iu dem alle privaten und liftVntliohon (icsoliftfte berathen und ahge- 
feUoMOn werden. Die herbei befohlenen Autoritäten waren nicht ao ruseli uuf- 
sntreibeB, Be1inell«r wuclw cUe Zahl der Neugierigen aber an, die, je weniger sie 
das Kommende sa ernten vermoebten, sieh nmsomehr lawinkten und ndlliter- 
ten. Der Handii batte TolUuif ta thim, die Frager mit Aehaehaeken, bog sn%ie 
(Ctott weiai ei), Baki und aanrem Bolbwein absukttblen. 

Endtteb waren die berufenen Wflrdontrflger enebienen und rflekwirts vom 
Han bildeten sie mit mir und Ibrahim ^au& dag Centram eines boekenden und 
stehenden Auditoriums, dessen oft versuchtes lästiges Nabertteken eine leitweilige 
Mahnung des Sergeants abwehrte. Hatte früher schon mein Gebahren mit den 
Barometern einiges Aufsehen erregt, so erreichte nun Aller Spannung den Höhe- 
punkt, als ich aus dor zu Svistov «erlangten Bevölkerung» - Tabelle des KroiscH, 
zuerst die Ziffern dor nioslini .sdu n und cliristliclien Häuser, dann aber jene der 
niftnnliehen Steuorholden (nufus) des Dorfes dnrcli an Hoilza, Pope, Muchtar, C'or- 
basi und Andere gerichtete Kreuz- und Querfragen zu controUiren begann. 

Dieses von mir hier und an vielen anderen Orten zur Berichtigung der ofli- 
eienen Register dngesehlagene Yerfidiren, setste meine Ansdaner anf sobwere 
Proben, da die guten Leute von statistiseben Zweeken keine Ahnung besessen, 
weil fiscaHsebe Zweeke witternd, nur ausweiebend antworteten und nur naeb vie- 
lem Eikliren ni wabrbeitstreuen Angaben sieb entseblossen. Die erliebUeh von 
den ofBdellen abweicbendmi Daten, wdebe ieb tu CSarovee erliielt, enthfitlten mir 
sofort die geringe VertrauenswBrdigkeit tQrkiseher Staats-Statistik. Der III. Band 
wird das derselben gewidmete ausführliche Capitel enthalten. 

Von Carovec gedachte ieb dem Wege zu folgen, ^^ eichen die jungbulgariHche 
Legion willirend des InsurrectionsveraueheR in» Frühling 18G7 eingeschlagen hatte. 
Bei der alt<'n Hünierschauzt' zu Vardin hei Svistov. war sie, gedeckt durch die 
dortij,'c Duuauinsel, v(»ni jenseitigen walaciüselien Ufer gelandet. Das ttlrkiselie 
\\'aelipi()UPt wurde sogleich niedergemacht und hei Carovec entfaltete ihr Führer 
Filip Tutju das althulgarische Banner mit dem LUwen. Bei den feurigen kriegt - 
rischen Serben wäre der Erfolg kaum ausgeblieben, der alle Verhältnisse kObl 
Oberi^i^de Bulgare blieb ruhig. Im I. Bande schilderte ieb bermts (8. 28) Be- 
ginn und Verlauf dieses un^fleklieben Putsehes. 

Rein trauriges Sude mtmutbigte jedoeb nur kun die jungbulgariscben Hetss- 
spome^ welehe von Bukarest aus des Vaterlandes Befreiung anstrebten. Die Emi- 
gration enttwbrte jedes ridittgen Maasseo fttr die Aetionslust und Fiblgkeit der 
grossen Masse in der Heimath. Schon im niebslen Sommer 1868 landete er- 
neuert bei f^viAtov eine wohl ausgerüstete 150 Mann starke Insurgenten-Cohorte, 
gelBbrt von Hadü Dimitri. Abermals zog das Lüwmibanner mit dem Kreuz ttber 
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die HUgel vun Curovec. Docli auch diesmal herrschte mit der BegeisteruDg der 
jugeudlicbeu Legionäre stark contraatirmde Bnlie ftuf dar bulgarisidiea Donau- 
tenane. Keine Hand rflhrte eleb, kein Gewehr Tennehrto die Belhenf deren 
WabbpmiBh: Sloboda ili SmrtI (Freiheit oder Todl). WoU aber regte tieh die 
ersehreokte moiliin'aehe Berttlkemog und die raseh benaehriehtigte tttrkisdie 
Antoritl^ daa toHkllhne Besannen blntig m riehen. 

Wie onglttekUeh aneh diee«r beaeer geneinlei nie inaoenirte Patsch geendet 
welches Unheil er durch Midbat's strenges Ocricht ttbcr Bulgarien und nament- 
lich Uber Svistov's Jugend brachte, erziihlte ich gleichfalls im Capitel »Zur Ge- 
Hchicht« der Bulgaren" des I. Bundes. Eine in Bulgarien geheim verbreitete 
Lithographie verewigt d.is traurige Schicksal der Lcgimi uni Waldgeliiiuge zu 
Panu voinov. Da stclicii Hadzi Dimitri und sein Adjutant Stefan Karadza, die 
Krcuzcsfalino li(»oh haltend, die bedrängten KaiiiptircnrMsen durch ihre Todes- 
veratlituiig.aul'riciiteud, Niz-ams uud Tscherkessen stürmen von allen Seiten an. 
die Legion feuert eine volle Salve auf deren dichte Massen, hier f&llt ein Jus- 
baii, dort ein TBeherkeaaenhiaptling, andere enelaen Ü6 alter und daa bulga- 
riiehe Hlnflein iehmilak unter den unansgeaetiten Angriffen inaanimen. Von 
kdner Seite wird ihm Snecurs, während die Bethen der Gegner dureh nene Zn- 
lüge rieh ateta veratirken. Fort and fort in barter Fflhlung mit aeinen Verfol- 
gern erreichte ea, die Rusiea in Räekiuge flberaehreitend, todeamttde and ereebOpll^ 
doch bis zum letzten Manne kämpfend, die Eofthiler der Jantra bei Gabroro, 
welche dessen GrabstÄtte werden sollten! Wer will den Bulgaren noch weiter 
den Vorwarf der Feigheit naeb «oleben Beweiaen opfermuthigen Todes entgegen* 
achleudern? 

Drei Jahre waren seitdem ins Land gegangen, die Erinnerung an das Hel- 
denthum der Legion blieb aber hei Jung uud Alt. hei Chri^f und Türk in heller 
Erinnerung lebendig. Wo irh im J. ['^~\ <lorcn Trare folgte, hürte ich rühmend 
von ihr sprechen, von den Moslims ofl'en, von den ("liri-sten aber nur in vertrau- 
licher Stunde, wenn der mich begleitende ^'aus sich entfernt hatte. Auf ihren 
Fflhrem Inatet aberi trota der rOhmMeben Haltang, nach mdaer Anaieht dn- aehwere 
Vorwarf mangelnder VoraOiaidit Sdion die WaU dea Inaorreetiona-Teiraina 
war in jeder Riehtnag Terfehlt Nicht nUeini dau die Hochebene, aber welebe 
wir TOtt Garovee nua Unaogen, nla flbendl offmea Land nur wenig mm Gaeriils* 
kämpf aieb eignet, &nd ieb die DArlbr anaaehlieealieh oder gemengt von moalitai- 
aehen Lenten bewohnt! 

An einem dönnen Wasserfaden näherten wir uns dordi einen tiefen Ein- 
schnitt alhnillig dem Osem und 4 Meilen von Svistov ferne, wurde ich bei Ovöa 
Mogila (Schafhflgel) zum erstenmal«' des „('atal Tepe" (getbeilten Berges) an- 
sichtig, denen Silhouette das Umland nach allen Kichtungen beherrscht, in dem 
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von Bulgaren, Türken und Tatoren bewohnten Ovra M(»^jilii orregten hohe Wälle 
meine Aufmerksamkeit. Sie erwieg«'n sich als künstlich aufgeschüttete f.üss- 
nuaen, wdehe cor Salpeterbereitung im Laufe von Jabrzebpten allmälig ausge- 
langt worden waren. Nadi der Verrieberaog der Arbeiter wird Uer nnd im kaum 
t Si fernen Batek ^aeit Henaehengedenken" Salpeter beidtet Zwiaehen den ana- 
gelangten Erdwillen atieaa leb auf eine elende, ana Banmialen nnd Stroh erriebtete 
Hfltte, ana weleber beiaae Dimpib drangen. leb traf Uer In Mitte einer Menge 
ainnreieher, aber aebr primitiTer Vomebtnugen, einen Bnignien, Vladi Vok» ana 
Kaloica, der 20 Jahre lang snm «Ojoryjev den" regelmiasig mit einem Genoaaen 
naob 0\H Mogila kommt. Dieser hilft ihm beim Graben und ersten Aufbereiten 
der salpeterbaltigen Erde. Sie wird zuerst in Bottiche von bedeutendem Umfange 
geschottet und durrh von Aussen eingeleitetes Wasser in einen dünnen Brei ver- 
wandelt. Die gewonnene Lauge wird sodann in einem flachen riesigen Kupfer- 
kessel mittelst starker, unter demselben angebrachter Feuerung abgedampft Das 
Resultat der seehsinonatliehen Campagne, welehe am L)emetriustag abläuft, winl 
in die sultanlicbe Tulverfabrik bei iiasgrad abgeliefert. Es werden in Ov^a 
Mogila dnrekaebnitfiieb 150 Okka Salpeter (gor^cle), also 3>,| ZoUoentuer ge- 
wonnen. Die genUgaamen Prodnoenten eikalten 6 Piaatv pro Okka, wonaeh für 
jeden der beiden von FrSb Ua Naekt fleiHigem Arbeiter ein Gewinn ron 90 Mark 
(für 6 Monatel) reanitirt, mit dem aie aebr zufrieden in ibre fldmadi inrildE» 
kebren, nm im niebaten Frülyahre ihr altgewohntea ehemiaehea Laboratorium 
wieder m belieben. Mla^ ea bei a<rfeher Billigkeit dw Arbeitakraft nieht loh- 
nend aein, die reieben Natnraebfltae Bulgariena, anatatt aie anaiufBhren, an Ort 
nnd Stelle zu verwerthen? 

Nächst der Salpeterfabrikation intcressirte mich Ovfa Mogila's im J. 1864 
erbautes Kirchlein. Es maelit mit seiner dreibogigen. offenen Vorhalle ganz den 
Eindruck eines italienisclien HaueK und doeli ist !?ein Architekt nie über die hei- 
niatblifhen Berge gekuuuncn. .Meine Umfrage im Orte nach Kesten aus alter Zeit 
blieb vergebens; doch dürften meine Nachfolger vielleiclit mehr vom Cilücke be- 
gtlnstigt sein. Antike Gefäss- Scherben, welche beim Ausheben der salpeterbal- 
tigen Erde in Menge gefunden werden, reobtfertigen wenigstena dieee Vermnäinng. 
Oria MogOa liegt in 06 M. SeehAhe. Weitenidiend, atieia ieh hart ror Varena 
anf einen iaoHrten, aebr hohen Tnmnina. Er aehien Im Dnrebaehnitt^ wahraebein- 
Uelf von Sdiatigräbem, dnrebwtlhlt worden m aefai, wobei die unregelnilaai(;;en 
Weikateine der Orabkammem aUentbalben dnreheinandeigewoifen nnd deren In- 
halt wahraeheinUeh reratreuet wurde. Mir bot die Spitae einen hAebat willkom- 
menen Orientirungspunkt über das nächste Gebiet des Oseni, dessen hellaufglin* 
zendes Wasserband und von Tümpeln erftUtes Weideland, daa rotbe Liebt dea 
aebeidenden SonnenbaUs prächtig färbte. 
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IMe nseh ointretende empfindliehe AbeadkOble mabnte lam «KoDikmachen" 
mid Ahsticf nacli dem nabeD Diwfe. Obwohl die IMlmmening^ kanm eisgebroehni 
war, hemehle bereit« TodeaetiHe im Orte; denn aneseUieidieh Modimt bewohnlea 
ihn. Auf wiederholten Anraf kam endlieh efai gittmlttbiger aller Tflrke herbei, 
der uns naeh dem Huiaaiiilik wies. 8ein einiigee Genaeh hatte leider nur drei 
Winde und es entbehrte Überdies jeder Umzäunmig'. Die Aussicht, gewisser- 
nuwsen auf der Strasse sm sehlafen, war nicht ganz nach meinem Gesebroacke, 
wir ritten also nach dem nur ' j St. fernen Osma Gradiäte. liier tönten uns heller 
Sang und Sviralaklänge entfregen. Die h\ilgari8che Dorfjugend ergötzte sich an 
dem prächtigen Somraerabeude mit Hnratanz und anderen Spielen. Da «ar Alles 
voll Leben und Freude. Unsere Ankunft brachte vielleicht erwünschte Pause. 
Alt und Jung eilte herbei, uns freundlich zu begrUssen, einige Bursehe Ubenuib- 
men es, uns uacb dem Ortshan zu geleiten, und bald waren wir ziemlich gut fQr 
die Nacht geboigMi. Oima Gradilte beaitit eine Ifoeehee mit Minaret, doeh weder 
eine Kirehe noeh Sdiule, ungeaehtet hier fpleieb viel oder eigentUrb mehr Bnt- 
faren als Moalims wohnen. Oer Ort tihlt 60 bnlgariiebe, SO tOrkisehe nnd 
6 tsehcvkeerisehe HSnser. 

Am nieheten Morgen lof ieb weiter dem nOidliehen Hange dea IVqjan- 
Balkana so. Mein nflcbttes TaA war mk^ aArdfiehater AnslinfiNr, das gaas Iso- 
lirte, rora Volke treffend „getheilter HOge]" benannte Catal Tepe, das ich bereits 
am Vortage erbbVkt hatte. Wir hielten an seinem Koiac^ wo die W. 0. nehmende, 
von Pleven über Hutva naeh Timovo führende Strasse voröberzieht. Das Tepe 
ist in dessen höherer Parthie voUkoiunicu bauuib)s und biblet mit seinen nackten 
Kalkst liroften. in Mitte der fruchtbaren, frut bestellten Ebene zu dieser einen me- 
lancbolisclicii Contrast. Dem triangulirenden Ingenieur wird das Tepe einst un- 
schätzbare Dienste leisten und auch für die Arcliä«dogen bewahrt es noeh nian- 
ebes Gebeimniss. Hier oder doch sehr nahe uiuss jedenfalls eine antike Ansiedlung 
gestanden haben. An seinem stdflsttiehm Hange lagen nnter Btaraoi die ko- 
lossalen Werkstttt&e efaies, durah ihre Profile als rtfmiseh gdtonnseiehneten Mo- 
nnmentalbaaes xerstreat umher. Viele andere moehlen in dem fetten Hamnsboden 
stedcen und die mdsten an feinen Bauten Iftagst Tcrsdilqtpt worden sein. Kflnf- 
tigan en detail arbeitenden Arebiologen empliBhle ieb diese StiUte gans besonders 
an Nacbforschungen; denn ich Teirnnthe, daaa hier jener rOmisebe Strasseaang 
der Peut. Tafel vorüberging, welcher von Oescus (Qlgen an der Donau) naeh * 
dem Provinzcentrun) Nikopolis ad Istrum (Stari Nikup an der lUwica) führte. 

Beim ^atal Tepe kreuzen »ich noch heute mehrere Wege. Einer geht sHd- 
westlich nach dem herllchtiglen Tseherkessen-lteubneste Esais. Ich Hess ihn zur 
Rechte I) und Uberstieg den niederen Sattel, welcher nach Vrbovka führt. Die 
sein Thal uniraudendeu Höben mögen bei hellem Sonneuscheiu einen freund- 
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lidien AaUidc gewilureii. Dm Fimumoit war jedoeh umwölkt imd dfltlen Tinten 
tagen «nf den frisch gezogenen Aekeiftirelieni andi die Wieeen tragen die gleieheo 
Farben und weiHnn war lienie Sede su entdecken. Einige Isolirte, ihre langen 
Hebebftmiie, c^rich Ansrafiingaietehen, melaneholiseh in die Luft itreekende 
Bronnen, stininitnB das BUd aneh nidit eben frenndlieher, and hart am Wege kam 
als Zeiehen irdiadier Vergänglichkeit der verwitterte Votivstein einer Römerin 
hiozn, welche ihr trauernder Gemahl die „(p)udenti88im (ae c)onju(gi)'' als schara- 
haftesto Gattin rQhmtc. Ihr Name ist ebenso unentzifferbar, wie ihre Züge leider 
unkenntlich fflr die Nachwelt, und auch die Opferscenen en relief im FrontiBinoe 
des Steines haben im Laufe 'mehr als eines Jahrtausends stark g^elitten. 

Das nach meiner Messung 247 M. hoch gelegene Vrhovka musste eine der 
grössten Tscherkessen-Colonien aufnehmen. Sie zillilt270 neben 120 türkischen Häu- 
sern und 70 bulgarischen Gehöften. Letztere sind wohl stark bevölkert, trotzdem 
bildet hier und bdnshe in allen Dörfern der Umgebung das mosSm'sehe Element 
^die Majoritilt Es sciiien mir, als litte aoeh der sonst sehr redselige chrisfUdie 
CotbaU (Ortsvorstaad) von Trbovka anter diesem Eindrndce. lieber das sehUmme 
SeUeksal der finlgarenlegion (186^ Insserte er sieh nnr yorsiditig nnd dnm 
kleinen Exenra In dieser Biehtnng sehloss er snr BeseitigttQg jedes ZweiÜBls an 
seiner Trane llr den Sidtan mit einem .^Ire naie Osrl' 

Viel freier, ja wtJrdcvoll war das Benehmen der Frauen. Mein türkischer 
Sergeant fdhlte sich ein wenig gedrückt durch dasselbe und kelirtc seine liebeof- 
wQrdigste Seite hervor, um uns einen guten Mittags-Imbiss zu erschmeicheln. Es 
gewährte mir Vergnüfren, von der luftigen hohen Veranda aus die 4 Frauen des 
Hauses in ihrem bionfiiaitifren Treiben in verfolgen. Die Fütterung des Geflü- 
gels, da« llantiren an: Ilt rde und Versorgen der Kinder, Brotbereiton und liun- 
dert andere Dinge wurden mit grösster Flinkheit durch und zwischeneinander 
liesorgt Auf dem Hofe lebten in zwei Häusern ein Staresina mit seiner alten 
HnHer (Baba) und Fran, mit iwei jung veiheiialheten SOhnen, deren Fnoen mä. 
3 Kindern, sosammen 10 Seelen, dne Zahl, die doh gewiss sdion heute anf 16 
▼ermehrte nnd bd dw grossen Fradidwikelt balgariseher Fraaen noeh weiter 
Tergröflsem wird. 

IXe Hloser Vrhoika's, sowie aller Orte der Umgebnng dnd solid gebaut nnd 
mit dünnen Kalkplatten gedeckt, welche bei dem 3 St fernen Diskot und Lip- 
niea gebrochen werden. Das Haus des Stareüna bestand aus einem Aber dem 
Vorrathskeller fOr Wein, Oel, Fett a. s. w. erbauten hohen Geschoss, zu welchem 
man auf Stufen mittelst einer Veranda gelangt und das zwei durch einen Feuer- 
rauui getrennte Käunie in der Breite enthält. Von diesen dient einer als Pracht- 
und Fremdenzimmer und wird ganz liesduders rein gehalten. 

Die grosse Sterblichkeit in Vrbovka s Tscherkessen-Colonie dehnte seinen mos- 



^kju^uo i.y Google 



82 



MLVI mn» OABBOVO AUF DOI iaKA«ALKAa. 



fiB'fckoi Ldehflncker lehr Mi. EiaeD freapdKcfceren Eindniek HiaddCD die 
utertipliiiTtiiip ABbAkai Ton Dim6e, von wdeben wir den ersten Bück in das 
■Mirtliift tebdne Tinl der ■litüeren Sonea warfen. Seine fernsten Paukte er- 
aAjette« vi» der Somie hdl beleaditet, so daaa iek die Lage Ton BaTÜkaa, 
Diikot, Unmr-Bei liater, Maiat-fiei Kdi anf den Baken, nnd llihalea, Hod- 
■iea, Jalar, Ifnaina, sowie VÜograd auf dem rechten Flussufer in Karte bringen 
kmmte. Die meisten Orte wurden durch ihre bellleucbtenden Minarete gekenn- 
xcicbnet und der virlfrcschlängelte Rusicalauf war leicht durch den auf ihn ge- 
iag^erten Sonneii^lanz zu verfolgen. Bald n&berten wir uns dem I>efil^ aus dessen 
Bergen er der Ebeue zueilte. 

Schwarzes Gewülk, das seit frühem Morgen Uber uns Itedrohlich hing', setzte 
sich hier plötzlich von einem heftigen Windstoss getrieben in Bewegung. Unter 
rasek erfolgenden Detonationen begann sieb ein furchtbares Gewitter zu entladen 
nad oiigenda war ein aehOtiendes Obdadi ta erbüekea. £a blieb naa aiebla 
flbiig, ala au eüem nad aneh daa anae Trainpferd that daa Seiae, nm ail uaa 
Splitt la haltaa. Daa Wetter toMe aoek ongeBebwitdit for^ ab wir glllflkliehei^ 
weiae die erataa Hiaaer SaUadfd'a erreieblea. Obae jedea Beaiaaen 4Iffiiete 
Ibrabim Öaui das Püahlthor des ersten uns niebaten, aieht ahnend, daaa er ein 
Wetter anderer Art ober uns heraufbeschwöre. Eine halbblinde, unverhofft abei^ 
raaehte, nnrerhaUte Alte, welche in Abwesenheit der auf dem Felde beschäftigten 
Mflnner und Frauen das Ilaun hütete, scidcuderte uns tausend VerwQnscbungea 
als Grass entgegen. Ibnihim kümmerte sich aber wenig um dieselbe und suchte 
vor Allem unsere Pferde unter schützendes Dach zu bringen. Erst als das Un- 
wetter sich gesänftigt, stiegen wir, von dem mittlerweile herbeigekommenen Sjibasi 
des Dorfes geleitet, zum cliristlichen Dorf-Mahale empor. Uni meines arg mit- 
geuommeueu Lastpferdes willen, machte ich hier allerdings gegen mein Pro- 
gramm, aber anr groaaen Freude meiner Leute, berdla nm 5 Uhr Kcmak. 

Die unfreiwillige Mnaae zu StMadol, daa iek andi SflgUndol, Oi^llndol nnd 
Svknadol nennen blMe, benlltate iek anr Kiederaokrdbnng der anf dem Wege 
emp&ageaea Eiadrfteke und anr Anünahme dea SeeleainTealara dea Haaaea, 
dessen Stare&ina mir bereitwilligst ein gaaa nettes Stflbcben eingeräumt hatte. 
Daa war nun ein echtes und reektea Bulgarenhaus, wae einaige groMe Famüie 
Tim IS Köpfen. Ihr Oberhaupt stand bereits im Greisonaltcr, seine Gef&hrtin 
zählte der Jahre nicht viel weniger, und beide hatten deshalb die Staresinawürde 
ihrem ältesten mit Kindern reich gesegneten Sohne Ubertragen, welcher selbst 
bereits Crossvater warj doch blieb der Titel „titaresina'* bei dem natttrlicben Ober- 
iuiupto der Familie. 
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Ihr Stammbaum ergab folgendes Resultat: 



Stareschina ' 2 dessen Frau 
8 Uteittr BohB | 4 «ton. Frav 



BlltertarSoln | 6 dm, FhHi 



8 Tochter (Braat) 

9 Sohn 

tO Tochter 



11 jflogenr Solui 1 12 d«n. Fnm 

13 BohD 

14 8obn 

ib Tochter 



1 16 SeliwiflgartocMer 

17 Böhm 

18 Toehiv 



Wir sehen also in dem gemeinsamen Familiengehöft 4 Generationen friedlieh 
neben einander wohnen, und ich zwfiHc nicht, daaa sich seit meiner Conscription 
(1871) deren Seelenzahl um einijj'c Köpfe vermehrt hat Auffallen dürfte es, dass 
die verwittwcte Schwiegertochter nicht zu ihren Eltern zurückgekehrt, sondern 
mit ihreu Kindern gleich bctheiligt an ilcui Einkommen des Hauses erscheint. 
Ueberhaupt werden die ron England bis Australien, sowohl in Afrika als Amerika 
im SehwQoge gehenden SpriehwArter, welche uugeMmmt die Funkt Tor der 
nSdiwieBwnuttei* illtiatriren, bei den Sttdda? en in Seluuiden. Wenn der Albir 
neee Mft: „Die Sehwiegermvtter nahe der Thttr iet wie der Hantel beim Dom- 
bnach", so lud ieh bei den Balgaren sehr oft Gdegenheit, das Oefentheil an 
sehen nnd in hdren; womit nieht gesagt sein soH, dass der häusliche Friede 
nicht monchmal durch gewisse Riralitfitcn zwischen den Franen gestOrt wird. 
Der Stareschina lisst aber tief wunelnden Streit selten aufkommen. Strenge regiert 
er im gemeinsamen Gehöft, das gewöhnlich einen bedeutenden Umfang ein- 
nimmt. In meinem Oastquarticr zu SUcUndoI zählte icli t Wohnhäuser, alle 80 
ziemlich nach dem IMaue des zu Vrbovka geschilderten (S. Sl) erbaut, dann zahl- 
reiche Koliba's (KruchtHpeicher), Viehhtlrden, kleine StUlle u. s. w. Von einem 
Punkte Hess sich der auHgedehnte Hof nicht Ubersehen. Meine Illustration zeigt 
nur die nebeneinander gruppirtcn Häuschen, in welchen die verheiratheteu Paare 
ihren gesonderten Haushalt neben dem Allen gemeinsamen Stammhauso fahren. 

Hell und warm^ wie nnr ein sehAner Jnnimoigen nach rdn^endem Gewitter 
es spenden lumn, umspannte das tiefblaue Aetherzelt unseren gastfreundlieben 
Hot AU und Jung im Sonntagsstaat war bereits seit dem ersten Hahnenmf in 
Bewegung. Auf dem weiten Hofraum gab es Lust nnd Freude. Vor mdner 
Thitrsehwelle tummdte sich die jüngste Generation toU Neugierde. Die Minner 
unterhielt es^ dass ich das Gehöfte und rie dazu abconter feite. Sie brachten mir 
einige Münzen und ein schlecht conserrirtca antikes Relief, welches eine jagende 
Diana mit Hirschen darstellte. Ich tauschte es für einige kleine Silberschmuck- 
Sachen ein und diese lenkten bald die stets etwas scheueren Frauen herbei. Da 
kamen sie, die bulgarischen Evastöchter, in ihrer Mitte die br&utUch geschmückte 
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Enkelin des StarcAina, welclie sich eben auf den Weg zu ihren künftigen Ver- 
wandten mit einem beladenen Eselchen begab. Durch allerlei Fragen hielt ich 
Bio 80 lange fest, bis ich ihren merkwürdigen bräutlichen Kopfputz skizzirt hatte, 
Sie sollte ihn bald mit dem weissen, nach rUckwärt« hängenden langen Kopftuch 
der Frauen vertauschen, das mit dem blendend weissen Hemde ganz hübsch von 




Bulgariccbes Gehöft zu Sü£ündol. 



dem ärmellosen Leibchen und blauen Rocke absticht. Die blaue Farbe ist auch 
im Costume der Männer des Kusicagebietes vorherrschend. 

Mein Aufenthalt zu Sü^Undol bestärkte nicht wenig meine gute Meinung von 
der Bildsamkeit des bulgarischen Hauernstandes. Einer der jüngeren Hofgeuossen 
zeigte uns den Weg durch den würzige Lüfte ausathmendeu Laubwald, welcher 
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TOB den mit lUMlrten KalksiiiiteD gekrtoten, httUenreiolien Hffhem flci linken 
Boncmfera henbneht Tief unten am Fhuee lagen Feld- nnd Obelenltiinn. 
Unier BItt flieh einer eonntigliclien Partbie im fernen HaneL Der sehfoe Wald 
entreekt deh gegen NW. bis KnunoUn. 

Bei Bara macht die Kusica in 149 IL Seehtfhe ikre weaflieliate Krümmung, 
dort ging es Über einen weiten sumpfigen Wiesenplan und dann durch die Fuhrt 
des stark an^oscliwollonon Flusses. Für das Trainpferd war die Passage nicht 
ohne Cetalir. Ein vniii Dorfe uns enl^'egcnsichwimmender junger Zigeuner brachte 
es gmcklichenveiäe licil uiih Land. Wir selbst hatten, trotz aller angewendeter 
Vorsicht, ein unfrei wiliijres Halbbad genommen^ und «prachea im Mussafirlik des 
nettcu TUrkeudorfes ein, um uns an dessen gastlicher Feuerstelle zu trocknen. 
Ein fahrender ttirkischer Rosskamm kochte sieb dort eben seinen „Kawö'', wir 
fragten ans gegenseitig über dae Woher nnd Wobfai, bald eehloM er leiu Em 

auf und 8cl)iiupfte wddlieh über dei Sattane Beamte, 
Uber die hohen Stenern, unter welchen der Geaehifli- 
gang vollkommen damiederiiege. 

Der bis Bara hOehst aamuthige Charakter dee mit|p 
leren Rusicathalee änderte sieh, lobald wir dessen nord> 
östlichere Höhen erklommen hatten. Eine Ffllle roman- 
tischer Bilder crscbloss sich, das Fluss-Deälä wurde 
scbriiillcr, die IlUngc wurden steiler und zuletzt wuchsen 
die Wände, über dertMi plattiir lirlite Kalkschichtcn kleine 
Was.Kerfallc rieselten, zu prachtvoller Gebirgsschlucht von 
nahezu alpinem Cliarakter zusammen, durch welche die 
liusica gegen zahllose in die Tiefe gestürzte Felsen 
MdAttmend binschoei. Vor einigen Jahren noch führte an ihrem Unken Ufer eine 
uralte Fahrstrasse nach Sehl. Nun ist sie grossenthdls Tersehllttet und IHemaad 
denb daran, sie wieder hersusteHen. Wie einst in Montenegro kletterte ieh Uber 
naekt am Tige liegende^ treppenartige Kalkplatten bald auf-, bald abwärts, ffier 
und da sandten dnielne Qnersehluöhten dllnne Wasserfaden der Busiea su. Die 
an ihren MKndnngen liegenden, oft verAtaea kleinen Hllhlwerke boten beinahe 
ebenso viele reizende Motive für den Landsehafter. 

Ungern sagte ich der genussreichen Scenerie Lehewohl. Unser Pfad lenkte 
nach 1 8t. im Zickzack SO. nach dem, tiefe Schluchten und schöne Wcidospornc 
bergenden Ilocbplatcau von Kursovo ab, dessen reiche Heerden allerorts die 
prachtigste Staffage bildeten. Das wohlhabende, 110 tUrk. und Kl bul::. Häuser 
zählende Dorf liegt 391 M. hoch in it i/.ond.ster Lage. Die Minarrte seiner beiden 
Moscheen blicken hinab in das breite Thal von Selvi, und lilier der tief nuten 
erscheinenden Kreisstadt erblickt man die schneeigen Gipfel des Balkans von 
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Gabrovo. Blondere entzttokend ist die Anssieht toü Knriovo*! Friedhof, ieh 

darf ihn bier als künftigen trefflichen TriaogllUnillgspunkt empfeblen. 

Der Abend hielt nicht, was der Morgen Tereprochen. Das Thermometer sank 
fortwahrend und beim steil geböschtcn Abstieg zur Stadt llherfiel uns hcimtllckisch 
dichtstrümender Regen. Mit et^va8 gekühltem Entlnisiasmus erreichten wir die 
RusieabrUcke. In Sclvi's „Jeni Ivanfu Staueiugluhau"' stellte jedoch eine Tasse 
vorzüfrlichen Mokka s das Gleichgewicht meiner guten Reisehiuue bald wieder lier. 

Die Kreisstadt Selvi (bulg. Öcvlijevo) zählt 551 tUrk. und 66S bulg. Häuser, 
naeh officieUer Quelle, doch glaube ich; dass letztere ZiffSer zu niedrig angesetzt 
nL In lelartar Zeit maefale Selvi lobenswertlie Anstrengungen, nnn ein ewo- 
piisoheres Ansehen zu gewinnen. Ausser seiner schonen Lage und Htndelsthltig- 
kdt sind es namentileh sw^ Keubanten, welehe ihm «inen gewissen Bnf im Lande 
▼ersehafil haben. Seine Bnsiealnileke kann sieh woU niehk dem auf & 32 ge- 
sehildeiteo grossen Werke au Bein an die Seite stellen, doeh sprieht schon der 
alleinige Umstand fBr ihre Solidität, dass sie wie nur wenige andere den Tsr- 
heerenden Hochwassem des J. 1871 Trotz geboten hat. Die Spannweite ihrer 
7 Tom Ufer nach der Mitte sieb erhöhenden Bogen, dann ihre Pfeiler und Wider- 
lap:er zeigen treffliche Verhältnisse, nur die in türkischer Weise von den Brücken- 
köpfen ansteigende G M. breite Bahn ist nach unseren Beg^riffen zu steil und zu 
schmal, jedoch für die dortigen Vcrkebrsverhältnissc mag sie immerhin genügen. 
Auch dieser Bau aus Bruchsteinen wurde im Auftrage Mitbad Paacha's von einem 
bulgarischen Meister selir sorgfältig ausgeführt 

Im hohen Grade originell ist Selyfs an IMmitroY-Tag 1870 geweihte 
neue Klrohe. Feme Ton strengem Stylgesetse vereinigt sie byiaatinisolie und 
oeeidentale Elemente m wirkvngsvollem Effekt Ihre Oonstruetion seigt ehi iSng- 
liehes fieehteek, mit Ghorabside und kidner Kuppel, ihre Stimfafade eine Tor^ 
halle mit drei wdtgeOAieten Bogen, wdehe das der LBnge nach dreigetheilte 
Stockwerk tragen. 

Seine mittlere, durch ein flachbogigcs Gesims abgeschlossene Parthie thmlte 
der Baumeister durch SUulchen und Rundbogen in drei weitere Felder, deren 
Fl&chen Bildschmuck belebt. In der Mitte ersclieint die h. Jungfrau mit dem 
Kinde, rechts der h. Josef, links die h. Ciril und Metodijc, im Pendeutif der 
h. Geist zwischen anbetenden geflügelten Seraphim auf blauem (iruude. Die 
beiden Fenster der Seitenfelder zieren sehr hübsch gearbeitete Gitter von Schmiede- 
eisen. Die Wirkung des Ilauptfrieses wird durch vorspringende akroterienartige 
Rundziegel glücklich gehoben. Unter dem Mittelfelde verewigt eine Inschrift die 
Gfündung des Baues, in dem Bauern d«r ümgebong Tim GalHNrvo unentgelt- 
Ueh den priehtigen Kallutein herhcütthrteii. 

Im Innern der buntdekorirten Kirehe hSkn constmetiT gana besonders die weni' 
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ger seliflii ah ktim TOfonrliigeBdeB Emporen auf. Waliriiaft bewimdeniftwertt unter 
den Details der Anaiohmllekna; sind einige „Mamqgoe" (Seludtnrerke) an der 
Ikonoitaeis. Zmileliat die Aibmten des berühmten Pop CSonetantin ni Tnmiai 

an der Krönungsthflro hat sich aber -auch Nikolo Mat|)ev Ton Novoaelo alseben- 
bOrtiger Meister gezeigt. Er empfing 400 Piaster, also etwa 80 Mark für eine 
Arbeit, die bei uns wohl das FUnfzehnfiaebe gekostet b&tte. Bestechend gemalt 
sind die im byzantinifielion Charakter stylisirt frohnltcncn Bilder der Ikonostasis 
von Cani Zahariev von Tiavna, der für eine Maria rait besonders jungfräulichem 
Ausdrucke und ein Pendant, Jesus darstellend, 9(i0 Piaster, also 180 Mark für 
jede Halbfigur erhielt. Stanislav von Saiuakov empfing sogar 200 Hark för 
ein Bild. Nach bulgarischen Begriffen repräscntiren diese bescheidenen Honorare 
ganz enorme Summen, und mein Cieerone. pries die Freigebigkeit der „Babudü- 
Eanaf", der ebnamen Sebuhmacbcrgilde Selvfa ebenso entimilastfeeb, wie die 
Amerikaner jene dea bernbmten lüeraa Peabody. 

Veiglieken mit dem alten, Imlb im Erdboden vertieften Kirdilein SeiWi vom 
Jahre 1834| aeigt der nene atola lieh erhebende Kirebenbaa am denffiehsten die 
Tesindeite gtnetige Stellnng, welehe daa ehristlicbe Etoaent seit 4 Deoennien in 
Bulgariens Stfldtm errungen hat. Für den intellectaellen Fortschritt der bulga- 
rischen Comniune spricht andrerseits das htlbsche Schulgebäude, in dem 5 T^ehrer 
Unterricht ertheilen. Es veiTätb den bildungsfreundlicheu und zufrleich j)rakti8chen 
Sinn des Bulgaren, der ohne religiöses Vorurtheil sich dabin wendet, wo er Kennt- 
nisse zu erwerben hoffen darf. Kr sucht zu diesem Zwecke gleich gern das tür- 
kische iStaats-Lyceum zu Const^intinopcl, wie die Stipendien in Kussland, Roma- 
nien, Serbien und Oesterreich auf oder er besucht auf eigene Kosten die Schulen 
Frankreichs, Belgiens u. s. w. fäner von Selvi's Lehrern, Dimitri Vitanov, wurde 
bflisidelswdse snerst im „Proteatant eoUAge^ in lidta auf englische Kosten erso- 
gen und ging dann snr weiteren Ansbildnng, dnrdi frenndUdie Vermittehmg des 
rnsrisdien Consnls in Vama, anf tVt Jalve nach Petersburg. Der junge Hann 
wnaate Vieles, qnradi engliseh und ruislaeh gans Tortrefflieh und leigte ein be- 
sehddenes, man darf sagen, genflembinisehes Benehmen. Ehr war in Setvi mein. 
angenehmster Gesellschafter und ich verdanke ihm interessante EinMieke in tür- 
kisch -russisch -bulgarisches . Erziehungswesen. 

Selvi's türkischer Stadttheil bietet wenig anziehende Bilder, Sein l'hrthurm 
ist von abschreckender Hässlichkeit, die Busidieschule und die Moscheen sind 
höchst ärmlich, seine (lassen verödet. Es la:: etwas von dem allem Loben feind- 
lichen Wesen der Steppen Asiens auf dein ('■an/.cn und icli sehnte mich stets 
hinaus aus der dort herrschenden Orabesstille. Das neue Kreisamt ist wohl 
das einzige ziemlich nette Gebäude, sein Bau erschien Mithad dringend geboten; 
denn bis au dessen Taltthnm antiite Selvi's Kaimakam hi einem Yerlrileaen 
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Gebäude, daa sieb «m beeten mit einem sdileolitea DorfiitaUe bei luis Ter* 

gleichen lässt. 

Als ich diesen „Eski Konak" besuchte, wurde mir ein lümiseher Stein ge- 
zeigt, dessen thciiweise erhaltene Inschrift Mommsen las: „Den Todtengöttem ! 
Anniua Verna (hat geloht) Jahre XXXI. Aurelia Flavia dem theuersten Gatten 
gesetzt*. Der Votivstein*) bietet, wie man sieht, kein besonderes Interesse. 
Wäre er aof dem Platze seihst gefunden worden, gäbe ihm dies allerdings eine 
gewisse Bed«iitiuig, anfangs bieM es meh so, auf eiagebotdere Umfrage jlellle 
es sich jedoeh berana, dasa er aus Niliopolis ad Istram (Capw YL) sieb naob Selvi 
Tsrirrt habe und in der Stedt sdbst nislits von antiken Funden belunnt sei Den 
rOmiseben Sttrategm ist aber sielier die gttnstige strategisebe Lege SelvPa kaum 
eafgaagen und leb mtfebte annebmen, dasa die Beweise dafür sieb noeh linden 
werden. Mutbmaasslicb durfte daa rOmiscbe CSsstrom zur Beherrsehnng des Balkan- 
Strassenzugcs auf dem Plateau gestanden ha])cn, Ober dessen TerfsUenen llan«^ 
festen der „Jeni-Konak'^ zur Rusica binabblickt 

Am 14. Morgens durchritt ich die gegen S. von hohen Bergreihen begrenzte 
Ebene Selvi's im raschen Tempo. Auf liciden Seiten der Strasse prangte das 
Hügelland aber noch im schönen Rebensthniueke und erst bei dem 2 St. von 
Selvi fernen Dorfe Serbcgli, welches ein bedeutender Zuiluss der Rusica durch- 
schneidet, verlor die Landschaft ihren heiteren Charakter. Die Leute klagten, 
dass ihre Früchte weit später aU an der Donau reifen und wirklich traf ich einen 
wandernden Kirscbenhiadler ans der Umgebung von SvUtov, welcher hier (Mitte 
Juni) mit sefaier süssen Waare sehr gnte Gesebifte maelite. 

Je bSber wbr stiegen, desto sebwAeber wurde auf der sonst treflUeben Fabr> 
Strasse der Vwfcebr, desto seltener erseUenen geseblossene Ortsebaften und um 
so häufiger lösten sieb die elnsdnen Dor^euMinden in lablreiebe kleine Weüer 
aa£ leb betrat den Kreis 6abroTO| wo Boden- und klimatisdie Verbültnisse den 
Ackerbau in zweite Linie drftngen und die Vidisneht zum Haupterwerbe wird. 
Hart an der Strasse sticss ich neben einer gutgebauten Brtteke auf einen neuen 
Uan. Er trägt den Namen des rechts Auf den Höhen sich ausbreitenden grossen 
Dorfes Garvan (Rabe), dessen S Weiler: Garvan, Nikolfcovci, Jankovci, Cucomane, 
Girgine, Ratovci, Vujovci und Celovci nahezu 300 Häuser zählen. Ueber das 
gegenüberliegende Gebiet von Salanian, mit Uber 200 Häusern, fand ich im näch- 
sten Strassenhan Gelegenheit, mich zu Orientiren. Seine 7 Weiler lagen am Hange 
einer langgestreckten Berglehne, durch ein SO. — NW. Hiessendes Bächlein von 
der Strasse getrennt, beinahe in militärischer Frontlinie auf BQchsenschussweite 
nebendnandtt. Zuniebst gelangte in IKdrt der Hauptweiler Salaman »ik 50 Hla- 
sem, hierauf der 7 Ifinnten entfernte erste Fflialweiler Zlatoyei (30 H.), sodann 

*) Abgidniekt im Corf. iuor. ht. T<L DL 
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dM Toir dietem 15 Ifiiitttan ferne Milkoyd (28^ «nd nun ateto 5 WBoten todt 
einander gelegen: Öevd (30 H.), Peforei (SO H.)^ llimri (S5 H.X Poporei (30 E). 

Das Ton der Natar nnd dnreh die Torwaltende Viehxuelil^ Holsindnstrie v. e. w. 
bedingte WeUenystem herrscht in der gasaen nOfdUdien, anaielilieaiHdi Ton Bul- 
garen bewohnten centralen Zone des Balkans und zwar in den Bezirken und 
Kreisen: Teteven, Trojan, Sevlijevo, Gabrovo, Travna, Drenovo, Kilifar, Elena 
und Bebrovo vor. Türkische Weilcrdörfer gic!)t es im Balkan beinahe nur im 
Kreise 0§manpazar. Sie alle zählen selten wcni^'er als 5, durchschnittlich aber 
8 und luanehtnal sogar 10—12 Weiler, \YeU'lie letztere in den unwirthlichcren 
Waldge bieten allerdin^'s oft nur 5 — 2(1 Häuser zählen. Sammtliche Weiler sol- 
cher Ortschaften unterstehen dem C'orbaschi oder Muchtar des BaS-Mahale (Ilaupt- 
weiler), das gewöhnlich, aber nicht immer dem Dorfe den Hauptuamen giebt. 
IMeee Spaltung der Bergorle in nnzAhlige FiUahreiler Teridht dem Balkan bia 
in edne böehaten Ttdle allentiialben LebMn, für den Bellenden jedoeb, der niobt 
in jedes einiebe TbalgeUek (Dere) eindringen kann, ist es selbstrersUndlidi nnr 
niAglieb, die Lege des Dorfes^ niebt aber jene der Tietoi Hunderte isolirter Weiler 
in Karte m bringen. Dies bleibt kllnltl|an fi|iedalattfiiabnien vorbebalten. Im 
Momente, wo der geehrte Leser mit mir die Hoebgebiigsregion betritt, liielt icb 
diese allgemeinen Bemerkungen Uber die ausgedehnten Weilerdörfer f&r noth- 
wendig, um ihn vor falschen Schlüssen über die Bevölkerungsdicbtigkeit der nOrd- 
lieben Hinge des Balkans zu bewahren; falls er diesellie elmdg nach den spär^ 

Heben Ortsnamen der Karle bemtlieilcn wollte. 

Abermals erschien links au der Strasse ein kleiner Hau, welclier zu dem 
ansehnlichen Dorfe Dumnik, mit den 9 Weilern: (Uedaei, Prahali, Diveei, Gaitani, 
Dumnik, Kusevci, Raskowci, Kiovci und Gentovci, gehörte. Nach reherschreituug 
einer niederen Wasserscheide und nachdem sich das Defild zwischen Kalkachiefer^ 
wSaden auf eine knise Strecke tiiorartig verengt batte, trat uns das Tbal des 
JaatnüiosieB in ungeabnter Praebt entgegen. Naeb abwIrts begleiteten seinen 
Lanf mit jungem Laubwald bedecktes wdligea HOgeUand und woblbestellte Cnltup- 
lilehen, gegen Süden leigten sieh aber am Hange bober Berge die Tbnrme seiner 
Uflbendsten Industriestadt, des durch ganz Bulgarien berUhmten Gabroro. Land- 
schaft, FlusB und Stadt, letztere von nahezu italienisebem Charakter, umholltc ein 
vom Spectrum der Abendsonne durchleuchteter feiner Regen, dabei war die Luft 
sehr milde. Dies und die stattlichen Gebäude, Kirchen, Brücken, dazu das bunte 
Treiben in den Strassen gewannen *Gabrovo gleich beim Eintritt meine Sy!ni)a- 
thie. Dunkle Striche in diese Stimmung warf nur der traurijje Hau, in dem icb 
Quartier nehmen mnsste. Obschon mich die reizende Aussieht von seiner Veranda 
etwns versöhnte, hatte ich bei längerem Aufenthalte doch den schmutzigen Wau- 
den des engen gefüuguissartigcn itaumes, in dem auch nicht eine Spur de« 
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nolliweiidigflten Mobifiar«, hingegen selir viel flbeifltUirigee Qeihier ni erbfieken 
wnr, den Blleken gekebrt 

Nach einem frugalen Abendbrot sobUft man gut, dachte wahieohnnlich mein 
jovialer Wirth Kristo Nikolo, und es würde sich gewiss auch an mir bewährt 
haben, wenn nicht die sahllosen schwarren niiotliofreien Bewohner seines Hotels 
dieses richtige Princip und meine gute Anh\ge fdr gesunden Schlaf abscboulich 
durchquert hätten. So blickte ich verzweifelt durch die Ausluglöelicr meines Ver- 
liesses dem Auf^'ange des erlüscndon Tagsgcstimcs entgegen und als dieses Uber 
den „Se/'cn Kamen" seine ersten Strahlen ins Tlial von Gabrovo sandte, Hess ich 
meinen Quälgeistern das eitle Nachsehen und stieg zum hueligelegenen Campa- 
nile St. Jovan empor. Es ist dies ein Thurm tou massig quadratischem Unter- 
bau, der naeh oben sieh in ein mit FenelerB dniehbrodiettes Oetogon anflSit nnd 
mein frflhee Beginnen mit einer priebtigen Auaricbt auf das StKdtdiai lohnte. 

Meinem offieiellen Begloiter hatten sich bald viele andere angeschlossoi, 
darunter einige braune Söhne dea 16 Häuser zftblendeu kleinen Zageunerriertds 
hart neben dem Campanile. An CSeerone's feUte es also nieht und bald Tei^ 
mochte idi mich so gut wie ein Erbgesessener in dem 1300 Hänser ilhlenden, 
nach BouÄ 640 Meter hoch liegenden Städtchen zu oricntiren. Alles was wir 
erbliclitett, war eine Neuschöpfung und ging dem Alter nach nieht Ober den Be- 
ginn unseres Jnhrbundeils zurück. Hussein Kapudan Pascha, welcher mit einer 
aus allen Provinzen des Sultans zusammengerafften Armee im .1. 170S zur Nie- 
derwerfung des reltelli.sclien Pasvan Oglu Pa.seli.i von Vidin*) auszog, verbrannte 
auf seinem erfolglosen Zuge eine Menge blühender christlicher Städte und darunter 
auch (iabrovo. Seine wohlhabendsten Einwohner entflohen damals nach .der 
Walachei und Russland (Moskau, Odessa u. a. 0.), wo sie viele noch beute mit 
Ehren genannte Haudebürmen begrttndeten. 

Von OabroTo's & Mahale, welehe vier Brttcken miteinander Terbinden, ist das 
sogenannte Cumlek M. (Tdpferrlertel) das bedeutendste. Es bildet das Centmm 
der Stadt Gleieh dem nSrdlieheren Novo IL (Neues Viertel) liegen noeh an der 
Jantra dss von einem sweiten UhrAurm Itberragte Sahai-| das Sredno- nnd 
Kri-Mahale. In der Mitte der Stadt, hart neben dem lanberen Kristo Nikolo- Hau, 
dort wo der Fluss mit einem cascadenartigen Falle Uber die wessen dichten 
Kalksteinfelsen höchst malerisch mehr stUrzt als fliesst, tiberspannt ihn, das Bild 
yervoUständigend , eine alte SteinbrUeke mit einem mächtigen und bedeutend 
kleineren Kund- und zwei Spitzbogen von verscbiedenoni l)ureliine><ser. Sie ist 
40 Schritte lang, (i Meter breit, trägt eine verwischte bulgarische Inschrift und 
gilt als v<ir der Tllrkenhen-seliaft erbaut. Jenseits der Hrllckc auf dem linken 
Jantraufer liegt das /jcmlich bedeutende Kreiöamt8gei)äude und etwas höher, die 

*) I. Bd. S. 232. 
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Stedt doniniiend, das eiotUkkige ^mmeii-Gebliide mit selm Fenileni Fron^ 
welehea .die kluiiM GanuBon von etwa 100 Mann beherbergt 

Aoaier Sr. Jofan besiiit OabroTo im Sahafr-IL noeh dne der Bf, Troioa uid 
im Önndek-li eine der Sv. Bogorodiea geweihte Kirehe. Dieser letitere^ Ton dem 
oftgenannten Travuaer Baumeister Geniu im J. 1866 errichtete Neubau enthAh 
sehr schiene Sdinitiarbeiten aus Nussbolz und ist fUr die VerUUtDiise der Stadt 
nicht weniger grossartig als die neue Schule mit einer Fronte von 19 Fenstern. 
Gabrovo geniesst nicht mit Unrecht durch ganz Bulgarien des Rufes, sehr viel 
auf die Hehung der Intelligenz durch gute Lehranstalten zu verwenden. Bis zum 
J. 15^5 gab es iu ganz Donau-Bulgarien nur Schulen mit griechischer Unterrichts- 
sprache. Die erste national-bulgarische Volksschule wurde durch die zu Odessa 
lebenden Gabrovoer Kaufleute Aprilov und Falauzov im Verein mit anderen l'a- 
trioten am 2. J&nner 1835 in Gabrovo feierlich erSffhet Seitdem hat das bulga- 
risehe Sehnlwesoi einen anssemdenflieh raaehen Anbehwung genommen nnd im • 
X 187! sfthlten Gabroro*« 6 Knaben' ond S Ittddiensehalen beilftttfig 1500 SehBler, 
woronter Tide ans demUeher Entfernung. 

bn Sredno-lf. liegt das FranenUost» sBlagoTeiten\je'. leb halte bereits 
froher von seiner SogCabrilulion gehOrt nnd stie^ sa demselben hinab, naehdem 
ieh einen kleinen k la Tue Plan GabroTo's vollendet hatte. Mein Zaptiä war 
Toranageeilt, um meinen Besuch der ,.IIt prumcnka** anzumelden. Als ich den 
netten Vorgarten des Klosters betrat, Überraschte es mich also nicht, von dessen 
Symantronmusik empfangen zu werden. Es ist dies eine Artigkeit, welche ^iolchen 
Fremden erwiesen wird, von welchen ein grösseres Bakschisch zu erboflVn steht 
oder welche mau besonders ehren will. Weit mehr war ich erfreut, dass Frau 
Oberin Eufrosinija frei von aller Prüderie mich nicht nur in ihrem eigenen netten 
Prunk-Gemach empfing, sondern aucli auf meinen Wunsch durch die Arbeitsräume 
und in einzelne Zellen der Nonnen itlhrte. Die bulgarischen Frauenklöster sind, 
tlütaden die SMe weit strsiger als in jenen RnmSniens gewahrt wird, frei von 
der Aseetik nnd Ahgesehloasenheit rOmiseh-katiioIiseber Klesterflbnng. Sie er- 
seheinoi als eine Art freiwiDiger YogeseOsdiaftung jüngerer nnd ilterer Personen, 
welebe, frei von jeder allznweit gdienden Eänengong ihrer persVnliehen Frdhdt, 
ihr Leben getheUt swisdien Aibeit, Erholung nnd Gebet gemeinsam sn verleben 
wttnsoben und awar ohne den Znsammenhaag mit ihren Angeh6rigen, Freunden 
und der Anssenwelt gftnslich auf-rben zu niUssen. 

Ich darf voraussetsen, da«s der geehrte Leser meine Ansichten Uber bulga- 
risches Klosterwescn genügend aus dem I. Bande kennt, wo ich dessen Schatten- 
seiten für die Volksaufklärung auseinandersetzte. Kaum fürchte ich demnach 
missverstanden zu werden, wenn ich hckcnne, dass ich mit dem Eindrucke, eine 
wahre Stätte des Friedens betreten zu haben, von dem kleinen Kloster schied. 
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Die aiiipfiielitloaen Wolmgeliiiide, du mit mu&hligen Gaben d«r Iid»e fe* 
Bohmnekto winzige Eirehlein lagen m lanseliig einladend xwiselien piftohligeni 
Orfln da, alle Bäume warm lo blank nnd nett gelialAen, Blwnen TenebOnten und 
erginiten aOerortg, wai bie nnd da vielleiobt feblto, dasi leb miob Ton dieee» 
balb welUiebeOf balb geiadieben ^lubalte gans anbeimelnd berObrt fllblte. Eine 
strenge Otdensregel fand ich nach keiner Richtung auftretend, Alles sehien von 
dem Ermessen, der Einsicht der Oberin und einiger älteren Sobwettern abn- 
h,1n{rcn Die Nonnen bewohnen bald allein, dann wieder zu mehreren kleinere 
und grössere Kaume, empfangen ohne Zeugen nosuche ihrer Aeltern, Freunde 
u. 8. w. Allen gemeinsam ist nur das Gebet und die Arbeit. Wie ich sehen be- 
merkte, wird hier ganz vorzüglicher Seig geweht und zwar, wie mir Mutter Eu- 
frosinija erzählte, jährlich an inoo Arsin (Elle), zu welchen die Wolle im Kloster 
selbst gewaschen und gespouuen wird. Die industrielle u Traditionen der ötadt 
• werden also aueb ron Ibiea Nonnen in Ehren gehalten. 

GabroTo ist sowebl Fabrikat ak Handelsatedt Seb Sebwerpnnkt Hegt aber 
jedenfalls naeb ersterer Seite. Man könnte es eine einzige grosse Weifcstitte 
aeoaen nnd darf sagen, die Sladt lebt Tom Wasser, denn da ist kein Hans, In 
dem niebt Irgend ein indnetrieUer Zweig gepflegt und niebt grOsstemibdls mit 
Wasserkraft betrieben wird. Ifianer, Fnmen, Kinder bis nun sartesten Alter fin> 
det man, wo man immer eintritt, beschäftigt, nnd wenn niobts anderes so wird 
doeh gewiss ^^oig^ in jedem Ilausc producirt 

Vom Kloster in die Stadt zurückgekehrt, trieb ich mich viel im Bazar und 
dessen NebengUsscheu herum. Wie in allen StJldten des Orients sind auch zu 
Gaiirovo grüsstentheils Werkstiltte und Verkaufsladeu mit einander vereinigt. Die 
Trennung des cn gros- und Detailhandels ist hier noch nicht gekannt, der F.v 
brikant ist zugleich Verkäufer. Ich trat an verschiedenen Orten ein, zuerst bei 
Gabrovo's berObmten uosovi - kuvaci (Messerschmiede). Es scheint, dass die 
■oliwnngvoll betriebene Fabrikation vom kleinsten Messer Ar 8 Vtim bis tum 
tbeneren Jatagan sieb ans der elasslseben Epoebe bier traditionell erbalten bat 
Sebon Tbneydides enKblt, »dass die HüfiTOlker der Berge im Heere des Gitalees 
einrig mit Messern bewalhiet waren" nnd der «Handsebar* ist ja nodi beute die 
LieUingawaffb des Montenegriners, Albanesen n. s. w. Gabrovo's Messer waa* 
dem weit in die iUjrrisebe Welt Bei einigen Strugare (Dreebsler), GaitandM 
(Schnurmaober), ("umlekei (T(5pfer), Babudzi (Schuster) vorsprechend, suebte ieb 
ttber Erseugung und Vertrieb ihrer Hauptartikel Auskünfte za gewinnen. Aller- 
dings manchmal niclit ohne Schwierigkeiten zu begegnen, erscheinen doch auch 
bei uns Fahrikanten und Kaufleutc neugierigen Fragem und selbst der officielien 
Statistik gegenüber sehr zugeknüpft. 

Gabrovo war die erste bulgarische Stadt, in der ich keinen eingeborenen 
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MoiHm erblickte. Im ganzen 20 Gemeinden zählenden Kreise bekennen sieb nur 
der Trimlrftm (Kidi-yanteiHlX itine wenigen Beamten und die temporftre 6ar> 
niion vm Mm. Im Mehlis sitMo hier nur Christen und diese wachen Uber ihr 
Sel^soTwnment m dfendchtiff, dase die Vertreter des Sultans ^h kann immer 
gaas wohl swisehen ihnen fühlen. Die Stadt befluid sich dMn in nicht geringer 
Anfregvng, als ich sie besuchte. Die Berolntionsriecherci ging damals wieder 
bei den Tflrken stark im Sehwnnge und die kleine Garnison war deshalb kms 
snTor durch Redifs verstärkt worden. Beinahe alle bnlgariscben Balkanputsehe 
hatten in dem freiheitlich gesinnten Gabrovo stets einen besnn(icrpn f^tQtzpunkt 
gefunden. So Panajot Hitov'g Bewegung im J. 1862 und 67, doch diesmal war 
es nur hlinder Lärm, hervorgerufen diirrh fincn hartnlospn, durch j^emeine De- 
nunciation vergrösserten Vorfall, welcher trotzdem aber in soinon Folgen die 
BtUdtischo Jugend schwer traf, l'rsaclic und Verlauf der Aft'aire sind fUr das 
tUrkieche Kegiment, Rpccicll für türkische PostzuttUiide höchst charakteri8li.scli. 

Zur Hebung des Verkehrs errichtete die türkische Regierung zu Gabrovo wie 
in den meisten Erenslidten Tor einigen Jahren Postftmtor, gewiss ein anerken- 
nenswerther Fortschritt, würde er nicht dnrdi den kleinen Umstand illasorisdi 
gemacht, dass der ibngirsnde Besmte tlberall| nnr nicht anf sdnem Bureau m 
treffen is^ und selbst auf wiederholte Eisgen scheinen die Postadü nicht gewült, 
ihren Kef etwas ni kltnen. Ein in ocddentalen Ansichten enogener Lehrer 
GabroTo's, welcher meinte, der Postbeamte sei des Pnbliknms wegen da und 
Pünktlichkeit sei die erste Pflicht eines solchen, machte dem Postadzi, als er ihn 
eines Tages wiederholt im Amte vergeblich gesucht und endlich in einer „Kavana* 
(Caft^) des „dolce farnicntc" pflegend traf, bittere Vorwürfe über dessen Nach- 
lässigkeit, ja er vermass sich, durch den Widerspruch und Ibilin des Beauiten gereizt, 
zur Aeussorung gegen dessen Treiben die Publicitiit der Zeitungen anrufen zu 
wollen. Diese Drohung, welcher andere Collegen des jungen Lelirer.s sccundirten, 
schlug nun den Boden im Geduldfilsschen des Postadzi aus. Er brachte sofort 
den Kaimakam zur Ansicht, dass in ihm die hohe Würde der Regierung verletzt 
worden sei, dass die Lehrer GabroTo's der Jungbulgarenpartei angehören, Hoelb 
Tcrradi pfamen und dies streng gertigt werden mflsste. Die wirkliehe oder ge> 
heachelte Aengstlidikeit des telegraphisch benachriebtiglen Paseha's von TimoTO, 
welcher sich anf billige Weise wahrscheinlich su Stambul in den Geruch grosser 
Energie setsen wollte, befkhl alsbsld dne »strenge" Untersnehnng Aber den Ter> 
suchten Aufstand, welche mit der Vorhaftung der Lehrer, Sperrung der Schulen 
und dem Aufgebote der Redifs des Kreises von Kazanlik begann. Natürlich war 
alle diese Mühe fruchtlos. Der wirkliche Sachverhalt lag zu klar und von zn 
vielen Zeugen bestütigt vor, als dass er hätte gefälscht werden können. Die 
Lehrer wurden nach vieltAgiger Haft frei, die Schulen geöffnet, ob jedoch die 



94 



nUBB «BLVI um OArikOTO AUF MM ilBEA-BAUUS. 



dnsige Ursache so vielen Unheils, der kefüebend» Pottadü Beines Amtes ent* 
Mtet wurde, ist mir nieht bekannt geworden. Kmud ist es ansnnelutten, und soloh 
edatanter FflUe nngeaehtet, wundert sieh die Pforte^ dass die eoroplisehen Mielils 
ihre Tertragsnlissigen Positionen in der TOrliei, welehe dem' Terkdir doch min- 
destens auf einigen Haoptrouten 8idierheit g^^luren, nidit Tertranensseilg der 
tttrUsohen Poatrerwaltnng anddielbm wollen. 

Man gewinnt Gabrovo rasch lieb. Besondmi flUlt die ausserordentiiehe In- 
telligenz und Rührigkeit seiner Bewohner auf, von welchen viele ein gutes StQek 
Welt gesellen haben. Unverdrossen schwärmte ich eifrig von Laden zu Laden, 
bald hier bald dort einzelne Objeete erwerbend, Notizen niedcr.sflireibend oder 
zeichnend, so die bunten Striche saniniclnd, welche in dem der bulgarischen In- 
dustrie gewidmeten Capitel zum geschlossenen Bilde sich vereinigen sollen. 
Ich fand das Andenken Barth s und Lejean's noch zu Gabrovo bei Vielen leben- 
dig, doch sie hatten sich wenig um dessen sociale und merkantile Verhältnisse 
gekümmert leb fragte um so Vieles — was wird er damit beginnen? flilslerte 
man sieh m. Oft ersehwerte Ifisstranen meine an und fllr sidi nieht leiehte 
Arbeit Wenn ihre Besultate im III. Bande ans Ueht treten werden, dtbffcen die 
guten GabroToer finden, dass ieh dndg das Anselien ihrer mir lieb und aehtungs* 
Werth gewordenen Stadt im Auslände TerMten und kriftigen wolUe. 

Ein gefOrehteter CSonenrrait Gabrovo's ist das benachbarte BalkawstUdtehen 
Travna. Obwohl bedeutend kleiner als Gabrovo maeht es diesem auf allen Ge- 
bieten und namentlich in der Gaitan-Industrio Concurmi. Die beiden Communen 
standen miteinander zur Zeit meines Besuches auf gespanntem Fusse. Jede 
suchte die Regierung durch alle denkbaren Mittel zu überzeugen, dass die neu 
zu erbauende Balkan - Fahrpoststrassc ('rirnovo - Filippopel) den Weg durch ihr 
Weichbikl nehmen mUsae. Die beiden Städte bezahlten polnische Ingenieure, um 
durch Tracirungen die Regierung für ihre Wünsche zu gewinnen, wobei jede die 
kürzere und billigere Linie ftlr sich in Anspruch nahm. In solchen Streiten giebt 
mn am richtigen Orte niedergelegtes BakaeUseh ia der Türkei stets dem Aus* 
sehlag. Die reiehoren Gabrovoer, mit wdehen sieh aueh das in der Frage nahe 
betheOigte Sevlyero aHürt^ wuaaten ihre Kaimaksms und ^en Hutessarif-PMd» 
von Timovo fltr ihre Wünsehe freundlieh su stimmen und Trarna unterlag. Sein 
bereits b^nnener Strassenbau wurde unterbroehen — ohne dass aber deshalb 
jener von Gabrovo ausgefthrt worden wäre. 

Als ich zum mindesten am 16. Juni Mitt.igs (1S71) dem zukunftsreichen ge- 
werbethätigen Städtchen Adieu sagte, und den Weg gegen den Sibka-Balkan ein- 
schlug, bemerkte ich wohl einige Richtzcichcn, sonst aber nichts, was auf dessen 
baldige Auruahmo gedeutet hätte. Auch mein Gefährte fllr diese Balkantour, der 
mich in liebenswürdigster Weise begleitende Ingenieur Öu^orski zweifelte, dass 
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die Ton GabroTO theuOT erkaufte BegUnstiguug lolMüd Teriebeedigt werden durfte, 
und dodi wäre diei bitohst wttnecihenewertbt nicht nnr im Interene der Stadls sondern 
audi des Zwiaehenliandeb Ton der Donau naeh den transbalkaniBchen Gebieten. 

Im nOtdlicben Weiehbüde GalwoTo'B, nahe seinem für den Industriebetrieb 
abgezweigten Csnalnetae, passirle ich die fllnlbofige Abdul He^iitbrlleke, welebe 
nach der angebrachten tflrkisehen VotlTtafcl des ventorbenen Sultans Reise von 
Adrianopel nach Varua (1855) verewigen soll. Dies war eine gute Idee; sonst 
Wire wohl das Andenken an dieses spurlos vorObergegangene Ereignis» heute 
uemlich verschwunden Auch hier trift't der Satz zu: wenn zwei das Gleiche 
thun, ist PS niclit dasselljc. Sultan Macbnuid und Sultan Abdul MedjitI Die licisc des 
Vaters, dos j,'rürisen cuciTJrisehen Keiunusultans leljt duroli ihre Wirkunfrru in vielen 
interessanten Eiuzclzügen hei Christ und Türke fort, vou der viel jiluireren Abdul 
Hedjit's hörte ich kaum spreehcn. Hart ni'hcneinandcr lagen, zum grösseru Theile 
ins Erdreich eingesunken, die lieste der beiden Strassen, welche eigens zur 
Uebenebreitnng des fiaUums flir die beiden Sultane erbaut worden wann. In 
echt tBiUscher Weise nur nun Schein, fttr wenige Stunden durch ein Massen- 
aafisebot Tausender von Banem aufgeworfen, brachten sie letzteren nicht den ge- 
ringsten Gewinn ftlr so viele Arbeit Die für Sultan Maehmnd gebaute Strasse 
(1837) hatte nicht einmal bis 1855 gedauert, und ebenso ist die Abdul Me<Ult^ 
Strasse beinahe spurios Tcrschwunden. Der Strassenbau muss, wie bereits be- 
merkt, gänzlich erneuert werden, hoffentlieh diesmal mit dauernderem Erfolge. 

Mit welchem Train Sultane zu reisen pflegen, davon giebt Moltke eine sehr 
anschauliche Idee. „Du kannst Dir denken — äussert er in einem seiner Rcisc- 
briefe vom 5. Mai 1S37 — was das für eine ^\'irtllst•llu^t ist; in Varua waren 
600 Keit- und 2(>(i Zui^qit'prde versammelt. Die We^'c sind eigens fUr diese Heise 
gebahnt worden, und das ist weniirstens ein \'(»rtbeil, der dem Lande bleiben 
wird (!). Das Gefolge des Grossherru ist uaiiirlich sehr zahlreich, keiner der 
Fsseha's beig^eitet ihn, als nur die GouTcmeure der Plfitze, wo wir uns befinden. 
Aber ausser seinen Secretairs und Pagen hat er eiuMi besonderen Beamten, der 
seine Pfeife, einoi andern, der seinen Schirm trflgt; der Wedel aus Stranssfedem, 
der FeldstuU, das goldene Wasserbecken, das Schreibzeug, jedes hat sdnen be- 
sonderen mger au Pferde; diese Pferde machen aber wieder einen Sels oder 
Bdtknedit nOthig. So reisen wir zwar ganz en petit comitö, aber doeh mit 
800 Pferden." 

Ganz nahe der Stadt, hart bei der alten „Kaminski Köprll", nimmt die von 
SO. herabkommende Jautra die Kozerica auf, deren helle Quelladeru vier seit- 
lichen Parallel -Thäleru (8W — Nt».) entfliessen. Unsere Strasse hielt sieh dicht 
an ihrem munter dahin rausebenden, \on starkem Kehren geschwellten Rinnsal, 
dessen Ufer wir auf vier BrUckeu wechselten. Barth irrte, indem er dieses Ko- 
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sericaflflwehen mit der eigeudielieii Jantra identiaeh hielt Die JibSn ffieiat <M- 
liftlier Ton den BelkanhAlien herab und «wer bei dem i^ehiuniiigeii Dorfe Jaalra 
vernber, dH ieh snm eretemnale in Karte bnuhte. leb fimd Sberhav|it die Topo- 
graphie dieiea am hKvfigaten mid Yon TerMhiedenen Beiiendea 1lbenw1iritleii«i 
Öibka-Balkaapaaiea nur hdehit oberflidiK^ lidmadelt Die meisleii TUIer, aa 
welehen die Strasse hart vorbeizieht, wie z. B. dan Prizovski dol, das Tarski dol 
o. 8. w., dann ihre Waascradem wurden ebensowenig wie die an ihnen UegMideD 
grossen Ortschafton eingetragen. Barth's Kontier zeigt beispielsweise nur ein 
Yekhchidje, das ihm seine türkische Begleitung aufband und das gar nicht, dann ein 
„Lisis-Köi", das als selbstflndiges Köi (Dorf) gar nicht oxistirt. Lizica (nicht 
Lisis-Köi) ist nur ein 20 Häuser zählender Weiler (Mahale) der grossen Ortscliaft 
Panicarka im gleichnamigen „dol" (Thalc), deren 9 Weiler: Lizica (20 Häuser), 
Nedovci (30), Lutak (10), Spaseto (6), 8isova (15), Panicarka (20), Toples (10), 
Deledied (20), TodoroTd (30 H.), sieh hoch in die Baikauschluchten hinaufueh«L 
Wohl das pittoreskeete Bild des nOrdUehen Anfttiegt snm Slbka-Balkan bietet 
der Punkt, aa dem aieh die Paniiaika nnd Koieriea vereinigeiL Die etdlen 
^^de von weiiaem dichtmanjgmi Kalkstein rücken hier von allen Seiten mit 
ihren sehmalea Spornen inaammen. Eine Kalkbreanerei nnd die hllbaeh ge- 
sehtningene n^obon KSprü" (HirtenbrUeke) heben die Bomaatik der prSebtigen 
Seenerie, der es auch zu keiner Zeit an passender belebender Staffage an Hirten, 

GaraTanen, Vichheerdc n n. s. w. fehlt. Hier stienn ich auf eine Therme, deren 
* 

Wasser lauwarm, schwefelig gleich faulen Eiern schmeckte und das von den Ein- 
geborenen als sehr hcilthätig gegen Fieber, Augenscbnier/.en u. s. \v. aufgesucht 
wird. An der neuen Djado IlijabrUekc, an Avcielie wir i)ald darauf kamen, er- 
zälilte mir Herr Snegorski ein liühsches Beispiel, wie Mithad Pascha den Ehrgeiz 
einzelner reicher Leute zu staelielu und ftlr das allgemeine Wohl auszunützen 
verstand. Djado Ilija, den ich persönlich zu Gabrovo kennen lernte, galt als 
denen TermOgendster Ifonn, welcher gar sorgfältig Piaiter m Lita*a hftofte und 
diese dann dferstlohtig htttete. . Als der sonst sparsame U\ja nun pVttdich der 
Cemmune eriiUrte: er wolle die sehr nofliwendige Brfli&e Aber die Koieriea auf 
dgene Kosten bauen hmsen, war nmn nicht wen^ erstaunt Tont eomme ehea 
nons, Midiad hatte ihn bei einem Besuche der Stadt mit Complimenten nnd der 
Aussicht auf den Medscbidieorden dahin gebracht 

Bei der vierten und letzten KozeiicabrOcke gelangten wir an einen schlecht 
ten Strassenhan, wo eben eine Caravane hielt, die aus dem seitlichen Seleno» 
deno dol herabgestiegen war. Die Leute steckten alle im })raunen lodenartigen 
Tuchanzuge der bulgarischen Balkandzi. Es warm kräftig gedrungene Gestalten, 
einzelne auch gross. Hire Saumpferde trugen allerlei Holzwaaren, im Wege der 
Hausarbeit erzeugte Käder, Axtstiele, Messerbefte u. s. w. Die Holzindustrie ist 
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hier bb w«sdieb gtgm Novosdo am Yidimollllnelien itaik Terbreilet Yom d«ii 
imgenidii «ifgeweelclen CMnrgraQlmeii erhielt ieh ttber ihren iJtidifidb auf un- 
seren Karten fehlenden Heimathsort Seleno derro die Auskunft, daat er aus dem 

glriclinamigen Weiler mit 40 tind drei andcn n : Bajovci (50X Stomanevd (20) und 
Grk Mahalc (8 Häusern) besteht Ich crwälinc hier und auch weiter die Namen der 
Weiler im Balkan, so weit sie mir hokannt wurden, weil ich glaube, dass sie 
neben vii-len von Persnuon abgeleiteten, auch nielireic vollkommen rein erhaltene 
bulgariHclie ()i-t><namen aufweisen, die als nicht unwichtiges Material der ver- 
gleichenden «lavischen Sprachforschung dienen können. 

Die Ortschaft Seleno dervo (Grüner Baum) trägt mit Recht ihren Namen, 
■ie li^ tenAeekt mitten nHiehen Wehten WaldesgrOn, Lftrchen, Eichen, Buehen 
n* 8. w. hllllen tie, so weit das Auge blielu, auf allen Beigen ein nnd kann ist 
etwas von ihr in eatdeeken. Da wo wir avfwlrts stiegen, war aber Alles roth, 
die Strasse sog Uber den Cerveni breg (Rother Berg) hinan. Sein rodier Thon 
wecliselte dann mit gelbbraunem Kalk, bis wir höher in die Bsgion des Sehiefers 
gelangten. Das eingebrochene Regenwetter erschwerte den Marsch, der Boden 
war aufgeweicht und die armen Pferde glitten bei jedem Sehiitte. Hier bedarf 
die Strasscntracc einer bedeutenden Correetur; denn trotz grosser Umwege er- 
reichten wir stellenweise nur steil anstci^rond das erste, und nach Ueberwindung 
mehrerer Curven das zweite Imclipelegcnc H]o( khaus ,Has Beklerae", welches den 
ausgezeichnetsten Orientiruugs- und Peiluugspunkt in der gesammten oberen Jantra- 
bergregion bietet. 

Missmothig ttber den strümenden Regen und dichten schwarzen Wulken- 
sehlcier, der sieh Ober Berge nnd Tbftler gelegt, traten wir nnter das sehttaende 
Earanldaeh. Es gehört woM mit sur grossen Knnst des Brisens» keine Minute 
mllssig sn veilieren, jede unabwendbare Stttrong des Flrogranmis rnUg sb Seliiok* 
salsAgang hinmnehmen nnd mit rasehem BUdce flir seine Forsehvngen noeh Iber- 
dies mOgüebst anssubeuten. Der von Wind und Regen stosswelBe in den niederen 
Baum gedrängte Rauch schien die Nutianwendang dieses Prindps sehr in Frage 
SU stellen, und doch gelang es mir, meine durchaus unbeneidenswevttie Situation 
cur Orientirung aber die nahen Balkanortschaften östlich der Strasse mit Hfllfe 
der viel umher gekletterten Mannschaft auszunutzen. 

Am eigentlichen Jantraquellbacb lio^ren, wie ich erfuhr, nur die beiden Dörfer 
Jantra und (lom'ovci, deren zahlreichen Weilern alles 'rh;il- und Ber^Hand bis hoch 
zu den Balkanliöhen gehört. .Tantra selbst zilhlt nach nfiiciellen Daten 371 Hüuser, 
und nach der Angabe der Karauli^ensdaruien 10 Mahale, darunter: Jantra (50 H.), 
Jeni Mahale (60), Gazunice (30), Vartovci (20), Trepeskovci (15), Sraäka (8), dann 
äumoTce, Negensovce, JolioTce und BarUoTei mit unbekannter HIvsenahl. Gen- 
foyd lihlt naeh offieidler Angabe 187 Hftuser. Nadt jener der Zaptie's mnss 

Kau IIb, DMiu-SaIgMim and d«r Balkan. II. 1 
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et aber deren mehr haben. Es besteht ans den 8 Wdletn: Bnikieta Krar 

koTski (25), lÜTci (20^ Teodorovd (20), Bogdanc'ovei (16X Balaniti (30), Koita- 
dinte (25), JoAovci (30) und Genrovci mit 4U Häimern. 

Er war r> l lir ?o worden, doch immer wetterte C8 anaa^geeetzt fort, der Abend 
rückte hcnin und die Aussieht, meine k.irtographische Aufgabe auf dorn liohen 
Kamme und ziit^Ieieh das jenseits gele^'tne Nachtquartier Sibka noch am selben 
Tage zu erreiclicn, Heliwaiid immer mehr. Mein Bivouak in dem kleinen Heklcuieh 
aufzuBchlagen, war aber schon dcsshalb unmöglich, da es dort für die Pferde an 
jeglicher Unterkunft und Futter mangelte; meine geographischen Zwecke g&nz- 
Keh im Stiche sa laaien nnd direet naeh äibka hinabnisteigen, ging audi nicht 
an. So «Ihlle ich dae Auikunftiniittei, naeh dem tief nntm hi einem öedielien 
Seitentliale liegenden Kloster St. Sokol in «andern nnd am niche t en Ifoigett 
nochmals meine Aufgabe auf der PasshAhe mit bessovm Olllcke zn Tenniehen. 
Ingenienr Sn^rski schied hier, eine dringende Arbeit rief Um naeh Gabrovo 
aurflelc. 

Oft sanken wir beim Abstiege bis weit Uber die Kntksbel in den aufgeweich- 
ten rrithlichcn Waldiioden. Der uns frelcitfiide Karaulzaptie suchte eine Quell- 
ricse auf und nun niarsehirten wir mit dem Wasser um die Wette über dessen 
Schutthalde, unsere Pferde hinter uns ziehend, rd)wohl oft Barrikaden von pestürz- 
len Bäumen nm hindernd in den Weg traten. Bei gutem Wetter wäre die Par- 
thic dureh den herrlichen Buchenwald gewiss höchst erquickend gewesen, in 
dieser Weise hätte sie aber selbst dem grOssten Natnrfex oder Botaniker wenig 
Beb geboten. Endlich gelangten wir an eine Lichtung, knn daranf kam Aeker* 
land, das an einem bald darauf ersehdnenden W^er gehörte, nnd nnn war aadi 
das Kloster nahe^ Die Zapties scheesen ihre Gewehre ab, woianf die Hönde 
hinter den hohen Klostermauem mit Airehtbarem Oehenl antworteten. Beschwich- 
tigende Stimmen wehrten sie ab, das riesige Thor knarrte in den Angeln nnd mit 
einem durchaus nicht salonfftbigen Aussehen, das mit dem ceremonietlen Empfang 
der Möneho lobbail contrastirte, hielt ich meinen Einzug in die gastlichen Hallen. 

Sobald ich mich nur des wassertriefenden TIcberzugcs cutledifrt und meine 
Pferde gut vcrsor^rt sah , fühlte ich mich wieder woliler, die beginnende Auf- 
hellung des Finiiana nt.-* sti llte meine gute Laune gänzlich her und nach Obliehcr 
Fcnuanvorzeigunj;;, \ orstellung und Complimentwcchsel mit Hegumen und 
DuboYuikcu, suchte ich das fUr türkische Verhältnisse ziemlich grossartige Kloster 
niher kennen zu lernen. 

Der mich f^«nndlich gdeitende Vorstand Josif trigt snfUlig den gleichen 
Mamen mit Jenem Gabrovoer Arehimandriten, welcher das Sok(dski Manastir im 
J. 1833 naeh langem VerCalle ans den Bninen lu Ehren der aUspenye Bogorodiea* 
neu erbaute. Zu den gans besonderen (Mnnem des der Commune Jantra gebt^ 
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rigeo Klotten wU namendieh dn Oalnb FMeha Von Tfarnoro gehört haben. Er 
yertebto liier viele Tage der Miuae In stiHer Beaehaoliehkeit und andite das rn- 
send gdegene Kkater nnd desaen IfOndie in jeder Weiae an b^gOnatigen. leb 
waw nioht| wie wwt diese meilLwflrdige MfitUieünnf dea Hegnmena riehtig; jeden* 
fidla aber erfreute sich das Kloater atets einer trefflichen Venvaltting, Honst wäre 
seine grosse Wohlhabenheit schwer su erklären. Jene Wohn^^ebäude, welche an 
seiner vom Sraj&kabache umflossenen Umfassungsmauer lehnen und die bes- 
seren Gemächer für Fremde enthalten, sind hübsch getäfelt und in orientalischer 
Weise sehr reich mit Teppichen, Estraden u. s. w. ausgestattet. Bescheidener 
Conifnrt und Kcinlichkeit herrschten Uberall, und für das sonstige materielle Wohl- 
sein ist durcli reiche liecrdeii, eineu trefflichen Gctlügelhof, Fischteich, prächtigen 
Obst- und Gemüsegarten, sowie guten Keller vorgesorgt 

Im Oalen dea groaaenf von den Kloatarbaiiliehlieiten nmaeUossenen Vieredt% 
befindet sieh iimerhalb deaselben ein viel tiefer liegendes kloneres, anf desaen 
Mitte der Oentralban dea Kloateihirebleina aieh erhebt Mit offener dreibogiger 
Vorhalle, balbkrdaförmigen Chor^ nnd Seileiuq»aid«i aammt bnnten Firesken madit 
du kldne, Toa einer Knpiiel ibemgle Ba« dnen aehr annmihigen Eindmek, 
dessen Dccorntion, Rautechnik und Inneres nichts von derAusstattoag orientalischer 
Kirchen Abweiolieadea bietet In der Vorhalle fielen mir nur zwei originelle 
Fresken auf, von welchen eine links den Gekreuzigten darstellt, nach dem seine 
Pciniger Pfeile absehiesscn, während ein christlicher Reiter zum Tröste herbei- 
sprcTifrt und die pcrsonificirte Gottheit aus Wolken ihm den Lorbeer und ein 
reiches Messkleid reicht Noch tieferen Eindruck muss wohl das rechtsseitige 
Bild auf die Gläubigen machen, welches das Kirchlein darstellt, dessen Heilige 
auf einer an Wolken gelehnten Leiter aus den Händen des himmlischen Allvatera 
mit einem Kranae, wie es seheint, belohnt werden, nnd swar snm aidtttaven 
Aeiger gehSinter nnd geaehwinater Teufd, welebe aie Teigebeoa mit langen 
Sehariinken in die qualmende HAlle an aerren anchen. 

Unka Ton der Kirehe befindet aieh ein swelter bedeutend Udnerer, böebat 
maleriaeher Gi^lenbf n, j^dehfalla mit offener Vorhalle^ den man leioht für daa 
reizende Werk eines italienischen Baameistera halten kOnnte. Die mysteriöseste 
Farthie dea Klosters bilden aber der sQdlichen Seitenfa^ade der Hauptkirche 
gegenüber seine einstigen Eremitenwohnungen im schiefrigen Sandstein und dtlnn- 
plattigen Mergel, namentlich aber dessen im Kerzenschein glitzernde Tropfstein- 
höhle, in welcher jener fromme Münch einst gehauset, der später das alte äokolski- 
Kloster gründete- 

Natürlich werden diese Höhlen und Fabeln den Kloster- Pilgeru in richtiger 
Beleuchtung von den München gezeigt und erzählt Das Kloster steht Uberall 
im Gemehe grosser WunderÜiitigkeit Viele von den 3000 Pilgern, wdehe am 
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Sabortage aus Donan- Bulgarien und TliTMi«n dahinwandern, Terbringeo eine 
Naobt in den Höhlen, in der aicheren Erwartung Ton alleriei Sdunerien geheiU 

SU werden. 

Die Heilkrrifti?:keit des Klosters, welche sich flbrigcns auch an mir durch ein 
treffliches mit Forellen gewürztes Abendbrot und gutes Lager hewährte, suchte 
ich am n&chsten Morgen durch ein auf das Ikon der Kirche niedergelegtes l eicli- 
Hches Bakachisch zu entgelten. Ich schied, nahm des Ileguaieus Gruss au den 
Paaeba von Timovo mit und zog um 6 Uhr frilh denselben Weg, den wir vor 
IS Standen lumtigekoanneB waren, anfi?irta dnr^ dos feuchten Wald, der nun 
mit idneni dnieb tanaende Dinmanttropfen geiehmflekten Astwerk, Ton der war- 
mmi Sonne dnreUeuditet, beleht Yon doi sehvnen Heerden des Klosters, dnrdi 
HirteniiAirenUang und Vogelssaf eineii gar wnnderprftehtigen Eindmok mnehte. 

üa halber Höbe, nnebdea wir bcOlnig 300 Meter gestiegen, aehlngen wir 
einen atldlieberen Foaapfad ein. In fortwährendem Kampfe mit dem noch nassen, 
kalte Doucheregen uns zusendenden niederhängenden Gezweige, erreichten wir 
endlich die um 200 Meter höhere Passstrassc beim ^Marko Kralski -grad bair**, 
welcher bereits oberhalb des zweiten Ras-Bcklenieh liegt und eine überraschend 
weite Femsicht gegen Norden bietet. Die Karaul -Besatzung kam, sobald sie 
unserer ansichtig, zu uns herauf, so gab es der Cicerone genug und nach kurzer 
Orientirung vermochte ich meine Terrainaufnahme mit dem Höhenprotil zu be- 
ginnen. Während dieser Beschäftigung er/ilhlte uns der alte Bu^uk-Bascha eine 
Hoage kriegeriseher Abenteuer, die er zum Theil persSnfieb auf ^eeer Stelle mit 
erlebt battc^ vaA ndt dner Art Verebrung gedaebte er des „grossen bulgaiboben 
Hsidaken" Pnai^ot Hitor, der hier im J. während der Belgrader Ereignisse 
den Tlliken viel sn sebnün gab (L Bd. S. 21). 

Jemebr ieb in die Geheimnisse des weit vor mir sieh nnsbrdtenden Terrains 
eindrang, desto klarer wnrde mir die hohe Bedeutung des .diUca-Btlkanpaases 
fttr den Verkehr und im Kriege. Indem ich auf der lebendigen Reliefkarte den 
suTor en ddtail geschilderten Hauptweg entlang des KozerieabaclicB bis Gabroro 
verfolgte, sab ich ihn dort deutlich in zwei Strassenzügen sich fortsetzen, von 
welchen der eine über 8elvi, T.ovec und Pleven beinahe in gerader Linie gegen 
die Donau und kleine Walachei führt; wälirend die zweite über Drenovo und 
Tirnovo die directeste Verbindungslinie einerseits nach Huscuk und Bukarest, 
dann Uber Osmanpazar und Eski-Dzumaa nach Sunda bildet Es kommt mir 
nicht zu, hier die Tragweite eines feindlichen, heute sehr denkbaren Voratosaea 
gegen die Oentnl*Tllfkei in Erwägung zn ziehen, weleber die westfiebe walnebisebe 
Tiefebene tn seiner OpMlions^piris mnebt; erwähnen mSebte ieb nnr, dass der 
leidrt passirbare älibkqiass dureb das Toiberrsebend ebristlidie Westbnlgarien 
«ber den Balkan in das Hers der Türkei, in das Ifarieabeeken nach FUipopel 
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und Adrianopcl führt und somit auch fUr dcu Handelsverkehr hohe Beachtung 
rerdient Die türkische Uegierung war biaher anderer Ansicht. Wie der Leser 
geaeheo, liatt die StiMte von Gabroro luudi dem Paiee viel la wViwolieD fllnrig; 
doch kann deren Tom Bedtlrfiiias gdbrderte VerbeiMrung kann Iftnger melir yer- 
zflgert werden. 

Von mebem hohen Observatorinm vennoehte idi santdut gefen Osten das 
Qaellgebiet der Jantra, die Kuryina Flanina, den hohen Bedek, die Jdor Önka 

.und den Dcbelerad, gegen Nordwesten den Iweiten Hochracken der Kutelia Pla- 
nina jenseits der Selvi-Gabrovostrasse, gegen Soden die Buzludia und Sv. Nikola 
Planina genau einzutragen ; die letztere und zwei ihr vorliegende Höben, iwischcn 
welchen die Strasse nach der Passeinsattlung einbiegt| krönen Bedouten von 
allcnlingä zweifolhafteii Profilen. 

Von dem nach meiner Messunp 1207 M. hohen Marko Kralski-, Oazan- oder 
Uzunjokus bair whd behauptet, dass der berühmteste sQdslavische Nationalheros 
Marko dort den Balkunpass gehütet habe. Beste einstiger Mauern begünstigen 
diese Tradition; doeh an wie viele Steine wird nidit der Name des Kra\ievid, 
des Ton der Sage Terherrliebten .K^tnigssohnes* geknOpft! Von aeiaem ine 
Donanland logenden SeMosse stiegen wir llhcr den avijKewciditeii reihen Sehiefef' 
thon nnd Iforgd die sahmen Gurren der dnreh Telegraphenstangen nrnrUrten 
Strasse aufwtrts snr nm etwa 200 Meter hOhmn FBse*Einaatdnng, welehe naeh 
dem am Balkan-StMUnsse gelegenen Sibka (WUde Rose) genannt wird. Nach Boot 
l)ctrAgt ihre Sechöbo 1665 M., nach Barth 1441 M. Kaum hatten wir ihren 
schmalen scharfen BAcken erreicht, als vor uns das thracische Schiras, jenes viel 
gepriesene, in Wahrheit einzig prächtige Rosenbecken von Kazanlik, von den 
Bulgaren auch .Tulovsko polic" genannt, wie durch Zauber vom Sonnenlichte 
Ubergossen, plötzlich auftauchte. 
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VOM ROSENTUAL KAZANUK UEBER DEN 
TRAVNA- BALKAN NACH TIRNOVO. 

(III. Balkan -Passage.) 



Der Sibkapaai. — Contraat twischen Mord und Süd. — Suffage. — Abati^ nach Doif SiU«. — 
Btnaae. — Bnlgarlaclter vnd lirkiadier Ref. — Ifohke'a SehiMmmf dea Kasanllk Tekn«. — TnaaB 

bei Hanköi. — Der Siim«nccliüf;t'l. — An>Krn?iiin^'rn — 7,nr Tiiirniliforschun;;. — RömcrcaatfllL — 
Boaen-Coltaa im Orient und Occident. — Tbraciccber Rotenülbandel. — Vollupolixci. — Beftchraibang 
Kannlika. — Sein Nomieiildoaler. — BSnerrcate. — Tiicnaen. — Flache. — Tarken nnd Chriaten 
der Smdt. — Hefiich in FapMOglu's IJnvrinOfabrik — .luiu^l i iii'ii*' Ii l'^TPi Wr'^'c narh 

Travna. — 9 Tcpe. — MagllilHl>l)elilc und Dorf. — Merkwürdige Ilamionie (wi«cbcn Türken and 
Bnlfaren. — Qrttndnngange tob lUoatn- liaglü. ~ MSachatadaatrie. — üeber den Pobak naek Seid. 

— Sommerikbe Einit'ifiti'in. — >tiirhii^'.;> Kohlenlager. — Uelier den Td<^i.u lialkan. — Da?. Koh- 
lenflSlx. — SlUlehai Travna. — 54 Weileraamen. — Cibok^i-Mudir Hadii Mu«ufa. — Sn lastiger 
Abend. BoaeaSlbefcitaBir* — Eine Valevie» und TepavlM. — Beaneb beta bnlgniiadien Veit SloaaL 

— Tnkini - Fabrikation. - Bulgarische Indu>lriL'. — Kozoliari. — Ziegcnlodcr für Wiener Hand- 
schttbe. — Ziegenhaargeweb«. — Keue Sutiuac über den Balkan. — Abachicd&fcst im Freien. — Han 

Ckfora Uvad«. — Dtchoto, KilUWr imd Debekc — Empfang an Tirnovo. 

PMS TOB äSbka war die sweito der 17 PMiagen, in weleben ieh die 
dureh 5Va LSngengrade O.W. sieh Unäelieiide Balkaokette flbenebritt An Grora* 
artigkeit der Secnerie nnd Bonantik des Details \vird dieser Pagsanstiog zweifellos 
von mehreren seiner Rivalen UbertrofTen, einmal auf seiner Seheide angelangt, 
Iftsst er sie aber alle weit hinter sich. 

Meine Scbildcrungr des im Kozericatbales bejjinneiulen Aufstiegs zur Sibka- 
Eirisattliiiip krankt j:c\vis8 nicht an schwärnieri.srher I 'cbertreibung, denn meist 
zwiscliou i'intöiiigcni Horgland, (la.s an iMittcl-Stcioniiark oder Thüringen erinnert, 
steigt man den etwa *.)()(» M. betragenden Niveau rnterschied von der Sedimentär- 
zonc Gabrovo's zur krystallinischen Kegion der Passhöhe zurück. Dort megt 
zunächst die anagedelmte Fernsicht gegen Norden das gcographisehe Intetesse 
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des Beisendea. Einige hnndert Seliritte wdter, lieim Anblicke des jenseitigen 
slldliehen Bildeei weleliee wie Ton einer Thurmsinlieb 1000 Meter üe^ sieh nnteik* 

in hellstem Glänze pUttdioh enthflUt, wird es schwer, der Mahnung eine« fremd* 
tischen Schriftstellers zu gedenken, der Keisende mdg^ su h stets vm- m weit 
gehendem Enthusiasmus hUten. Mit einem Schlage, ansa^liur überraschend, weil 
ganz unvermittelt, führt der SibkiipiiH« den von Norden her nufsteiirenden Wan- 
derer in zwei versehiodcne Welten, in zwei Gebiete mit vollkommen veränderter 
Landschaft, Vegetation und Bevölkerung. 

Vom Öibkakamme gegen Norden sieht man eine Natur, welche dem Men- 
sdien den harten Kampf ums Dasein auferlegt, gegen SUdcn verwandelt sie sich 
aber in eine Zene leielntea Segens und malerisehstea Reises. Naeli Nerden leig- 
ten Berge und Thfller flbenül eintSn^ grünes Weideland, swisclien Eiehen> und 
Buehenivlüdem, in weleben es Muhe kostete, einen der Tersteekten, mit Kalk- 
platten gedeckten ftrmlieken Weiler der balgarisehen BalkandM m entdeeken. 
Gegen Sttden weleli prftohttgea Midi In miehtiger Tiefe erseheint das riesige, 
seiner SehOnheit wegen bernbmto „Tcknc von Kazanlik", eine von sanft gewell- 
ten Bergen gegen SttdweststQrme gesicherte Ebene, erfUUt von Kosengärten und 
gelben erntereifen Saatfeldern, zwischen welchen, von leuehtenden Wasserbändern 
durchzogen und von mächtigen Nussbaunigrupjjen besiluittet, zahlreirhe osnia- 
nische Ortschaften mit rothen Ziegeldächern und weissen Miuareten einladend zum 
Besuche reiben. 

Die Gegensätze auf der i^ibkahöhe spotten aller Schilderung. Durch Zauber 
wfthnt man sieh aus Mittel-Europa nach Klein-Asien rersetzt oder in ein „Dissolving 
Tlews'-Fftnorama geratben sa sein. UnvOlkttbilieh riebt es den Beisendmi auf 
eine der Terwitterlen Sehieferbinke des Kammes nieder, nm das traumhafle Bild 
in Tollen Zügen zu geniessen. leh that e>} vie Yido vor mir, und ieb gestehe, 
nur selten ging ieb so ungeme daran, dnem vollkommen harmonisohen Total- 
' eindrucke zu entsagen, Ober die einzehien Theile eines farbenreichen Mosaiks mir 
Beehensdiaft zu geben, sie dnreh Zeichen und Linien in schematischer Abschnft 
SU fixiren, und doch musste es nothwendig geschehen! Ein kUstlich zur Land- 
schaft passender, in zottige Felle gehüllter, pjtnartiger Hirte, dessen Ziegen das 
Gestrüppe hart am Wege oft in gewagtcsteu Stellungen benagten, kam mir liei 
meinem Beginnen erwünscht entgegen. Er Hess sich auf meinen Anruf dicht 
neben mir nieder und nannte die nächst gelegenen Orte. Von den (^uarzitbHnken 
unterhalb des Sv. jKikolaberges herabkommend, gesellte sich ein zweiter in Sibka 
heimiseber Cioerone binsu. Er trieb einen Esel Tor sieb her, an dessen filleken 
etwa lebn junge Eiehenstftmme hingen, deren frisebbelaubte Kronen nun pfanen- 
sflhweififftig am Bodw naebspbleppten, was hdebst komiseh aussah. Aus der 
Hefe ertOnto plOtilieh das Geläute einer Saumpferdekaravane. Bald ersdiien ihre 
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Spitze, machte auf der nächsten grflncn Matte Halt und nun vomioclitc ich mit 
.Hilfe ihrer das Tekne genau kennenden Kiradzis Position, Nationalitat uud die 
oft doppeisprachigen Namen der Ortschaften erst recht zu cuntrolliren. 

Meine Arheit war gethan. Ich vertheilte eine ziemliche Quantität „TUtön'* 
(Tabak) und mehrere Berlik (FUnfpiastersttlcke) ah Bakschiäch, um die gutcu 
Leute iBr ihren Zeitverlust in entioh&digcn, kanfte dem jugendlichen I^n Mine 
mit Metall lierlich ausgelegte FlSto ab und stieg, xaerat in Serpmtinen, dann 
aber in einer wenig femmdenen eteil abfUlenden linie auf sehr abeehUniger 
Tnee abwfila. Yenrittnte, grangrDne^ gebogene nnd steil an^wiohteto Phyllit- 
Utteke weehscUageften mit ehloritisehen und Kalkthonsehiefern, dann folgte Horn- 
Uende-Phyllit Während man von Cabrovo far den nördlichen Aufstieg snm etwa 
600 M. höheren Kamme 4Vt ÖL Bitt rechnet, dauert der Abstieg von diesem nach 
dem beiläufig 700 M. tiefer gelegenen Dorfe Sibka am SUdfusse hüchstcns 1 Stunde. 

Die Strasse ist für Wagen schwor passirbar. Leicht Hesse sich ilire Tracc 
durch zweckmässige Correcturcn bedeutend verbessern, an eine Aufforstung des 
Spornes, Ober welchen sie hart neben baunircichcn tiefciu.ircschnittenen Sdiluchteu 
läuft, ist wohl aber trotz der neuen Constantinoplcr Forstbohürdc nicht sobald zu 
denken und doch erscheint sie in hohem Grade geboten; denn ihre höheren Par- 
tUen sbd starken, den Knravanen im Winter gefiUirliehen StOnnen ansgesetit 
Uttf btaebte ein teiehter Ostwhid ersehnte l4ibnng im sengenden Sonnrabnode. 
Endlieh gdanglmi wir aber eine letite Zone plattenfSrmiger Sandsteine an das 
erste Hans nnd — fttr ndeh ein Gegenstand vie^Ahriger Sehnsneht — an den 
ersten BeaeogaHen &bl»*s. Die vom Wtadhauehe leiefat bewegten, unter der 
würzig duftenden Last sich beugenden Rosensträuche und die schneeigen starren 
Gipfel des Kalofer-Balkans im tiefblauen Aethw des reinen Junitages boten einen 
herrlieben Contrast! 

^ibka ist ein grosses Dorf mit soo bulgarischeu Häusern, 2 Kirchen, einem 
neuen einstöckigen .Schulhausc und drei Lehrern. Sein nördlicher Thcil ziclit 
sich vom Fusse des Balkans in r>JS M. .Seehöhe*) tief in eine waldige Schludit 
hinein, bttdlicb breiten sich die weiten Koscnculturcu aus, welchen es seinen 
grossen Wohbtand dankt Es produzirt 40—45 Kilogramm Bosenöl, also den 
awauigstan Thdl der Gesamm^roduetion des Tekne von Kaianllk. Seine Be- 
wohner sind aber aueh sonst nodi gewerhdleiisig. In den offimen Llden sah 
idi Messersehmiede^ Dreeinler n. s. w. Im Haa fand ieh die Frauen emsig am 
Wehstnhle feines Linnen fertigend. 

Oer behlbige Handü verfDgte nur das Nothwendigsto lllr die Pferde. Alles 
ftbrige ftberliesB er dem weiblichen Familimitheile. WAhrend i<di oben auf der 

*) Nadi 2wU STI II., ma ait aiciDcr lf«Nnit {■ AnbeltMibt d« tlieilw«lie hOhenn DorfhimiM 
M slaidldl MiMM. 
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kOhleii Veranda mein frugales MaU venelirtei beolwditete ieb mit Vergnügen, 
wie mein Hauahenr anf sdner aetiattigen BnhelMudc, den dbnk stets In der redi- 
ten Hand, steh bemflhte, für sdne Beine die Iieqnemste Keflage an finden. End- 
lieli traf er's. Auf den linken Ann gelehnt, den linken Fuss unter daa leehte 

Bein geschlagen; die Augen halb geBohlosaen, Banchwolken in die Luft blasend, 
mochte er wohl irgend ein Gewinn bringendes Geschäft ttberlegen. Seine Stellung 
würde jedoch einem Gcnremaler durchaus nicht sonderlich gefallen haben. Nur 
der Türke vereint das Kaffincracnf dos Kefs mit wirklicher Noblesse, dem Bul- 
garen lAsst er schlecht an, sein her\'orsteohcnd8ter Charakterzug bildet ja eben 
(la;^ (Jcgcnthcil beschaulicher Kuhc — die Arl)citsamkcit. Dcsshalb hat der Türke, 
80 weit er es vermochte, stets die rauhe Nordüeite des Balkans gemieden. Kaum 
Steigt man aber dessen südlichen liand hinab, stusst man uUeuthalben auf mos- 
Km'sebe Dörfer, wo der wnnderbare Boden die geringste Anstrengung reieblieh 
lohnt, und kaum pebt es unter den vielen sehOnen Tlialweitangen Thradena eine, 
die aieb mit jener von Kasanlik messen kdnnte. Darf man sieh da wundem, dasa 
die islamitlsehen Eroberer die Angeborene skvisehe BerMkernng hier nahem tot- 
dringten? Kaum Hast sich die mit aOen Natonaubem gesehmflckte Ebene trelT- 
lieher schildern, als Moltke es getban. Srine Sebüdemng gleidit an plastiseher 
Anschaulichkeit jener, welche Bismarck tob Ungarns Pussten entwarf. Der Leser 
dankt es mir sicherlich, wenn ich dem ^^rossea Sehweiger'' das Wui-t abtrete, 
er wird bewundernd sehen, wie larbenprftohtig er au malen versteht, wenn er nur 
sprechen will. 

„Schon von fem," schrieb Moltke am 21. Mai IS.'H, „entdeckten wir ein Wäld- 
clicn mit riesenhaften Nussbaunien und in dein Wiildclien erst das Städtchen 
Xazanlik. Selbst die Miuareis verntugcu nicht Uber die Berge von Laub und 
Zwdgen hinaus zu schauen, unter welchen sie begraben liegen. Der Nuaabaum 
ist gewiss einer der schönsten Biome in der Welt; ich habe mehrere gefiinden, 
die ihre Zweige wagereeht Uber tinen Baum von 100 Fuss im Darehmesser aus- 
breiteten; daa ftberaus frische OrUn der brdten Blltter, das Dunkel unter ihrem 
gewölbten Dadie und die sebOne Vegetation rings um den Stamm, endHeh das 
Bausehen der Bftche und Quellen, in deren Nike sie sieh halten, das Alles ist 
wunderschön und dabei sind sie die grossen Palisto, in denen wilde Tauben 
hausen. Von dem Wasserreichthum dieser Gegend kann man sich kaum eine 
VorHtcllunj? machen. Ich fand eine Quelle am Wege, die •) Zoll stark senkrecht 
aus dem Kies:rrund cniporsprudeltc und dann als kleiner Bach davoneilte. Wie 
in der Lombardei werden alle Gfirtcii und Felder täglich aus dem Wasscrvurrath 
getränkt, welcher in Gräben und Kinnen dahinrausclit. Das ganxe Thal ist ein 
Bild des gesegnetsten Wohlstandes und der reichsten Fruchtbarkeit, ein wahres 
gdobtea Land; die weiten Fdder sind mit mannshohen wogenden Halmen, die 
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Wiesen mit zahllosen Scbaaf- und liDffelheerden bedeckt. Dabei bängt der Himmel 
voll dicker Gewitterwolken, die sich um die Schneegipfcl der Berge aufthUrmen 
und die Fluren von Zeit zu Zeit begiessen; z^viscbendurch funkelt die glühende 
Sonne, um sie wieder zu erwärmen; die Luft ist von Wohlgerllchen erfüllt, und 
das ist hier nicht bildlich, wie gewöhnlich in Reisebeachreibuugen, sondern ganz 
buchstäblich zu nehmen." 

Was Hesse sich dieser prächtigen Schilderung noch anfUgcu, vielleicht, dass 
die zauberhaften Keize des Kazanlik Tekne durch zahlreich Uber dasselbe aus- 
gestreute Zeugen aus weit zurückliegender Vergangenheit auch culturgescbicht- 
liches Interesse gewinnen. 

Die ganze Ebene erscheint mit Tumuli, mit jenen Hügeln bedeckt, Uber deren 
Ursprung, Inhalt und Bestimmung in letzterer Zeit so viel geschrieben wurde. 
Wie zahlreiche Funde der an verschiedensten l'unkten Europas geöffneten Tumuli 
ergeben, gehören sicher viele der prübistorischen Zeit an, andere sind aber erst 
von nachgewiesenen Völkern und speziell im illyriscben Dreieck von Römern, 
Byzantinern u. A. zu Grenzbestimuiungen oder namentlich in den Ebenen als Äus- 
lugshUgel aufgerichtet worden. Die Türken weisen sie beinahe ausnahmslos der 
Epoche ihrer grossen IleereszUge zu*) und behaupten, in manchen Fällen wohl 
nicht mit Unrecht, dass sie die Gebeine ihrer Gefallenen bergen.**) Aehnlich 
klingen die Ansichten der Bulgaren, welche Überdies den durch Höhe besonders 
ausgezeichnetsten eigene Namen geben. Gleich hart am Wege von Sibka gegen 
Hasköi steht eine auffallende Tuuiuligruppe, deren höchster (der Sismanec) vier 
niedrigere weit Oberragt. Einen Augenblick könnte man verführt sein, diese 
Grabhügel mit den Bulgaren in Beziehung zu setzen, da die Volks-Tradition den 
Namen „SiAmauec" vom Bulgarencar Si»iiDan ableitet. In diesem speziellen Falle 
Spricht die nur von wenigen Tumuli der Türkei Ubertroffene Höhe von über 15 M. 
dafür, dass dieser Hügel die Uuheätüttc eines ange.sehenen Häuptlings deckt Aus 
welcher Epoche?, darüber könnte nur desaen Eröffnung Aufschluss geben. Denn 
nur der Inhalt eines Tumulus, nicht aber seine zufällige Ausseugestalt, Lage u. s. w. 
bietet dem Culturforscher die Möglichkeit zu Vcrglcicheu und SchlOnseu. Dess- 
halb wird auch dieser Weg von den Fachmännern gewählt, und hier möchte ich 
mich gegen die neuesten Versuche aussprechen, welche mit grossem Zeit- und 
Geldaufwandc die Tumuli nach allerlei Aeusserlicbkeiten in schematische Tabellen 
bringen wollen. In diesen sollen nicht nur die zu Tage geförderten entscheideu- 
dcn Funde aus dem Innern: Skelette, Bestattungsweise, Schmuck, Waffen u. s. w., 
sondern auch rein zufällige äusserlichc Erscheinungen und zum Theil selbst solche 
verzeichnet werden, welche mit den Völkern, welche sie schufen, in gar keiner 

•) I. Bd. S. 275. 

••) V. V. Milrovic, Reisebericht vom J. 1591. 
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Beziehung stehen, sondern erst weit spAter im Laufe der Jahrhunderte hinzutraten. 
Was soll ein solcher Vorgang bezwecken? wbuü kann beispielBweise aus der ge- 
nauen Meranng von Höbe und Umfang der eiradiuni TnmuM Ar die Wissenschaft 
reraHiren? wm bei der Einrcgistrirung: ob sie auf Hügeln oder ia Niederungen 
stoben, WM namendieh dabei, ob sie »bewaldet, bewaehsen, aaekt oder beaelcert** 
sind? Ebmisogut kflnnte der Epign^hito auf die Idee Teifallen, die grieehisehen 
oder rOmiselien YotiTaidne naeb ihrer Brdte, GrOsse nnd ZeUensahl au venddi- 
nen, der KnnsthistorilEer kOnnte es versuchen, unsere Kirchthllmie naeh Höhe und 
Durchmesser in Klassen einzuschacliteln, der Rntaniker könnte unsere BAume, 
der Ethnograph unsere Kirchhöfe, je nachdem sie auf HQgeln oder in Niederungen 
stehen, in „Hüben-" und „ThakiL'hen" u. s. w., in „Höhen-" und „Niederungen- 
Kirchhöfe" und ihre einzelnen (Jrahsteine nacli ihrem Tnifanfre in verschiedene 
Speeies eintheilen. Wenn ich dem jüngsten ^'ors^hlage eines Forsehers yemäsa 
hier verzeichne, dass drei Hügel der „Sisman -Tumuli" nackt und zwei einige 
etwa dreissigjährige Bäume tragen: was bat diese Constatirung mit den Tumult* 
mensohen sn sebafliBn, welohw AufseUuss kann die Oulturgesclüehto ans derar* 
tigen Daten sfehen? Ist dies nieht nntsloseeto Zeit-, Dmek- und Papierverscfawea- 
dung? 

Da ieb nun dnmal Ton den Tnmnli dee Kasanlik-Tekne spreebe, will leb 
hier wwihnen, dass ieb in Flnssniederungen und auf Hoebebenen, Ober welebe 
natirliche Communioationslinien führten, dnrebsehnittticb auf eine Wegstunde 
8—10 TumuH zäliltc. Ausser der er\v:lhnten §i&man-Grnppc mit 5, giebt es bei 
Kazanlik 4, südlich der Stadt, an der GUrlo-KiiprUssi 7 und hei Magliä 11 Tu- 
niuli. Also 27 dicht nebeneinander und doch dürften noch viele andere mir un- 
bekannt gchliehene durch das Tekne verstreut sein. Eini^'c dieser flrabhögcl 
wurden geöffnet*) Von glauhwilrdiger Seite theilte iiian mir zu Kazanlik mit, da«« 
in denselben, z. B. in dem "i St. von Sihka entfernten „Jascuovac", den ein In- 
genieur regelrecht aufsohloss, grüssteutheils kisteufüruiige Gräber aus Ziegeln oder 
Steinplatten, dann mebr oder ndnder erbiltane Odette in bockender Lage ge- 
funden wurden. Mancbmal lagen neben letileren eiserne Pf^pitten, keramisebe 
Scherben n. s. w. Sehr viel fabdto man Ton einem Funde bei Babmanli im Kasa 
Ton FilipopeL Dort soll ein bober Tumuloa dne besebiiebene (?) Mannorplatte, 
unter dieser ein riesiges Skelett mit goldenem Hefansebmuek, Panier, Bing^ swei 
Odgellsse, Pfdlspitaen und eine Lampe enthalten haben. Trots vielfacher Ver- 
bfliyung klang mir die ganze Mittheilung etwas romantisch! Der französische 
Consul Cbampoison, welcher nahe bei Filipopel gleichfalls einen Tumulus öffnete, 
war weniger vom r.lii( ke hoctinstigt Seine Ausbeute^ Helme^ Lanaenspitien n.s.w, 
bestand nur aus unedlem Metall. 

Mittbeil. d. AnthropologMcben 0«. II. Bd. S. 137. Wi«a 1872. 
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Auf halbem Wege nach Kasanlik, in dem zwischen Rosengärten und Nuss- 
baanwlldfllmi TentoeUm, maleriaeh sehAnen, aundiliMalieh von Osmanli be> 
wohnten HaakOi erAihr ieh, daas auf der Hohe dea nahen Kami- oder Oaefeno- 
hreg die Bninen einea rSmiachen OMtrmna atehen ioOen ; ieh bemerke diea na- 
menflieh ftr Bdsende, welehe apAter hier anauhlieaalieh arehlologiaehe Zwecke 
Terfolgen werden. Von l^ibka bia Haakdi rechnet man 1 St Eine weitere Alhrt 
fortwährend swisehen einzelnen Nassbauniständcn mit oft wunderbaren Kronen 
in das bei den I^urfomeiiren der europäischen Hauptstädte berflhmte Kazanlik. 

Mit uns zogen kleine Earavancn in die Stadt Jedes ihrer zahllosen Orau- 
thierc trug an beiden Seiten drs Semers (Packsattel) riesige Körbe jrcschnallt, 
deren Inhalt die Atmospliilre mit lieblichem Dufte crfilllte. Muntere Dorfscliöncn 
in blendend weissen Hemden und kleidsamen buntw ollenen Vor- und KUck8clilli7.cn 
bildeten das Geleite des originellen, beinalie festlichen Zuges, denn alle waren 
mit Ko8cn geschuiUckt, auch die Stäbe waren mit der köstlichen Blume umwuu- 
den, welche die Mjthe der Giieehen, ja nahem aller Volker Terhenlieht und 
deren Wi^ anigeieiehn^ Orien&enner weit an den Qeetaden dea Indna Te^ 
mnthen.*) 

Der Coltua der »Königin der Blnmen" wurde wohl niemab ao aehwungvoll 
ala gegttiwirti; in HolUuid hetrieboL Ungeheuere Summen werden demaelben 
in Holland geopfert; unzählige Arten, alle in Blatt und Farbe Teraehieden und 
apedelle Namen fahrend, bilden den Stolz der holländischen Roaenzllehtcr, wan- 
dern von dort nach dem englischen Kreideland, bis an die Neva und nach den 
Gestaden des Hosporus, in die Gärten des Sultans und seiner Groi?sen; denn 
Kclbst auf diesem Gebiete empfängt nunmelir der Orient mit Zinsen zurück, waa 
er einst in besseren Tagen dem Occidcut geliehen. 

Am Tigris und Euphrat war die Hose bereits zu Herodot s Zeit allgemein 
Terbreitet, und die Habylonier huldigten ilir, indem sie mit metallenen oder in 
Holz Bculptirtcu Abbildern der Lieblingsblume ihre Stäbe schmückten. Sie zähl- 
ten wohl aueh zu den Enten, welehe den köatliohaten Beatandtbeil der Zellen 
dea BiBthenblattea, daa herrlioh duftende Oel, dureh einen Griechen und BOmern 
unbekannt gebliebene Prozeaa aehon firOhzeitig zu eztrahiren wuaiten. Daa 
RoaenOl bildet noeh heute den beliebteaten Parfomerie-Artikel im addliehen Arien. 
Zu Ghazimpur am Ganges wird es in groaaen Qnaatititeii ttseugt; aber ea ateht 
hoch im Preise und der rnbcraittcltc muss sich mit dem billigeren Rosenwasser 
begnUgen. Das indische Rosenöl boberrsoht den orientalischen Markt, ja gelaugt 
selbst nach Pcrsien. dessen vielbesungene „Flur Scbiras" wold Rosenwasscr, aber 
nicht das kostbare ätherische Oel erzeugt. Auch die einst berlllimte Rosenöl- 
Produktion Kg,v]»ten8 ist im Sinken hegrillcn, Srinagars Fluren sind beinahe auf- 
') Klemer, Scniilwche Citllureotlcbnungcn, Ausland 1S<5. 
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gegeben, Mieli jene Ton Medinet-Fitfnm sind Ternaeblietiget, sie deeken kaum 
mehr den Bedarf im Lande des Kbedive. 

Was also in Indien, Poraicn und Egypten an BosenOl und Bosenwaiaer pro- 
dutirt wild, genügt nnr für das Bedürfnis^ des Orients. Die grossen, von euro- 
pftiBcben und namentlich englischen Parfumeuren verbrauchten Quantitäten dieses 
kostbaren Stoffes werden aber nahezu ausschb'esslich in den pittoresken (Jefilden 
an drr tliracischen Seite des Central- Balkans gewonnen. Dort, in dem ziemlich 
znsaninionhängenden Komplexe der mit Kosenculturen besäeten Distrikte ("irpan, 
Giopca, Karadsah-Dagh, Kojun-Tepe, Eski-, Jeni- Saara und Pazardsik Hegt 
ihr Mittel- und Hauptpunkt Kazanlik, das noch seines Dichters wartet Selbst 
Moltke, den nScbweiger", venetile der AnUiek des „Kazanlik üttne* in Eattur 
siasmns. Er nannte es „das Easebemir Europas, das tflrkisebe Gttlliiian, das 
Land der Bosen". 

„Diese Blume wird hier nieht wie bei uns," schreibt Mollke, ^ TSpfen and 
Gttrten, aondem auC Feldern und in Furchen ivie die Kartoffel gebaut Nun Msst 

sieh wirklich nichts Anmathigeres denken, als solch du Rosenacker; wenn ein 
Dekorationsmaler deigleiehen malen wollte, so wilrde man ihn der Uebertreihung 
anklagen. Millionen, ja viele Millionen von Centifolien sind Uber den lichtgrOnen 
Teppich der Koscnfelder ausgestreut, und doch ist vielleiclit jetzt erst der vierte 
Theil der Kmispen aufgebrochen. Nach dem Koran eiitstaiulea die Mosen erst 
während der iiäelitliehen Himmelfahrt des Proplieten, und zAvar die weissen aus 
seinen Sehweisstropfen, die gelben ans denen seines Thieres, die rothen aus denen 
des Gabriel, und mau kommt io Kazanlik auf die Vermutbung, dass wenigstens 
für den Eizengel Jene Fahrt sehr angreifend gewes» sein mnss." 

Wie wunderpiaclitig das Thal Ton Kazanlik ist, dafür spricht schon, daia 
Ton den 123 thradscben Orten, welche die BosenAlproduktion als Hausindustrie 
traben, 42 ihm angehören und dass von 1650 Kilogramm, die dnrchsehnittUch 
jihrlich im ,,europftischen GttHistan^ gewonnen werden, 850 etwa, also mehr als 
die H&lfie auf dieses entfallen. Diese Ziffern steigen und fallen natOrlicb je nach 
der hnchstäblicb von „Wind und Wetter" abliHngigen KoMmemte. Die thracisebe 
Rosenulproduktion betrug beispielsweise in dem allerdings ansserordentlich gün- 
stigen Jahre 1S(')<) nahe an 3000 Kilogramm und sank im Jahre 1872 durrh Frost 
und Hagel auf SOO Kilogramm. Welch riesiges 'i'errain aber die Kosencultur be- 
ansprucht, geht daraus hervor, dass durchschoittlicb 320Ü Kilogramm Kosen erst 
1 Kilogramm Oel geben. 

Dir tliraeisehe Rose (Rosa danmseena, semjiervireus und moschata) mit un- 
gefüllten, leiebtrotben BIQtben gedeiht am besten auf sandigen, der Sonne aus- 
gesetstmi Hftngen. Die Pflanzung erfolgt im FrflUing und Herbst, die Ernte im 
Mai bis Anfkngs Juni Der bftuerlieiie Roscnzttchter ist wuk grOsstentheilB Oel- 
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produenti m giebt jedoeh bereite eoldie, welebe Ihre Ernte in natara ea die 
grSflBereii Deetillationeo der Stadt, unter wdcben 41e Firma „Brüder Papeeoglu" 
die berahmteste, abUefem. Sie erhalten je naeh dem AusM der QnaHttt pro 
OIcka 2V« Wiener Pfiind 3O--60 Pai» — 7Vt— 15 Neukreimer. 

Die an den Abhängen de» Balkans wachsende Kohc ist um SO*/« ölbalti£;er 
als jene in der Ebene, aie giebt auch das stArkere Oel, iet thenrer und mehr 
gesucht 

Die Hosonölproduktion ist zweifach besteuert. Im Mai wird die Kosenemte 
von Kojjiorungs(ii\^:;u!(Mi abgeschätzt und mit den amlcron Naturalsteuern von deren 
rilchtern zum Duic h^cluntts-Verkaufspreis dos Jahres im Betrage von 12',!° u der 
anzuhoffenden Ernte in deid eingehoben. Das Gel selbst ist mit einer besonde- 
ren zweiten Steuer belastet, und diese war vor zehn Jahren so übermässig hoch, 
dasa der geeammte blflbende Indnatrieswwg emstlieb bedroht eraehien und die 
Banem an Stelle der Bosen Hals n. s. v. pflanxten. 2n jener Zeit nahmen die 
tUrkisehen Zollltmter noeb ttberdiea 50 Fara » ISVs Nenkrenier pro Mnsknl 
Ausfnhrtaxe. GegenwSitig erhebt die Begierang ausser dem Zehent, an ^iiunnik 
nnr S Farn pro Muskai (!</« Neukreuxer pro Medieal) AusfohrsoU. Der Preis 
Ton 123 Muskal =< 1 Wiener Pfund RosenOl bester Qualität betrag an Ort und 
Stelle in den letzten Jahren durchschnittlieh 185—200 fl. ö. W. Die Veraendung 
des Rosenöls erfolgt in runden, hermetisch verlötheten Blechflascben k 500 Muskal, 
w^ebc in dichtes, trefflich schlitzendes „Ketetuch'' (bulg. plos) eingenäht werden. 

Das nach Europa in den Handel gelangende Koscnül wird durch Mengung 
der Oele aus den BlUthen der Ebene und jenen der Berglagen auf 12 — R. her- 
gerichtet. Nur durch langjährige Erfahrungen lässt sich Achtes von gclalsclitem 
Rosenöl unterscheiden. Kenner uuterscheideu es nicht allein am Gerüche, son- 
dern aueh am Anasehen der Hasse. Naeb der 3Ieinung der Eingeborcuen wird 
lur FAlaehuag GeraniumOl verwendet, naeb wisaensobafffieben üntersuehnngen 
fugeaeiehneter engUsdier Chemikor ist es aber ansschlieislieh daa ans Andro- 
pogon- und Cljrmbopogon-Qrisem eneugte „Idrisdl*, wdebes dem BosenOl beige» 
mengt wird. Die Moralititt des Verklufera gewfthrt die einaige Gaiantie fUr die 
Beinheit des kostbaren BosenOb und neben der bereite genannten Finna, welche 
sii Ii neuestens mit Mann^lu ä Sohn Tereinigte und eine Filiale in Leipzig fllhrt, 
küunen wir hier noch weiter ab renommirte IliluHcr Ihmsen & Co., dann Hol- 
stein i'v: Co. zu Constantinopel nennen, lieber die Pflanzung der Rose, sowie Uber 
die (Jewinnung des Rosenöls werde ich manche neue, gleichfalls zu Kazanlik ge- 
sammelte Daten im volkswirthschaftlichen (^ajiifel <les III. Bandes mitthcilen. 

Der Ruf, dass ich auf dem Wege „Alles aufschreilie", war mir vorausgegangen. 
Wie in Serbien, übt auch in Bulgarien das \'olk selbst die beste Polizei. Im 
hoben Grade misstrauisch sucht es jede iremdartigo Erscheinung bis zur Wuncel 
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SO ergntndeiu Kaum war ioh im Han Mikalaki Tom Pferde gestiegen, als lieh, 
die Naehriebt meinw Ankunft rasch dareb die öarUa verlnreifete, und beror ieb 
noeh Zeit fmd, meine Empfeblungen abtugeben, fimden sieli die Lehr» des Städt- 

eheng ein, welche ihre Dienste mir freundliVli nnhotm, dabei aber durch viele 
nach ihrer Meinung »ehr diplomatisch gestellte Fi ;i-f ii mich ermüdeten. Ich suchte 
daa Meeting dadurch alizuktirzon, dnss ich mich sofort anscbiciitef einen Orien- 
tirungsgang durch das Stiidiclien zu inachen. 

Kazanlik trägt den Stempel einer echt nioßlim'schen Niederlassung:. Von dem 
nalien nordtJstlicli gelegeneu „Ttllhe liair" geniesst man einen lolincndt n Hlick 
auf die in einen mächtigen uatUrlichcu Bauuipark stellenweise eingehüllte mina- 
retrdehe Stadt Sie wurde Tor 270 Jahren beilftafig, nahe dem Einflüsse des 
vom Balkan heraUliessenden prftflhtig klaren Ke^derebaebs in die Tnndia be> 
gründet, und gelangte, Dank ihrer eentralen Lage, in diesem kurzen Zdtranme 
SU bedeutender Bltlthe. Zwei StnunensOge verbindra de mit dem grossen Mali* 
eabeeken. Das eine lllhrt nahe der Stadt Aber die Tundia mittelst der ,6ltole- 
Kdprflsi" Ober die westlichen Höhen des mit dem Balkan parallel streichenden 
„Karadzadags" nach Filipopel, der zweite Uber die 8ech^^bogige Tundzabrtlcke 
bei G. Üanakßi und die östlichen Höhen des „Karadzadag" nach dem getreidereichen 
Eski-Zara. Der ganze Verkehr zwischen der Donau und den genannten handels- 
thätigen Cehieton hcwegt sich nothwondigcrwoisr uuf der einzig für Wagen prak- 
tikahcln Halkun^trasse Uiicr Gahrovo und öibka nach Kazanlik und dies sichert 
deuiscllicn seine grosse Bedeutung. 

Nach den mir gewordenen Daten zählt die Stadt heute 2500 bulgarische, 
1500 tBrkisdie, 3o jadisebe und SO ZigeunerhAuser. Die chrisüieben mit 6, die 
nbrigen Hiuser mit 4 Seelen dnrebsehnittlieb bereebnct, crgiebt in runder Zahl 
21,000 Emwobner.*) Unter den 15 Ifahale ist das TOrkmen-Mabale der Mteste 
Stadttheil und die Wiege KasanHks. Um dieses gmppiren sieh das KnlarK. mit 
dem OlodMntinirm, das Kalpak'IL, naek d«i Uer wohnendmi MOtnenmadiem ge^ 
nannt, das Jeni-H. (Neue M.X das Malka-M. (Kleine M.), das Eer-, Turski-, Asiklar-, 
Diami-, Kebir-, Musela-, Tahah-, Riralan , Evreiski* (Hebräer) und Cingane- (Zi- 
geuner) Mahalesi. Die Türken haben 16 Moscheen und wohnen in den östlicheren 
weitgestreckten, von grossen Nussbauiii- und Kastaniengärten durchwachsenen 
Quartieren, die Hulirarcn in den westlicheren Maliale von mein- europäischem 
Aussehen. Icii will hier zur Statistik des chriBtliclicn Kazanliks anführen, dass 
es 4 Kirchen, 1 Nonnenkloster, 1 Hauptschule mit ü Lehrern, 1 Mädchenschule 
und 4 Normalschulen, zusammen mit 700 Knaben, 200 Mädchen und 13 Lehi'em 
ifthH, und dass wihrend de« Sommera sieh eine Filiale der Amerikaniseh-pro- 

*) Ueber diese bei Fojct, Hahn und Uociutcucr differireiideD Z»hicD werde icb im statistischen 
Ospild dM HL BMid« AafMdSm gelMo. 
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teatantischen Miasioii sn Edü-Zua mit geringem Erfolg hier bemflli^ der Orttio* 
doxie nad dem Judiütmns Coneoirens za maebenl 

Das tSdKcbe Ende dee stidtiaehen Weielilrildes ebankteriaireii niiiiblige nie- 
drige Hne^ etwu irdler in der Richtong der Tnndiaa gdmgten wir -an dM 
Fkanenkloster, dessen Bau 1860 begoiuMn wnrde. Wie so Tide andere rdigiOse 
Instftate bat RuBsland auch dieses nicht .allein durch ansehnliche OoldhctrS^'o, 
sondem auch durch eine in Afosknu gefertigte Ikonnstasis, dann Kirchenbildcr 
u. 8. w. unterstlUzt. Die freundliche Oberin Kapctolina führte mich persönlich in 
die der „Sv. Hiiirorodica vcdeiiije" geweihte Kirche, deren U-ider nicht sehr 8oIi<l 
construirte Kiii>pL'l durch eleiunitare EindUssc kurz zuvor eiii^'estilrzt war, aurli 
die Mauern zeigten bedenkliche liisse und neuerdings scliickten sich die eben so 
frommen als weltklngen Schwestern Anlica und Kata an, nach Russland, Serbien, 
Synnien u. s. w. gewiss nicht TCigeblich um Hülfe zu pilgern. In einem der nie* 
deren Gebinde, wdehe den grossen Klosterliof nmtfnmen, erwarteten mieh bei 
der ROdckehr 12 jagendUebe Nonnen, welebe mit Dallas, Kaf^ n. s. w. aufwar- 
teten und anf meinen Wnnsdi einige fertige Arbeiten herbeibraehten, nnter wd- 
ehen ieb mebrere httbaeli gemusterte Strümpfe n. s. w. mm Dank flir den lie- 
benswürdigen Empfong ankaufte. Beim Abschiede raaehte mir Hntter Kapetolina 
Vorwürfe, wessbalb ich nieht im Fremdenbanse des Klosters Quartier genommen. 
Anf meine Einwendungen entgegnete sie, dass man es mit der Clatisnr bier nicht 
so strenge nehme, wesshalb die gute Sitte jedoch nicht litte. (I) Noch melir als 
SU Gabrovo dachte ich ,, ländlich, sittlich!" und schied. 

Gerne hätte icli meine Excnrsion durch die einladenden Nussbaum- und 
Kastanienwäldchen weiter über die Tundza ausgedehnt, um Jenseits der „CtUrle- 
KöprÜsi" (von Barth unrichtig Gahleh-K. genannt), die den Dzenevlern zugcschrie- 
liene Castellruine zu besichtigen. Der Abend war jedoch zu weit vorgeschritten 
und ndtiiigte zur Umkehr.' Was ick hier ron d«a Resten einer alten Strasse er> 
Sühlen horte, bestärkt mich aniuaclmien, dass cUeaer Punkt für die Feststellung 
des römischen Strassensuges der Tabula Peutingeriana, von Fhilippopolis über den 
Balkan gegen Mieopolistro (das heutige Nikup an der Rusica Sb M), köchst wichtig 
sei, und kofientlich werden künftige archäologische Forschungen die bier dnst 
gestandene römische Mansion klar stellen. 

Auch eini^'c der hcissen Mineralbäder, an weichen die Umgebung Kazanliks so 
reich ist, dürften bei genauer Nachforschung manch römische Spuren aufweisen. 
V4 St. ^»lldlich der Stadt liejrt eine Thcrmal([uelle, welche deren Namen tdigt. 
Eine andere '.i St. südöstlich befindet sicli zu Asenica, ein drittes grosses Had mit 
drei 30 — 38" IL heissen Quellen und neuem liadeliause lie^'t 3 St. östlich der 
Stadt, und ein viertes, das „Karagöitli-Hanja" von gleicher Stärke (2' St. von 
Kazaulik) wird uamcutlicb wegen seiner reizenden Lage au der Tundza zwischen 
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hohen Platanon und prftchtigcn Aussiebt auf die höchsten Balkanparthicu, vou 
den SHdtoin gerne anfgeBucht 

Weirige Standen westlich von Kaianlik entfliesst die Tundia der hOeheten 
Partfue des geaanunten Ballcaatiigea nnd schon bald unterhalb der Stadt strOmt 
sie in amehnUcher Breite, sehiffbar wird sie jedoch auch bis au ihrer Mündung 
in die Hariea bd Adrianopd nicht, nngeaehtet ihr die südlichen Einschnitte des 
Balkans auf ihrem langen Laufe bis JamboU sahllose Wasser msenden. Ich 
werde später noch ausfflhrlichcr von diesem interessanten Flusse sprechen. Von 
seiner ichthyologischen Seite lernte ich ihn aber schon zu Kazanlik kennen. Ge- 
legenheit dazu bot mir ein mit reichem Fange gleichfalls den INlckweg zur Stadt 
nehmender Fischer, der uns ausijezeichnct schmeckenden „ I'uiui/a - Karahaluk" 
(Schwarztiscli) und „Alaljaluk'", eine köstliclio rutli punktirfL' l'nrcllonart aus den» 
nahen Kei-iderebache in den Hau brachte, was am Abend ein prächtiges Fisch- 
essen gab. 

Am idfasJnlea Morgen nahm ieb raerst Barometerlesungen tot, wdehe Kazan- 
liks Seehohe mit 339 Meter*) ergaben. Sodann schlenderte ieh durch die tttrluschon 
Stadttheil^ ohne auch nur ein monanentaleres Gebftude su «ttdecken. In allem 
und jedem, hi den Strassen wie im Konak des Eaimakams und im Telegraphen« 
amte empfiind ieb, dass in diesem Viliyet der Ctotst Mitiiad>Fasoha*s nie gewaltet 
haha Auch hier traf ich wohl den echten OsroanU bieder und UebenswBrdig; 
sonst aber indolent und um Jahrhunderte hinter dem Oceident surBck; den Christen 
andrerseits auf si inem Posten, stets mit dem Gesichte ebenso ircgen Westen, wie 
den Osmanli ^'( .t^cn Osten gewendet — immer wachsam, schlau, auf den Vortheil 
licdafht, die eurdijaischen Staatsliändel VL'rfolgcn<l und Allrs von der Zukunft 
erwartend. I)ie Cuntra^te wurden mir in ihrer (Jreilheit klar, als kurz nach 
meinem ncsuchc des Kainiakamliks, wo ich die lllrkisclicn llouuratinrfn Ka- 
zauliks vereinigt fand, »ich dessen bulgarische 2\otaiielu bei mir zur iJLuillkunuu- 
nung melden Hessen. Aber nicht nur zwischen Moslims und Christen, sondern 
aelbst Kwisehen dem bulgarisehen Siftdter dies- nnd jraseits des Balkans herrsch^ 
weite ffildui^sabsttttde, die bereits im tnsseiUehen Auftreten sidi flussem. Ich 
Tcigass einen Augenblick, im Oriente zu sein. Mehrere der Herren kannten Leip- 
zig ebenso gut wie Paris, sprachen das FVanzdsisehe, als wären sie dort geboret^ 
Terstaaden und beantworteten meme TielflUtigen, die Terachiedensten Gebiete 
streifenden Fragen mit vollster Klarheit. Ich musstc die interessante Conrersa- 
tion leider abbrechen, da ich noch die Fabrikation des Rosenöls, welcher Kazanlik 

*) Ich wiiü» iii<lii, wif u:h ilii-so ZilTcr mit anderen vrirniis^egitngenfii Messungen vereinigen »<j11. 
Boue gi«bt Kaunlika Uühe mit 530 Meter. UicM Ang»bo i«t uverliuic unriclitig ; aber auch t. Uoch- 
•icttei^a llcMDiiif mit 412 M. wMenprIeht adaw friUier«a im Bckleme-Hiu bd LidU (nöndliclMr Fus 
<k-.i Karii<l/u-I)ui4) mit 377 M., wonadi diese« Bekleme 65 IL tiefer d« Kaunlilt in der niederai 
Tondiaebene liegen würde! 

Kaaltk, DMwa.BelgariM ita<l d«r Mkm. iL 8 
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•einen Weltnif dankt, kennen zu lernen gedaehte. Diesem Wnnsehe kw Herr 
Dimüri Papasoi^n Borfiu, Chef der ersten Rosenölfirmn des Landes, dnreh die 
freundlichste Einladang in sein Hans entgegen. 

Nachdem ich der Gemahlin des Fabrikanten mein CompHmcnt fQr das mir 
bei der Üblichen ßegrtlssung angebotene köstliche Rosen -Dulras (Compot) dar- 
gebracht, traten \\\r in den zur „Fabrika" al)gegrenrten Raum des schönen Gar- 
tens, wo untei' ei nein leichten Sparrendache und von Üäunicn (Iborscbattet 7 in 
einer Reihe auf^^cstt-llte Ocfcn mit I I Apparaten zur (iewiiuunij: des k(i.stbareu 
Oels tliatif;: waren. Alle Stadien de» Dcstillalions- Prozesses \>urdeii vor mir 
durchgcuiaclit und ik heu seiner Einfachheit bewunderte ich die Flinkheit der 
Frauen, welebe bciaulic ausschliesslich hier beschäftigt erschienen. leh skiznrte 
die Apparate und notirte vide zom 1%eil wenig gekannte Daten. Im Garnen 
wurde aneh in dieser ,^ssten fiosenölfabrik Kaiaaßks" das aneh auf den Düt- 
fem flhliehe DestUlations-Veifiihren — wie es die lUnstration auf Seife 128 
seigt — nur in ausgedehnterem Haassstab und In geetdneterer Weise betrieben. 

Sebwer trennte ich mich von dem paradiesischen Tbale, in das der bis bier> 
her verzweige, missglUckte Jnngbulgarenputsch im J. 1875 grosses Unheil bringen 
sollte. Ich werde von diesem traurigen Ereiguiss im III. Bande noch »preehen 
und verlasse liier das „Thal der Rosen*', dessen landschaftliche Eindrücke on» 
auslöscblich in meiner Erinnerun^j ff)rtlebcn werden. Mein Kontier steuerte nun- 
mehr wieder gegen Norden, dem Balkan von Travna und dem gleichnamigen 
Industricstiidtcben zu, von dessen ausg^ezeielinelen Meistern ich bereits so viel 
geiiOrt und gesehen hatte. Zwei Wege führen von Kazanlik dahin, wovon der 
eine: Ober den TQlbc bair '/i St., Gazovo (tOrk. Izova) öelica Balkan- 
passhöhe 2 und l^Tna 3 St etwas kflner als jener Ober Kloster Magiii ist, den 
ich smner Oellieheren Lage wegen fOr mdne topographischen Zweeke Torsog. 
iän L^rer und ein junger Kauftnann machten trieb das SonntagsvergnQgen, mich 
bis liaglii zu begleiten. Naehdem wir das kiystallklare Wasser des Keüdere 
^ekreuat hatten, versperrte uns bald einer der idden Tom Balkanhanptsuge abge- 
rutschten und aus dem fruchtbaren alluTialen Vorland aufragenden HOgel von 
Granit und granitisehera Gneiss für länjrerc Zeit die Aussicht gegen Westen. 
Als der Blick durch die eruptive Dislocationsfurehc wieder frei wurde, ent- 
zückten wunderbar iiräclifi^'C Baunigrnppen und Rosengärten das Auge. Heiter 
scherzendes Baucrnvolk in walirer .Sonntags-Stimniung zogen, ihre iieladenen Grau- 
thiere vor sich hertreibend, in langen Trujjps zur Stadt. Auffallend enntrastirte 
der ausserordentlich kleine Rindviehsehlag mit den riesigen Stäninu n und Kronen 
der Nnssbiume, in deren Schatten die Heerdes Tor der sengenden Sonne flüch- 
teten. Es w«r, als wenn V^tation und Fauna swei Tersebiedenen Sehöpfungs- 
altem aogehSrten. Weiter kamen wir varOber an 9 Tepe, Ton welchen einige 
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Abgegraben und durohwttbU erschienen, an malerisehen Sehbniiuwi} an Wein> 
Ißxtmf lofrie giMentiienfl abgeemtetea BosenoaUiiren und bald darauf traten wir 
in due grotoike SeUudit des Balluuu, mit iLttlmen Felsparthien, der in tosendra 
Gasluiden ein Waldbaeh, die „Magüilut ijek*** enteilt, ao genannt nacb dem 
groawn Dorfe, denen erste Hluser "wir sofort naeh einer KrOmmung des Defilda 
gegen ttlMrragt Ton einem Hinaret, erbliekten. Helir nodi als durch seine 
romautiscbe Lage wurde mir MagliA intcroBsant durch das sdtene frcuiulBchaft- 
liebe Verhältniss zwischen dessen Moslims und Christen. Schon ilusserlich tritt 
es hervor, denn sie wohnen nicht in getrennten Mahale'g. Die Häuser heider 
Confesnionen sind, wie ich es in keinem anderen Dorfe wieder {gesehen, l)unt 
gemengt, was eine grössere Annäherung herlieiführt und cini' licrniotische Ali- 
sperrung der türkischen Frauen unmöglich maeht. Wirklich vcrkchrrn diese mit 
ihren Naehharn in der ungezwungensten Weise, treten, den Jakmasch nur nach- 
lässig übergeschlagen, Feuer oder sonstige kleine Dienste erbittend, hei Nachbarin 
Maia oder Kata ein, ebne Btteksiebt, ob Uftnner im Hause. Nur wenige „Ilannm* 
des Dorfes dürften das sonst sorgfältig gehOtete Gesiebtsmysterium bewabrt Imben. 
leb daebte an&ngs, die Ursaobe dieser seltenen Toleranz liege darin, dass bier 
vidleiebt Pomad (Bulgaren moslim'seben Bekenntnisses) wobnen; docb ndn, es 
sind eebte vnd reebte Türken, welebe mindestens sebeinbar je^eber Korans» und 
üaremstradition den Kacken gewendet haben. 

Wftre der Fall nicht ein vereinzelter oder doch höchst seltener, in welch 
veränderten Linien würde sich die orientalische Frage umschreiben, / I>. in ßos» 
nien, Altserbien u. s. w., wo Mosliras nnd Christen sieh gerade/.u feindselig 
gegenüberstehen. Aber selbst in Bulgarien, wo dies bis 1S7G nicht so markirt 
der Fall war, suchte der Türke thunlicLst dem durch den Hat - i - Huniaijun 
gewährleisteten neuen, paritätischen Verhältnisse ein .Schnippchen zu sehhigen. 
Naturalleistungen, deren das türkische Bcgiuieut in Menge heischt, suclit er so 
viel als möglich seinem ebtistfiiAen Amder inniwitsen; allerdings nicht nur ihm 
allein, denn wohnen Tataren oder Zigeuner in seinem Dorfe, dann gewiss aneh 
diesflflL Nur den jüngsten Einwanderern, den otHBgasmen Tseberkessen gegen- 
über, ftUt es dem Türken schwer, das angestammte Herrsehafts-Privilegium seiner 
Baee geltend in maeben. Da kommt es dann oft au unangenehmen Auseinander- 
setzungen und blutigem Kugelwecbsel. 

Maglis ist ein sehr wohlhabendes Dorf. Dureh dessen günstige Lage am Aus- 
gange des Balkandefile's nimmt es an den Segnungen der Ki)cnc und Borge Tbeil. 
Seine weitläufigen Kosencultnren liefern durchsehnittlich 28 Kilogramm stärksten 
Gebirg-süls, es besitzt aber am li ansirr/cichnete Felder und auf den hohen .Taila's 
im Balkan züchtet es ansehnliche Ilcerden, welche tüchtigen (Jewinn bringen. 

Bereits zählt es 400 bulgarische und 100 türkische Häuser, und fUr den aufge- 

8* 
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weekten Geist der BerSlkerung spridit anaser den bereits berOhrten aodalen Ve^ 
hihniaaen die Tbataaehe, daaa die Bulgaren bier neben einer Kirehe awei Sebnien 
erriehteten und swd Lebrer mit je 3500 nnd 1000 P. (neben freier Wobnun;) 
bezablen. Um dieae nnd andere Anagaben Idcbter beatroiten an kSnnen, bat die 
bnigaiiaebe Commune daa Tciftllone alte Kloster in clnw naben Weataeblndit 
de» Defil^'g reatanrirt Ea iat diea kein vereinzelter Fall. Viele durch die tOr- 
kische Eroberung verwflstctc Klöster verdanken derartigen Motiven ihre Wieder- 
geburt Der Name und die Gründung des Klosters Magliä wurzeln der 'lYadition 
nach in einem historischen Ereignisse. Nahe bei Kazanlik kämpften Bulgaren 
und Türken; das Schlacbtcnglllc-k war auf Seite der Moslinis und bereits drolite 
den Christen vollständige Vernichtung, als sich zwischen die streitenden Heere 
ein diclitcr Nebel lagerte, der den Bulgaren gestattete, sich in die tiefe ßalkan- 
sclducht zurückzuziehen, wo sie zum Andenken an ihre Rettung durch göttliche 
FflgUDg daa Kloster begründeten, das den Namen „magliä" (Nebel) eriddt Dorf 
und Maaaalir hdaaen liobtig also «Jtfagllä*'. Magalis, Moghlas, Muflna oder Middia 
nnaerer Karten aind VerbalUioninngen dieaea Namena. 

Soll emt reatanrirte klAateiliebe Heihrtfttte die Anlagekoaten nnd erkleekUebe 
Bevennen dasn abwerfen, ao bedarf ea sum Beginne dea Engagementa geaeUdEler 
Mdnebe, oder doeh mindeatena dnea witi^en H^gnmenoa, welcber daa Kloster 
durch allerlei Historien und WundermUtel in Ruf zu bringen und das Publikum 
amtgaiehen versiebt Den Maglisern war dies durch einige Zeit geglOckt Der 
Hegnmen Krisantyinos war ein höchst intelligenter Mann, eine Art Alchymist, der 
selbst l'luvtofrrapliic trieb und durch sein gewinnendes Wesen das neue Kloster- 
kircliit'in uiul (irsscu grosso Gastgebäude nicht nur am Sal)ortage des b. Nikola, 
sondern während des ganzen Jahres zum Ziele vieler Seelenheil oder Vergnügen 
suchender Pilger gestiiltete. Auch als Sommerfrische wurde es von den Kazan- 
likem aufgesucht, was uatUrlich das Ziuserträgniss sehr steigerte. Der speku- 
lative Krisaatinie verwerdiete aber, flbnlieh manob oeddentalen Vwwaltungs- 
ritben, aein Talent bald niebt ao sdir für die guten ÖorbaaeM-Aetionaupe von 
Magiii ala für aeine eigene Taaebe, nnd dieae war, wie man mir ersiblte, aebr 
tief. Jm J. 187! fttbrte diea inm Bmohe swiacben Commune und Hegnmenoa, 
(nn anderer war noeh niebt ernannt nnd ieb traf daa Kloater unter Gnratel dea 
Dorfknieten von dem erataunlicb Ignoranten Dubovnik Dimitri verwaltet. Letz- 
terem glichen die vier anderen Mönche, welche mit ihm „arbeiteten", wie ein 
Et dem anderen. Sie waren sämmtlich „prost** (gemein) im stärksten Sinne des 
Wortes. Teber die Geschichte des Klosters wussten sie wenig, die Frage nach 
alten Handschriften verstanden sie gar niclit. liiuiregen rühmten sie, dass des 
Klosters Biencnstöeke '.Un\ Uka feinsten Ktisenliunigs und 30 Oka Wachs prudu- 
zirteu, uud das» die von deu Müuekeu verfcrtigteu BildBchuitzwerke, Strumpfe 
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und auf besonderen Maschinen gestrickten HandscbuLe (s. die Illustration) sehr 
gesucht seien. 

AI« wir am nächsten Morgen den Pobak hinanstiegen, zeigte sich uns erst 
recht die reizende Lage des Klosters, das tief unten auf lilunienreicher Tlial- 
weitung, geschützt von den hohen Bergen des Magliska-Dcfil^'s im Miniaturfurmat 




Müncli« - Inda«lric zu Maglid. 



dalag. Der plötzliche Wcgabbug Uber eingesprengte Quarzitlager und gigan- 
tische Gneissfelscn, welche unseren Keitpfad auf kaum 2 Muter einengten, entzog 
uns leider zu rasch das Bild friedlichster Idylle. Nun klimmten wir SW, auf- 
wärts, durch eine Mulde mit schönem Eichenwald, der uns zum Südhange des 
Pobaks begleitete, wo In 9i»ü Meter Seehöhe, also etwa r»()n M, Uber Kazanlik 
uns ein entzückender Ausblick auf dessen von der Balkankettc, von Karadzadag 
und Sredua Gora umrahmtes Tckne ftbcrrascbtc. Den Vorgrund bildeten steil 
aufgerichtete isolirte (ilimmcrgneissblöcke, gleich stehen gebliebenen Silulen eines 
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antiken gigantischen Peristyliuros im Boden foRtgewurzelt. Hier warf ich den 
letzten ßlick auf das Eden yon Ka/anlilc, das ich kaum mehr wiedersehen dürfte. 
Kino ^\'('!J:k^^l!llmun» gegen N., welche uns Jeden weiteren Rllckbliclc entzog, 
brachte uns hIhmIkiH) ciiior stark abschüssigen Stcilschlncht voiu l'ohak auf die 
Dobrina Mngila. Diesen beschwerlichen Umweg diktirt die Unzugilnglichkeit des 
Magliska - Dcfih' s. Erst sin'lter senkten wir uns abwiirts zu dessen sanfteren 
Hängen und endlich zum Bache selbst, den wir im schGuen Thale von Selci 
durchfuhrtctcu. 

Seid nüt amwa 35 strohgedeckten sentreutm HiiMern «innert an die inii- 
lichen HirtenniederianuDgcn, wie man sie nur an der Sttdseite des West-Balkans 
siebt, überdies ersebim es ganz verödet. Vergebens schössen mdne Zapties ihre 
Ctewehre ab^ Niemand antwortete. Endlicb sehlidi ein bidebes jnnges Wdb her- 
bei mit einem wenige TSge stblenden Sprössling im Arme und erUirte, dass 
alle Insassen nach dem fernen Bnmänien gewandert wären, um dort als SehnitAw 
ein Stück Baargeld zu verdienen, die wenigen zurückgebliebenen Männer seittü 
aber bei den Heerden oder iui Walde mit HolzHllIen beschäftigt. Die arme Frau 
schläferte ihren Säugling ein und braclite uns sodann etwas Milch und Brot, 
Wein oder Käse waren nicht vorliandcn ; für unsere J'ferde liatten die stets tiu- 
digen Zapties irgendwo etwas Heu aufgcstübert. Ks war ein frugaler Mittag; 
nur ein Schluck Kaki aus der Feldflasclie würzte e.s, nach kurzer i:>iesta trat 
ich trotzdem guten Mutheä meine dritte i'assagc der Balkankette an. 

Auf dem linken Baebnfer, da wo der Aufstieg beginnt, traf der englische 
Geologe Arthur Lenox 1S66 ein Kohlenlager*), das Hoohstetter anf seinem Ana- 
fluge (1870) von Kazanlik in dieses Thal, als ein SohwarskoblenlUHs von 1 Fuss 
lliehtigkeit in 680 Meter Soeböbe, zwiseben braunen, glimmerigen und bitnmi- 
ndsen Schieferthonen, die mit 10—15* flach gegen Nord dnfollen, in sdnertieff- 
lieben ansebauliehen Weise scbüdorte. Die kohlmlMirende Formatira lagert un- 
mittelbar auf verwittertem Iiornsteinreichem Gneissgranit auf und die Kohle selbst 
ist eine anthracitartigc stark glänzende Oruskohle (bulgarisch: Kameni-vagHäte), 
was nach Hochstettcr s Ansicht desshalb von Bedeutung, weil es die erste bekannt 
gewordene ältere Kohlenforniatiou am slUllidu ii Abhänge des Balkans und über- 
haupt die erste w irklich nacligewicsene Sthwarzkolilc im Gelnete der europäischen 
Türkei sei. Er meint andrerseits: „Ks muss weiteren Nachforschungen in diesen 
noch ganz unliekannten Begiunen des Balkans überlassen bleiben, festzustellen, 
welche Verbreitung und Ausdehnung diese Kohleaforuiation bat und wo die ab- 
bauwürdigen FlOtze an günstiger gelegenen Lokalitäten, an derm Vorbandoisein 
ich keinen Augenblick zweifle, vorkommen. * Weder Lenox, noeh Hochstetter 
erlhbren, dass sie es bei Seid nur mit den mageren sfldliehoi Ausbissen jenes 

") Rftpport mr I* Qdologi« d'nae PmiI« d« 1» Boiimdto ete. Loadrat IWt. 
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grossen nordlialkaiiisebeii KohleDlagers Ton TraToa so tiran hatten, dessen 
5Vt Meilen lange ^Streckung OtW. ieb auf meiner Passage des Elena -Bslkans 
(1872) fesbostellen in der L<ig:o war 

Unser Aufstieg am Westfusäc des Üubuiks gewährte sehr hübsche Einblicke 
in die felsigen und waldreichen IJalkanschliichfen, deren zahlrciclien tiefen Ein- 
schnitten die drei HuiiptquclU'ii der ,.M!ig:lisk:i rjcka" entflicssen. Zweifellos ist 
die Felsenge zwischen dein Kupon und Dubnik durch ihre tliorartigen IVlone 
von liehtgrauem doloniitischen Kalk wohl die wiklromaiitischste aller. Von den 
im N. umpbithcatraliücb aufsteigenden Bergen erscheint der Küpen als der be- 
deutendste. Sein »Prahaikagipfel* überragt die 1356 II. hohe Granitkuppe des 
sIdUeherea Demir-Hisar und ebenso die sttdwestUehere »DQdnkte-Flanina*. Idi 
bfaehte sie sftmmtlieb in Karte. Der Bedek, die h^ebste aOer Knppen iwi^^en 
dem &bka- und TraTna*Balkan, war jedoeh Tom fSnsehnitt bei Seid nieht sichtbar. 

Wir hatten 23* G. im Sohatten, und sehen meiner Pferde wegen war ieh es 
softiedeDf dass unser Weg steUenweise durch Buchenwald fttlirte. Hier -und da 
hatten ihm die armen Bauemi von Belei einige Feldculturen abgewonnen, aus 
welehen vom Pfluge sorgfUltig gemiedene, phantastisch aussehende, riesige Baum- 
minen mit verkohltem Geäete melancholisch uns anstarrten. Bald darauf kamen 
wir an Abstlli/c mit steil anstellenden Kelsen, ^tuuc Tlionschiefer, welche mit 
Sandsteinen wLehselhi^'Citen und etwas höher an prächtige Quellen in lustig- 
grünen I.aubMeliölzen, an deren Saume Krdltoereu mit Vergissnicinnieht, Stief- 
mtltterchen und anderen Kindern der liL'iuüseheu mitteleuropäischen Flora um die 
Wette wuchsen und in dercu Gezweigo der schmetternde Gesaug des „BBlbli* 
(NaehtigaU) den monotonen Kukukssehrei ttbertOnte. 

Immer höher stiegen wir aufwflrts in sanften Cnrren, bei fortwlUireadem 
Weehsel der Formatioaen und Lsndsehaftseindrttdce^ bis wir naeh zweistllndigem 
llarsehe an eine ausgedehnte Uehtung mit prftehtigstem Graswuehs, an die 
«Tepurttka poljama* gehingteni welche unmittelbar Tor der dieht bewaldeten, nur 
wenig höheren Passcinsattlung liegt. 

Die hier herrschende wunderbare Kühe lud zu kurzem Halt ein, den ieh, im 
Schatten einer majestiltisehen isolirten Buche gelagert, zu einer Ilöhenmessung 
benOtztc, die bedauerlicherweise vielleicht durch einen Fehler der Hasi-sstation 
missglHckte. Nach meiner Seliut/.ung dürfte jedoch der Travna-Halkanpass, den 
wir bald darauf im diehtcn Walde Überschritten, jedenfalls niedriger als jener 
von Sibka sich erweisen. 

Beim Abstieg war uns ftlr volle 2 Stunden jede Aussicht benommen. Der 
prichtige WaU auf der nMieb«i Sdle ^eses Balkaastoekes sdnen endlos. In 
betriehdieher Tiefe erst gewann ieh freieren Ausblick gegen N. und einen Bllek> 
bliek anf die Berge, swisehen welehen wir herabgeklettert waren. Von 0. gegen 
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W. traten der Biuovec^ Vis«, Kreatac, die H. und G. Stoliitei dann die Blgwrkn 

Pl^ alle Ins zur IIölic reich mit Laubbolz bewachsen, in ^ebi Nabe den Kolibi 

von Mrozcci bo^^ n wir westlich von der Strasse ab, um das am Tage liegende 
mächtige Kolilenfiütz von Travna zu bi ^if-litigeu. Ich nahm einige Proben aus 
den schwarzen Diamautfn_::iiiben, weU-hc die auwübuenden Bulgaren „Uglen" und 
„Bomif Kopak" nennen. Sic bulicn eine fJcsfliichte, ijocii^net merkwürdige Lichter 
auf die türkische l'aschawirthscbaft zu werfen. Im natiunal-ükonomischen Caj)itcl 
des III. Bandes werde ich oiiiiiro Daten llbfr diese uiij;c]i(>l)t'ncn SchAtze niiltheilen, 
welche in der Industrie-Entwicklung und im Verkehrswesen Bulgariens eine grosse 
Rolle einst spielen durften. 

Sobwere Wetterwolken umdDsterten von W. her den Horiiont 'imd trieben 
uns ^ vermehrter Eile an. Der Wef^ bis Travna bot wenig Intmvsaantes. Wir 
stiegen wnter den sabmen Kova&kaspom abwllrts, auf dem (totlieh die KoUld: 
KrestoToii Dragnovei, Bresnid (30 H.X Öakall (28 H.) und westlieb, durch einen 
Ueinen Wasserlauf getrennt, die Wdler von Badevei li^n. Wdter ging es am 
Rinnsal der allmiilig durch ZuflQsse sich verbreiternden Selska rjeka zwischen 
grauglimmerigeu dünn und dick geschichteten Gaulthängeu (Sandstein), welcher 
bis Drenovo die konstituirende Formation bildet. Beim ziemlieh gut eingerich- 
teten Canov Han Uberschritten wir den Bach zum zweiten Male und wiederholt 
nticli bei Bojovci (7 H.) und Dimiov Han (Hi II.), bis wir endlic h an «las schmucke 
Städtchen gelangten, welches er durcbtlieBst uud das ihm von hier ab seinen 
Xanicn Travna giebt. 

Das Thal von Travna (75S hl.) eignet sich durch seine offene Lage trcfilich 
an einem kldnen AdnnnistrationB- und Approvisioniruugs-Centrum für die Bewoh- 
ner der umliegenden Borge. Der gleichnamige Bezirk gehdrt sum Kasa Qab|ovo 
und sfthtt ausser dem Stkdteben die 5 grosseren (Semeinden: 

Selska rjeka: 387 Häuser, Hauptort Jentovd, 
BeUca: 221» „ „ Oruftki Han, 

Diskol: 314 , „ Baikovei, 

Crni \rch: 384 „ „ Skurciti, 

Babrig: 321 „ „ Bahrig. 

Jede dieser 5 ("icmeinden zählt, wie ich bereits auf S. 89 ausführte, viele 
Külil)i, alle zusammen 51 Weiler. Aus den gleichfallK auf S. 'J7 entwickelten 
(irüudcn gebe ich ihre Namen in der Fussnote.*) Im Durchscliniite entfallen 
'6b Häuser auf jedes einzelne kolibi und in allen wird neben etwas Ackerbau 

*) Oeadieh der Tnvnaadui liegen die 35 XoliU: VlMStili, KleOa, Gonmord, Orvorci, Cipinne, 

llaikovci, Difkol-Kumcn, Oliine, Mrczcci, Stancov Ilnn, Gluilnici, Daskari, Palikori, DimoTci, Boii-ovci, 
Kisorci, Urniki Ilan, Milavci, Dinrorci, Bahrig, Krutorec, Kara-Damianovci, Rojorct, OkoU, Drag- 
gauovci, Brcaitici, Cakalc, Badcrd, Mekorci, Jmiot Han, Kovadka, Bojorci, DimiAT Bau, Popopd 
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und Viebsaoht (namenflioh Scbafe und Segen) i&aeh starke Hannndattrie ge> 
trieben. 

Ee giebt (einsdiUeselidi Travna) elwa: 100 Kovaöi, die bloss Hnfeismi,. 
40 Bradvari, wcicbe Aexte, Sicheln u. sT w., 12 Noiari, die nur Messer und 

'M\ Radovan, welche Fässer, Bottiche u. s. w. erzeugen. In den gut nssorürten 
Gewölben Travuii's fand ich aber auch sehr hübsche Proben einer höhereu Kunst- 
iudustrie, welche seihst in Wien, wo ich im J. 1873 einige Trobcn dernclhen im 
k. k. Museum fih- Kunst uml Industrie ausstellte, nielil ireiiiiires Aufselicn errej,'ten. 

Schon die i)e( ke iiirines Zimmers in dem liilljsclicn Huiise Pnj) Nikulo's, in 
dem ii h dureli die fieumlliche Fürsorge des Ilerni Kaneo Cesarov die beste Auf- 
nahme fand, zeigte, dass ich nnch hier im bulgarischen Nlirniierg — iu der Stadt 
der treflriicben Uolzschnitzcr und Bilduissiualer befand, deren Werke weit und 
breit, dies- und jenseits des Balluus bttttlimt und mit Vorliebe «ur Ausstattung 
votnebmerer Uftuaer und Kirchen gesucht werden. Die Ikonostads, der Stubl 
des Vladika, die sum Chore ftthrende Stiege nnd andere Bestandtheile der neuen 
Kirehe des Sttdtebens (es besitst noeb dnige flltereX machten mich begierig, den 
Künstler persOnlieb in seiner Werkstatt auficusneben. Dieses Vorhaben musste 
ich jedoch auf das Programm des nächsten Tages setien, da Meister Pop im 
Popski Kolibi, in einem kleinen östlichen Weiler Travna's wohnte. 

Der Abschluss des Tages, an dem ich bereits so viele Eindrücke empfangen, 
gestaltete sich noch unerwartet heiter. Ich besuchte den Mudir (Bezirkshaupt- 
manu) Hadzi Mustafa, einen äusserst originellen türkischen Gareon, und fand 
ihn auf dem Cardak seines kleinen Häuschens, den warmeu Juniahend — das 
Thermumeter zeigte gegen S Thr IS" II. — im rreicu geiiiessend. Dass die höl- 
zerne Treppe, welche zu seinem Balkon führte, in ebenso wackelig fraglichem 
Zustande sich befand, wie dieser selbst, störte den noch jungen heiteren Türken 
so wenig in seinem Kef, als Windspiel und Kfttzchen, zwm alloliebste Tbiere, 
die ihn unausgesetzt besehftfttgten. Hier hatte ich leibhaftig einen jener yiden 
türkischen Funetionaire vor mir, weldier seine Öibukdschi-Laafbahn allem An- 
schein nach erat seit aUerkünester Zeit mit sdnem gegenwftrtigen Amte vertauscht 
hatte. Und bei alledem, trotx der grdssten Unbildung, wdehe ZuTersicht im Be- 
nehmen gegenüber dem Europfter, welches angeborene oder seineu ehemaligen 
Herren als „ Pfeifenbcsorgcr" abgesehene diplomatisircndc Hinweggleiten über 
heiklige Fragen, über das Koblenwerk und dessen Zukunft, über den unter* 
brocheueu Strassenbau u. s. w.! 

Freilich seineu Regierten gegenüber konnte liadii Mustafa sein eigenstes 

md KbieL Weltlich der TraraentkA Beggn die 19 Weiler: Stojarei, Pnafiyrel, KiloTci, IMoTo Hui, 

Jojovci, Marcnci, Rndkovci, JenOovci, (Hl_'1o^' i, Kniend, BBngerei, Badjuicl, Volnlel, Todoreaci, 
8tainovci, llitrovci, Koicorci, Bixovci und Skurcitt. 
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Wegen auf die Dauer um no weniger verberg:en, als er sieh ihnen öfter als zu- 
träglich, ja beinahe täglich in jenem Zustande zeigte, wie er sonst nur im Laude 
des Haschisch, des glück.scli'r ewig'on Rausches heitiiisch ist. Auch hier wie in 
allen Balkanbczirken, wo der tiiikisclio Hc:imte in der aussoldicsslich bulgarischen 
Bevölkerung auf iscdirtcni Posten sich bcliiidct, lic::t das licginicnt in den Händen 
der gewählten Corbaschi des christlielien .Modjlis uiitl der Mudir ist nur ihr In- 
strument. Im Umgänge der niieii begli^ituudeu Tra\uuer liuuuratiurcu mit liadzi 
Huatafk Eifondi 1mg aber noch etwas mehr als Cordialittl und leicht erklärlieh«» 
SelbstgefBhl, der Ton streifte nahezu an Yerachtungi denn der Ifndir hatte, ab- 
gesehen von ntaneh anderen Sehvflchen, sieh snm allgemeinen Lnstigmaeher des 
8tldtchens bei vielen AnUssen erniedrigt 

»Ali! gel, gel!" (AH! komme, kommeQ rief Hadü Mustafa mit pfeifender 
Stimme. Anf dieses Gebot ersdiiett ein ttuwiibcrMr verwitterter Zigeoner, dessen 
Costume einer zerfetzten Kriegsfahne glich, mit dem unbeschreiblichen, im Tone 
zugleich Anmeldung und Frage rerbindcndcn .Etfendim!". aAli", heischte der 
Gebieter, „bringe Kafel", dann gleich darauf „Ali persevenk" (hier unübersetz- 
bare Titulatur), ^bringe Haki", und wieder ,Ali, Köpek" fllund) .Was haben wir 
für die P'ffendi's zum KssenV" und so ging es noeli eine Weile in lietdieher Ab- 
w ecliseluiii: furt; denn Ali war ausser Winds])iel und Katze das ganze verfügbare 
lebendige Inventar Hadzi Mustafas, der seinen Hekjarstaud (Junggesellcnthum) 
in einer Manier glossirte, welche die gewagtesten Spässe Paul de Kock's an 
Bealität hinter sich Hess. 

Hadii Miistafs gedachte den Abend sn einem monamentalea fOr mich sa ge- 
stalten. AU KOpekl rief er mit bereits durch flbermtoigen BaUconsam heiserer 
Stimme, Ali gel, gelt hole die Mnsika! und die „Musika" «rsehien drei Mann hoch 
mit Violine, Quitarre und Flöte ausgertlstet Es war das berühmte wandenide 
travniotilsebe Terzett, das von einer längeren Eunstreise in den thradschen Städten 
inm kurzen ßesuche ihrer znrdekgelassenen Familien nach Hause gekehrt war. 

Hei, hei! der Mudir klatschte in die Hände, die Künstler bockten mit unter- 
schlagenen Beinen auf einen mit Stroh gefüllten Di van nieder, erhielten Kafe und 
Raki, und nun hörte ich zun» ersten Male bulgariselie IJeder mit Instrumental- 
begleitung. Manelic Arie klang ziendieh originell, meist w ar es aber der von den 
Türken aus Asien iinpoitirte semitis(di-aral)iselie, näselnd recilirende, melancho- 
lische Liederton, weleher durch seine Monotonie das oceidentale Ohr in hohem 
Grade langweilt Der Mudir und die Herren Corbaschi fanden aber sichtlich 
das GegcntheiL Es war auch Wein herbeigesohafit worden und nun steigerte 
sieh ihre Laune so bedenkll^ dass ich es nicht gerathen hielt, die lotsten Ans^ 
hrQehe derselben ahniwartenl — 

In Gesdlsehaft des Herrn Kanio Cbsaror trat ich am nächsten Hoigen meine 
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Wanderung nach dorn Popnki Kolibi an; wir gingen jedoch nicht direkt dahin. 
Mit kleinem Umwege fllhrte mich Herr Cesarov nach einer anmuthigcn Lehne, 
an deren schattigem Hange ich zu meinem nicht geringen Erstaunen einen Geist- 
lichen in bester Harmonie mit einem alten Türken bei der Destillation von Ro- 
Bcnöl hescliilftigt fund. Es war eine Scene, uie sie nicht leicht freundlicher ge- 
dacht werden kann. Eben hatte des Popen Töchtcrlcin prilcbtig duftendes Uosen- 
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m.itcrial in Körben ftlr den bereits geheizten Kessel herbeigebracht, dessen Rohr durch 
einen KUhlbottich lief. Ein munter idiltschernder Quell fllllte ihn fortwährend mit 
frischem Wasser, daneben standen riaschen, in welche der Türke die abgeschöpfte 
fette wohlriechende Essenz durch einen Trichter mit kaum sichtbarer Oeffnung 
träufeln lies». Ich konnte cr mir nicht versagen, den primitiven, genau so wie 
in Kazanlik betriebenen, hier aber in malerischster Weise sich darstellenden Pro- 
zess mit einigen Strichen zu skizziren. Während dieser Arbeit erfuhr ich, dass 
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Travna der dazige Ort am Nordhange dm Balkans sei, wdoW BombSI eraevg^ 
und daas Pop Stefan die OeelOlation fttr dessen drei Bosenpflaaser l>e8orge, «debe 
anaammen i*/« — IVs Kilogramm Oel in den Handel bringen. Der freandliebe 
Pope verehrte mir ein kleines FlSseheben ,sa qBÖmeqj" (lur Erinnerung) und 
wir zogen weiter. 

Kegel nifLssiges Pochen und lläiuniern am Ausgang eines luftigen Wäldchens 
ktliuli^'tc laut an, dass wiv uns dem gcwcrhcfleissigen Pupski Kolibi näherten. 
Seine N\eni;;eu Ürwnlim i hatte n sich das vuriiliei flicssendo Wasser so (ributair 
al.s iMü^^licli j,'('ui:u lit. liier luusste es eine „Nctdcnicu'' tMlilik ) treil)en, uu anderer 
Stelle wurde es dureli eine Ableitung zur Bearbeitung vun Hauten gezwungen, 
welche der vun ü Meter Höhe herabstürzende milcht ige Wasserstrahl in einer roti* 
renden riesigen Holzsobale an allen Stelleu gleichmassig durcbweicbte. Diese 
sinnreiohe^ von den einfiieben GebirgBsöbnm .ersonnene Vorriebtang hdsst „Vale- 
vica'*. Hart daneben sah icb ein anderesi weit coraplisirteres Wasserwerk aus 
grosseren und kleineren, senkreebten und borizontalea Triebrädern} deren Zabn- 
werk awd eolossale Himmer von filebenbobs In Bewegung setite, welche die 
ihnen aus einer kleinen Aber dem Bache erhauten Hotte unterschobene Wolle 
kräftig durchwalkten. Es war eine „Tcpavica" (Wollwasebwerk), welche eben 
Ziegenhaar fUi- die Ti-nvnacr Weber zurecht machte. 

So viel ich auch in Serbien gereist, hatte ich doch nie dort Gelof^eulicit, 
Bcdch deutlich ausj^esproeheues Talent ftlr Maschinenbau und Industriebetrieb zu 
beobachten. Dort nuisste Alles durch Unterweisung erst küustlieii geseliaftcn 
werden; wer war aber hier der I^ehrmeister gewcscnV Der Türke gewiss nicht. 
Wir sehen hier die Aeusseruug angeborener seltener glücklicher Begabung, die 
unter gOnstigcu Anregungen von Aussen an den sehttasten Hoffiiungen berech- 
tigt, und weil es vor mir nie ausgesprodien wurde, kann ich es nicht oft genug 
wiederholen, dass wir in den Bulgaren das künftige Industrievolk der Tttriiei la 
erblicken haben. 

Das Hinsehen „Pop Gonstantins von Travna" sebloss ein Stick Idylle ein. 
Ich trat in eine jener Wericstätten, wie sie August BMgm in „N(»ika'', den „Nim- 

bergischen NoTclIcn aus alter Zeit"*) so meisterhaft nachgcschildert hat Schon 
im Uofnuime sah ich ausgezeichnet schöne Stämme alten Nussholzes und meh* 
rere vorgearbeitete Kichenblücke. Meister Pop, der bulgarische Veit Stoss, war 

jedoch ausser dem, Hanse und wir trafen nur zwei juireiidliche Gesellen, welche 
geuieinsebaftlieh an einem Ikonostasis-Bildralinicn selinit/.ten, es waren die auf- 
geweckten Sühne des berühmten Bildners. An l'"renidcnbcsuch gewohnt, zeigten 
sie uns mit grüsster Unbefangenheit einige begonnene Arbeiten für Kirchen-, 
decoration, welche fern von SchematiBmus in allen Details, im Blumen- und Blatt- 
. *) Leiptig, J. J. WtlMr. I. Avfiaf« 187S. 
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werk itniiiittelbtrsta Natanuweluuiinig Terriethen. Während wir um m unterUdten, 
^lltaete rieh die Thttre und Heister Pop liieaa am mit heizüohem „dobro doUe" 
willkommen. PopConstanfm war elnMuin yon etwa &0 Jahren «nd groaserllaanefl- 
■dijlnheit Sehwanee Haar mit einem Anflug von Grau umrahmte in Lo<Aen 

nach Popenart das schöne Oval, aus dem hinter starken Braaen zwei klage 
dunkle Augen blitzten. Die kräftig gebotene Na-sc und der starke, nicht aUau 
lange Bart verliehen dem Kopfe ciuen Ausdruck von Energie, dem dae ganse 
Wesen des geistlichen Künstlers entsprach. 

Zunächst mussten wir ein flläschcn Niissbranntwcin leeren, welchen der Pope 
selbst angesetzt, dann erst licss er sicli herbei, von seinen Arbeiten und Ent- 
würfen zu sprechen. „Wer war Euer Meister, habt Ihr viel in fremden Landen 
gewandert und wo nahmt Ihr die Vorbililer für Euere Arbeiteu her?" Dies waren 
die Fragen, welche seit langer Zeit, nachdem ich Pop's Werke in verschiedenen 
Stidten geaelien, mir auf den Lippen brannten. Der Pope griff naeh einem diekw 
Papierbftndd, weldies Terstaabt in einem Winicel der Stube lehnte, und entrottte 
nun Blatt auf Blatt alle Pergamente und Papieiatreifen meehiedenster Brrite und 
Liage^ auf welehen in dieken Gontanrlinlen Ornamente, Obetr, Blumen- und Blatt 
gewinde» Thiwfiguren u. a. w. für die Tendiiedeneten Zwecke getdehnet waren. 
„Seht Herr, diese Blätter rUhren noch von mdnem Vater her, und diese hier, Ihr 
werdet bald den abweichenden Styl erkennen, sind meine Erfindung, und da sind 
bereits auch einige von der Hand meines Sohnes dort, der wahrscheinlich einst 
Besseres als ich selbst schaffen wird," fügte der Pop bescheiden hinzu. Ich ver- 
mochte nur geringe Unterschiede in den Arbeiteu zu erivcimen und sah liier ein 
verkörpertes Bild wirksamer. Traditionen, wie ich es allerdings tbcorctiseh längst 
vorausgesetzt hatte. (I. Bd. S. 2b'.i.) „Vcrzeibt, woher aber erhielt Euer Vater die 
erste Anleitung?" frug ich weiter. „So viel ich weiss, in einem fernen lüoster, 
Tidlmeht war^ ein grieehlaehes oder ein rusrieehes. In Bnieland sehAtit man seit 
hmge eoldie Arbeit, nnd aehlj diese Stuhllehne hier ist fllr dnen reichen Hann in 
Odessa bestimmt Ja, manehe Arbeit von mir ist dorthin gewandert Han be- 
zahlt dort Tiel besser als bei uns, wo ieh (ttr einen sohttnen Vladikathrpn kaum 
800—1000 Groaehen (160—200 Haik) erhalte, und doeh kostet er, abgesehen von 
dem sehdnen theneren Holie^ manchen Honat Arbeit!" 

Der Pope erzählte weiter, ein jüngerer Sohn studire auf Ko.Hten des Cars in 
Rusaland, und dass er UofTnung hege, durch Vermittlung des Kuscuker C'onsulats 
wohl noch einen zweiten dabin zu bringen! .,Selit Herr, obschon unser Travna 
der Oeburt.sort manch tdeliti^M ii ljulgarischcu Mannes, /,. H. de.s bekannten Peter 
Sapunov, des Mitbegründers »inserer jungen Xatiimalliteratur, sind unsere Schulen 
doch arm an tüchtigen Lehrern, in (.'onstautiiii»|iel findet man uiclit viel bessere 
uud SU müssen wir unsere Kinder in die Fremde seuden. Könutet Ihr, Herr, 
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vielleicht einen meiner Söhne nnt nach Wien nehmen? Gerne vertraute ich ihn 
Euch an, Grosses könnte da aus ihm werden!'' 

„Das geht jetzt nicht so leicht, als Ihr meint, lieber Pop, aber ich will Eueres 
Anliegens noch gedenken!'' 

Unter wechselnden Gesprächen war eine Stunde rasch entschwunden. Mit 
einem herzlichen „s'hogom" und mit einigen angekauften kleinen Schnitz- 
werken beladen, schied ich von dem wackeren Meister. Auf dem Rückwege nach 
Travna dachte ich aber darQl)cr nach, wie ich meine Pop Constantin gegebene 
halbe Zusage verwirklichen könnte. Jahre gingen darüber hin. Gegenwartig be- 
finden sich aber 16 junge Bulgaren in Wien, welche, Dank dem „Orientalischen 
Museum", hoffentlich die reichen Wisseusschatze des Occidents in ihre nach Bil- 
dung lechzende lleimath verpflanzen werden. 

Gerne hätte ich auch die Kirchenbildnissmaler von Travna kennen gelernt. 
Leider waren alle gleich seinen Baumeistern und 12 Holzschnitzern in fernen bul- 
garischen Städten oder auf grösseren Dörfern zerstreut, wo die Sucht nach 
neuen kirchlichen Prachtbauten ihnen vollauf Beschäftigung und lohnenden Ver- 
dienst giebL 

Mein nächster Besuch galt nun dem berühmten Posamentiermeister Iranf'u 
Stojef „Gaitandzi", von dessen Kunst mir bereits Iluidar Pascha zu Tirnovo er- 
zUhlt hatte. Ich traf ihn im Auftrag Ilnidar's beschäftigt, ein kostbares, mit Gold 
durchwirktes „takim" (Sattelzeug) zu vollenden, dessen Hauptbestandtheil karmoi- 
sinrothc Seide bildete und das in seiner Vollständigkeit einen prächtigen Effekt 
hervorbringen musste. Das vollendete „baslik" (Kopfstück) mit reichen Troddeln 
und VerschnUrungen gab einen guten Begriff von der Wirkung der noch unfer- 
tigen Zaum-, Brust- und Hintcrschirrung, aus welchen vier Stücken jedes takim 
besteht. Die ordinären aus rother Wolle, deren Ivancu im Jahre durchschnittlich 
bis zu 12U fertigt, kommen gewöhnlich auf lüü, bessere auf 20U— 1000, die 
reichsten aber auf üOüü Piaster und darüber zu stehen. 

Auch Dimitri Cano Donin ist als Verfertiger von Pferdezäumen berühmt, dann 
gieht es aber viele gaitandzi, welche bloss einfache blaue und rothe Schnüre zu 
80—100 Para pro Lik für den Export arbeiten. Die Vorrichtungen, deren sich 
Meister Ivancu bei seinen kostbaren P'lechtarboiten bedient, sowie ihn selbst lernt 
der Leser aus der Illustration kennen, neben ihm findet er aber dessen Verwandte 
nnd Töchter, welche bei mancher Vorarbeit sich nützlich machen, denn die 
Frau ist bei den meisten Gewerben in Bulgarien die beste und geschickteste Ge- 
hülfin des Mannes. 

Schon im frühesten Alter beginnt das Rulgarcnmädchen seine Eltcni und 
später den Mann im Kampf ums Dasein zu unterstützen. Travna's berühmte 
scharlachrothe Decken mit gehöhten Arabesken auf flachem Grunde werden aus- 





VOM ROSKNTHAI, KAZANI.IK HKBER DEN TRAVNA-FIALKAS NACH TIRNOVO. 



127 



schliesslich von seinen und des nahen Zeltes Frauen gearbeitet Selbst das 
Spinnen und Färben des weichen Haunnvollcngarns mit Kermes wird von ihnen 
besorgt. Unfern der Kirche kamen wir an einem Laden vorUber, in dem ein auf 
dem Estrich bockendes, kaum zehnjjlhriges MUdchcn mittelst Schutze und Kamm 
auf dem denkbar einfachsten Apparat rothwollene Kniebänder wirkte, deren es 
in einem Tage 10 Paar, im Werthe von 300 Para = G M.ark anfertigte. Eine 




Posamentierer -WcrIutAtt xu TrnTnii. 

bessere Sorte wird mit 3'/j Piastern pro Paar, die feinsten von Seide aber nach 
dem Dramgewichte mit 12—20 Piastern bezahlt 

Von üffcntlicliem Leben ist in Travna nicht viel zu bemerken. Nur an Markt- 
tagen wird es in den Strassen lebendiger. Allerorts sieht oder hört man aber 
mehr oder minder geräuschvolle Zeichen ausserordentlicher Betriebsamkeit Noch 
an manchem Orte fesselte mich die Einfachheit der Instrumente, mit welchen oft 
die trefflichsten Leistungen erzielt werden. Die Töpferei fand ich allerdings hier 
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weniger gut Tertreten; aoBserordentUch tBehtig lind jedoeh TtwnaC» Koiohari 
(tttrkiseh: KllikdÜi Gerber), welche Tameode der Hwidattaiuende Lamm- und 
Ziegenfelle ubereiten, die aus dem Balkan naeb Timoro und von dort dureb 
Vermitflung der Konunteiaidtee naeb "Wim wandern, wo weht manche fdne Dame 
kaum Termuth^ dn^s ihr zierlicher Handschuh von Zic^^enleder dem fernen Bal- 
kan entstamme, und noch weniger, wie originell und einfach die Vorrichtung (s. die 
Illustration XIV. Cap.), auf welcher das behaarte Fell seinen Uauptprozess besteht, 
der CS später salonfähig macht. 

Ich darf Tmvna nicht verlassen, ohne auch seiner iierlllmiten Weber zu ge- 
denken, welche aus Ziegcnliaur die durch ^ranz Bulgarien gesuchten pnkrivka 
(Pferdedecken), von grauer Farbe mit wei.s.s-brauu-schwarzeu Streifen anfertigen. 
Sie sind gewöhnlieh 3 Araehin lang, 2';, A. broit und kosten am Orte US Piaster. 
Ein Weber mB drei Knaben bringt täglich ein StUek fertigi fteüieb arbeiten sie 
mit Unterbrechung Ton 3 Stunden flir die Terachiedenen Mahlzeiten von 4 Uhr 
frtth 1>i8 8 Uhr Abende. Wae wurden unsere Fabrikarbeiter zu oolcher Arbeiti- 
dauer bei eo kiigUehem Verdienste sag»? Aus demselben gestraften Stoffs 
werden Ar die Pferdeausrtlstung: Disagi (Pferdesfleke) und popr^-kolani (6nr> 
tenX dann auch pnstilka (ordinArc Teppiche) erzeugt. Sie sind für den Export 
sehr gesucht Auf den Kath Ibrahim s versorgte ich mich hier mit verschiedenen 
Kolani, disagi und pokrivkn, deren Güte sich später trefflich erprobte. 

Noch traten wir bei Travna's erstem Kaufmanne Todor. J. Bozdzis ein, in 
dessen gut assortirtem Luden ich verschiedene kleine Einkäufe zur Vcnollstäu- 
dignng meiner Keiseausrilstung machte. 

in .Vuwcseuheit unjirercr Kaufleute wurde hier nun der gmssc Kiutluss er- 
örtert, den der projektirto Strasseabau Uber den Balkan nach Sagra und Kazaulik 
auf Travna's Entwiekdung nehmen könnte^ Die Nable Trarna hatte deh an- 
bdseUg gemacht, den Bau auf tagws Kosten zu fllbran und wiederholt in Tlr^ 
noro daifdegt, dass die Konto Ton dort Aber Travna die klirsere, bequemore 
sei, dass ne bei einer Steigung von S'/t : 100 nur 17 Kilometer, jene llb«r 
Gabroro sur Kammhöhe aber 20 Kilometer, bei einer Stdgnng von 13 : 100 
betragen würde. Auch die Wichtigkeit des ualien Kolilenwerkes wurde betont, 
dies .\Ue8 fruchtete aber n\vht< tregenUber den klingenden Gründen der reicheren 
Gabrovoer und Selvicr, weU lic ein Interesse daran hatten, die rlllirii^en Travniotcn 
nicht neben sieh aufkommen zu lassen und Ilaidar Paselia zu ürwinneu \vii«<>tcn 
(S. 94). Noeh war die .Vngelegenheit nii lit deliuitiv entseliiedeu und die NOta- 
beln von Travna bestlirmten mich, meinen Eintluss in Uuseuk zu (Juiisten der 
Stadt einzusetzen. Ich versprach es, ermahnte jedoeh die Herren, zunächst selbst 
ihr gutes Recht zu Tcrfecbten. 

Ueber alle diese Besuche und Verbandlungen wsr der Abend hereingebrochen. 
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Die guten TfaYiiiolen, bocb erfreut Uber dns wanne Intereete, welches ich für 

ihre industriellen Bestrebungen gezdgt, liesBen es sich niebt nebmen, mir ibre 

Erkenntlichkeit durch ein nucb iiiiprovisirtcs nilclitliclioH Fest zu bezeugen. 

Mit Herrn Ceaaror waren Hadzi Mustafa KflViuli und die Übrigen IlnnDra- 
tiorcn erschienen, um mich zum Fcstplatz zu ;_'( li it('n. Die Musiker und mehrere 
Laternenträger warteten vor meinem Hause. Hei, hei! seliric der lustige Mudir, 
klatschte in die Hände, und das Terzett vom ^'f)ral)cn(l , zu dem sich noch ein 
Tambourin gesellt hatte, stinimte einen tdrkiselieu Marsch an. Die voransehrei- 
tcndcn Zapties üflneten uns durch das herlicigcstrüuite l'ubiicum eine (iassc und 
eingeballt in einen Knäuel frOblicber Menschen gelangten wir hinaus auf einen freien 
Wiesenplan, wo swiiebeo hoben Baumgruppen beim Seheine grosser Feuer die 
jungen Leute bd 6aida> und Sviralamusik in Mitte zahlreich gelagerter Gruppen 
sieh am Horatanz berdts TOiignllgten. Hnrrah! Biviol- und ^ivili! sebrio es uns 
ans hundert firisdhen Kehlen entg^;en und QbeniU eiferte man. Wem, Baki und 
andere Ib^cbangen uns «nsubieten. Der Bulgare ist im TevgnVfen ebeoso aus- 
dauernd wie bei der Arbeit Derartige hlndliehc Feste wftbrm bis spftt in die 
Nacht Idi -I lachte aber am nächsten Morgen zeitig über Drenovo nach Tir- 
novo aufzubrechen und sagte dem h hendigcn Treiben, das dem Genremaler einen 
köstlichen Vorwurf geboten hätte, und aueii dem Mudir, s^wie all den Herren, 
welche sieh um mich bemüht liaffi u. i»ald Adieu; denn wenn irfrendwo, niuss man 
auf derartigen geistig und ]iliys;srli anstrengenden Keiscn mit Zeit und Kräften 
wucherisch kargen, will man licluiiigt bleilten, sein in Aussiebt genommenes Pro- 
gramm in allen Richtungen glücklich durchzufllbren. 

Die grosse Fahrstrasse Ton Tra?na naeh Dnooro liuft im Thale und bietet 
wonig geographisehe AufaehlOsse, während der Reitweg den Travnabach Torlässt 
und, an dessen westlichen Hfthw sanft ansteigend, oft Nicke auf die Seitentbäler 
und Kolibi gestattet, welche In diesen Senkungen der Gäultformation liegen. 
Sie gleichen sieh wie ein Heusehober dem andam, kaum das« abweehselnd 
zwischen den blockhnusnrtigen HOtten ein mit dünnen Sandsteinplatten oder 
Ziegeln gedecktes Häuschen heraus sticht. Wir durchritten Hitovei, Hessen Koi- 
corei, ßizorci, bei dem die erste der im östlichen Bulgarien häufigen Windmühlen 
erschien, ferner Skureiti links, Voinici rechts, ebenso den in drei Ilüttengruppen 
aufgelösten Weiler Kumani und gelangten stets NNO. haltend nacli dem h(»ch- 
gelegenen grösseren Bucukovski. Ausser seinem Kirehlein, Schulhaus und den 
malerisch schönen Gcliöften verrietlien auch grössere lleerdcn dessen Wnhlstaiul. 

Ucber üppige Grasmatten stiegen wir in einigen Curven hinab zur „Curova 
ÜTada" (kaiserfiehe Wiese) und tSn luiixes pittoreskes Delil^ braebte uns ttber 
die TraTnanskabrOeke nach dem isolirten gleiehnamigon Han. Hier biegt von 

TimoTO*Gabrovostrasse der unvollendete Strassenzweig nach Travna ab und 

Xanitt, pMiM-RalgMlra wid 4fr BaHum. U. 9 
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die Keiseuden nach beiden Riehtangen pflegen kniM Bast im CaroT* lindarHaa 
»1 hatten. Wir diäten das Gldeha nnd trafen auf nwitrere Balhand^ welehe im 
kleinen Laden des Handsehi ehen ihren Lnxnshedaif, KaffM^ Zneker, Pnlisadiett, 
ZttndhAlzehen n. s. w. g^ien einfadie Holiarbeifeen eintanaehten. 

An Dolni Dragdte Torttber, erreiebten wir bald daravf am nebten Ttkv' 
nanska-Ufer den Poakt, wo sie die ans SSW. awisehen rebenb^flauten Kalk» 
höhen herauskommende Drenovska aufnimmt. Wir durebfithrteten ihr klares 
Wasser, in dem DrenoTo's Nachwuchs, gleich kleinen FliissgOttern, lastig spUttW' 
nackt nmbcrplütscherte und betraten das Weichbild (kä freundlichen Stildtchens, 
dessen 512 Häuser beinahe uusschliesslieb mit 0,07 Motor starken grossen Sobie- 
forplatton ^'odockt sind. Zur Drcnovoer Kabic gehören ausser dem grossen Dorfe 
Katrand'/.i (1G3 Ii.) noch 20 aber grösstentheils sehr unansehnliche Orte vuu durch- 
Hchnittlich 20 — 50 Iläusehi. Gleich Travua versieht auch Drcnovo den nahen 
Umkreis mit dem nothwendigen Waarenbedarf und vermittelt tbeilweise den V'er- 
kauf sdner Firodnet«. Seiaor comaieiiialM Eatwiekelung steht jcdodi die groaae 
Nfthe der Hauptstadt eatg^n nnd desshalb sind dessen Einwohner, untw welehen 
sieh 20 ttirkisdie Familien erhalten haben, m^r Landwirthe, Hanf-, Weinbaner 
und SeidensBehter als Kanfieuta 

Naeh kuner Bast im Vlko Han (746 Motor Soohdbe), sotito leb nm 3 Uhr 
Naebmittags bd 25> C. meinen Ritt gegen TimoTO fort IKo Strasse wurde Ober* 
raschend gut. Anfänglich lief sie NNO. auf dem linken hohen Ufer der Dre- 
novnka parallel mit ihrem Bette. Bald Qberschritten wir sie aber auf dreibogiger 
Stroml»rIlcko, nahe bei dem liorligclcgcnen westliohon Z.nja, wo sie, der Jantra 
zutiio.H.scnd, .streng N. in das Thal von Katrandzi oinlritt. Dort begleiten Hie 
«cbrolTe, nackt zu Tage tretende KalkfeLscn, doch vorstellen die angosiodoltou 
Kolibi da.s fronndliobcro nilgolland für Obst- und Weinbau trotTlich auszunutzen. 

Nachdem wir gleich darauf einen kleinen Zutluss der Drenovska auf fester 
Brileke gekreuzt hatten, bHohon w nun Ton ihrem Binnsal fortan dnreb änmi 
HAhensug getrennt an dessen Ostfaang dne bedentendo Cmre am Han Ganterd 
Torbeilllbrt, der sum nahen gleichnamigen Dorfe gehört Wieder flbenchfitten 
wir swei übertvOekle Adern der Drenovska und hatten nun die Wasserseboido 
erreiebt, weiche mir den treffllebslen Oriemtirungspunkt für das bisher ganz falsch 
dargestellte, vielverilstelte prichtige Thal von KüifiiT bot IKe Hinarete der tief 
unten in blauduftiger Ferne liegenden Stadt waren mit dem Fernglas deutlieb 
so erkennen. Tschausoh Ibrahim wusste viel Ton ihren landschaftlichen Reizen, 
von Pflaumen- und Manlboerpflanzungcn, von Kaki- und Seidenproduction 
zu orzählen, welchen das Uber 'Mm Häuser zUbleinle Kilifar seine grosse Wohl- 
habonlieit dankt. Es ist nebenbei bemerkt das einzige Städtchon auf dem ge- 
sammteu Terraiu nördlich des Balkans, das ich nicht persönlich kennen lernte. 
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Eb blieb iteto auMilialb meines Boutiere, obwohl ich noch wiederholt (IS72 und 
1874) in dessen mhe kam. 

Am Hange eines stellenweise nntröstlieh enthoheten BeiigrOckens senkten wir ' 
uns auf steil traoirten Serpentinen abwflrts cur Kilifanka. Kurs Tor ihrer Ver- 
einigung mit dw Drenovska kreuzten wir sie auf sehAner seehsbogiger Stein- 
brileko. Hier entwickelte sich ein reges Verkehrsleben. Es stimmte vollkommen 
zum plötzlich wechselnden Charakter der Landschaft; denn Überall traten in den 
mit blütlienrciclicn Mimosen bedeckten Gründen neben Eichen prächtige, zum 
reichen hocbgelegenen Dcbclcc gehürendo Obst- und Wiiniulturcn auf, da.s mit 
seinen buntirctdncbtcn cinstückiircn Häusern und aiiscbnliebcr Kirche {ranz deu 
£indruck eines StUdtclicns nnu-bt. Auch hier ist das türkische Eb'nicnt neben 
dem bnl{,'ariscbeu versehwindend kU in. Es gicbt hier nur 'IS iiinsliiii'sche (mit 
S Zi.ucunerbäuscru) ueljen 2'M) christlichen Häusern. Trotz-deiii ilrikkl. aus der 
Ferne gediehen, das hohe weisse Minaret seiner Muschce dem Orte eiuea bcr> or- 
stecbend tDrkiseheo Stempel auf; während die Majorität bisher eines fürehäiurms 
entbehren mnsste. Das nahe lur Jantra sanft verflaehcnde Sandstein-Plateau von 
Debelee ist trefflich angebaut Dureh einen seiner tiefen fänsehnitte gelangten 
wir, dem zur Jantra eilenden Wässerchen fotgend, in die einst seebedocktc, 
von ihr durehzogene Ebene hinaus. Ein gros^, fllr TimoTO bestimmter Vieh- 
trieb, der sieh mit einem von dort kommenden, %ehwer hefraehteten Zuge von 
BnfTelkarrcn kreuzte, nagelte uns lange an der schmalen Osun-Tschan-Köprfisi fest. 

Ks dunkelte sclion, als wir das in der Dämmerung unheimliche, rnmantiseb 
enge Jantra-FeUldelilc durchritten. Zu Marinopnl und iui nahen türkischen Miü 
tilrhisjer herrschte bereits Kulic, nur der Kuf der S< liiblwaehen ertönte, au (b-u 
baust ! Ijesiieten HHni5'eu der alteu Carensfadt Idiukteu alier zahlreiche l^ichtei 
uuil im „liella Hniia-Han" lierrscbte nocli Lel»eu, als wir dort, allerdiuirs spät 
Nachts, aber iuiuierliiu an dem in meinem rr«ijrramm vorbestimmten läge, am 
21. Juni eiutrafen. — „Glückliche Aukuuft, schün Herr, Ihr habt pünktlich Wort 
gehalten und sollet ein gutes Aliendbrot bekommen!" rief mir die erfreute Hau- 
besitzerin zum Grusse entgegen. 
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Za|iti«-WMliML — BflrillUBdMit d« Diklltel. — Jmtnflilirt M 6iUc. — BuwMt« m Ladnrfk. ~ 

Türkendorf Kistnmbul. — Seidenzncht ru Muoinn. — Rcvölkcrting enies Gehöft«. — Rumigche Ruinen. 
— Uelicf* und Iiucbriftcn. — Antike Rett« tu Jaltr. — Slavejkov und der DiUlitai. — Frsuen- 
tisdit. — Bn BfalkoAi. — Im IwmMtn m Sdft. — Bmumi a dar SBIl-AtMlihnHid. — Za K8r- 
nicnre. — RasicA-Deflld. — Rin Nitchtlnger. — Plateau Ton Lorec. — Dessen Ponte He Rialto. — 
Neue Brücke. — Dzunba« Uadii-ilan. — Tarküches Beschneidungafest. — Uad^i Cbalfa and B»Bd 
«bw Lome. —> Die lelivt fltadt Uhrudi*. — AnlUw RMt n Lovce. — CutäL — Byuntinia^ 
Kreuze. — Türkische ErobcrnnR. — Lotcc's Plan. — flperiellefi Inventar einer echt türkischen SUdt. — 
Gewerbsthätigkeit. — Ein moderner Kaimakam. — Jungbalgarische Intelligenz. — Kirchen. — Der 
Vladika. — Pctrorfeet. — Boele oedi SHitov. — Torf. — Ungastlich« Dorf. — ROekgeweiiderte 
Bulgaren. — Tseherkcssen. — Bnlgareni. — Oncm- und ('"atal Tcpe. — Wandernde Balkandii. — 
Cnlti*irung der Donauterrasse. — Mithad'« Versuch. — An der Donau. — Bcnder-Tcpcsi. — Grouer 
See. — Fischcnricrtel in Svtttov. — Gnte Stande. — StrUtor'a Nene md-BSnentftte. — Suklen. — 
Infiehriften bei Mommsen. — SviÄtover F'riede und dessen Folgen. — Türken, Oesterreicher nnd 
Uii&sen. — Zcrstürung der Stadt. — Eindus» der DampfschifiTahrt. — Sviitov's Lage, Handel, Kirchen, 
Mabale, Coka, neue Kirchen, Schalen und Wohnhäaser. — Eine protcsUntbcbe HochtnL — Mr. Long's 
WirknmkcU. — Du Ceiiao. — BiMungslust — Familiensinn im Ge$ehiflMk — Der Krdaelief. — 

Der Mönch vom Kloster Sv. Bogorodica. 

XJnter den yidm Zaptic's, welche auf meiner mehnaonatlichen Reise mir 
offieidl nigewiesen wurden^ gab ei wenige, die rieh nieht mneterhaft benoimneii 
hitten. Ibrahim Tiehaineh war mir avf der gesebilderten Tenr dn treuer Be« 
gleiter gewewn, deeihalb hielt ieh es flir dne angenehme Pflieht, ihm naeh nn* 
serer Anlranft meinen Danlc dureh dnige Sehmwdc-Gesehenke ftr dessen FVan 
nnd Kinder, sowie dureh ein reishlidies Baksehfaeh IBr ihn selbst m bsieugen. 
Raseh hatten wir uns an einander gewöhnt und gerne hätte ich ihn aneh weiter 
an meiner Seite gesehen. Ein zweites Mal jedoch Bich von Weib und Kindern 
' zu trennen, konnte ich dem wackern Manne nicht zumuthen. Auch reichte Ibra- 

liim's Lokalkenntniss nicht flber den Westen seines Kaza's hinaus. Es crllbripte 
mir (leiiinacb nicht.s, als das üensdarnierie -Coiiimando um einen ort.skundigcn 
Gclcit«rciter fUr die neu aozutrotendc Keisetour zu ersuchen. Glttcklicherweise 
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erldelt ioh eisen sehr wohl orientirtea Z^rtie^ der bereits in TimoTo liei meinen 
StndiMi mich begleitet und desien Oewandtbdt ieli erprobt batte. 

Bevor ich die interessante Carenst.idt vcrliess, verabächicdcte ich mich bei 
Haidar Bei. Wiederholt band luir der Mutessarif den Besuch des „DikUitoK", nm 
Wege nach Selvi, auf die Seele. „EfTcndi mllsscn ihn sehen und uns endlich 
darüber aufklären, von wclclicni \'ulke vr aut;,'crichtet wurde. Alt, sehr nlt ist 
er zuversichtlich!" und hierin stiiiinitcu ciiiii;e anwesende Herren des Mtdjlis, 
sowohl Mosliiiis als Christen, Uhcrciu; denn was die Cheopspyrauiide und dio 
Kolosse von Karnak für den ägyptischen Fellah, die von drei Miiuuern kaum m 
umspaoneDdea Säulen von Persopolia für die Anwohner des vielgelobtcn Schiras 
nnd die lenlptuneiehen Pfoiler w Umal fllr den Mexieaner, dies alles msannnen- 
goiemmen bedenket der Dikililai (ESnselstein) den Bewobnem des dannUseben 
CentrallMdgariens. 

Bereits an Selri, in dessen Nllbe der Diliililaft siebt, batte man mir erlüirt, 
dass er jedenfalls noeb vor den Generli (Genuesen) entstanden seb müsste^ und 

falls ich es unterliesse, ihn zu besudien, bfittc ich das merkwardigste Altertbum 
des Landes nicht gesehen. Wenn man weiss, dass man im illjriseben Dreieck 
mit dem Ausdruck „Gcnevli" gewöhnlich alles Alte (Ruinen, Münzen u. s. w.) be- 
zeichnet, dessen Ui|pruDg ausser jeder menschlichen Aufzeichnung und Erinnerung 
liegt, so musste mir selbstverständlich dio Klassificimng des Dikilitas unter vor- 
genuesisch " eine nicht geringe Meinung von dessen Alter beibringeu. Meine 
Keugicrde war rege gemacht und der Ausflug zum Dikilitas beschlossen. 

Von Tirnovo fllbrt eine durch luudsc haftliche Keize uusgezeichnL'te Uoute Uber 
Ki^idiik und Ledenik zur Kreiastadt Selvl Ich wollte aber zunächst den Jautra- 
lauf bei Öemli kennen lernen und nabm mdnen Weg dnrdi ibr pittoreskes Eag- 
thor, sttdAiffieb von Tirnovo. län mehrtigiges Unwetter im Balkan batte den 
Fluss stark angesehwelli Tosend sebossen seine bmnngefftrbten Wasser dabin 
nnd mir sebwer gelang es nnsem ersebreekten Pferden, dureb seine Fubrt bd 
Öolak HabalesTs ptftditigem Defil^i wo die Jantrn swiseboi tbonigen Grttneand- 
stdnfelsoi fliesst, sn dringen. An diesem Punkte verlieseen wir ibr mit voller 
Sommerpracht geschmflcktes Thal und stiegen aber die etwa 2Vi M. breite Was- 
serscheide zur Husica hinab. 

Am Wege lag das schiinc Bulgarendorf Ledenik, überragt von dem einst 
sttdzen Zwingcastcll eines türkischen Hegs in Kuinen. ^^'citcr auf sanfter Erhe- 
bung, ^imgebi'u von saftigem Wiesenlaud liegt das nette Türkendorf Kistambul. 
'fiefste Stille herrschte im Orte, selbst das sonst unvern>eidliche Hundcgebell 
fehlte. Der Fremde vermeidet am liebsten türkische Niederlassungen; denn selten 
g^ebt m dort tan Kaffeebaus oder dnen Uan, das Einspreehen in dn Privatbans 
ist aber immer mit langweiligen Torveibandlungen veAnttpft. Wbr traebteten 
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also, durch diu ci-ste Gasse ins Freie zu gelangen, und äticssen in den Feldern 
auf einen biedern Osiuanli, welcher mit fünf weiblichen Weacn seine Ernte ein- 
heimste. Lelztcre ;,'ritlV'ii bei unserer Annäherung rasch nacli den Kopftüchern, 
verhüllten sich und wandten uns in hoekcmler .Stellung den Kücken zu, während 
der Mann auf den ernsten Anruf herbeikam und bereitwilligst Uber den kürzesten 
Weg zum Dikilitan Auskunft crthciltc. * 

Wir ritteu durch üppige Getreidefelder und gelangten dauu an eiue kleine 
Anhöbe^ die mit dUnncn, horizontal geschichteten, nackt zu Tage kgemdcn Kalk- 
platten ttbenflet war, welehe nnaern Aufstieg nicht wenig eradiweiteiL Ein dich- 
tor blauer Gentianenflor bot am FnsM der Hohe materisohen Contrast nur hellen, 
grell beleuchteten, weissen, foraminiferenidcben Kalkmasse. Noeh piftdittger ge- 
staltete sieh die Fernsicht gegen Norden in das fruchtbare Busieathal mit sanf- 
tem Gharalcter und gegen SOden auf die m^cstäüseh anfragenden Unuriise des 
Centralbnlkaus, dessen höchste Spitzen sehneeigweiss vom reinblauen Junifirmap 
ment sich abhoben. Der Ausblick war prächtig. Ich grUsstc die hohen Bekannten, 
welche ich kurs zuvor bei der Ueberscbreituag des Sibkapasses in grösserer Nähe 
kennen trelernt, und stieg nach kurzer, zur Einzeicbnung tojjoirraphischer Daten 
benutzter Hast nach Musina hinab, dessen aufleuchtenden hellen Dächern und 
rauchenden Srhornsteinen wir um so freudiger zu.strehtcn, als die Sonne im Ze- 
nitli stand und unhaniilierzi;,^ niederbrannte. Vuserc C'avalcade brachte die grossen 
Schaf und llornviehlieerdeu des Dorfes auf dem weiten Wiescnplan, den wir zu 
durchreiten hatten, in einige Verwirrung. Die BUffel nahmen eben ihr Bad. Aus 
einer tiefen, kflnstlicb angelegten Wasserpflitie glotiten mehrere dieser bekannt- 
lich sehr stetigen Thiere mit ihren antediluvianischen KOpfen empor, wahrend die 
Hirten andere, nicht Hef genug tauchende mittels Schaufeln reichlich mit Wasser 
flbeigoBsen. * - 

Husina hat eine anmuthige Lage. Es liegt auf einem mit EichengestrOpp — 
.Wald kann man nicht sagen — bedeckten, sanft zur Ruaica vorlaufenden Hoch- 
plateau, das zahlreiche Wasseradern durchschneiden. Das Dorf ist hUbseh ire 
haut, die ll insn massiv, mit dflnncn Kalkplattcn, welche sich reichlich in der 
Umgegend \ oilimleii. j;odeckt, und schöne Maulbeerpflanzungen sagten uns, das» 
hier Seidenzueht als selir einti;\zlie)ier Nebeuzweig, wie in den meisteu Orten 
dieses Theils von Bulgarien, getrieben wird. In dem (Jehöft, das uns gastfreuiid- 
lieii zur Millagsrast aufnahm, waren die Frauen elien mit dem Sortiren der Co- 
eous lieschaltigt. Sie bcrechuetcn, dass sie 10 Okka (nahezu 2r> Zollpfund) ge- 
wonnen hatten, was eine Einuahmc von 8 Tüaleru verhiess. Das Aufziehen der 
fiaupeu, Abnehmen, Sortiren und selbst der Verkauf der Goeona und Samen ist 
Sache der bulgarischen Frauen. 

Für die Dichtigkdt der BoTölkerung sttdslaviseher Gehöfte will ich hier an- 
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IIIhnD, daas in dem Haue, in dem wir nnsem uKef* hielten, 16 Seelen, nftmlioh 
dtt altes Ehepaar mit dner unvcrhcirathcten Tochter, dann mit 3 verheiratheten 
Söhnen, deren Frauen \ind 7 Enkeln lebten. Der Statistilier darf auf jedes bul- 
gariscbc Haus hier kfihn 10 Köpfe rechnen, um mne annähernd richtige Geaammt- 
ziffer zu erhalten. Die Erkundi^unsen, welche ich allerorts über diesen wichtijrcn 
Punkt einzog, wurden mir auch von deui uns beBucheuden, sehr intelligenten 
Kmct von Musina bestätigt. Ihm verdankt das wuldhabciule Dorf sein neues 
Schulhaus, in dem ein in liu-ssland erzogener liulgaro unterrichtet. 

Der Ortsricbter suchte uns auf schmalen Pfaden durch wohlthucud schattige 
Lanbwtidehen mm ciseluilen Qe^ nun INküttai, zu geleiten. Auf dem Wege gab 
er ana allerband phantaitiidi klingende Bniblungen llbw merkwttrd^ Funde 
Ten Bieaenskeletea v. s. w. sum beetOL Endlieh, beim Verlassen des letiten Ge- 
bOlaes, wurde uns der flberrasebende Anbliek einer rierigen Slule, welebe swisoben 
entfernten Tnmnli freistebend auf der sanft gewellten, mit vereinielten Baum- 
gruppen bewachsenen, uncultivirten Hochebene auftauchte. 

Was wir gesehen, erwies sich, näher gekommen, nicht als Säule, sondern als 
ktthn aufstrebender, nahezu quadratischer Pfeiler von etwa K) Meter Hübe, wel- 
cher auf 1 Meter hohem Piedcstal stolz in die Luft niirte. Dicht neben ihm stand 
ein ähnliches zweites Piodental, dessen Pfeiler herabgestürzt und aufgelöst in die 
einzelnen SteinwlUfel, mit merkwürdiger Regclmässigkcit sich in horizontaler Linie 
sUitl'elföruiig in das Erdreich eingebohrt hatte. Dies war jedoch nicht alles. Nahe 
dem Dlkilitas higen in einer leichten Vertiefung im buntesten Obaus durcheinander- 
geworfen, von Disteln und Schlingpflanzen Überwuchert, die Reste eines grossen 
monumentalen Fraefatbauea. leii fand seulptirte Friese, Deckplatten von 1,36 Meter 
Brdte, 2^53 M. Länge mit omamentirlen qnadratiseben Fttllungen, dann reieb- 
profilirte Simse, Filaster, SAalm, iwei rdie^gesehmllckte Frontispiae, endlich unter 
vielen Verliehen WerksMeken drei riesige Platten mit Figuren und sum Tbeil 
nodi lesbarra Inaekriften, wie die beig^benen Abbildungen dies alles viel besser 
als jede weitläufige Beschreibung zeigen. 

Man hatte also nioht zu viel vom Dikilitas i^^efabclt leb fand jedenfalls 
mehr, als ich nach den gewöhnlich phantastischen lleliertreibungcn erwartete. 
Leider wird der „Einzelsteiu" nicht mehr lau.^^e als Watirzeichen einer stolzeu 
geschichtlichen Vergangenheit dieses Bodens unter der römischen Wcltherrscliallt 
dastehen. Die obersten 1,20 M. breiten, l,r»s M. dicken und (i,7() M. hoheu Werk- 
stücke haben sieb im Laufe der 10 oder 17 Jahrhunderle bedenklich gcluckert. 
Einzelne sind von ihrer luftigen Höhe bereits herabgestürzt, und die noeb empor- 
ragenden swtif werdMi den raaflosen Einwirkungen des Wetters nur kun mehr 
widttslek«! können. Zusammenbaag und Bestimmung dieser beiden beben Pfeiler, 
wtf ehe naeb meiner AasMit einem Viadnet aagehdrt haben mochten, können erst 
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bei duti^ nnüMseiider und pkanAMiger BkNnleguDg des nädratai TnniiiB 
festgestellt werden. 

Die 1,26 IL imgen Bnieliitnelie grieeUaeher Inselnilleo inmitteii der areln- 
t^enieeben TrOauiier, die ieb luffuid, besagen naeh einer EntsüTening Prot 
Mommaeii's su BerÜn, dem i^ ale nultkeiite: .Der Senat (?) und der Priester ..." 
dann „und des Vaters und der Hutter", können also Ober den Zweck der zer- 
störten Monumentalbaute nur geringen Aubcbluss geben. Alle £mblenie und 
figuralischcn Sculpturen sind der Vcrbcrrlichung der Jagd gewidmet; ein Relief 
des Frontispiz, welches einen Reiter mit Hund auf der Eherjagd darstellt, ist sehr 
lehendig in der Gruppirung, wenngleich etwas schematisch ausgeführt, ein zweites 
fllllt ein Schild mit horizontalem Jagdspeer und einen dritten Stein schmückt 
ein Jiiger mit der Beute iu der rechten iiaud, begleitet von seinem Hunde. Die 
Gesimse zeigen Glieder mit Akantbusblatt, Eierstab und Zabnscbnitt, die Facetten 
der Deekplntton Henldnt^ Weintraulie o. s. w. Das Material su den Pfeüem und 
dem Monnmemalbaa des Diküitai beateht «u barlem Jantrastein, webdier 
der Verwitterang nnsserordenlUeben Widerstand leistet 

Seboo eine flilditige üntersnebnng ttbenengte mieb, daas der Boden an vielen 
Steflen dnrebwflbh worden war. Trotidem mögen aber nodi weit mdir antike 
Sdätze unter der Erde verlioigen als sutage fiegen. Aodi die benaebltnrten 
Tumuli hatten Beutelustige angelockL Zwd waren vor etwa sechs Jahren von 
AU Bey, dem früheren Mutessarif zu Timovo, erl}finet worden. Nach Führung 
eines Schachts stiess man auf eine aus Steinplatten gehildotc Grabkaramer, welche 
Knochen, einen Ring mit Schlüsse), ferner eine Lanii)e uiul keramische Scherben 
enthielt. Leider war der interessante Fund iu alle Winde zerstreut worden. 
Während meiner zeitrau (•enden Aufzeichnungen war unvermerkt der Al>end ein- 
gebrochen. Die Rusica und die sanft prohlirtc jenseitige Hochebene erglänzten 
bereits in duftigsten violetten Tinten und wir mussten daran denken, nnsmi 
K<mak «a «rdehen, den wir für diese Naobt in dem benadkbarten Jalar nnge- 
setst hatten. Hit dem Verschwinden des Smmenballs übte die banmlose wmte 
Ebene^ Ober wdehe wir swisdien den Tumnli hinsogen, einen traurigen Eindraek, 
dmi erst der frohe Sonntagslirm in unserem Haehtbivouak Twsdienehte. 

Kurs vor diesem war leb auf einen in liemlieh langer Strecke von den 
Bauern bloss gelegten Wasscrieitungscanal gestosscn nnd am nächsten Morgen 
(and ich westlich bei Jalar neben dem tQrkisehen einen römischen Friedhof, dessen 
verwitterte und zertranimcrtc öarcophagc, Grabsteine und rcichornamentirte Frag- 
mente eines Bogens von 1,'»^ Durchmesser fllr die grosse Au.xdehnung der hier- 
ortigen Römercolonii ,s|ir;ulit.n, welche zuverlässig zur I)ikilitasl)aute und zum 
jenseitigen Nicopulis ad Istros in naher Beziehung gestanden lintten. 

Hier möchte leb einer ganz unrichtigen Darstellung des bulgarischen Schrift- 
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BteUers BlavcykoT gedenkeD, welche liob auf den RDikilitai" bezieht un^ die leider 
mebrere gelebrte Historiker sa irrigen Schlttssen ftthite. Lelsfiere enlminirten 
darin, da» die folgenreidie Seblacht von Nik<^l]s (1396) nidit an der Donani 
■ondem an der Raiioa geschlagen wurde. Im IX. Capitel werde ich das Irrige 
dieser ßebanptong crürteru, hier begnOge ich mich, gestQtzt auf meine auf dem 
Terrain gewonnenen Grundlagen, Herrn Slavejkov gegenüber auf das bestimm- 
teste zu crklüren, dass seine dem russinichcn Staatsrath Palanzov gegebenen Daten*) 
til)er den Dikilitas vollkommen falscli sind. leb bedauere sagen zu müssen: Der 
Dikilitas steht nicht, wie Herr .Slavejkov mittheiltc, auf dem linken, sondern auf 
dem recliten liusieaufer — nicht an ilnem ZuHanimentluss mit der Jantra, son- 
dern 4 Meilen entfernt von diesem — nicht nordöstlich von Nikup, sondern attd- 
westlich davon — der Dikilitas ist auch kein tflrkiaches Si^esdeukmal, sondern 
der irteben geUldboM PMIer einee rdadwlna Baues — emtlidi ist es ftlsch, 
dass auf seiner Stfttte keine Spur von Insebrillen sieh vorfindet, denn mdne 
erwähnten Funde (s. die Ulustration) zeigen das 6^;enthdll — 

Herrn Siavcgkov's unrichtige topographische Angaben mossten uoisomehr das 
UrtheU Palausov's, des Odessaer Professors Braun u. A. befarren, als er hi slsr 
viseken Krdsen aUgemein als bester Kenner seines Vateriandes Bulgarien gilt 
und zudem sehr nabe beim Dikilita^, im Städtehen Gahrovo wohnte. Nicht immer 
folgt aber der Verdunkelung einer Thatsache SO rasch ihre Aufhellung als eben 
in diesem ppeeiellcn Falle und er birgt eine ernste Mahnung för den Histo- 
riker, nicht all/ii aiiodictische Schlüsse auf Grundlage einer einzigen «gleiclucei- 

tigcn" Quelle aufzul'auen! 

Jalar, das eine lohnende aicliäohigisclie Ausbeute versprach, schon nach we- 
nigen Stunden verlassen zu mtlssen, wurde mir sehr schwer. Künftige äpccial- 
forschcr werden dort zuversichtlich ihre Kcchuuug tiudon und somit sei es ihnen 
ganz besonders empfohlen. Wieder stiegen wir die Höhen des Dorfes Hosina 
hinan, diesmal südwestlich auf wcuig begangenem Wege und in fortwihrenden 
Kampfe mit dem uns hart susetienden dichten Gexweige, das wir im GSrnse* 
marsehe durehbreehen mussten. Ton Jalar's 79 H. hohen fiaehuferrand, auf 
dem ein WAldehen hinxog, betrug der Niveanontersehied über 300 H. Dicht 
anter uns erblickten wir jenseits die durch den Telegraidi gekenntdehnete Haupt» 
Strasse, welche nach Seivi fuhrt und das hochgelegene ferne Malko^u aus dunklen 
Waldstreifen heraustretend, welche mit den grell beleuchteten Abstürzen des 

• 

Sibka - Balkans eontrastirten. Nach kurzer Kast verliessen wir den hübschen 
Aussichtspunkt und gclan;;ten weiter ziehend in das grosse Bulgarendorf Novo- 
sclo, das Ijereits dem K;isa Schi angehürL 

Die Frauen des Hofes, in dem wir Mittagsruhe hielten, hatten den weissen, 

*) 8itaung«bcrichtc der k. buiri«chcii Akademie der \Vi»eDiM:hiifieD xu Miiacben. ISöS). II. Bd. S. 274. 
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tellenurtigoii Kopipate der UngebuBg Tiniovo*« nut einem weit Ueidsuneren dem 
Kreise SeM eigeatbllmUcheii Tertaneeht Er besteht ans dnem leldigeliliimteii 
Tnclie) das lang herab auf den ROcken fftUt und mit dnmn Blumenkrans 
logleieh am 8clicitcl befcstig:et wird. Die Kinder tragen hier buntgeatiekte KApp- 
ehen, von welchen blaue Fäden quastenartig nach rflekwftrts fallen 

Die scliüne Ilocliclienc, welche wir gegen W. bis zum Malkofu durchsclinittcn, 
gehört sicher zu den ohstrcicliston, hcstcultivirtesten Landschaften und ihre Ötrasae 
zu den vorzüglichsten Ditnau Hiili,'aiiens. 

Der von einein Kli lvis< li( ii Schier gehaltene isolirte Hun Malkocn Itildct einen 
angenehmen lUüt])Uukt. Mau tindet hier immer einige Gäste, denn ganz nahe 
mllndcn • die von Plevcn und Svistow kommenden Yioinal - Strassen in die 
grosse naeh Scviyevo und Hrnoro führende Chanaste Troladem ist diese nur 
wenig belebt» der Verkehr besidiränkt sidi grSsatenflieUB auf einige Bdter nnd 
FnsegAnger. Mar selten begegneten wir einer LasttbierkaraTanei noeh seltener 
einem Wagen. Bald naehdem wir mit einem Bog der Strasse naeh SW. eine 
niedere Wasseraeheide flbersolffittea hatten, senkten wir uns auf mehreren gans 
iinndthig ausgeweiteten zeitraubenden Curven durcli ein Dcfil«^ von wenig heiterem 
Charakter und vorüber an einem Blockhause zur Kusica. Einen Theil der unheim- 
lichen Landschaftsstinimung riefen die Schatteu eines Uber uns wegziehenden 
Gewitters hervor, lici sonui^^om Wetter mag sich der loralc Eindruck sogar in 
das Gegcnthcil verkehren, denn stellenweise erschien das Terrain links unter 
Cultur gesetzt und von den retlit.sseitij^en Hängen zieht unausgesetzt dichter 
Laubwald zur Strasse herab. Hei dem ausscliliesslieli iiio^lim'sehen Dorfe Boga- 
tovo, dessen bulgarischer Name „gesegneter Ort" bedeutet, ging der Charakter 
des stets mehr sieh verbreitemden Umles In den frenndUehoi der Ebene von 
SeM Uber, in die es ganz unbemerkt hinausfllhrt Abermals ritten wir Aber die 
neue aiebenbogige Busieabrildie nnd wenige Minuten darauf Aber das sehauder- 
hafte Steinpflaster der Stadt wa dem mir bekannten «iTaniuban*. 

Während mdner kurzen Abwesenheit hatte sieh der intelligente Handti mit 
einem Tisehlw sttilrt und ab ieh jetzt zum zweiten Male in Ivantas gastliehe 
Hallen einritt, kflndigte er mir sofort mit grosser Genugthuung an, dass er nun 
Alles «4 la franca" eingerichtet habe. Wirklich fand ich das frOhcr kable Ziin- 
merehen mit dem uothweudigsten Mobiliar ausgestattet, Wohl waren die Tisch 
fÜRSC viel zu hoch, der Stublnitz zu niedrig ausgefallen, doch auf so primitivem 
Hoden sieht mau ülier derartige Kleinigkeiten hinweg. Selbst ein kleiner Spiegel 
iiiid ein-reralimte Lithograiihicn zierten die weissen Mauern, auch ein Keclien zum 
Aufbangeu der Kleider war vorhanden — welcher Fortscbrilt! gerne lohte ich 
ivauöu so viel ich konnte. Die Temperatur in dem Idcinen Banme war jedoeh 
unaussleblicb, das Thermometer zeigte (26. Juni Abends) uoeh ti^ Rj^ieh flieh- 



140 



VIKB SEVUJCVO VÜD UIVSC MACH SViftTOV. 



tele aof den Baleon, der in 213 M. SeehAbe die euMleiiendale Aonielit nadi dem 
sohnedgea Balluuauge von äiblu bia Kniofer gewfthrte. 

Der Bnieon mit eeinen jnftebtig.geniniterten Gitter von SehnuedeeiMn ge- 
liebte aeinem Timovoer MeiBter zu hoher Ehre und bildete den schmooluten 
Theil des kleinen Neubaues in europäischem Style, welchen der speculative Ivaniu 
Saiio^'lu seinem sonst echt türkisch halb verfallenen Hau angefügt hatte. Wie 
zufrieden könnte der Reisende sein, fände er stets im iilyrischen Dreiecke solche 
Unterkunft, wären Essen und Wein immer so trefflich wie im Hau /.u Helvil Der 
Prophet hat wohl den Weingenuss, aber nicht den der Weintraube verboten. Die 
moslim'schen Hewohner der Stadt pflanzen sie mit Vürliebe, da sie sonst wenig 
zu produ^ircn verstehen. Die östliche nächste Um^'cbung der bereits gesehilderten 
Stadt (S. 86) gleiebt einem einzigen grosien Weingarten. 

Zwiedien rebenbewnchgenen Bi&ngen rieht saeh weetlieh Tön Seivi die Stnuae 
gegen LoTee hin, weldie ieh am 27. Jnoi Naehmittaca einaeUog, vm auf einem 
Abateeher Ten der grosaen Rente nmlehat den Punkt dea Barieadatrittea in das 
beieita frBher akixiirle Defil6 Ten Bare (S. 85) featanalellen. Auf dem leehtea 
Flnaanfw nArdlieh der Stadt nah 'ich die at^batflrzende Hfthe Ton Knrftoroi 
genannt „SflQt Ataehi*i Tom Waaser, wie durch Kldlianerhand mit kolossalen Ar»- 
besken-Runncn bedeckt Selten sah ich ein flberzcugcnderes Beispiel der langaam 
wurkenden mächtigen Gewalt des Neptunismus als an diesem kahlen Hange. 
Kleinlich erschienen neben diesen unmessbaren Aeusscruugen der nie ruhenden 
Natiirkraft fünf Tumuli, welche vielfach bereits eingresunkon links am Wege auf- 
tauchten, und noch ärmlicher das Rrücklein, welches das kleine, von Aldndülar 
und llahova heralikommende Wasser Uberspannt. 

Nach etwa St ritten wir die nördliche Hochebene hinan, auf welcher 
das rein moslim'sche KOnnento liegt Srine Jugend empfing aaa mit mehr katen 
ab aebmeiebelhaften Bolen. Einige mm Dorfbruunen beaidiilligle »Kadunen* 
(Frauen) anebten jedoeb durch emate Zureditweianngen Bube an aehaflbn, indeaaeu 
war aueb mein Zaptie Hebmed Ibrahim mit dem Muebtar snrttdigekebrt und ao- 
bald er Uber Zweck und Daner meinea AuMhalti venliBidtgt war, dlte er, nna ' 
nach dem MaaHtiilik an Iningen. leb Ubcrliess die Installation mtfnmn Dragoman, 
nahm den Dorfzigeuner als Ftlhrer, den Zaptie als Sauvegarde gegen allenfallwge 
inquirirungslustige Fanatiker und schlug den Weg zur Kusica ein. 

Anfänglich ging es auf steiniger Bahn, sjiäter aber auf prächtigem Waldpfade, 
welcher hochansteigend in 1 St. nach Gra<listc und weiter nach Serbin führt 
Haid erreichten wir einen Tunkt, der trefflichen Einblick in das Dcfilc gewährte. 
Die Stelle lag unfern jener, wo ich das Rusicathal am 10. Juni verlassen hatte 
(S. 85). So vermochte icli mit erwünschtester Sicherheit die nothwendigen Daten 
fttr diesen wichtigen Thcil des Uusiealaufes hier zu vervollständigen. Das eigent- 
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liehe StondellM betoigt bSdisteiw i Meile too KOrmente bis Bare nnd dut 
dlliftd ee den EiMDbabn-Ingeiiiear kaom abbelten, leine Traee in daaeelbe sn 
Yerlegea. Sebon gfigambüg eiwbeint nber die Hentdfamg der dureb einige 
FdsabstQrze nnfahrbaren SCimm dringeod geboten, denn das Defilö bildet die 
natflrlicbste Vcrbindungsstrasse vom Balkan Uber Selvi naeh der DcHian.. Ja, 
ivire Mithad noch Vali des Vilajets! — 

Als ich am Abend spät von meiner Fasspartbie zu Könnende eintraf, warf 
ich mich im „Mchmcd Mussafirlik" ermüdet auf mein Ln^^er. Hoi meiner Abgc- 
wöhnung alles Comforts berührte mich die absolute Leere in dem Itleinen Rjiumo 
ebensowenig, als die klaffenden Risse der PapierBcbciben, welche der kalten Nacbt- 
luft freien Zutritt gestatteten. Selbst das unmittelbare Angrenzen des Pferde- 
Stalles störte mich nicht, schnell den Uebergang zum «Reich des Unbcwussten" 
tu finden. Dank meinen osmaniaohen Wirthen, welobe eine wahrhaft llbertriebene 
Sorge fitr mdne Dilt bcaeigt hatten. Mem Inenilisehes Abendbrot bestand ans 
einem rOthüchen Abend wasser von Birnen, Jener tOrkiseben lieUingisappe, der 
ieh jedoeh regdnlsaig keinen Oesehniaek abgewinnen konnte, ans einigen auf- 
gesehlagenen läem, etwas Topfenkflse, dickteigigeni wannen Brot nnd Wasser. 
Die wadieren Ktaender hatten naeh ihrem Glanben wahrseheinlieh das mOg^ 
lichste geleistet Allah lohne es ihnen und ziehe dabei mein dem Muchtar beim 
Abschied mit blomem^icher Dankesphrase graeiehteB Bakschisch nicht in Betracht. 

Mit der kaum ins Thal getretenen Frühsonne zogen wir O.W. auf der naeh 
Lovec führenden Hauptstranse weiter Uber die prächtige Hochebene. Sie biblet 
in jeder Bcziebung^ landschaftlich sowie geologisch die westliche Fortsetzung des 
Balkan-Plateaus zwischen Timovo und Selvi, das icli kurz zuvor geschildert habe. 
In leicht gebogener Linie ersteigt man die Terrasse, überschreitet sodann die 
Ostriöeyicka rjeka auf guter Brücke und gelangt hierauf in drei steilen Serpen- 
tinen an einem Han forbei, zum h^tohslen 24Hk H. Uber Selvi und t9SI IL Aber 
Lovee ridi erhebenden ftrassenpnnkte. Auf dem Wege rieht man in die didit 
bewaldeten Elnsehnitte Ton Oslree, Bi?ol und in das frnehtbere Thal von Kere& 
ParUkan hinab, wShread gegen K. die auagedehnten Felder nnd Weiden Ton 
BrestOTO, Kskiina nnd Preseka ndt rietfgen Oehsen- und Bebafbeerden auf den 
Wohlstand dieser hooh auf dem Platean gelegenen Qrtsehallen sehUessen lassen. 
Die Strasse ist im Allgemeinen trcfiTlicher gebaut als tracirt, denn die genannten 
Dürfer bleiben alle ausser ihrem Boreiehe entfernt liegen und während sechs . 
ToUer Stunden erblickt der Reisende ausser dem erwähnten Waehthunn und Man 
keine mcnscblielic Behausung. 

Obschon meine Arbeiten öftere Aufenthalte bcrbeifilhrten, war es doch erat 
3 Uhr N., als wir das breite Oscmthal und {gleich darauf mit einer Curve gc','en 
S. die Ton ihm durchtiosseuc Stadt Lovec erblickten. Wie bestechend färben- 
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prBchtig und maleriscli sind doch alle diese moslinrbcheu .^liidtc aus der Ferne! 
Welch UDangenebme Euttäuschungen warten wieder unser? fragt aber der erfah- 
rene Orientkeniier im ersten Moment der Einlleliterung, and dieae erfolgt regel- 
miaiis, sobald er eine tflridflclie Stadt betritt. Dnrdi die östfiehste Stmteft- Vor- 
stadt geiangten wir abwIrts an eine jammervolle Brftdiei welehe das Hostalt^ and 
Dolne Knd-Mabale mit dem Unken Osemafer wbindet Das seUeehteate deut- 
sche Dorf würde ein» gleieli liisslidien, wie gefiÜirlifAen Baute aidi geschimt 
luiben, die flberdiea ala Basar sich auch ihaiicii dem «Ponte de Biaho* {Hiaeii- 
tirte. Mögen es mir Antonio da Ponte und Luigi Boidu, die' grossen Meister der 
sauberhaften Lagunenstadt, verzeihen, wenn ich ihren kiilinen PracLtbnu und 
seine coquetten Läden auf einer Bucbseite mit dem elenden Holz^erflHijiel der 
Lovecer .Osma-KoprAsfl" nenne, dessen Knllppelbahn und Lüclier für die Füsse 
meines Pferdes bald vcrbfinirnissvoll ircworden wären. Die eiiizi're Liclitscite 
dieser sebaucrlichcn lirücke war der kühlende Schatten, welchen ihr wackoliir 
Qberbäntrcndc^ [Bretterdach Passanten und Verkäufern im Sonnenbrand tcewährte. 
liu J. 1S71 ist die Brücke ihrer allzugrossen Baufälligkeit wegen endlich abge- 
tragen worden und au ihrer Stelle erhebt sich eine von Meister Kikola aus Dre< . 
novo erbantei mit 7 Pfmlero aus Saadstdn vom nahen Orte Bedeven. Hur hSl- 
zener Oberbau enthUt auf 1>eidea Seiten der FUirbahn hundert Udne Ldden, 
deren tCetheitrlgniss nach dnem Beschlösse des Gemdnderaifaes (bi^adije) den 
tOifciseh- bulgarischen Schulen der Stadt gewidmet werden soU. Die Bulgaren 
klagen jedoch, dass die tüikische Verwaltung schlecht unrthschafte und das Ein- 
kommen grossentheüs zur fiestauration Ter&UeBder Moscheen Tcrwendc: 

Zu Tirnovo empfahl man mir im ,IIan Moca" Jibzusteigen, der von einer 
„Wittwe iu besten Jahren" betriel)en wird. Eiu Blick in das Haus zeigte jedoch 
trotz schmeichelnder Zuspräche der hübschen Wirthiu so wenig Einladendes, dass 
ich sofort wieder aufsji.ss und in dem mir durch meinen Zaptic emjifohliMien 
„I)/.aiiibas-Ha(l/.i Ilan" (juartier nahm. Zufälli^::erweise war sein nach dem Ilaujit- 
platze gehendes Staatszimmer, eiu ehemaliirer KalVeesalon, frei, und bald war er 
durch auf seiu Ziegeliitiastcr gelegte Kohrmatten und einen berbeigeschaflTtcn 
Tisch sammt Sessel in ein so luxuriös ausgestattetes Ciemacb verwaudelt, wie ich 
an nur wenigen Tsgen meiner fialkanreisen eines solchen midi lu erfreuen hatte. 
Die Fenster traten andern ^e aUerbeqnemste Gelegenheit, das unter ihnen sich 
• entfaltende polynationale Gewirre tu akizsiren, von dem mmne Xllustration einen 
nur schwachen Begriff giebt Einen Mangd seigte jedoch der sonst reinliche, 
echt tiriüaehe Hau, dass er ausser Kaffee keine Küche bot Auch diesen Naeh- 
theil behob aber mein DragomaUi indem er aelbst die nothwcndigen Pioviant- 
Einkinfe besorgte und durch die nahe wohnende Hanum unseres Handieners 
Mebmed berdten liess. 
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Der Leser ersieht aus dieser etwas detaillirtercn Schilderung, dass die In- 
stallation des Keiscndcn tu einer echttUrkischen Stadt keine leichte ist. Dass 
Lovec aber zu diesen gehört, verkündete mir, abgesehen von seinem Gesammt- 
eindrucke, gleich in der ersten Stunde eine höchst pittoreske Proccssiuu, welche 
lärmend Uber den Platz zog. Drei vornehmere türkische Knaben waren am Tage 
meiner Ankunft in Mohamed's Gemeinde durch die Übliche Hcschncidung aufge- 
nommen worden und zogen nunmehr in festlichem Pompe hoch zu Rosse, unter 
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Vortragung grosser Fahnen, mit ohrengefährlicher Zigcunerniusik und von ihren 
männlichen Verwandten zu Pferde und zu Fus.s geleitet durch die StjidL Das zu- 
Bammculaufcudc Volk ergötzte sich an dem bunten Schauspiel, das allerdings nur 
einen blassen Abglanz der prunkhaften Feste bildet, mit welchen die Beschnei- 
dung der sultanlichen Kinder (suri chatan) zu ConsUintinopcl begangen wird. 

Seit wann feiert aber der Moslim zu Lovcc seine Feste? Ich erwähnte lie- 
refts, wie spärlich die Quellen für die Geschichte türkischer Städte fliessen. Alles 
was ich aus BUclicm Uiicr Lovec erfahren konnte, besteht in der fragmentarischen 
Hittheiluug des alttUrkischcn Geographen Hadschi Cbalfa, den v. Hammer Uber- 
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Mille: «Loyte am OetUeben Baad« eioe« Beiges, von Feldern und Oliten un- 
geben — sagt Chalfa — wurde im J. 866 '{dttt Hedsehra) von Mshomed dem 
Eroberer dngenomnien and liegt 12 Tagereistti Ton Constantinopel, der FInss 

Osme geht mitten durch und ist mit einer grössem Brücke überbaut. Die herum- 
liegenden Gerichtsbarkeiten sind: Pilavna (Pieren), Uivardsche*) und Rahova." 
Sonst schilderte nur nrich Ami Boudliovec (1810) in zwei Zeilen: „ville de 12;il5,(»00 
hab. y compris :{(H) faniilics chn'tienncs, Sh9 inoftquccä ;\ niinarcts." Nachdem diese 
mageren Worte Alles rejiräscntirten, was Uber das ehemals so !)erUhmte und heute 
noch wichtige Lovee in Büchern zu finden war, so musste icii auch hier gcwis.ser- 
niaassen dem Terrain selbst Befriedigenderes Uber die Vergangenheit abzuringen 
suchen. 

Siebt man tob den Tumuli 'im Bereiche von Lovec ab, so kann man die 
ersten sieheren Spuren einer iUeren Ansiedlung daselbst ans der ROmenmt da- 
tiren. Vor dnem Cafd sab ieb anf offener Strasse im Fflasler des Dolne Kral 
gtasUehem Ywderbea preisgegeben einen arg TerstOmmellmi YoliTslein, der naeh 
Hommsen's Entaiffemng s^er von mir genommenen Copie ans der Consnlatsieit 
dea Maumns und Fatenns, also 233 Jahre naeh Chr. herrtthrt Zwei andere 
Inschriftsteine befinden sieb, die Schrift nadi unten gekehrt, im Strassenpflaster 
des Gomi Krai's und Tielleicht gelingt es meinen Nachfolgern sie aus ihren 
Banden zu befreien. An einem Bulgarenhause sah ich das linke EckstUck eines 
römischen Sarcophags eingemauert, welches einen geflügelten schlummernden 
Genius mit nach unten gehaltener vcrlüschendor Farkol, auf ciiiom Felsen sitzend, 
darstellt. Dieses Relief wurde während eines Mulileni)aues am Osem gefunden. 
Weit interessanter als diese fragmentarischen monumentalen Beste sind aber die 
Kudera des Romercastelles, welche ich auf dem heutigen „hisar bair" (Schloss- 
iHBrg) am rechten Osemufer traf. Ich erstieg sein Plateau durch enge Gässeben 
im ffleksaek nnd fand auf der das FlnssdeliM Tollkommen beberrsehenden Hobe 
viele Ziegel, Steinplatten nnd SKnlenreste^ die ieb sogleich als römisebe erkannte. 
Die eolossalen Mauern sind dem Anseheine nach dnreb Pnlver gesprengt und all- 
mibüg wahrsoheittlich zu den Nenbauten der Stadt Terwendel worden. Noeb ist 
aber der Umfitng des Gaaldls leiebt bestimmbar und dass es aneb in bysanli- 
nisob-bnlgarischer Zdt eine Bolle geqiielt haben mag, dafilr simehen, Ton der 
IVadilion abgesehen, auch zwei auf dem Plateau nusgegrabcnc alte Metallkreuze 
mit praehtroUer Patina, welche ich erwarb nnd Herrn V. JKatsler, welcher die 

*) Ich bemühte midi lanpe vorKcblidi t\cn Numcn dioscH Bezirk* cu cmiren. F.ndlirli din.l irh 
ihn auf Ob«rst von Schedas Karte ala türkische Uencnnung eine« Städicheni „VMedrina" am Ugost, 
dM «bar dort in WirUiAkcit g«r aiekt exiitlri. Diew iMrkwOnUfe TbatMeha bittet tine ime 
Illustration fUr da« Innrigc« ZmImmI, in dem dl« Kart« Bnlgnitent Ida nr lauten Zait Itarab aleb 
befand. 
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ti<<uialij<tlicn lUustiiitiitiicn dicsied Werkes so Irefl'lifh auf UqIz übertrug, für dessen 
AntiquitäteQüamiuIung verehrte. 

Nach dem obigen Citate Hadachi GhnUk's wurde Lovee im J. 1449, nach 
andern QueDen beareits gegea Ende des 14. Jahrb. Ton Sinan J^oba definitiT er- 
obert Ztt jener Zeit befimd aleh nach der eursirenden &ige am nOrdUcben Aiu- 
gange des hentigMi Htutapba Habale tan Thor, wo gegenwirtig die Strate&kar 
Ceima deh befindet und noeh Beste der alten Stadtbefestigmig au sehen sind. 
IKe ehrisüiehen VwAddiger, wird wdter enftUt, soHen lange hartnflekigen Wider* 
stand geleistet haben und dies fObrte die tttrlitsehen Belagerer zu einer List, 
welche glücklich ihren Zweck erreichte. Sie jagton närhtlichcr Weile dne grosse 
Widderheerde, an deren Hörnern brennende Fackeln befestigt waren, gegen das 
erwähnte Stadtthor am Stratos, die Bulgaren dachton an eine ObernntUrliche Er- 
sclioinuiiü:. öffnrtcn die Thorc und mit den Wiildcrn driiiifron die sttlrmcnilcn 
Fciiuk' ( in. \'or{;ebcns war der Bulgaren weitere Gcgenwclir. Bis zu den Wer- 
ken am südlieben Stadtende Uresteni zurllckgedrängt, fielen sie dtirt unter don 
Streichen der türkischen Ueberniacht. Diese Stelle heisst gegenwärtig noch „Scitli" 
(geheiligte Stätte) und dort befiBdet sieb neben dem christlichen auch ein tUr- 
kisoher Friedhof, der bei den jenseits wohnenden lioslims in hohem Ansehen 
steht, weil ^ gelsllenm Glanbendtimpfer dort begraben liegen. Wflhrend des 
mssiseh-tftrkiseben Kri^;es im J. 1810 wurde LoTee vom General Woron- 
zoff besetzt und litt furehtbar dnreh epidemisehe Krankheiten. 1853 begnflgten 
sieh die Tflrken die alten Erdweriie von sehr zwdfelhafiar Stärke, welche bei 
dem Hennmge der Russen im J. 18% — S9 eiUgst anfgeworfw worden und 
namentlieh jene auf dem .Bai Eulen* und «Tabia • bair* dn wenig aufca- 
friKchon. 

Ich benutzte den trefflichen Aussiclitspunkt auf dem lÜBar-bair zur Anfer- 
tigung dos IManes von Lovec, welcher den Leser h« <ser als jode weitläiifi^'C Sehil- 
derung ül)er (iii< interessante Lage der Stadt, Uber ihre vier christlichen und sechs 
moslirn'sehou Viertel nrieiitiren wird. 

Die Hcwcdinerzalil ile-i heuti^'cn durclisciinittlieh 270 Meter hoch ;,'eli'^'cnou 
Lovec (türk. Lovca) betnip-t un-eführ etwa« ül)er 12,000 Seelen. Ich reebne luXm- 
lieh in Ermanglung jeder ofticiellen Kopfzähluug 1200 moslim'sehe Häuser zu 5, 
800 ehristlioho zn 6 Sedeo, an Militair, Qensdarmen, Fremden und Zuwachs sdt 
letster Hänsersählong 1200 Klpfa. Diese Daten stimmen mit den älteren Bou6- 
sehen nur in dem einen Punkte ttberein, dass noch heute die Hosliros das Tor^ 
herrschende Element der Stadt bilden und dem entspricht ihr aulEdlend orienta« 
lischer Charakter. Ich halte es nicht fllr ttberflilssig, hier en dötail zu zdgen, 
ans welehen Faktoren dn demlieh intakt gebliebene tOrkisdies Gemdnwesen 
sich zimammensetit Man wird staunend bemerken, wie ehie Stadt von der 

K^aii*. UoM^Bolgartan und dw balkui. 11. 10 
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Qrfisse GOttingens, ohne jeden Arat, ohne Advokaten, Baehdnicker, Kamäer uad 
andere BepvSsentanten enropAiflehen Caltariebeiui m exUrtiren wem. 

Naeh den offidellen AnfiiciehntingeD, welche mir der Kelmakun mittheUte, 
gab es zu Lovee 1870: 36 En groe-Hagaiiiie, 603 VeikanragewAlbe (grCtsten- 
theib Schnstw, Sehneider, Biemer v. s. w. in Holsbttden dee Baiais), 14 Hane^ 

83 Ckl&'a, 2 Bider, 1 Uhrthnm, 
SO Mosebeeil (womntar 15 mit Mi- 
narcta, 4 GebethSuser und 3 Mc- 
dreaseb), 1 inosliin'sclie Ruschidicb 
(kai8.Kormal8cbule) und loMektcb 
(Elementarschulen) , 3 Kirchen, 

1 Bischofkoiiak, 1 cbristliche Nor- 
mal-, 2 Elementar- und 2 Mäd- 
chenschulen, 1 Kreisamta-, 1 Te- 
legraphen -OebSnde, 1 ZapCieka* 
seme, 1 Pnlvertiiunn, 2 BrBokeii, 
11 Bnnme% 5 Eingraben, 1 Ambar 
(Staatsfrvohtspeieher), 16 Mflblen, 
23 Sieker, 1 SoUaditbans, 5 Sehaaf- 
atftUo, 4G Gerber, 12 Seifensieder, 

2 Wachszieber, 8 Tbunarb^i^ 
iMcsseraohmied U.8.W. Zusammen 
giebt dies saninit den Wolinhüusern 
u. s. w. die stattliche Zahl vou über 
3000 versiliiedenen „Bauten" — 
natürlich im türkischen 8t^ic! 

Auf allen meinen StroifzOgea 
dareb die Stadt stiess leb auf ketne 
Gebäude — auch die neue ehrist- 
Uehe Kirehe nieht auigenomfflen — 
wcidie arehitektoniseh sieh Uber das Niveaa des Gewtthnliefaen erhoben hütten. 
Der Stempel des Pesten^ der Anlage Ar Jahrhunderte fehlt ümen und auch hier, wie 
in allen ccbttarkischen Stidtcn empfing ich den Eindruck, als könnte ein heftiger 
Orkan ])lOtzlich das ganze malerisch bunte GerQmpcl in die LOfte tragen. Und 
doch mit welchem Stolze blickt der Türke auf die bescheidenste seiner Moscheen, 
auf die vom Luth oft bedeutend abweichenden Minaretc, so lanj,'e sie nur mit ihrem 
spit/.cii, liall)iinni<ljrckrüiitoii Fin^'or nach oben zeigen, was filudc er noch heute 
HU seiner w;u kciii,'cii Osciuhrückc zu tadeln, hätte ein Hochwasser sie nicht halb 
zerstürt! i'utunijflaube und Luwiäüeuhcit hülfen ihm glücklich Uber viele Dinge 
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hinweg, welche nach seiner Ansicht dea Occidentalcn Auge und Gefllhl mit Un- 
recht beleidigen. ' 

Um nicht gegen die Lovecer Moslinis ungerecht zu erscheinen, will ich gern 
ihre auffallende Rührigkeit in einigen Gewerben rühmen. Ganz besonders tüchtig 
sind sie als Gerber, dann als saradzi (V'erfertiger von ßauernschuben) und 
(ohadzi, welche mit Schnürwerk reich verzierte türkische Kleider fabriciren. 




Muslitiuchcr Tupfer KU Lovcc. 



Allerdings behauptet man, dass die muhamedanischeu Lovecer sich grosscnthcils 
aus den nahen „I'oniaci" - Dörfern rekrutiren, welche „bulgarische Moslims" be- 
wohnen. Ich werde von diesen im XI. Capitel sprechen. 

Die „KUrkdzi-Esnaf" (Kürschner) ist die blühendste Zunft der Stadt, sie zahlt 
SO ausschliesslich christliche Meister, demnach doppelt so viele als nach der 
officiellcn -\ngabe und unterhält ernen starken Ex|)ort an Kinder-, Kalb-, Ziegen- 
und Lammfellen durch Vermittlung ausländischer Agenten, welche periodisch das 

10* 
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Land berdseD, nadi Oeaterreioh und Frankreioh. Anch das BKoker^ Sdfenaieder- 
und Schneiderhandwwk fllr BauernansSge betreiben exaug Bulgaren. Die Seiden- 
zncht, welche frflher eine grosse Bedentang für den Krde ond die Stadt Lovee 
hatte) litt durch die Ranpenkrankheit ehensoeehr als der Weinbau, seit dieser 
anch an anderen Punkten des Landes nun stftrkor cnltinrt wird. Im Gänsen 
scheint LoTee zu den blflhenderen Städten des Tana>Vilajets zu gehören, obsohon 
von Seiten der stets wechselnden Kreisrorstftnde wenig odw gar nidits für denen 
Oedeihen geschieht 

Auch der Kuimakani, dcu ich am nächsten Tage in dem von Mithad errich- 
teten ,^eni-Konak" (neues Kreisamt) hesuchte, war voUkoumuTi ,.Joui" (neu) und 
leider auch ,,*rrfln" im Verwaltungsgcsoliäftc. Es war ein junger, uusschlicsKlich 
tiirkisrli sprechender, nett lakirter, tn lVlii he Cigaretten drehender Eflendi uns den 
Corridi»ren der Stainbider Bab-u-ali, wtlcht'r hier jene Studien praktisch ver- 
werthen soUte, die er wahrscheinlicb nie gemacht hatte. Trotzdem oder vielleicht 
eben deshalb, klagte er Ober das „Kismet" (Fatum), das ihn in dieses kalte, un- 
wirthliehe Land versetst hätte, es friere ihn fortwährend — das Thermometer 
seigte 18* CL hn Schatten — und er hätte nur ^en Wunsdi, das unangendmie, 
grCsstentheils Ton stOrrigen, mit ihren Bischöfen streitenden Bulgaren bewohnte 
Kaimakamlik mit dnem anderen in „Anatoli** Tertanschen m kennen. Schon im 
menschenfreundlichen Interesse der Ton dem guten Effendi Begierten, wflnschte 
ich ihm anfriclitig die baldigste Erfüllung neiner Sehnsucht und hiermit schied 
ich von dem „Jeni Kaimakain", über die loealen Verhältnisse so klug wie zuvor. 

Glileklichcrweise faud ich im ersten Lehrer der bulgarischen Schule, Herrn 
\ikola 1*. Kova^'ef, dann in dessen Freunden, den Kauf]<Miten Miro Pablov, 
.Mann] Lazaniv, Mito Pnp Kustnv, Maeogauov und nanieiitiich in I'op Kresto 
lischst iiitclliircnte Männer, diu cbensu liebeuswUrdig wie uuermUdet mich bei 
meinen Arliciten begleiteten. 

Zur Zeit der bulgarisclion Könige niUssen Lovec zahlreiche Kirchen ge- 
sohmDckt halten. Noch heute giebt es viele Plätze mit alten Maucru und Gräbern, 
welche man „(erkoriite^ nennt Aneh ihre Namen haben sieh erhalten. Sie 
waren der Sv. Paraskeva, dem Sv. Gjorgje, Nikola, Haralampi u. s. w. geweiht 
Heute lählt Loree nur drei Kirchen und alle tragen den Stempel der jtlngaten 
Zeit Zunächst besuchten wir die neueste im Harmani-Viertd gelegene und Sveta 
Troica geweihte Kirche, dann jenseits der BrOeke die Sr. NedeUa des Gongi 
Krai's, in der ich huntbemalte Gapitäle von einem neueren Baokfinstler traf, die, 
obgleich styllcs, doch eine gewisse Originalität der Erfindung zeigten. Zu St. 
Rogorodica im Dolni Krai sah ich eine prachtvoll geschnitzte Kanzel, das sehüne 
Work des bereits oft gerllhmten Meisters Pop von Travna (S. 124). 

Als ich mit meinen Begleitern die nahen Käumlichkeiten der dreiklassigen 
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NomuUsohnle betrat, «oboU mir ein mdodisolic« WilliLomiiiailied entg^e^;^ So- 
wold Koftben als Uldehen bevieaeo in einer unerwarteten PrUfting, dass Herr 
Koraiev mit seinen HUfiilebrem Georgi Kii^or und Hadü Jovanov Ton Sopot 
reebt tttebtig gearbeitet batte. 

Die biaoh^^ebe Beddeni ist arebitektoniacb ganz unbedeutend. leb lernte 
den Vladika Bilarion niebt peraOnlicb kennen, da er eben der bulgariaeben Na- 
tionnls^ node in Conatantinopel ptttitdirte. Obschon ein geborener Bulgare wurde 
er doch von sfimmtlichon FortsolirittsmHnnern der Stadt als ein mächtiges Hin- 
derniss fUr die raschere Entwicklung der N'olkshilduug bezcicbnet Er regierte 
ganz im Geiste der faniiriotisclKMi Hischöfc, als deren Zödincr er ergraut war. 
Auch ihm wurden frro.ssc Willklthrlichkeiten l)oi Iloiratlien und Sdieidungen zur 
Last gelegt, auch er wurde als {^ewinnsüchtip: ^'csrliililnt, doch niK-h Hchlimmer, 
er lag f(»rtwilhrend, gleich dem verjährten g^riecliist hcii Clerus, mit den Lehrern 
uud den liberaler gesiunteu Gei.stlicheu Ii. mit Pop Kresto im Kampfe. Es 
luun manebmal vor, dasa Professor Kovu6ev nach dem Hischof diu Kanzel bestieg 
und das Volk ttber desiett wirkliebes Interesse aufklärte, worauf Vladika Hila- 
rion damit antwortete, dass er dureb seine Landpopon Adressen bd den Bauern 
in Umlauf setste^ welebe dem Bisebof ibre ToUste Ergebenheit und Zufriedenbeit 
mit dessen Regiment ansspfaeb en. 

Man webt, der grosse, im Herten Enropa's snm Ausbmek gelangte Cultur^ 
kämpf swtaeb«! Sebnle und Kirebe bat bier an der Peiipberie unseres Wdttbeils, 
am Fusse des Balkans, seinen flammenden Wiedersehein gefunden. So schwach 
auch hier der Wissenschaft Licht, nimmer will es sich mit der nur bei vtdicr 
Finsterniss strahlenden Mitra friedlich vertragen. Im Gedankenaustausche mit 
dem kleinen Lovecer intellijrenten Kreise crüffueten sich mir neucrdinj;» Einl)li«'ke 
in die oft hyjicnridicakii Anschauun<ren und Strelniniren der .lunirhul^'areii. Sie 
waren mir interessant, wenn ich auch oft jrrösscre Klarheit und ruliip'e>< äircn 
verniisste. Es geht ehen mit jungen aut'strel»en<leu Nationen wie mit neuem Muste 
im engen Lasse — beide dridien die hemmende Hldle zu sprengen. 

Ich sollte mit einer frcuudlielieu Erinnerung von Lovec scheiden. „Sie ver- 
weilen morgen noeb bei uns — meinte verbindlieb Professor Kovafier — dann 
fdem wir ein Doppclfest, dem beiL Petrov und Ibnen su Ebren. Sie sind von 
Meister Abadii Peniu, in dessen Haus ein beiteres Jugendfest begangen wird, 
frenndliebst geladen und gestatten uns Ibre ernsten Studien durch einige beitere 
Stunden sn kflnEen." lob ging nie einer Gelegenheit aus dem Wege, meine Kennt* 
niss bulgariseben Volkslebens su bereiebem und sagte zu. 

Bereits im I. Bande (8. 64) erzählte iob, wie zu Lovee am Sonnonwendtago 
(24. Juni) die Mttdchen frtth Morgens an den rasch fliessenden Osem ziehen, 
die Abends zuvor gewundenen Krinze zugleiob in den Fluss werfen und wie der 
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iillen voraus schwimmende Kranz die Eignerin verpflichtet, ihren Gespielinnen ein 
Festgclagc mit Musik und Tanz am „Pctrov den" zu geben. Der Zufall machte 
mich nun zum Zeugen des fröhlichen Festes, Der 29. Juni wurde ein Tag hei- 
teren Geniessens, eine Nachfeier des Erwachens der Natur zu neuem Schaffen, 
gefeiert von ihren prächtigsten Geschöpfen, von einem Kreise blühender Mädchen 
in ungebundener Lustigkeit. 

Am nächsten Tage kam Herr Kovaiev mich zu holen. Vielstimmiger Ge- 
sang, Svirala- und Tambourintöne Hessen uns das Festhaus nicht verfehlen. Wir 
traten in einen mässig grossen, mit Guirlanden geschmQckten Raum, dessen präch- 
tigste Zier aber die ungezwungen auf niedrigen Sitzkissen und Teppichen male- 
risch lagernden frischen Mädchcngcstalten bildeten. Ich erblickte nur wenig regel- 
mässig schöne Gesichter, doch die Au^en waren durchgehends dunkel und vielleicht 
erhöhte die Erregung und Freude ihren Ausdruck. Da war nicht« von jener Ver- 
legenheit und falschen Coquetterie zu erblicken, wie sie leider im Occident den 
Mädchen schon im jüngsten Alter eigen. Gleich einem Chor von Nachtigallen 
schmetterten sie ihre Lieder zu Ehren des Frühlings hinaus, einige der elastischen 
Gestalten traten abwechselnd zum Horareigcn zusammen und dazwischen tönten 
Wechselgesänge. Nur schwer trennte ich mich von dem prächtigen Bilde, denn 
wahrlich Freund Kovai^ev hatte Hecht, es war geeignet, die oft bitteren W^ider- 
wärtigkeiten des Rciscns auf türkischem Boden ein wenig vergessen zu lassen. 

Die nordöstliche Route von Lovec nach Svistov, welche ich am Nachmittag 
desselben Tages noch einschlug, zählt wohl, von den erlangten geographisch- 
ethnographischen Resultaten abgesehen, zu den monotonsten meiner Reisen durch 
Bulgarien. Ausserhalb der Stadt, wo die Redifs des Kreises im Sommer ihr 
Uebungslager nahe am Osera aufzuschlagen pflegen, treten die Höhen gegen NW. 
zurück und die Strasse bleibt gleich ferne von ihnen, wie von dem das rechte 
Oscmufer besäumenden rcichbewaldcten Gebirgszuge. Bereits nach einstündigem 
Ritte befand ich mich auf der niederen, vom 'Hmok bis zum Pontus streichenden, 
durch unbedeutende Erhebungen undulirten Terrasse, deren dunkles Alluvium 
wohl der ergiebigste Acker- und Weideboden bedeckte, dessen landschaftliche 
Physiognomie aber auf weite Strecken durch den mangelnden Wald jeglichen 
Reizes entbehrt. 

Nur in den tieferen Einschnitten des Terrains vormochten sich vereinzelte 
Baumgruppen zu erhalten. Getränkt von zur Regenzeit anschwellenden kleinen 
Wasseradern, beschatten diese frischen Oasen, gewöhnlich hart an der Strasse, 
einen Brunnen und gewähren den Hcerden und ihren Hirten im heissen Sonnen- 
brände einen erwünschten Zufluchtsort Wahrscheinlich dessbalb entgingen sie 
auch dem Vandalismus der .\nwohner, welche, da frühere Generationen 
den Wald vernichteten und eine unvernünftige Regierung ihnen die Ausbeutung 
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der nAta StdnkoUenla^ reraagt, bier bereits snni Torf greifen mtlsien, um steh 

(las nütbigc Fenemiigsmaterial za verechaffcn. Mit dem Walde scheint aucb die 
Vogelwclt hier ati«geitorben zu sein. Ausser heiseren Dohlen durohBebnitten nnr 
Aase witternde Geier, seltener kreisende Adler die Luft 

Stark strömender Hoyren zwan;; micli zu Drenovo, einem von Moslims und 
Bulgaren bewohnten Dorfe, frühzeitig Kunak zu machen. Die rntcrliringung 
meiner l'ferde verursachte heftigen Streit zwischen den beiden Oi-tüliülftcn, wie 
immer in ähnliclicn Fällen siegte auch liier die herrschende Kaec und die Sorge 
für Fourage u. s. w. tiel den Hulgareu zu. Die Familie, welcher ich vom Cor- 
bascbi xogewieeen wurde, cmpüng micb mit unverboblenem Widerwillen, und 
beamidere waren es die IVauen, weldte keifend nnd tobend ttber die iuit6i1i<^ 
Einqiiartienniig sich nioht beniliigen wollten. Ich griff sa ebem probaten Mittel, 
sehenkta den Kiadwn efailge Piaster, eric^ das Gdd für Gerste v. s. w. zum 
Torans nnd der Friede stdite sieh allmftlig her. Kiohi so leicht oder richtiger 
gar nicht wollte es mir aber gelingen, die Mosqnitos und andere sehwaize Quftl- 
geister sn bannen, die vereint mit dem Heulen der Hofbunde allen Schlaf Ton 
meinem Lager scheuchten. Selbst die gelobten Kräuter aus dem Lande des „Kö- 
nigs aller Könige" versagten ihre Wirkung und da auch von Aassm abscheu- 
licher Torfbrandgeruch in den kleinen ILmm durch doHscn zerrissene Papier- 
scheiben drang, Hess ich in alier Morgenfrühe satteln und cnipfabl mich mit stillen • 
Verwünschungen dem ungastlichen Dorfe auf „Nimmerwiedersehen". 

Im scharfen Trabe errciclite ich in 1 St. da.s henachharte Vu^-itren, wo ich 
in einem gastfreundlichen Hauerngehöfte mit frisch gemolkener BUffclmilch 
micb ein wenig restaurirte. Hier stiess ich auf nach der Krim 1861 emigrirte 
und dann wieder nuftckgewaBderla Bnlgarsn, wdohe, da sie ihre verlassenen 
Hiuser von den an ihftt Stelle angesieddten Tataren besetst landen, nun troglo- 
dytoiartige Erdhtttten bewohnen, wie solche meine Abbildang im I Bande am Lom 
seigi Der NiTeau-Untersehicd zwischen Vuftitren und Lovee betri^;t nadi meiner 
HessuQg 77 Meter, 2Vt Mdlen weiter, bei dem in einem trockenen Einschnitte 
der Terrasse gelegnen Neredinee (auch Badenica genannt) aber bereits 179 M. 
Dieses Dorf bat wie die meisten Orte des Hikopoler Kaia, x. B. das nahe Vina, 
eine aus Bulgaren, Türken, Tataren und Tscherkessen bunt lusn mm engew Orfelte 
Bevölkerung. Die Helden des Kaukasus treten hier tlherhaupt häufiger auf, leider 
aber nicht zu höherer Gesittung, Sicherheit und Freude ihrer friedlichen Nach- 
harn. Viele tscherkessisclie rJrältcr erheben sich hart lu lien jenen aus der grossen 
Völkcrwanderun;,', und so lei( lit wie die hier begrabenen Tuniulinienschen dem 
gegcnwärtif^cn, werden linchst wahrscheinlich dem künftigen Culturforschcr die 
Söhne des Kaukasus wiegen. 

Nachdem unser Weg zwischen Neredinee und Vina in die durch Mitbad von 
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Svistüv nacli Plevi-u angelegte Strasse gcniöndet, übersetzten wir bei Bulgaren! 
auf ziemlich solider Brücke den in grossem Bogen von W. kommenden Osem An- 
gesicbtä einer stark benmnuten Karaula und zahlreicher Grabhügel, welche von 
allen höheren Punkten in da» breite, von reichem agricolen Leben erfüllte Fluss- 
thal herabblickten. Auch frischeres Grün und Laubhulz erquickten hier wieder 
das Auge und der Anstieg zur Terrasse gewährte einen hübschen Blick gegen 
SO., wo zwei Meilen ferne des ,/'atal Tepe" duftige Umrisse auftauchten. Oben, 
in einer zum Lagern geschaffenen grUuen Mulde trafen wir etwa 80 Bulgaren 
beider Geschlechter, welche alljährlich zur Erntezeit ihre zu Hause überflüssigen, 
flinken, muskulösen Arme aus den höchsten Balkanthälern in die walachische 
Ebene tragen und, nachdem sie auf den ausgedehnten BojarengUtem einiges Baar- 
geld erworben, dann »ncder zurückkehren. Diese wandernden Balkandzi geben 
den Gastwirtheu nichts zu verdienen. Sie reisen in grösseren Trupps zu Fusse, 
schleppen den nothwendigen Proviant: Mehl, Butter u. s. w. auf Packpferden mit, 
rasten an bestimmten Orten und, erlaubt es das Wetter nur einigermassen, am 
liebsten im Freien. Die lageradcn Gruppen bereiteten eben in metallenen 
Kesseln ihre magere (."orba (Brotsuppe mit etwas Fett) und der Schall ihrer 
lustigen Wechselgesänge begleitete uns noch lange. 

Mannigfache Ursachen trugen früher dazu bei, dass die Ackerbau treibende Be- 
völkerung sich von der Ebene in die Bergregion zurückzog. Wie viel braches 
Land hatte ich nur an diesem einzigen Tage von Lovec bis Bulgareni hart am 
Wege gesehen! Die Verhältnisse veränderten sich seit den letzten Jahren be- 
deutend zum Bessern; könnte die überschüssige Volkskraft, welche einst vor dem 
Terrorisnms der herrsehenden Race ins Bergesdunkel flüchtete, nicht zur Culti- 
virung der verödeten Douauterrassc herangezogen werden? Ein türkischer Vilajet- 
Gouverueur hat leider wenig Zeit, an derlei Dinge zu decken. Nur Mitbad regte 
auch in dieser Kichtung Versuche an und am nächsten Morgen stiess ich zu Buzur- 
luk, i Meile unterhall) Stisarov, auf einen scheinbar geglückten. 

Sti-sarov (tUrk. Istisur) ist ein wohlhabendes Dorf v<m nahe 100 bulgarischen 
und 16 tatarischen Gehöften mit grosser Kirche und kleiner Moschee. Ich Ober- 
nachtete daselbst und besuchte noch Abends bei 20" C. im Schatten die unter 
Zelten sommcrndcn Zigeuner, welche hier die salpcterhaltige Erde mit dem gleichen 
Process, wie ich ihn S. 7!» geschildert, auslaugen. In der Fortsetzung des von 
einem dünnen Faden berieselten Einschnittes durchschneidet die Strasse die erwähnte 
neue Balkandzi -Ansicdlung Buzurluk. An der eigenthUmlichen blauen Frauen- 
tracbt, an dem merkwürdig elastischen Schritt der von und zum Wasser eilenden 
Mädchen erkannte ich sofort die „Balkandzi'*, ein Name, mit welchem die Bulga- 
ren dc^ Balkans von jenen der danubischen und thracischen Ebene unterschieden 
werden. Der Ort bcisst auch nach (Km Kaimakam, welcher die Emigration aus 
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dem Balkan von Elena 1868 hierher leitete, „MOhttt Bei KCl**. Die guten Leute 
lobten den treffliehen Tausch, den prftehtig lohnenden Boden, nur an die „diclie* 
Luft und an das Trinkwasser ^ewOhnten sie Bich schwer, esjvarfreUtch mit den 
krystaliroinon BaU^anquellen niebt tm vrr<.'I( i(-licn. 

Wir ginron auf das rcdite Ufer des IJächleiü» Uber. Kurz darauf kündigten 
riesige Hebwärnic von Wufiscrvögeln, welche Uber un><('ron Köpfen hinzogen, die 
Nfihe der Donau an. Ein breiter, in flllssiircs (i<il(l •,'ctauflitcr Streif fliiniiRrte 
I»lötzii('li vor uns auf, das Auge war \m\ dem ^.Teilen Liebte geblendet, web'lies 
den uns vom Strome trennenden AUuviunistreif bellgcll) färbte und den fernen 
Thuruj der katiioliseben Kirelic zu Beliua einem Pharus äbulieli ia Siebt treten 
liesft. Ziemlich dicht am Ufer bogen vir um das „Bender Tepesi'^, auf dessen 
Spille ein römiseher Thann des dnstigen BeiehsUmes gestanden hahen mochte, 
und gehingten am 7 Uhr an das „Gon^e Oreie Beklemeh", dessra gastfrennd- 
liehe bnigarisehe WSchter ans Ireffliehen Kaffee kredensten. Troti der 19* 0. im 
Schatten fesselte ans der AnbUek des mlehtigen, lange entbehrten Strombildea. 
Die Anssioht aber, wteb einige Stonden in gesteigerter Hittsgaglnlh allen ErSm- 
mnngen des steilgehdseht«s sdiattenlosen Ufers wahllos bis SviitoT folgen zu 
müssen, würe wohl geeignet gewesen zu verstimmen, hätte mir nicht andrerseits 
die Hoffnung gewinkt, (b>rt endlieli dio sehnsQchtig «iwarteten, lang entbehrten 
Kacbricbten aus der lieimuth zu fniden. 

Der grosse ii8cbrei(*lie See vnn Svistov, welcher vom eigentlichen Donaubottc 
nur (lurrli eine srrösstentbeils iibrrdiitlicte sebniiilc Harre getrennt wird, verleiht 
bei seiiH in sddlichsten l'unkte dem Stromspiegel eine nahezu unabselil)are Hreite. 
Vom zweiten l)i>lna Oresc Ik'klemeh schräg hinüber gegen Cimnicu gesehen, be- 
trägt dieselbe mindestens 1 ' 4 Meile und die am rumiluisehen L'fer fahrenden 
Dampfer venrathen sieh nur bei starkem Raucb. Unser Wog führte grösstentbeils 
hart am See, stellenweise, wo er aasgetreten, aneh dnich das Wasser und erst 
spftter, nfther aar Stadt, zwischen höher gelegenen Obst- and Weingtrten auf ver- 
einzelten, xam See rorspringenden Nasen. Im Gegensati zur lauflos anf dem 
Wasser lagernden Rahe, welehe nur Terschenehte StOrehe, niederstossende Fisch- 
reiher, beutelustige Pelikane oder aulBiegende Entenschwirme unterbraehen, 
hnrrsehte anf dem Lande reges Leben, Ueberall ertönte Gesang der in den 
„Carora niva** hantirenden Städter, hier und da wurde mir prUehtiges Obnt ange- 
boten und der ausserordentlich kalte Quell der „Elezova (e^ma" erquickte uns. 

Erst am östlichsten Seerando, wo er in das eigentliche Donaube'tt Übergeht, 
wurde ich der Silhouette Svistovs i)Iützlieh ansiebflL'. babl erreichten wir das 
„Kekene Mahale", wi» grosseutlieils walaeliische Fischer svuhnen, und weiter das 
,,Uibari M", wd unter wenig arouiatischen Düften die nächtliche Seeauslicule. rie- 
sige Ötürc, Kurpfeu, iiuusen, dann sabie (Säbeltische) in höchst uuappetitlieher 
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Weise Mogeschlaehtet worden. Bietige QumnUtäten getrodiiteler Waare finden 
ridi hier seitweise für den Eipert nnd al« Vomlh ttx die Fastenzeit anfge- 
speiehert Mandiei gntgemdnte „dobro doile" tSnte mir schon an der Skela 
entgegen, die GrSsse mdurten sieh anf dem Wege zur ^Agentia''. Dort erwartete 

mich ein ziemlich wuchtiges Pnquct mit Briefen und Zeitungen. Nun war ich 
nach drciwüchcntlielier Entbehrung duroli dieses medium wieder glücklich bei 
den Lieben, in Europa, mitten im Getriebe der Welt und das bescheidcno StUb- 
chon im „Jnnakev Hnn" schwamm fUr mich eine Stunde lang im goldigsten, firüb- 
Uchstcn Uchte — trotzdem es in Sviötov lag. 

Hvistov, bei den neubulgarischen Schriftstollem auch Svejestov, im Occident 
bekannter als „Sistnw", frilt als eine der wohlhabendsten Ilandelsstädte der unteren 
Dunau. Eh ist schwer nachzuweisen, woher der Name abzuleiten ist Auf älteren 
Karton erscheint er bereits in seiner heutigen bulgarischen Form. Die ältesten 
Stadtreste Hegen westlieh vom gegenwärtigen Weiehhtide in don Piftman's Wein- 
girten des sogenannten «Stahlen". Dort stOost man noch anf unzweifelhaft antike 
lisuem. Naeh Tergleiehang der Terschiedenen attao Itinerarien shid es sweUU- 
los jene der rtaiisehen Golonie Novae. Naeh Mannert gehörte diese ni den frohe* - 
sten Anlagen der SOmer, sdion Ptolemaens kennt sle^ das Itiner. Ant maeht sie 
zum 1^ des Generalstabcs der ersten Ital. Legion, die Not Imp. bestitigt es 
nnd erwähnt sie ausdrttelüich als Garnison eines Theiles der V. Cohorte dieser 
Legion. Marcellinus nennt sie „Novensis Moesiac n'vitas". Auch die Byzantiner 
Hierocles und Procopius erwHhnon sir, Justinian durfte also das von den Bar- 
baren zerstörte Novae restaurirt haben. Bei dessen wichtiger Lage ist es kaum 
zu bezweifeln und wahrscheinlich rührt die erste Befestigung auf der Cuka 
aus dieser Epoche her, Spuren römischer Werke habe ich mindestens doit nicbt 
gefunden. 

Auch Kieperts Karte „Dacia'' in Moromsen's Corp. inscr. Lat setzt Novae an 
Staklcn's Stelle an. Letzteres ersehtint aber ab Dorf angegeben, was auf einem 
Irrthum lierubt, denn es befindet sieh dort keine Niederlassung, sondern nur dn 
Complez Ton Wdngfirten, der Stadt SvÜtOT angebDrend nnd eine Rnin^putitte, 
weleber wir berdts eine Menge rAmisoher Insehriften verdanken. Wir finden im 
in. Bande des Hommsen^sehen Werkes die Nr. 749, 750, 756, 757, 758, 759, 
wdebe dUnmtlieh von StaUen oder ans dessen Umgebung herrühren. Zwd dieser 
Inschriftsteine wanderten naeh Bukarest, zwd andere sah ieb im Hofe der grossen 
bulgarischen Schule. 

Die Tllrkcnkri( vLre liattcn das einst bedeutende Sviötov zum elenden Dorfe 
herabgebracht. Seit doni XVI. Jahrb. rllckte es von den „Staklen" stets mehr 
östliel) vor und fjclanjfte allniriliir anf seiner licutiircii Stelle zu erneuter BHlthc. 
Als ÜestciToich nach seinem siegreichen Feldzuge, durch die Allianz Preussens 
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luit der Pforte (I7!)n), sowie (hircli En-^liunlK und Hnllands EiliMsucht gedrängt, 
auf dem Keielicubacher Congrcsüc Frieden mit der Türkei und zwar auf Gnind- 
lagc des status quo vor dem Kriege scLIoss, uäldto mau SviAtov zum Orte der 
letzten Unterhandlung«!!, und nachdem sich dieselben durch kleinliche Intriguen 
luge hingeschleppt, kam hiw am 4. Angut daa FriedaudnatanuMiiI rom «jffiakow" 
sa Stande, auf dem die hentigmi Qreasen swisohen Oestardeh und der TBilcd 
benilien. Gebreekenen Henena nnteneiehnete Kaiier Joaepk danelbe und lie- 
ferte mit Anmahme dea wieder arnngeaen Alt-Onova die durch Laodon and 
Ooharg gemaohten BerUach-walachiaehen Erobentngen dem Snltan ans. 

Anders KaAarina von Rassland, welche die fremden YermitfltingaToraehlige 
-/urQckwies, den Kampf allein fortsetzte, dem Halbmond nach eigenem Ermessen 
den Frieden unter liarten Bedingungen zn Jassy (1792) auferlegte und die Dniester- 
grenze sieh errang. Von da ab datirt der stabile Gegensatz in Oesterreichs und 
Kusslands Orientpolitik, den FUrst Metteruieh förmlieh zu einem unanfeehtbaren 
Glaubenssatz des Wiener Ballhausplatzefi g^ostalfetc! — Vergel)cn8 bemUbte ich 
mich, da» Gebäude ausfindig zu maelien, in dem Oesterreieb jenes Instrument 
unterzeichnete, welohes dessen Stellung zum „Krlifeind" in die des wcddwollend- 
sten Freundes bis zu den letzten Tagen herab veränderte. Kussland hatte aber 
bald daraaf wieder seinen Kampf gegen die Ttrkoi aufgenommen, aberschwemmte 
.die DonanUtnder ndt seinen Hewen nnd diese verwllsteten wiederholt stmmtliehe 
Donanstidte. Im J. 1810 wnrde SfUtoT dnreh General Saint Priest in Brand 
gesteckt Seine BerOlkemng flnditete naeh den nftdisten DArfem und auf das 
walachisehe Ufer. 

Wäre SviltoT's geographisehe Lage nieht eine so ansserordentUeh günstige 
für den Handel, so wflrde es nach den wiederholt Ober dasselbe hereingebroehenen 
Zerstörungen, z. B. 1797 durch des rebellischen Pasvan Oglu's Krdschalien u. s. w., 
wohl nnr mehr in den gesebichllichen Annalen zu finden sein. Es kehrten jedoch 
immer viele der alten Einwohner zur verlassenen Stätte ziirliek, friache Zuzüge 
aus dem Innern traten hinzu und sclion um lb20 begann Svi^tov sich wieder 
von dem ihm durch Saint l'riest versetzten harten Schlage zu erholen. Der tflr- 
kisch-russiscbc Krieg (IS2S — 2i() lirachte wohl neue Prüfungen fijr die aus der 
Asche kaum erstandene Stadt. Neuerdings erfolgte ein Exodus nach dem jen- 
seitigen Cimuica und das heutige walacbischc Städtchen Alexandria wurde damals 
Ton SvUtover FMehtUBgen bevdlkert Doeh ^e knn datanf dem unteren Donau- 
gebiete friseh polsirendes Leben yemiittelnde östetreiehisehe Dampfschiffilalnrt 
brachte Svifttov dne neae Epoehe, bald war es riner der wichtigsten Stapdpankte 
Ar das mittlere Donan-BnJgarien, Thraden und Macedonien. 

Von der Denan ans gesehen, gewftbrt S^tov einen sehr freundlichen An- 
blick. Die Stadt lehnt sieh und steigt theilweise amphitheatraliseh auf an dim 
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mit Obst- and Wdni^rten bedeckten HVhen des „Knd>b«fa^ und erhielt früher t 
dnreh die nunmehr serbr0dcdMle& Bninen dei mittelaltNiiehen Schloaees der 

ifCakahdbc" einen malerischen Abschluss. Unten nm Donauafcr ddint sidi eine 
langgestreckte Zeile IitlbHclicr eiiistückiger Gebäude und Magazine aus, welehe 
meist erst nach dem letzten bedeutenden Brande im Juni 1870, während dessen 
ich ziifailip: an der Stadt vnrUberfuhr, im europHisohen Style aufgebaut wurden. 
Hier hcrr.Hoht v{--j;vr Virkelir im Sommer und nameutlich zur Zeit des Ccrcalien- 
exports bck'licn un/,ählij,'e BUffehvagcn- und Pferde-Caravanen, Schiffsvolk, ladende 
Schleppschifife, Kemorqucure, Karlaschen u. s. w. die Lände. Die ..Agentia" bildet 
dann den Mittelpunkt eines ausserordentlich buuteu Treibens, an dem der Fremde 
sich gerne ergötzt 

Da ieh die HandebrerhiltnieBe „Denan -Bnlgnriena^ im dritten Bande spcei- 
eller behandeln «erde^ darf ieh mieh hier daranf beBefaitnken sn erwAhnen, daM 
die Einnahmen des STifttoTer Zollamtes sieh dnrehsehnittlidi in den letsten Jahren 
auf Vit MlHonen Piaster beliefen, woTon */> wif den Import, */« ^ ^ 
Export entfallen. Die Stadt ^ng flhrigens Ton 1873—76 bedeutend in ihrem 
Wohlstande lurilek, denn die Hanpteinnahmsqnelle der bulgarischen Stadt- ond 
Landbevölkerung, die frflher schwunghaft betriebene Viehzucht, wurde durch das 
ihr zum Zwecke der Tscbcrkcsscn- Ansicdlung entzogene Weideland ansehnlich 
reduzirt. Auch litt der Feldbau in den letzten Jahren durch die mangelnde 
Aussaat, und c« stand zu bcflircbten, dass durch die verkehrten Maassregeln | 
des türkischen Kegiments auch der geseguete Boden Bulgariens dem trau- 
rigen Schicksal Keiner aniitoliacben Provinzen anhcinifalieu könnte! Nicht 
wenig wurde auch Svistov's raschere Entwicklung durch die Folgen der 
grossen Bank- uud Ilandelskrisiu eniphudlieb beeiutiusst, uutcr welcher der aller 
Hilfsquellen bare Osten Europa's gleichfalls stark litt. Da es dort an Cn- 
ditinstituten jeder Art fehl^ ist seitdem die r<^ Banlust zu SvifttoT wieder dn- 
geschlummert 

In der hoher gelegenen Öuka befindet sieh dne dem h. Demetrius geweihte 
Kirche. Sie ersehdnt unbedeutend gegenttber dem grossen Neubau, welchen die 
STiitoTcr Gemeinde im Dolna Uahale ausfOhrte, obwohl dort die geriUunigen, nun 
verlassenen St. Pde^ und FkonA; Ilga<Kirehen bestanden und auch das Sradsja 
Mahale seine Kirche „Sv. Preobraicnije" besass. Die im J. 1B67 vollendete kost- 
spielige grosse Kirche ist construktiv ebenso unorganisch und in decorativer Be- 
zichang gleich styllos wie die Mehrzahl aller modernen Bauten in diesen Ländern, 
Constantinopel nicht .ausgeschlossen. Wohl ül)erraseht der kühne imposante Kuppel- 
bau, doch mangelt ihm die Soliditilt und ich möchte ihm kein allzu hohes Alter 
voraussagen; auch die weit vorspringende Frauenemporc erscbeint jeder Stütze | 
entbehrend, wie augeklebt, die Fensteröffnungen sind iiind, oval, quadratisch mit 
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gndem Stone oder §» flMheo Spitsbogen abgeaefaloMea, «adenr StykOnden 

nicht zu gedenken. Auch die Bilder der Ikonostasig von dem in Mllnrbcn gcbil 
detnn Snitover Maler Pavievii erheben Kich nicht Uber Alltagsnrbeit. Die Kirche 
verschlang, abgesehen von Naturalapenden in Steinen, Zi(>^elii, Fuhren u. s. w., 
etwa 500,000 Piaster Baixrgeld; trotzdem erbaute man neuestcns auch im Kraiua- 
Mahale eine neue Kirche, zu welcher ein nach liukurcst enii^'rirtcr Svistover 
reicher Kaufmann, Namens Balaban, <Ien (irundfond mit looo Dukaten tcstainon- 
tarisch stiftete. Durch Zinsen, andere iVci willige Spenden und eine Anleihe w urde 
das Capital vergrüssert und der Neubau bereite vom Tiinovocr Aletrupoliteu feier- 
lich geweiht 

Svlitor liUt gegenwirtig mikb tu 2000 bnlgariscbe, etwa 100 welaohisohe, 
1532 türkiiehe and 160 SgeonerhAiuer. Dieie 3620 PrivAthAuier, su welelieii 
neefa viele IbBcheeo, 3 Kirehen und andere OfiiBiitiiche Gebftnde von wenig mo- 
niimeBtalem Charakter hinsutreten, theilen aieh in 6 Hanpt-Hahale. Die Tüiken 
wohnen im f/Tana MahdeaS" und Paar*, die Bulgaren im „Dolna Mabale^ 
weldiee ans den Vierteln „Pop Miho" und „Piqi Geotsi" besteht^ dann im „Sredna 
Mabale" (Viertel „Pop Todor" und „GrelLa Hahalfl^ und im „Kraina Mahale", 
auch „Kenar"- oder „Harizan-Mahale" genannt, die Walachen endlieb im „Vlaftka 
Mabale**, dem westlichsten Theile der Stadt. 

Bis zum grossen Brande im J. islO o^i^^tiI•tp auf der C'uka, ein bcfostiirter 
Stadttheil (Kaleb), an ^Yclchcn sich Erinnerungen au Jl^uo durch Verfol<;iiu^' /um 
Exodus nach rii^Min gezwungenen rümisch-kathnlischen Bulgaren knU|tlVn Der 
Tradition nach stand hier nämlich eine (dreischiflige?) lateinische Kirche mit drei 
Abtheilungen, für den Altar, für Männer und Frauen. V(»r der hochgelegenen 
Kirche war eine Kanone aufgepflanzt, die zur Bamazanzeit den Moalinia die heisa 
ersehnte Abendstunde rerkflndete. Hier befand sieh anch der türkisebe Biehi- 
platt für nun Tode Tenrthdlte KBecbtgläubige", welche erdiDseelt und in einem 
dgens daan voiberdteten Graben bestattet wurden. Vor 15 Jahren verwendete 
die Begiemng die letiten Hanerreste der .latdniwdien ^ukakirehe" sum Aufbau 
der ,fJeni KSsehla" (neuen Kaserne). 

Aneh illr die Verbessemng des STifttorer Schulwesens wurden die grOsiten 
Summen von Sdte ausgewanderter Hulgarcn gespendet, welche ihre Anhänglich- 
keit auch in der Ferne ihrer Vaterstadt bewahrten. Das jüngste grossartige Ver> 
machtniss rührt beispielsweise von dem am lU. März 1870 zu Wien verstorbenen 
Keali täten besitzcr Todor Milanovi(!' her. Er tcstirtc sein bedeutendes Gcsanimt- 
vermugen, bestehend in etwa bOO,oni» Piastern Baargeld, (Jrundstiickeu, Häusern 
und einer Bibliothek, ausschliesslich für Scliul uiul HihUuigszweckc der Svistover 
Gemeinde, während er es ist dies be/.eiehneud fUr den nllclitenien Sinn des 
Volkes — seinem religiösen Gefühle mit der Widmung eiues „kleiueu iu Uussluud 
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ammkaiifendeii Evangeliiiiiii* ftr die SvifttoTer Si EüMkirehe genlgl^ wo er eis 
HiUnoni'seheB Familien-Denknud stiftetou 

SvUtoT war eine der etaten bolgariadieii StSdlCi wo die alaTiieh-iiatioiude 
Sproclie in die Sohnle einführt wurde. Sehen nm 1833 wurde seine grieebiaebe 

Lehranstalt in eine bcUeniseh-slavisehe verwandelt und 1836 wurde aus dem Ver* 

milchtniss des Kaufmanns An^;clov die erste rcinslavisdic Schule daselbst be- 
gründet Gegenwärtig besitzt jedes der drei cbristlichen Mahulc Svistov's 1 Knaben- 
und 1 Mädcben-Eleuientarscbulc mit 411 Kuaben und 186 Mädcheu (1874), dann 
im Srednja - Mabalc eine höhere Schule, vorläufig,' au8 4 Classcn liesteliciul, iu 
welchen zuBamnien 13 Lehrer und 7 LelireriiiiiLii wirlTcn. AHgcmcinü und bul- 
garische (Jescbicbte, Graininatil<, Physik, Hutanik, Algebra, Geometrie, türkische 
und franzosiachc Sprache, Keligioiiskbrc, Thiloriophie und manch anderes wird an 
der höheren Schule vorgetragen. Sic wurde von UO ScbUleru und 4ü Schülerinnen 
beaueht leb hatte am 2. JoU 1871 der feieiliohen Jabrea-PrMnng der lettteren 
angewohnt und war dureb die Fortoebritte und Intelligens der Zflglinge in hohem 
Grade erfreut Die Mfltler folgten mit aiebtharer Theibmbme der LAmog aiidi- 
metieeber Exempel, welefae ihre TOehter auf der Tafel oder im Kopfe anafUuten. 
Die Versammlung trug ein aamudiigeB Geprige durch die ansdrueksTollen sehö- 
neu Jugendlieben Hädobenkttpfe. Alles hatte den besten Staat aagd^ und neben 
europäischen Mddcn traten orientalische Beminiseenien, namentlich im Kopfputze 
auf. Dasselbe Gemenge, den Kampf alter gegen importirto occideutale Sitte fand 
ich auch in der Ausstattung der UAuser besserer Familien, bei welchen ich Bc- 
suclie machte. Oft traf ich bequeme uicdrii^e Sitzbrinkc an deu Wänden und Stühle 
vor einem Wiener Flügel. Spiegel kleiuer Formate und schlechte Wiener „Möbcl- 
bibler" in Gi>ldrahmcn zählen zum erlesensten Luxus, noch mehr aber Kleider- 
kasten und Schreibtische, da der Bulgare gleich dem Türken gewühnlich nur 
einige in die Mauer vertiefte Schränke zum Aufbewahren .seiner werthvollereu 
Habe bmtttat Die moiate Sorgfalt wird dem kleinen \ orgartcu des ilauses zu- 
gewendet^ indem man die Rabatten mit fiaehkieiehi oder in sonstiger Weise um- 
randet und möglichst viele buntgeOrbte, auf Stibe gesteckte Glaakugefai in den 
Blumenheeken anbringti swisehen weldien oft ein kleiner Springbrunnen oder 
metallener Wasserspeier munter plitsebert Einige Oleander-, Citronen- und 
Feigenbäume, dann alte Buchs- und Weinheeken fehlen selten und bilden die 
Freude des Eigners. 

Am Mittag dcsselbmi Sonntags wurde mir das unerwartete Schauspiel einer 
methodistischen Trauung. Ein ehemaliger Schubmacher Gavricl Hiev, ttl>er 
welchen „der Geist des Herrn unerwartet gekommen", hatte als „Workman 
of the mission" dem Methodistenthum etwa 10 früher orth<»(lit.\e Svisfdver Sceleu 
zugeführt. lUev bcsass etwas von Dickens' köstlich carrikii-tcn cuglischcu scbool- 
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maateis nnd ma hxknn Apotfdbcnif hatte sdnem gAnieD Wesen ein bödist 
eigendiniiilieh quAkerieoliee Geprige aniigedrllekt Er taufte und absolTirie, laa 
die Bibel vor und soigte aneh MNUt durob Tiaotitehen u. s. w. fttr das Heil seiner 
kleinen Neopbytenscbaar, doch die Spendong der hdligcn Tranuigsweibe lag 

uusKorbalb seiner gcUtlioben Macbtopbüre, um diese zu vollziebcn, war eigens 
der durch ganz Bulgarien woblbekannte Mr. Long von Constantinopel nach äviätoY 

gekommen. 

Ausser den in FcHtkleidern cracbicniencn Vorwandten des zu trauenden Braut- 
paares hatten sieb aueb viele Xcu<,ncrii,'C im llt)ebzeit.>liause einircl'uudcu. Die 
Braut trug einen Myrtlicnkranz im Haare und ilir bedeutend jiin^^erer Hräutigam 
erwartete trotsuieui etwun ungeduldig den ßegiun der Cksremuuie, den Mr. Long, 
aaebdem «r lieb mit mir Uber bulgarische Keligions- und Bildungsverbiltnisse 
aaterbslten, in frierlieh stimmender Weise mit der Vorlesung eines Psabns in 
bttigaiiseber Spradie und einer Anrede erSifoete^ iroranf die eigenfliebe Trauung 
folgte. Mr. Leng bildete hierauf den Mittelpunkt der Mflnner, wie seine geistlieh 
angebauehte EhehlUfta jenen der in ein sweitea Gemaeh sieb surllcksidienden 
Frauen. 

Wahrend des ganzen Aetes, der durch die fremdartig salbungSToIl getragene 
Beoitation der bulgariBcheD Gebete, trotz des fehlenden Kircbenpdmpcs, des Weih* 
raucbs, der Kerzen und Brautkronen, einen tiefen Eindi uck auf die Vcrsanindung: 
zu Oben schien, bewiesen die in grosser Majorität anwesenden orthodoxen Gäste 
die grÖBSto Zurflckbaltung und ch war von Intob iaiiz keine Spur zu erblicken. 
Am Abend sollte Mr. Long ein zweites Paar trauen. leb weis« nicht, ob das 
Erselieinen des wackern Aj)ostcIö zu Svistov seiner Kirebe viele Neopbvten ge- 
wann, jedenfalls entwickelt aber dieser tüelitige Mann die cr.sjnicöslichste Tbätig- 
keit, «eiche meiner Ansicht nach darin gipfelt, dass er seine genaue Kenntniss 
des Bnlgarisehen sur Herausgabe nOtsUeher Bücher Übt das bildnngslustige Volk 
verwertbet Den Gegensats dieses wahrhaft evaagelisehen Eifers werden wir im 
niehsten Gsiiiftel in den SviAtov benscbbarten katholisch-jesuitisishen vier Missions- 
dOrfem kennen lernen. 

Der Sitte gemiss hatte ieh dem Bran^ware mdne CUOekwilnsehe und ein 
kleines Oesohenk dargebracht und sollte nun neben Mr. Long den Ehrenplatz beim 
Festschmause eiunelmien, die Toaste wuchsen jedoch bald allzu wild, die Küpfe 
erhitzten sich und wir hielten es beide für gerathen, nicht die höcbstgchendeu 
Wogen des Festes abzuwarten. Wir suchten die stilleren Räume des ./'italistc" 
( Lesevcreiu) auf, welcher eine Art Casino der 8vistover und namentlich im Winter 
einen Punkt grösserer Geselligkeit bildet. Es liegen hier einige Zeitungen auf, 
auch eine kleine JJibliutbek und Landkarten fehlen nicht. Ein ängstlieber tür- 
kischer Censor durfte jedoch dort nicht seines Amtes walten. Au der Wand hing 
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Doch sonst in anderen Punkten ist dieew alte Eiferer ftnaseret tolerant und zur 
Absolution fBr allenfidlal^ Verirrnngen eeiner Oftste beider Ge8ebleeh|Br jrenelgl^ 
aobald dieselbe in baarer Mllnse bezablt wird. Vormittags gebt man inr Kirobe^ 
am Naebmittag vorwandelt sich der grtlne Basen vor derselben in einen lustigen 
Lager- und Tanzplatz mit lilndlichen Scenon n l;i Watteau. Klein und Gross 
zecht, spielt, gingt und der heitere Horarcigcn der Landlcutc cr^rötzt Tftnzer und 
Zuseher, bis der Spätabend zur Heimkehr gebieterisch auffordertl 
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Meumg «if dem Kad Bair «a Sviitov. — Ab«tieg nach Orcie. — Dr. Pavlcrie' Üntliehe ErfitbranfHi. — 
BSmenteia. — Traurige Eiodrfirke .im IwihoKtelien Dorfe Oreie. — Octcidchte der rier Ifiniomoite. 
— Papel Gregor ilw XV. uml «üp Bulgaren. — Geistliche Verwaltung. — Der Viccario Generale della 
Bolgaria. — Di« Patrea und ihre GSnner an Wien. — .Mon abbiamo BcnnU!" — Bicaige Immaanlata- 
Kirclie. — Schrriende Miaabtinche. — Bnlnationalialrang der katli. Uulgarcn. — Ide«1e römiicber 
Vülk.scrziehung. — Mcrliwürdigc Nonncnzuchl. — ConSiete im Uitsionsdorrc Bclina. — Diiicliof Paoli 
nnd Vali Abdarraehman. — Oetterreicha Intervention. — De« Autor« Anaicht über die Patrea. — 
Rühmliche Stufe dea nngarlach-bnlg. KalhoHIcciuprengcIs. — Pfarrort Belhia, das ahe Mikro-Bjfxan- 
tium. — Nach Nikopoli. — GcoIogiKches. — Kumpunia-IIan. — Pasaportlii. — Handel. — Stadt 
nnd Festung. — 0«em KaletL — Aaemua. — Römcrrcsic. — Intercaaante InacbrifL — Türiii*cbc 
Oeenpatfon. — Erster Zug K6nig 8igmund*B von Ungarn gegen Bajaaid. — Die Hiftorilter nnd die 
Schlacht von Nikopolis WM. — Verlauf der Seblacht nach Aschbach. — Der bayerische Augan- 
aeuge Sdiiltberg nnd deaaen Aualeger. — Prof. Brnnn'a neneale Hypothete. — FcatateUung rou .Klein« 
und Groaa-Niltopolia*. — Daa nngebliebe Siegeamonument Bajmiid'a. — Daa irirkliehe Sehlachtfeld 
Ton 1H1K). - Kinc lIln.>itrHtion türkischen Regiments. — Verfallende Bahnlinie. - - Mithad's projektirte 
Stadt am Otem. — Aberglaube nnd Zigeunertrelbcn zu Mahala. — Mnciccnschwänne. — Im Miasiont- 
dorfe V» TrenCeviea. — .Hund Garibaldi*. — Pater Eugenio'a HolTnnngon anf Oenterreielia Pritatmig^ 

keit. — Fahrt mich dem vierten kulh. I'fiirrdorf l.aiiti. Kirehe. — I'ulz der Ii. Anna. — Nnnncn- • 
costBm. — Bömerrcitc. — Strasse nach Pieren. — Knu&uacbung su Urivica. — Heitere Strassen- 

Ajtk 3. JulimoiiKeii ttieg ieh 21* C. im Sehatten jenen Sviitor gegen 
S. dominlrendea „Kad Bair" hinan, den die oeaterrddiiselien Happeure gelegent- 
lieh der Aufnahme der Walaehei trigonomcirifleh heatimmt hatten, um am Fasse 
seiner TriangulaticNis-Pyramide das ?«fgleiehende UeBsnng Torsnnebmen. Naeh 
ctwiis uDsieheren Aussagen sollte die ^yiamide in Osman's Weingarten gestan- 
den haben; trotz alles Suclicns gelang es mir jedoch nicht eine Spur derseUwa 
aufzufinden. Ich nahm dort die Messung vor und sie eigab 198,7 Meter gegen 
das niilitairiscbe Kcsultit von 21 i,2 M., welche Differenz vieUeieht auf der Yer- 
scbiedcnbeit der bestimmten Punkte beruht. 



ODKCn Dm FAMIOKUTSX-SPSXHQEL VOM WKOPULI. 1^3 

Das herrliche Landschaftsbüd auf dem prächtigen Aussichtspunkte hiitte 
mich n indrer Zdt wohl länger gefesselt, doch mSa Reiscprogramm gestaltete 
nur ausnahmsweise die Masse ruhigen Genusses und bald ging es abwiils nach 
dem südwestlich ron der Stadt gelegenen katholischen Misdonsdorfe Oreie. Die 
Herren ättmanoTi ein geborener Oesterreieher (f 1875) und Dr. FarloTid, der 
stildtiBehe Arzt, waren so freundlich mich dahin su bsgldten. Der Doktor verlor 
durch diesen Ausflug, wie er scheinend meinte, keinen Yeriust in seiner Praada 
und TerkOrzte uns den Weg durch Anekdoten, welche sdnen stetigen Kampf 
mit Popen, Hodsoha's, Baba's und allerlei Wuhnglauhen ergötzlich illustrirten. 
Wohl wurde «ein Streben, rationellem ärztlichen Hathe in den frUher ohne Doktor 
sich behelfenden Kreisen Eingang zu halincn, aucli dadurch erschwert, dass die 
Stadtapotheke ftlr ihre Medicamente »ich dreiiach höhere l'reiiie als in Oester- 
reich bezahle- u lie»«. 

Während unseres I' , M. hingen Kittes boten nieiireie Einschnitte mit Brun- 
neu ersehnte Kühlung' auf der schattenlosen Terrasse. Wir sassen öfters an 
BolchcD willkommenen Punkten ab, da die schlechten Miethguulc der Stadtherren 
mit mdnen aaq;emhten trefflichen Pferden kaum Schritt zu halten vermoehlai. 
Es war berdts 10 Uhr, als wir das PÜMrrhaus Dreie's erreichten, jui dessen West- 
fh^de mir sofort ebi in der Mitte geborstener, 0,88 M. breiter, I M. holier, mit 
KrSnien und StierkOpfon gesi«rter rdmisdier Votürstdn auffid. Ob er auf der 
Tiertm der Mauer augewendeten Seite eine InsehrMIt trigt und auch seine Fund- 
stelle konnte ieh nicht erfahren. 

Ore&e sihlt 6 tatarische, 30 tOrkischc neben 70 romisch-katholisch-bulgari- 
sehen Häusern. Letztere unterscheiden sich jedoch gleich wenig wie die Culturen 
des Dorfes von jenen der nahen orthodoxen Ortschaften; während ich wobl nicht 
ohne Grund verrauthet hatte, dass der seit langen Jahren hier waltende Einfluss 
der römischen Missioniire schon int Husseren Anstrich ihrer ArbeitsstUttc auf- 
treten werde. Wie ich nur zu bahi erfahren sollte, war dies ein {grober Irr- 
thum. Gleich wie die auf den ersten Hlick stattlich erseheinende Ort.skirche, hei 
näherer Betrachtung, sich als ein mühsam gestutztes, prätentiöses Bauwerk er- 
wies, genau ebenso das Missionsgebäude, welches die Priester vom nilcrzeu 
Jesu** und des Passionistm^Ordens Mar ftr die Dauer au&miditeB bestrebt 
waren. 

Die Tier Katiiolikendörfer Oreie, Bdina, Laün und Trenfoviea, nahe bei 
S?iftto?, bilden durch ihr ausgeprSgtes hierarehisches Regiment in Mitfee der eom- 
pakten orientalisch-ebristlichen Mi^oritiit eine höchst auffallende Erscheinung 
und deshalb lasse ieh der Sehildemng jener ganz merkwürdigen Znstinde, welche 

ieh in denselben traf, einen kurzen Abiiss ihrer Geschichte vorans^chen. 

Um 1650 lebten in und bei Hikopoli in 14 Orten Bekenner der Bogumilen- 
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■eeto, wdohe der dureb die Inteirention der Propaganda mm Budiof von 
Grow-Bulgiirira enuumte Filip Stanisbvov mm Katliolieiimus bekehrte. Sehen 
tdn Naehfolger Termoebte aber dteae ^Panlikiani**, velehen namentUeh der 
Gregofianisehe Kalender widentrebte, nicht vom BOektritte snr Orthodoxie abzu- 
halten*), die S. 167 gedachte Episcopalkirobe la mkopolia verfiel und nnr die ge- 
nannten vier Orte blieb«i der Union mit Born bis beate treu. Seit Iftageror Zett 
unterstehen sie dem Bisthiim zu Bukarest. Wiederholte Brinde verheerten die 
dortige bischöfliche liesidenz, ein letzter, im Jahre 1846, zersttfrte leider auch 
das bischüflicho Archiv und mit ihm die geschichtlichen Original- Urkunden der 
Nikopolitanischon Mission fUr Bulgarien. F^ctztcrc bildet aber bekanntlich einen 
Bcstandtheil der ,.prn])aganda della fedc*. welche zu Kom vom Paj)st<' Gregor XV. 
im .lall re 1(i22 errichtet war zur Hekehruiig jener ..durch so viele und mancherlei 
himmlische (iahen einst bcrllhnitcu Nationen des türkischen Reiches, die jetzt zum 
Blödsinn herabgesunken seien, die Natur der Thiere angenommen hätten und nur 
ftr den Teufel und seine Engd war Yennebrnng der Hallenbewohn« eich erinel- 
ten und fortpflaniten**.**) 

Das Ardiiv dar «Propaganda* dürfte demnach intoreasaate AnfBehlfleee xur 
Oesehichte der .Miuion in Bulgarien enthalten. 

Zur Vervollstindignng dieser und der berdte im I. Bande S. 138 gegeb«Mii 
bistoriBehai Daten Uber die Katbolikenorte an der bolgarieehen Donau will ich 
hier naeh dem kärglichen Diarium im PCarrbause zu T.aiin noch anführen, dass 
seit dem Bettande der Mission 1745 — 1S71 von Koni aus 6 Bischöfe und 39 
Priester dahin entsendet wurden. Der erste Bischof war Monsignorc Francisco 
Ferrari 17S7, der gegenwUrtigc bcisst M. Ignazio Paoli, welcher seit 1S70 den 
im Jahre 18C3 enti^andten und als Erzbischof von Tyaua (in part.) nach Coustan- 
tinopel versetzten M. Antonio PHuym ablöste. In jeder Plliirrc sind zwei Oeist- 
liche, bisher ausschliesslich Italiener, tlifilig. Es herrscht das Princip die Missio- 
näre nie zu wechseln. Sic bleiben bis zum Tode auf ihren Pusten, werden sie 
altereechwacb oder krank, so versiebt der Jüngere allein alle Qeseb&ftc. Die 
vier Oemeittden stehen mit einander in einem geisUlehen Verbände, dessmi Aus- 
druck der Tom Bischof aus den lüssioniren gewShlte «Yiecario generale ddla 
Bulgaria" bildet, welcher die Gesammthcit den LaadesbehOrden, sowie den k. 
und k. Cottsalaton gegenüber verfaitL 

Erst die jüngst so Tage getretene Entnrdnag swiseben der PCsn^meinde 
Beiina und ihren Geistiieben, welche die Intervention der Sohutzmacbt Oestei«- 
reich- Ungarn her^'orrief, erOflhete durch einige in die Oeffentlichkeit gedrungene 
Naebricbten auch entfernteren Kreisen einen bescheidenen Einblick in die tiaa- 

*) GMchicht« der Bulgaren S. 404. 
**) Dr. A. Fichler, OcwUchtc d« Schimw & 538. 
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rigeo Zmttiide des rönisch-katiioliaekeii MiasioinwMeM iD'Balgarien. SU» sagten 
den Niebteingewdhton Hnnehes, docb nieht Alles! Es ist l^ier nieht der passetfde 
Ort| die Fnge zn erSrtorn, dnrob wessen IHtwirining die tiefen moralisehen 
Behflden in den Tier dannbiseh-katholisehen Bnlgnrendfirfem herbdgdlihrt und 
wesshalb de so lange mit dem Sebider barmbenfger Doldnng bedeekt wurden. 
I^hatsache ist es, dass scbon ein nur roebiHgiges Studium der VeriilltDiBsc in 
den Missionsorten hinreichte, um mir das nahezu am Ta^e liegende verwerfliebe 
Treiben der italienischen Geistlicben zu enthüllen. So vcrfUhrcrigch es nnn er- 
scheint, liior auf die zu Orese, Belina u. s. w. in anschaulichster Plastik sich 
(larstelleiuU'ii, voi> Jeglichem staatlichen Einflüsse uiibeiriien Ideale römisch - 
clerikaler Volkscrziehung grelle Schlaglichter zu werfen, will ich mich doch da- 
rauf besrhiruikon, sie nur durch objektive Erzählung des Geaeheneu dem Leser 
näher zu fuhren. 

Ein gOnstiger Zufall liess mich zu Orcäe in dem der Kirche gegenQbcr ge- 
legenen Pfarrbause die geistlieben Hinpter sAmmttiober vier Ussionsorte tur 
trimeetriellen Conferena versammelt finden; weil eben der OrtspCarrer P. Ckrio 
Komano temperir die Stelle des »Vieeario Generale della Bulgarin** bekleidete^ 
Er fllbrte den Vorsitz und neben ibm traf leb: P. Iforiano di Gesu von Bellna, 
P. Eugenio Marin Valente von Trenteviea und P. Gandido Lanfredi Ton Laiin. 
Der Vicar und der micb begleitende Herr Öiimanovi6 waren alte Bekannte» 
was meiner Vorstellung gtinstig zu Statten kam. Als die geistlichen Herren Ter> 
nnbmeoi dass ich aus Oesterreich komme, bestürmten sie mich mit Erkundigungen 
nach ihren hohen nöiuiern im Miiii.stcriuin des Aeusseren und im erzbiscbtfflicben 
rulasfe. deren Namen ich nur thcilwcise kannte. 

liishcsonderc schien 1*. Eugenio sich \ icler pt'r^iünlichcr Mäcenc am Hallplatzc 
rühmen zu dlirfeu, vi»ii welchen allerdin^'s i-inigc in den Kuhcstand getreten waren. 
Trotzdem brach er in den enist gemciuten Klageruf aus: „Früher zeigte mau 
weit mehr Interesse in der Kaiserstadt für uns arme, unter die »barbari et in< 
fideli« exponirte Apostd des wahren Glaubens, jetzt regieren aber b^ Eueb die 
Ungläubigen (Anspiehing auf den Grafen Beust 1871) und die Gelder fliessen 
spärlieb. Was soll, was wfard daraus werden! Anstiia non Tuole lavore piü per U 
Santo IHo!" Der mit italienisdiem Padios pt^temde Bedner wollte mit seinen 
Lamentationen nieht enden. So nnterbraeh ieb selbst die mit zahlreieben Ans- 
ftllen auf den LiberaUsmus gewHnto Pbilipineai Tmrschfltzend die Conferenz der 
hocbwttrdigen Herren nieht länger stören zu wollen, und erbat mir vom Vieeario 
seinen jungen, müeisig zuhörenden Aashilfspriester Fra Nicolo del Carme vom 
rassionistenordeii als Wegweiser zum Schulhause, fon dem ich dann nochmals 
zum Abscliicd ins Tfarrhans zurückzukehren versprach. Ich dachte nicht ent- 
fernt, dass mein Ansinnen t. Carlo in derartige Verlegenheit bringen könnte, 
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ab M tihatafteUidi der Fall war. Naeli einer kmen aber pdnlieheii Pauae 
etammelte er: H^gnore^ non abUamo una aettola!" 

Vermdebte selbst der sebliinittste Gegner des Treibens der rOmiscben Misrie- 
nftre an der bntgariseben Donau es mit so spreebenden Worten au Tenirtbeilen, 
als es dar uYioeario generale" selbst getban? leb ba^ wabre Masterstitten euro- 
päischer Bildung in <len vier, so vielfach von Aussen j^cfürdertcn katholischen. 
Dürfern zu finden gehofft und fand mich i>hlt/.lich iu einen Pfuhl intelloc- 
tucllstcr Verkommenheit gerathen! Und zu solchem BilJuugswerk noch mehr Geld 
aus Oesterrcirlil War nicht vielmehr jeder Pfennig' zu hcklagcn, der diesen 
Aposteln rümischcr Volksbe^'Ulekuup: seit Deccnnien zujjeflosscu war? „Signor, 
wir sind viel zu ai-m, um Schulen zu hauen, zu crhalteul" ergänzte P. Flugenio 
seinen würdigen Anitshrudcr, „Also gieht es auch in Euerer l'farre keine 
bchuley" — «Non, Signore!" — „Und in den Euereu, P. Mariano, P. CandidoV" — 
„Non abbiamo scuola, Signore"! lautete aueb die Antwort dieser Herren. Und dies 
Alles Angesiebts der riesigen „Immaenlata-Kirche", deren Bau ungeheuere Summen 
Terseblungcn batte und den sebrdendsten Gegensats an den arms^gen Stroh- 
dlobem des bedaoernswerdien Pfuidoifes bildete. — leb sebied Ton den boeh- 
«Urdigen Herren mit dem stillen Wnnsebe, dass der beilige Geist sie bei ihren 
Berathungen gnädiger erleuehte als znTorl 

Seit jeher scheint das Streben der geistlieben Apostel in den kadiolisehen 
Pfarren Bulgariens darauf gerichtet gewesen zu sein, durch geschickte Ausnutzung 
des Österreichischen Consularscbutzes, die staatliche Autoritftt von ihren Gemein- 
den möglichst ferne zu halten, und sich auf diese Weise nicht nur der geist- 
lichen, sondern auch der materiellen Gewalt Uber dieselben zu versichern. Der 
weltliche Genieindevorstand übt nicht den geringsten Einliuss auf das Wohl und 
Wehe seines Dorfes, er wird (Iberdies von den Patres gewählt und iiiusste sich 
diesen ebenso sklavisch unterordnen wie das jüngste Iviud des Dorfes. Gleich 
diesem kUsst der „Oorbaschi'' tief gebeugt den öaum des schwarzen Rockes, 
wenn er rieb dem Priest^ nähert, gleiebes lliun Frauen und Hldoben und wäre 
es aueb im Freien. Man wähnt sieb in Paraguay oder in den brasiüanisehea 
Pampas. 

Der Geistliobe aus dem fernen Bom ist in Wahrheit aussddiesslieber Begent 
seines bulgarisehen Hissionsdoifes. Nidits geseUebt ohne seinen Batb und dessen 
Zustimmung. In alk» Angelegenheiten der Gemeinde und Familie Mt der 
„Domin" inappellable MachtsprAcbe , ganz im Gegensatze zu den orientalisch- 
bttlgarischcn Gemeinden, welche dem bezahlten Popen nicht den geringsten Ein- 
flnss auf deren weltliche Yerwa^tuni: statten. Um ihren Pfarrkindem jeglichen 
Vergleich in dieser Kichtung abzuschneiden , suchten die römischen Fratres ihre 
Heerden von den benachbarten „schismatischen" Comwuncu dadurch zix isoliren, 
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dass sie die letzteren mit dem tarkischen Sohimpfwort „Kara C^aari" (Sehwane 
Heiden) tauften und sie auf der Stufenleiter der Volker schlimmer als die Mos- 
Hms taxirten. Im Laufe eines Jahrhunderts gehiTiir ilmon ihre Ahsicht so voll- 
kommen, dass die Rewohncr der vier Missionsorte auf die Frage nach ihrer Na- 
tionalitüt „As sani ravliken!'' antworten und sehr energisch dagegen protestircn 
fnr „Rnl;raren" geliulten zu >verden, „deren Um^^aog sie meiden mUssten, um nickt 
den Qualen der Hölle zu verfallen!" 

Dieses „einstige jüngste Gericht", welches die ehrwürdigen „Üomini" bei 
Jedem Anlasse mit der Erfindungskraft des liüllenbreugherschcu Pinsels oder 
mmrw modernen KlinkowsMm's zu malen verstehen, bildet den aoBsehlieas» 
lieben Gefcnitand altes FdUena ttnd Denkens der annen Ifiaaionwohaffi. Um 
den jenseitigen Strogen Strafen m entgehen, ist der tigUehe Kirehenbeandi, hftn- 
figes fieiehten, Opfer aUer At^ ver Allem aber stamme UnterwerAing unter den 
Haobtspnieh der gelstlidien Begenten, einziges llitteL Schon um 3Vt Uhr Hor> 
gens ruft die FrOhgloeke zum Gebet und die gesammte Gemeinde pilgert nur 
Kirche, auch die Fratres ersebeincn, wSbrend jedoek Nikola, Favle^ Ifara u. s. w. 
auf's Feld nitlssen, um im Schweisse ihre Gaben an Sultan und Pfarrer zu ver- 
dienen, suchen Dun AntuniO| Carlo u. s. w. getrost ihr warmes Lager wieder auf 1 

Zu einer Zeit, als die orientaliscli -bulgarischen Christengemeinden nur in 
halb uuterirdiöehen Rilunien ihre Andacht verrichten durften, gelang es bereits 
den Missionären, sieh durch Oesterreichs Eintluss sultanliclie Fcrnianc zur Er- 
richtung stulzor Kirchcubauten zu erwirken. Allniälig erliobon sich in Mitte der 
sonst ärmlichen vier Pfarrdürfer eben so viele für jenes Land riesige Kirchen 
mit hohen Thlirmen, welche den Stolz der Geistlichen bildctcu und den Neid der 
nahen bulgariseli*orientaliBehen Gemeinden erregten. Das Geld für diese Bauten 
kam zum kleinsten Theile aus ItalieUi zum grosseren aber vom ((sterreiehisehen 
Kaiserhause, aus dem „Bedemptoristenfonds" und von andem frommen Stiftern 
aus Wien. Die Kirche ,^1« Nativita della Madonna Santtisima'' zu Beüna kostete 
Uber 80,000 Gulden, „Santa Anna" zu Laiin etwas wtmlger, Oreie's* Kirche 
„ddla Maria bnmaenhUa", wdehe 9000 Zeehinen versdilang, ist dem J^nsturs 
nahe, und die Kirche „San Michele" von Treu£evica liegt berdts in Trflmmem. 
Der Gottesdienst wird dort in einem provisorisch gezimmerten Holzbau verrichtet 

Nicht £lenientarereignisse verschuldeten den raschen Ruin der letztgenannten 
Kirchen, sondern der l'nverstand der geistlichen Bauführer, welche italienische 
Baumeister beriefen, bei den Fundamenten kargten, für Uberbau und Decnratiun 
aber umsomehr verschwendeten. Namentlich wurde für bestechenden Kleider- 
pomp der Icbensgrosscn, aus Italien bezogenen Waelistiguren der Heiligen viel 
getban. Die h. Anna zu Ea/.in besitzt ^\'erk- und Feiertags - (.dstunie, welche 
einen ganzen Schrein füllen, darunter Kleider von schwerster Seide, um wdcbe 
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maneh oeddentele Hodadame de beneiden kAnnte. Gleich pomphaft nnd die 0^ 
nate der Oeisdieheii, welehe gronenthdie dnreh Temitünng der (Merrdehiidiett 
Constün von Wiea aas gespendet wnrden. Hingegen fehlt es in den Kirchen an 
dm einfachsten Sitzbänken für die Gläubigen und während des oft Stundep 
lang dauernden Gottesdienatea selbst im Winter liegen und knieen üe auf dem 
kalten Htcinpflustor. 

Unniiltelbar nt'l>en (icn Kirchen crhcl)eu sicli die naimiitlicli i\i Beliua und 
Trenrevica Ktockholien anselinliclien, im Innern ganz conifortabcl cingorichtctcn 
Pfarrhäuser und Wirthschafl.sgchäiide der Missionäre. Vergebens forscht man 
jeduch iti diesen unsehnliebcn Hauten nach dem bescheidensten, dem Unterricht 
gewidmeten Baume. Wären die geistlichen Herren nicht moralisch Terpfliebtet 
gewesen, mindestens einen kleinen Thdl jener Hunderttausende von Gulden, 
welehe ihnen im Lanfe vieler Jahre ans Oesterreich und anderen Staaten zuge- 
flossen sind, oder der Abgaben ihrer Ffarrkinder sur Erriehung derselben au 
Terwenden? Wer wollte ea wagen mit Nein zu antworten? Es klingt vielleieht 
unwahrseheintieh, ist darum aber nichts desto weniger eine von mir erhärtete 
Thatsache, dass in allen yicr katholisch-bulgarischen PfarrdOrfern, deren jedes 
2 Geistliche nälirt, weder Kinder noch Erwachsene des Sehreibens oder Lesens 
im J. 1S71 kundig waren! Alle Gebete wurden niechaniüch ohne Buch recitirt — 
Natürlich, Uber nnwissende Heerden gestaltet sich das Herrschen leicht! 

Hingegen Zillilt jedes Dorf '2<i — l(i erwaehsene Mädchen, welche sich durch 
eine nonncnarti^jc Tracht auszeichnen, tlie ilire Zeit anstalt auf dem Fehle ihrer 
Eltern — im Wein^'artcu des lierrn /uhrinjren, welche auch an Werktagen, wo 
in den orientalisch-hulj^ari.schen Orten kein Faniilienglied feiert, stets in den alle- 
zeit offenen Kirchen oder in den Räumen des Pfarrhauses zu tindcn sind. Auf 
Anratben d«r Geistfichen haben sie drai sOndhaften Helnrtben entngt und dem 
Herrn sieh veiiobt Eänzehie, bei welohoi sieh der Glaube manchmal etwas au 
auffallend Äussert, wiNrden aber reehtzeitig fai das katholische Nonnenstift naeb 
Bukarest gesendet! 

Vor einigen Jahren versudite ein junger rSmisch-katholisehw Bulgare 'aus 
dem ungarischen Banat eine Schule in Beiina su begründen. Der Pfiurer berei- 
tete diesem Beginnen grosse Schwierigkeiten, nnd als er nun auch die Bauern 
ttbcr ihre traurigen Verhältnisse aufzuklären begann, da wussten die Patres durch 
allerlei Intriguen heim österreichischen Cousulate und den türkischen Autoritäten 
zu Kuseuk den Wolf bald aus ihrem Revier zu verscheuchen. Ein Stachel war 
jedodi zurückgeblieben, der im Stillen fortwirkte. Längst waren die juugeu 
Männer der Missionsorte darUljcr erl>ittert, dass viele der hübschesten Mädchen 
durch den „Dienst der Kirche" dem Heiratlien entzogen wurden. Auch viele ein- 
BichtsTollere Familienhäupter beklagten deu Entgang ciumal au Arbeit und auch 
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an Gewinn, da bei den Bulgaren wie bei allen SUdslaven die lieirathsfähigen 
Töchter nur gegen eine materielle Ablösung an die jungen Bewerber übergeben 
werden. So schleppte »ich die unglückliche Lage bis 1>>73 hin, als ein unenvar- 
tctes Ereignis« an derselben rüttelte. 

In demselben Dorfe Beiina besteht neben der römisch-katholischen auch eine 
kleine orientalische Gemeinde, welche durch das im Jahre IbTl creirte Constan- 
tiuopler bulgarische Exarchat dem Rushiker Sprengel zugetheilt wurde. Als nun 




Kathuli«ch-bulgiiri»cbc Nonnen zu Ore^. 

der gleichfalls neu ernannte bulgarische Bischuf seine Diöcese zum erstenmal 
bereiste, machte dessen humanes, culturfreundliclios Auftreten im Contrastc 
zu dem herrischen Benehmen der italienischen Patres auf die katholische Müjo- 
ritflt des l)(»rfes tiefsten Eindruck. Die .Aufklärung ist eben ein Medium, das all- 
mühlig oder durch irgend einen Zufall begünstigt, selbst über chinesische Mauern 
dringt und namentlich dann, wenn ihr verletzte moralische und materielle Interessen 
zu Hülfe k«)mmen. Im Jahre 1872 gelangte der lange verhaltene Groll des in- 
telligenteren Theiles in der kalhulischen Bulgarengemeinde Beliua's endlich zum 
Ausbruch. Die Bauern kündeten den Fratres den Gehorsam, indem sie laut die 
Abstellung alter Missbräuche forderten. Als sie kein Gehör fanden, riefen sie die 
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Intervention der tHrkisdien BehSrden an. Dieae traten jedoiA anfilnc^eh auf 
Seite dei ttber .BakBebiseh* verfOgenden Ffiurre» und Dedo Neiko der Hanpl- 
«preeher bOaete sein Beginnen mit knner Haft im Hafoe in SvifttoT. Die bier- 
duroh noeh mehr erbitterten Opponenten wandten sich aber nunmehr mit ihren 
woblbegfündeteu Klagen an den Yali nacb Basduk und dieser intervcnirtc in- 
sofem zu Gunsten der Bittsteller, als er dem aus Bukarest zur Schlichtung der 
schlimmen Händel berbcigeciltcii katholischen Bischof Msgr. Ignazio Paoli das 
erbetene Bujuruldi zur Kcisc nach Bclina verweigerte. Der Vali führte zu sei- 
ner Bcelitfrrtiirmig an, das< seines Wissens Msgr, Paoli hei der Pforte niemals 
die Anerkennung als römisch -katlioliselicr Bischof nachgesucht habe und daher 
zur obcrhirtlichen Jurisdiction auf sultauliebem Boden unberechtigt sei. 

Erst dem angerufenen energischen Einschreiten des österreichisch -ungarischen 
Internuntius m Conitantinopel gehiog es naeh langen naeiqiiii&liobMi Vediand- 
lungen kl FrUljabre 1874 die Verwinde des Rns6uker Yali Abdnnaehman mit 
diesem selbBt sn beseitigen und Paoli firde Babn nach Bdina sn ^Üben. Die in 
ilwer Pasebaesbtens bedrohten Gdstlichra wussten bald den sonst humanen, der 
bnlgariseben Spraehe aber giazUeh unkundigen Ibgr. Ignasio in ihrem Sinne 
zu bedniussen, alle Klagen auf Umtriebe der „Sehismatiseliw'* lurnektufttbren 
und sidi als Märtyrer für die h. römische Kirehe au geriren. Trotz aller Be* 
mllhungen des Bisehofs beharrten jedoch die Bauern Ton Beiina in ihrer Opposi* 
tion und auch die drei anderen Gemeinden begannen schwierig zu werden. 
Aller Wtlnsclic vereinten sich dabin: .,Üic für sie bestininiten Pfarrer sollten der 
bulgarischen Sprache mächtig sein, einen fixen Gelialt bcziclien und zwar im 
Verhältnisse zu ihren wirklichen Bedürfnissen, die Gebarung des Kircheuein- 
konmicns sulle einem ^Lreniischten Orts-Sovet (Uatli) tlhcrantwortct werden und 
iMädchen, welche sich fUr den Nounenstand entscheiden, mügen fortan nicht länger 
im Dorfe weilen, sondern in ciu iüoster sieh begehen." « 

Diese, wie man angeben wird, dnrehaus gerechten WBnsohe wurden leMer 
von Bisdiof und Pforrem als unerfllllbar bezeidinet Die unerquiekliebe Fehde 
dauerte fort nnd die erbitterten Bauern gaben ihr, troti der angedrohten Exeom« 
munieation, dareh VerweigMrung aller Abgaben in Geld oder Naturalien an die 
„Domini" stibkem AusdrucL Die tllikisohe Begierung lehnte die ihr angesonnene 
Furtheinahme für das unmoralisehe Treiben der auslfindiseben, ihrer Juiisdietion 
entzogenen Priester vollkommen ab. Die viel gequälten vier Katholikenorte 
drohten aber zur orthodoxen Kirche Uhencutreten, falls das Benehmen der Geist- 
lichen sich nicht Undere. Das» sie sich dem bulgarischen Exarchate bereits unter- 
worfen hätten, w ie neucstens behauptet wurde, l)eruht jedoch auf falschen OerQehteu. 

l'nd hei sobh trauri>;en \'erhältiussen glaubt man noch immer in gewissen 
Kreisen Oesterreichs und namcutlich am Ccutralsitze der römischen Propaganda 
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tn Adritnopel die Hoffbung liegen zu dflrfen, dos Bntgaronvolk werde in den 
SehoosB der Papetldrehe surflekkehron! Ein jüngster Beweis dafür findet rieh 
im Wiener „Vaterland" (t. April 1876), wo die Balgaren, in einer ilire Leiden 
schildernden Correq^ndens ans Adrianopel, mit der Aussicht auf dauernde 
politisehe Unabhängigkeit Ton der Pforte erneuert für Born geködert werden. 
Es heisst dort: „Wir endigen mit dem, was uns die Goscbichte lehrt Die Tttrken 
sind «'ine Strafe Gottes wegen des im Oriente ficstoliendcii SehismA; und diese 
Strafe ist eine gerechte. Mögen darum die unglUcklielien Bulgaren und Griechen 
envaclion. Tuöircn sie den sehon lang dauernden und fanatischen Hass, den sie 
gegen iliic treulos verlassene iMuffer, die katliollschc Kirche, im Herxeu tragen, 
endlich einmal ai)legen und sich \vieder mit ihr vereinigen, und sogleich wird die 
Vorsehung Gottes Mittel und Wege finden, ihre Leiden zu enden. Wir hahen 
gesagt, dass die 'riukeu eine Strafe für das Schisma sind. Wir wiederholen 
diese Behauptung, ohgleicb mau uns mit den von der unmittelbaren tUrkiBchcu 
Maeht befreiten Provinzen, s. B. Walachei, Serbien und Grieehenlaad wahrsehein- 
lieh wideriegen möchte. Aber was gilt die politische Existent der kldnen Herr- 
sehaften, welche nur der Gnade ihrer Nacbbam ihr armes Dasein zu verdanken 
haben?" — Diese Aussprttehe bedürfen wahrlich keines Commentars! 

Ob der wahre Katholieismus, sowie Oesterreieh^Ungani, welches als ka- 
tboBsebe Sehnttaneht das Ansehen desselbeo zu stutzen sieh berufen ftthlt, 
durch derartiges Vorgehen in der grossen orientalisch-bulgarischen Majorität an 
Sympathien gewinnen ktfnnen, mag der Leser selbst beurtheilcn. leb selbst 
wünschte den am Pfarrhause /.u Beiina prangenden Schild mit dem kaiserlichen 
Doppelaar und der Umschrift: ..Viccariato Cattolico in Beiina, sotto la protezione 
di Sua Maesta I. K Apost. d'Austria" für so lange entfernt zu sehen, bis das 
veränderte Betragen der ihn nach allen Kiehtiingen als „Sdiild" ausnützenden 
gciiitlichen Herren aus Kom sich dieses hoheu Schutzes als würdig erweist. 
Schwerlich ist jedoch von Seite der im altgewohnten Thuu ergrauten Patres uud 
ihrer auf gleichen Pfaden wandelnden Jünger eine Aenderuog mehr zu erwarten! 
Neben den in Kirche nnd Schule eifrig fortschreitenden Bulgaren orthodoxer Gon- 
fesaion, bilden aber die in nnfhiehduuer Ne^lion allem Fortsehritte feindlidien 
Pfiurer der katholischen. MissiensddritBr tOar diese eine wahre Geissei, welche die 
dsterreiehteehe Sebutzmacht zu radicalen zweekgonissen Sdiritten schleunigst ver- 
anlassen sollte. Noch giebt es genug waekere kadiollsehe Priester, welche die 
Seelsoige anders als die italienlsehen Bönlinge aufknfiissen und zu üben Tersteben ! 

Man könnte aber vielleicht glauben, dass die hier wahrheitsgetreu geschil- 
derten traurigen Zustände niclit den Geistlichen dieser vier bulgarisch -katholischen 
Gemeinden gänzlich zur Last gelegt werden dürfen; sondern das» nn'ndestcns ein 
Theil der Schuld auf letztere zurückfallt, indem sie gar nicht oder wenig bildungs- 
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lustig teien. Dem widenprieht aber ein B&ick auf die nbaraaeheiid hohe enlta- 
relle EDtwicklnng ihrer Bdigions- und Stammfingenoegep im eOdlidiett Ungarn. 

Als sogenannte „Paulikianer" waren sie etwa 4000 Familien stark Uber die kleine 
Walagh^, um 1740 dort eingewandert und von der Kaiserin Maria Theresia als 
wiUlEOinmenc Antiedler mit reichen Privilegien ausgestattet worden, welche ihnen 
n.ntionale Schwurgerichte, ein Wappen u. s. w. verbrieften. AlIm.lHg gründeten 
sie im Baiiate 13 Niederlassungen, von welchen Vinga die bedeutendste. Diese 
katholischen Bulgaren wind weit im Lande berühmt, nicht allein durch ihre Arbeit- 
samkeit und ( iidnuiig^Iicbe, in welchen sie mit den dortigen Deutnehen wetteifern, 
dauu durch ihre ausgezeichnete Acker-, Bienen- und Weinwirthschaft; sondern 
namentlich durch ihren Bildungstrieb. Unter 100 findet man kaum 3, die nicht 
lesen konnten. Sie halten ausserordmflteh viel auf den regelmässigen Sehulhe- 
sneh ihrer Kinder und selbst dn Widseakind vfirde dem Vormund weggenommen, 
fiüls er es nachUssig aar Sehule sehiekte. In den Gomitats-Geftngnissen stbtt 
desshalb aneh ein Bulgare zur Seltonheitt Diese Tollkonmien.snverUssigen Daten 
neigen aber* in hdlstem Idehte, was die rdmisehen Priester ans Italien in den vier 
luitholiseh-httlgarisehen Missionsorten bei Svifttoy verbrochen haben! 

Naeh dieser längeren Excursion auf die bisher mit einem .Schleier bedeckte 
Terra nrömischer" Volkserziehung im danubischen Baihangebiete nehme ieh 
meinen unterbrochenen Kouticrrnden wieder auf. Die Herren aus Svistov, welche 
mich nach ()rc.«e begleitet hatteu, kehrten nach der Stadt zurück und bald hatte 
auch ich den Mis.sionsort und seine „hochwürdi^re" ronfcrcnz glücklich im Kücken. 
Mit einer Zeile der Empichlun;; Don Mari mit is für »einen Amtsbruder in Beiina 
brach ich dahin auf. In Fol^'c der Kutläuschung, welche ich von Ore.sc uiitgc- 
nummcn, hatte sich meiner eine hOehst unerquickliche IStimnmng bemächtigt 
Meine Brust' erweiterte sieh erst wieder bdm Anblieke des grossartig breiten 
Donauspiegols, der, als wir aus dem gegen N. sieh öffnenden Kisse des OreAo- 
lAehleins herausbaten, plOtilieh ersehien. Am flaohen Flussnlsr hinreitend, be- 
fanden wir uns bald auf der von Sviitov nach fidina führenden Yieinalstrssse. 
Wir passirten den kleinen von Buxurluk nur Donau rinnenden Wasserlanf, dann 
eine Gruppe von 5 Tnmuli, liessen das von Butgarai und Tsoherfcessen bewohnte 
Djakovo linlcs und erreichten nach dreistündigem Marsche auf dem fruchtbaren 
Alluviumstreifen, welcher in ansehuUcher Breite hier dem Fussc der hohen 
Lössterrasse verlagert , Beliua, dessen weisser Kirchthurm einen erwünschten Orien- 
tirungspunkt im Hewirrc der vietgetbeilton Strominseln für die Steuermänner 

der Donaudauipfer bildet. 

An einem Ziehbrunnen dicht heim Dorfe stiess ich auf eine (Iruppe liochge- 
Kchürzter Frauen in bunt-rcfJtickten, weitfahi^'on Hemden mit wollenen Vor- und 
KUckschUn^en und cigenthUmlichem Chignou Kopfputz. Mehr als das hüchät pitto- 
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reakfl CSoitiiiiie Tarrietiien ihn kldnen Fflne nnd ehganten Bewegungen ihn 
romaniadie Nationalittt Belina AUt zu den Tiden buntspracbigen Dörfern Bul- 
gariens, leb Tendehnete 157 kathoÜBcli'bnlgariscbe, 76 walaebisebe, 12 tflp- 
kisebe und 10 fflgeaneriiSnaer. Sein mit holien Wftnden von Bobrgefleebt am- 
zianter Pfiurhof flbemiicbte mich dnrek die groMe Atudebnoag und Begelmiaeig- 

der Oebftnde, noob niebr aber emrtrMlirte mit der lonatigoi Physiognomie 
des Dorfes die ausser allem Verliftitnigs zu diesem stehende grossartige Kirche 
im modern italienischen KenaisKancestyle, von doron riesigen Baukosten ich be- 
rdts (S. 167) sprach. Mit frenidoni Oelde l&sst sichu gut bauen, dachten die 
Herren Patres vom Herzen Jesu. Aber die Zeiten, wo man allein mit stolzen, sinn- 
berOekcnden Bauten, mit i)r;it li(i^'^ staflirton WacbRpujipen, Heiligenbildern u. s. w. 
die Schäflein kirrt, sclicincii selbst in Bulgarien dem Ende niilic. Don Gasparo 
„del Gesu bambino", der während V. Mariaiio s Abwesenheit fungircude ("ooj)e- 
rator, bemühte sich vergeben», die l'farrkinder weit weg von mir zu iialteu. 
Trotzdem kamen mir wenig erbauliche Dinge zu Ohren. Ich merkte raseh, dass 
iwisehea den geistliehen Herrsehem und ihren Regierten nieht Alles riehtig stehen 
und ahnte, dass die stnff gespannten Verhiltniflse bald btae Stürme herbeifllbren 
müssen. Dass sie bereits Im nlehsten Jahn heninbraehen, dazu haben wohl die 
bereits 8. 170 erwflbnten äuisenn Anlftrae nnliugbar nieht wenig beigetragen. 

Huhdem idi die arahitektoniseh prilehtige Kirche in allen Theilmi besiob- 
tigt hatte, wandte ich mich zu den Im Dorfe reich vorhandenen Besten ans der 
elassischen Epoche. Zafalreiehe antike Steine sind in den Grundfesten und 
Mauern der Missionsbauten verschwunden. Im Pfarrhofe sah ich viele Marmor- 
Säulensebafte, Basen, verwischte Voti\ steine u. k. w. , am Donnuufer einen betrücbt- 
licliou Tlioil des rümisclicn BuliueiUcs und seiner UferschutzmauiT mit vortreff- 
liclu'ui ( cMK utgcfllgc. Bei niederem Wasserstande treten auch die Koste einer 
Wasserleitung und eines grossen 'l'linres liervdr; der Marmor-Torso eines Ajiolls, 
von dem ich im J. 18t»2 zu \ idin gehört, war leider nicht mehr aufzuüudcu. 
Naeh der Antncht der Patres hatte hier einst „Mikro-Byzantium" gestanden, 
welehe Behauptung jedoeh der Bestätigung bedart Jedeafiül» mdehte iefa BeKna 
als ein sehr beaditenswerdies Terrain den Arehäologen empfehlen. 

Unser Weg nadi NikopoU führte hart am Donannfer gegen W. über di^. 
kleine Wasseradern, an wehihen sOdlidi ebenso viele Orte in kurzen Abntlndm 
Ton einander liegen. Bei Bdavoda (andi Turk^Belina genaantX einem hübsdien 
Dorfe mit 30 bulgarischen und 46 tatarischen GehAAen, erstiegen wir die Terrasse. 
Der Zufall wollte, dass wir dicht an einem Hause hielten, in dem, wie 
bcrausdringoiule laute Wehklagen der Fralien verrietben, ein alter Bulgare in 
da.s Keioh der Schatteu hinllbergewandert war. Mein Zaptie erblickte darin eine 
unbeilToUe Vorbedeutung für unsere Weiterreise und war nicht zu beruhigeni bis 
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wir die UnglUcksstättc mit eiaem kurzen Halte im tatarischen Mahale Tertausch- 
ten. Dieses sah sehr freundlich ans nnd in sdnen (l^ibasdii lenite daen rop- 
treffliehen, siemUeh gebildeten Ibnn kennen, der nns nieht nur in gastfreond- 
liehster Weise mit dnem Morgenimhiss ORlelit Honig, Brot n. s. v.) bewiräiete, 
sondern in seinen hesten Klddexn an Pferde stieg, um persönlich den Weg nns 
nach dem 1 St fernen Eremenli in zeigen. Er atreifle mit der charakteiistisehen 
Eantsehupeitsche leicht sein Fferdeben und fort ging es Aber die Hoehebene in 
rasdiein Trabe, den ich aber aus Eücksicht för unsere Thierc (bei 31* Cels. im 
Schatten) bald massigen musste. Nächst einer zu Ereraenli grehörenden Muhle verab- 
schiedete ich mich von meinem höflichen Begleiter aus den Krimgefilden, dessen Be- 
nehmen meine längst gefasste gute ISrcinung von seinem Stiiuiiiie noch mehr stärkte. 

Während unson-s Kittes war, sn woit der Blick reiclitc, der prächtige Uras- 
hoden mit zerstreut weidenden Heerden bedeckt, Baumoascn erschienen aber selbst 
in den zur Donau ziehenden tiefen Einschnitten nur spärlich. Der Lös» reicht 
zieudich weit südwärts, etwa Ü — S Meilen in's Land hinein. In der nächsten 
Umgebung von Nikopoli besitxt er jedoch nur geringe Mächtigkeit, denn hier 
teeten immittelbar am Donaarande miocäne Tertiärsidiichten anf, bestehend ans 
sandigen Kalkbänken mit unterlagemden Letten und Ifeigeln, welche naeh F4t> 
terle*s Bestimmung zahlrdehe Stdnkeme und Ahdrileke von Geiithien, Cardien 
n. s. w. enthalten. Die Kalkbinke sind fest, breehen in grossen Blocken auf die 
Schichtung ab, so dass de nahem senkrechte Felswände bilden, welche Ton da- 
zwischen auftretenden sanfta«n Lettenbftngen scharf abstechen, wie nmn dies 
trefflich am Festnngsplateau von Nikopoli beo])achten kann. Die sandig-lcttigeo, 
guten Untergrund fOr eine Üppige Vegetation bildenden Scliichton sind der un- 
garisch-siebenbürgischen Pala sehr ähnlich, bergen viele Hydrat -Ausscheidungen 
von grllngelblich- opalartiger Kieselerde und verursachen, wo sie in grösserer 
Ausdehnung unter dem Kalke auftreten, weil durch Auswaschungen leicht löslich, 
oft bedeutende Depressionen des Terrains. 

Auf der monotonen, weit gegen W. zun» Üseni sich erstreckenden Hochebene 
bildeten die oft sehr von der senkrechten Linie abweichenden buckeligen Tclegra- 
phcnstangen, zugleich Ideblingssilse der Raubvögel, oft ^e einzige Abweehsdung, 
bis whr nach einer weiteren Stunde gegen NW. abbogeii und kurz vor der Stadt 
endlich dne mit Obs^Kärten besäumte Sehlueht betraten. Hettcfe Staibgen in 
ftaUenischer Weise belebten sie und das flberhftngende^ unter der reifenden Frttehte 
schwerer Last sieh beugende Geiweige beschattete und kühlte uns wohllhuend 
bis cum Bec^ des bulgarischen ViertdeTon NlkopoU, durah dessen endlose tuta^ 
wir an den neuen „Kumpaaia Han" 'gelangten. 

Dieses weitläufige Karavanserai unterschddet sich von kleineren landesüblichen 
Han's weder durch vermehrten Comfort, besseres Mobiliar, grössere Beinlichkeit 
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u. 8. w., wohl aber duroli da» AsBOwatiousprinzip, durch die Vertiuiyung einer 
kleinen Binberbande zur Ausbeutung der ^Franken", welche durch Geschäfte nach 
mkopoli geflihit werden. Es kostete Tiele Hflhe, fDr das mir eingeräumte ßtaats- 
zimmOT einen waekeligen Tiseh und zwei elende Strohsessel herbeizasehaffoii und 
der Chef der „KnmiMuiia'' wunderte sidii dass leb Ton dem ^dhaft sehmntrigen 
Bette keinen Grebraueb machte, sondern aehleebt und recht mein eigenes Torzog. 
Dies Alles hatte jedoeb auf die Wertbbemessnng des nicht Geleisteten keinen länfluss 
und ohne mich der Verleumdung Rchuldig zn macbeUi stelle ich diesen „Kumpania 
Hau" als eine der abschrccltendston Ilantypen an der untcron Donau hin. 

Wie ( inst im alten Oesterreich wird man neuestens in der Türkei mit vielen 
unnützen Passfonnalitätcn {gequält. Dio Stelle der von Mithad creirtcn „directcurs 
des passeporf.s" wird in den Doniuiliüfi n, der notliwendiircn Spraehkeuntnisse 
wegen, ^■^ewöhulieh iiidgarcn, Aiineniern, Griechen oder Juden bekleidet und 
meistens sind es aiigenehnie, gebildete Leute. Ich war kaum abgestiegen, als 
sich auch der ,,Pasapord/.i" von Nikopoli Herr S. Stavropulo schon ankündigte, 
um meine Papiere zu prüfen. Mein Ferman flüsste ihm beilsamen Respekt ein 
und er stellte mir seine guten Dienile frenndUeh xnir Yerftlgung. 

Zunftehst besuchte idi den Kaimakam, um mir das erforderlieke Geleite zur 
Besiebtiguiig des f^aleh** (Festung) und anderer arebiolog^her Beste der in- 
teressanten Stadt zu erbitten. In liebenswtrdigster Weise begegnete der Kreis- 
ebitf meinem Wunsehe. Er bedauerte dabei lebhaft, nioht persönlich meinen 
dcwooe machen zn können, da er znflUlig am niohsten Tage die Stadt Terlaasen 
musste, in die er vor kaum zwei Jahren gekommen war. Er sollte in flblicher 
Weise dnem Günstling des neuen Vali das Feld räumen. 

Nikopoli liegt in einer langgedehnten Schlucht, welche gegen die Donau 
sich enveitert. Ich begann meine Wanderung mit dem Hcsncbe des Donauvicr- 
tels. Es besteht aus scblecbtcn türkischen Häusern, bei weieln ii (1;h Holz vor- 
wiegt, aus K;itVfel»U(ien, l'ischerliUtten u. s. w. Selbst das Mauth- und Danipf- 
BcliilVl'ahrtsbureau betindeii sich in fcuergefährliidion Baracken und die ScbitVsIände 
ist selLst vergleichsweise zu Svistov und Kuscuk höchst vernachlässigt. Die 
Todteastille am Quai sticht aulTallend von dem lebhaften Treiben am walucbischcn 
Ufer ab, wo an Tumu-Magurdli's Skela Hunderte von Wagen sieh bewegen und 
zahlreiche Dampfer und Schlepper Terschiedener Gesdischaften Fraehten nehmen 
oder loschen. Die tOrkisehe Regierung kflmmert sieb aber nicht um das Auf> 
blOhen ihrer Handelsstidte und drUdit aneb zu Nikbpoli den Verkehr mit un- 
nOtzen fiseaUadien Plackerden, so dass selbst dessen ausser allem Yeibiltniss 
zur Produettont- und Entwicklungsfähigkeit Donau*Bu]gaiiens stehender Handel 
dnzig auf Rechnung seiner Kaufleute zu setzen ist 

Im Getreide- und Bohwaarenezport spielen namentlich spanisch -jüdische 
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HäDiller die erste Holle. Ihr Viertel, nalic der verfallenen katluilisclicn Kirche, 
enthält die nettesten Cebäudc der Stadt. Beinahe sämintlich einstOckig: und im 
Innern curopAiBch ausgestattet, sprechen sie für den .sprüchwürtlichcn Fleiss und 
für den Werth, welchen diese durch spanischen Fanatismus hierher verschla- 
genen Kaufleute einem ansemeasenen Conifort beilegen. Die Majorität der Stadt- 
bevölkerung, sowohl Türkon al» Bulgaren, betreibt neben Agricultur und Fischerei 
das KIcingeschäft. In der CarAia sah ich einige trefflich ausgestattete Läden. 
Die schweren, aber weniger gesuchten SeidenstofTe, Tuche, dann Glaswaarcn und 
Goldgespinnste werden, wie ich hörte, aus Wien bezogen ; die bunten, leichteren 
Foulards mit orientalischen Desseins, sowie viele andere eigens für den tUrkiachen 
Geschmack erzeugte, mit Etiquetten in allen denkbaren Sprachen versehene Waa- 
rcn kamen aus Con8tantino])el, wohin sie aus der rllhrigcn Schweiz und Frankreich 
importirt werden. Auch manchen englischen Artikeln, besonders Porzellan, Gummi- 
und Quincailleriewaaren begegnete ich und daneben erschienen primitive, durch Hand- 
arbeit verfertigte Armbilnder, Kupferwaareu, Lederarbeiten, Teppiche, messingne 
Leuchter, Gürtelschnallen und andere bulgarische Industrie-Erzeugnisse, welche trotz 
der ausländischen Concurrcnz, wegen ihrer unglaublichen Billigkeit Käufer finden. 

Nikopoli's unbedeutende Stellung im Donauhandel und sein ungebrochener 
orientalischer Anstrich erklären sieh durch dessen vorherrschend türkische Bevöl- 
kerung. Es zählt neben 900 osmanischen und 25 israelitischen, nur 30 Bulgaren- 
häuser. Trotz ihrer geringen Zahl, besitzt die kleine christliche Gemeinde eine 
nette Kirche und ziemlich gute Schule, beide entbehren natürlich aller archi- 
tektonischen Zier, aber auch unter den türkischen Moscheen sah ich keine von 
irgend welcher monumentalen Bedeutung. Nur ein Brunnen im Türkenviertel 
fiel mir durch die bizarre Form seines kioskartigen Gehäuses auf, welches mit 
den nahen Cafes u. a. w. einen lohnenden Vonvurf dem Maler bieten könnte. 
Der Uhrthurm steht isolirt auf der nackten Höhe im Osten der Stadt als ihr weit- 
hin sichtbares Wahrzeichen. 

Nikopoli besitzt eine kloine, höchst interessante Kirchenbaute im byzanti- 
nischen Style, auf (leren Centralkup])el heute eine Storchfamilie ihren malerischen 
Horst aufgeschlagen hat Eine Restauration dieser Kirche, welche ich im III. Bande 
näher schildern werde, erscheint vom kunsthistorischen Standpunkte höchst wUn- 
schenswerth und wäre, wenn bald unternommen, mit geringen Kosten verbunden. 
Leider ist zur Erfüllung dieses Wunsches geringe Aussicht vorhanden. In der 
Stadt selbst wohnen nur wenige Katholiken, die türkische Regierung und auch 
die orthodox - bulgarische Bevölkerung hegen aber nicht das bescheidenste 
Interesse für das „lateinische" Monument, die Patres der nahen Missionsortc 
verwenden die ihnen zuströmenden Gelder für näher liegende Zwecke und auf 
einen fernen Mäcen ist kaum zu hoflfen. 
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Nachdem icb das rerfallende Denkmal aus weit surttckgelc^^er byzmtiniielh 
hulgariaeher Epoche durch verschiedene Aufnahmen ^iUudiehem Vergessen n 
entreissen gesucht hatte, ging ich an die Besichtigung der Mgenanntcn Festung. 
Nikopoli ist jedenfalls »wischen Vidin und liusouk der einzige Punkt, der mit 
einigem Ifeclit auf diesen Nanion Anspruch crhclK-n kann, da die Werke zu Ar^-er, 
Loni, lialiova nur aus ganz primitiven Erdsclianzen Ijcstclien und jene von H^vistov 
kaum mehr zu erkennen sind. Ntir Js'iko])i)li venniu'lite die rcfjorsclnvitnng der 
Donau durch einen aus dem jenseitigen Alutatlial vorgehenden Feind zu hindern und, 
fälhi sie dennoch erfolgte, eine bedrohliche Position im Rücken des geguerischen, auf 
der mitderen Donau^Temaae opttrirendeo Corpa ni bilden. WoU mttaaten die 
Türken in aUen FflUen aieh bd Annihemng des Feindea in den Beaili des gegen» 
Aber gdegenen Brtlekenkopfea Tamn aetaen und ihn wie in flDheren Zeiten be> 
fettigen. Denn dieaer Punkt bedeutet Ittr Nikopoli genau daaaelbe, waa Ealafnt 
für Vidin, waa Giuigevo für Ruaiuk. Sehen gcgenwirtig mllaste aber eine Ver- 
atftrknng der vom russischen General Kamenski im J. 1810 genommenen und 
geschleiften Werke von Nikopoli, entapreebend den Anforderungen modemer 
Fortifiratinnskunst eintreten, denn so gUnstig auch deiaen natllrliehe Lage, reicht 
aie doch allein ohne künstliche Nachhülfe nicht aus. 

Die Festung bestellt aus der Citadelle und dem sogenannten „Tuna Kaleh". 
Lefzleres eine Art Fort mit Erdwall, Mauern und Graben, enthält einige Häuser 
für die Hesatzung, Einschnitte flir (iesehUt/e und eonimunicirt an der Ostfront 
mit der Stadt durch ein Thor mit Zugbrücke. Mit seinem Flaggeustocke, gelehnt 
an die von vielen llaubvögeln bewohnte Felswand, sieht es mehr malerisch als 
feat nua, doeh kdnnte naa von hier nur auf habbreeheriadien Wegen in die 
obere Fcate gelangen. Ea wire niebt leiefat mit atfirmender Hand da hinauf su 
kommen und ieh Ar mdnen Theil aog den bequemeren, doeh immer nodi atdl 
genug anateigenden Hauptweg vor. IMe (^tadelle folgt in ihrer Anlage den Li- 
nien dea Ptateaiikopfea in Ub^lieher Dreieekaform. Die Winkel ihrer Oattkihen 
Schmalseite werden durch je eine, die gegen Westen gerichtete Spitxe durch eine 
halbkreisförmig vorspringende Bastion, die beiden Langseiten gegen N. und 8. 
durch je zwei, das Ganze also durch 7 Bastionen vertheidigt. Sie führen fol- 
gende Namen: Solak-, Tas-, Siidim-, Jerihatam-, Hambarla-, Kölsch- und Mezin- 
oglu-Tahia und enthalten Geschütze von verseiiiedenfltem Kaliber, Alter und 
Ursprung. 

Für ein an oceidentale militärische Ordnung gewöhntes Auge trägt jede tür- 
kische Festung mehr oder minder den Stempel der Lächerlichkeit Wir wissen 
al>er aus der Geschiebte des letzten russisch-türkiBchen Krieges, dasa die TOrkeu 
erat an den Auaban ihrer Featungen gehen, wenn der Feind berdta aieh ihnen 
nfthert, und daaa aie dieae raaeh entatandencn Nothwerke mit bewundemawertber 

Kaalti, D«MW-aal(Wl«i wai tut aalkm. II. IS 
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Zähigkeit und Hravour zu vertheidigcn verstehen. Daas die Citadelle von Niko- 
poli allzusehr V(»n eiuigen nahen Höhen dominirt wird, ist aber so einleuchtend, 
daH8 selbst die sorglose, dem j.lnschalhih" und der Zukunft huldigende Constan- 
tinopler Genie-Direktion deren Verstärkung durch einige Erdredouten vor Jahren 
bereits anordnete. Ich selbst sah eine solche im J. 1871 auf der Ostscite der 
Stadt vollendet und andere sollten bald in Angriff genommen werden. 

Wie in allen tltrkischeu festen Phltzen wohnt auch in Xikopoli's Citadelle 
eine ziemlich starke Civilbcvölkerung, welche, zu ihrer Vertheid igung als „'l'optschi" 
(Kanoniere) berufen und verpflichtet, dafür mancher Vorrechte geniesst. Die etwa 
100 türkischen Häuser, Dschaniien und Hütten gruppiren sich in einer langen, 
das ,Kaleh" durchschneidenden Strasse und werden im ^■eI•falle nur von den 
erbärmlichen Nizama - Caserucn Ubertroffen, welche an den Wällen der verschie- 
denen Werke kleben. Durch die westlichste Bastion trat ich hinaus auf einen 
weitläufigen Friedhof, zwischen dessen beturbanten .Steinen ich mich niedcrliess 
und eines entzückenden Ausblickes auf die schöne Landschaft genoss. Jenseits 
des mächtigen tStromes lag, unfern der breiten MUndung der die sicbenbUrgischen 
Karpatben durchbrechenden Aluta, das handelsthütigc Turnu -Magureli, umrahmt 
von hübschen Baumparks, weissen Villen und durch radieuartig von der rasch 
aufblühenden Stadt auslaufende Strassen mit dem DampfschifTlandeplatz und 
den im Umkreise liegenden zahlreichen Ortschaften verbunden, ein freudig au- 
muthendes Keimen beginnender Civilisation. Auf dem walachischen Donauufer 
verschwinden allmälig unter dem auf die Hebung des niateriellcn Wohlstandes 
besorgten Fürsten Carl die traurigen Spuren vielhundertjähriger Völkcrkilinpfc 
und auch im Innern des Landes entwickelt sich mit staunenswerther Schnellig- 
keit ein reiches Städteleben. Auf dem türkischen Ufer jedoch vermag der un- 
parteiische Beobachter nur geringe Fortschiitte zu verzeichnen, denn die grössere 
Zahl der herrschenden llaec hat für Arlicit so wenig Sinn, wie ilie ihnen stamm- 
verwandten Hunnen, an deren Verwüstung der Balkanländer das ferne auf- 
tauchende „Oscm Kjilcsi** mahnt Ich besuchte nicht diese interessante Ruine 
aus der Rünierzeit, da bereits Lejcan sie mit jenem „Ascmus" des Priscus idcn- 
tificirte, welches Attila während seines fluthähnlichen Vordringens gegen West- 
europa vergebens zu nehmen trachtete. Bekanntlich vermochten sich nur weuige 
und selbst bedeutend festere Plätze ähnlicher Widerslandskraft zu rühmen. Die 
blutig zurückgewiesenen Hunnen unterhandelten zuletzt mit diesem kleinen Asc- 
mus und versprachen es zu schonen, falls sie deren TrainzUge durch das Osem- 
thal unbehelligt ziehen lassen wollten. 

Nach der Peut. Taf, welche Ascmus „Anasamus" nennt, lag es 17 Mill. von 
Securisca und 9 Mill. von Utus, die Not. Imp. heisst es Ansamus und legt hieher 
eine .^l»theilung leichter Truppen, Plinius nannte es Escamuit. Manncrt hatte es 
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westlich t'iiiiz nahe bei Nikopoli verinutbet und Lejean fand des gelehrten 
Foracbcra AusaU auf dem „Osem Kalesi" bc8täti|jt, als er dort auf die uürdlichen 
rOmiaehen Ifatuern dM lange verscbollen gcbliobeuon CastnimB süe&a. Zu Niko- 
poli selbsl Yennoehte aber Lejean eboiBOwenig wie ich die Stitte der rSnMMn 
Colonie mit Sieherheil ni beetimmen. Jede Tradition Aber dieselbe fehlt, und 
Hanneit Termiiate aueb in den alten Quellen Maebweise, unter wdeben Umatin* 
den ea entstanden und wiebtig geworden ist Fortnger und andere Historiker 
saben in Nikopoli an der Donau jenes 
„Nieopolis ad Istrum", welches Trajan 
zum Andenken seines Sieges über die 
Dacier gegründet hatte, eine total 
irrige Ansicht, welche icli bereits 
S. Ci 1 mit iinunistüshliclicn Hcwei.scn wi- 
derlegte. Das riiaiische Nicupolis an der 
Düuau soll vielmehr seine Gründung und 
seinen Namen einem biege des Kaisers 
HeraoKus Uber die Perser verdanken.*) 
Die m&nnigfaohen StOrme, wddie Uber 
dasselbe w^gegangeUf verwisditen die 
Spuren des einstigen Castrums und leb 
Tenutttbe nur, dass es wabrsebeinlidi 
auf der Stelle der beutigen Festung sieb 
erhoben haben dürfte. Eine genauere 
Durchforschung des Terrains niuss einer 
günstigeren Epoche vorbehalten bleiben, 
denn was heute in Nikopoli von römi- 
schen Funden voihanden, .scheint aus- 
nahmslos aus henachbnrteu antiken Nie- 
derlassungen herzurühren. 

Aus dem nahen Gigcn, dem eiuäti- 
gen Oeseus, waren beispielsweise kurz 
vor meiner Ankunft su KikopoU drei rftmiaehe Insduilten dabin gebraeht und vom 
Kaimaksm weiter naeb Constantinopel gesendrt wmden. Zwei neueste Ankömm- 
linge had ieb im Konak an wenig gesehtttster Stelle. Der dnOi 1,26 M. boeb, 
0,80 IL breit, »eigt eine bekleidete mAnnlidie, ftusserot sebematiseh bebandelte 
Figur in gebeugter Haltung und sebeinbar gefessdten Binden, der zweite enlbSlt 
die von Mommsen nach meiner Copie gelesene Votiv-Insebrift: .Hareus TMus (?) 
Uaximus naob des Duumvim-Collegiums GMftbde freudig gesetzt u. s. w." Andere 

*) SttniQplMr. d. k. Imj«. Ak. d. Win. I8W. 271. 
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Denknale der obwiiiehen Epoebe MMeu befinden tieh ea der .Soufiik Üetae* 
de« CliiisteiiTierteli. Bs ist dies ein etwas verfollener, iosserst pitteresker qnsr 
drstiieher Bronnen, dessen Erbaoer die glBddidie Idee hatte, ibn grossentbeils 
ans antikem Material sa erricblea. Er bewahrte nns in dieser Wdse den elegiseh 

gereimten Nacbnif, welcheu Fronton, mösisoher „dispcnsator ad fiscum" unter Marc 
Aurel und Lucius Venu, dem Andenken seiner Gemahlin Elia widmete. Zuletzt 
verüffentlic'btt' Mnmmsen die grosso in ein vertieftes Bogenfeld eingelassene Insrhrift 
im ..('Mr|)us" III, 1, 754, I, und i'orri.L-irt III, 2. S. IHJ'i, dann die zweite im links- 
seitigen Mauerwerk steckende Tafel im „Corpus'' III, 1, Tri.'), I. Üb diese interes- 
santen lU'ste auf dem Territorium von Nikopoli gefunden worden waren, ver- 
mochte ich nicht mit Sicherheit zu erfahren; ich glaube jedoch, dass Fronton, 
der hohe Finanzbcamto Müsiens, seinen Amtssitz wohl im nahen Oescus (Gigen) 
l^habt iubco dürfte.' 

IXe wedueittden Sdridcsato^ welche naeh dw ZMtrBmmemng des rOaiisdien 
Weltreidies Aber Ostenropa hereinbraeben, Tcnaebte leb im I. Oapitel des 
I. Bandes an skisdren. An Nikopdi knflpft sieh namratlieh das Andenken an 
jenen grossm Si^ Sultans Bi^aiid, welch«' das Leos Bulgariens für nahesn fünf 
Jahrhandttte entschied. Von GallipoU, wo sie zuerst Fuss geüust, griff die jnage 
osmanisohe Macht in immer weiter gedehnten Zirkelsehlägen nach Eroberungen 
ans. 1388 ttberschwemmte Murad bereits Donau -Bulgarien und Car .SiAman mit 
seiner Familie musste sich, nachdem Nikopoli gefallen war, bei Tausli dem Sie- 
ger auf Onade ergeben. Wenige Jahre später hatten sich die osteuropilischcn Staa- 
ten unter sein Joch gebeugt. Bulgarien und das Serbeurtich waren auf dem Am- 
selfelde Kosovo 13SH zertrümmert worden, Mirtscha, der WalachenfUrst, liatte sich 
1391 untenvorfen. Bald zitterten auch das entferntere Polen und Ungarn für 
itir eigenes Luos, denn der Halbmond betrat ein Jahr spftter zum erstenmale un> 
garisehcn Boden. 

Die niher rügende Gefahr stadielte Sigmund, Ungarns König, zu emster 
Thai Seine Donanflotte zerstörte 1392 die TerbOndeten tSrklaeh-walaehisehea 
Schiffe^ während er sdbst zu Lande durch die Walachei sag, diese unterwarf und 
Nikopoli zum erstenmale stürmend eroberte und besetzte. An der Verfolgung 

seines WalTenglOcks hinderten Sigmund die in dessen eigenem Reiche ausge- 
brochenen Unruhen und die drohende Stellung Polens. Das Anschwellen der 
tOrkiscben Macht zwang den Ungarkönig jedoch bald, an deren erneuerte Abwehr 
zu denken; dass sie bereits der gerammten Christenheit geffihrlich wurde, unter- 
BtQtztc seine Anstrengungen. l nter Sigmund s Fahnen sammelte sich neben 
seinen Ungarn ein glänzendes Heer aUer Nationen. Jean - sans - I'eur befehligte 
die sieggewohnten Mannschaften V(»u Burgund in stolzen Hu.stuiigen, der Counetable 
Philippe d'Artois und der kriegserfahrene Eugueraud de Cuuc^ , der Marschall 
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Beandeaiilt mid viele andere bertthmte Barone ftlurtai daa framMiaehe HlllfUteer, 
der Ftahgrat Bupteeht, B«i|:g»f Friedrieh von Nflmlier^i Graf Hermann von 
GiUy'die fiaiern^ Sehwaben, StdermSriter und andere dentsdie VOlkeri aueb die 
deutadien nnd Johanniter •Ordensritter unter ihrem Grossmeister und Grosaprior 

sogen heran und polnische, sowie bühmischc Edlo schlössen Sigrmund'g Heere 
sieb an. Man darf sagen, dass es die BlQthe des europäischen Adels in seinen 
Beihen sah, und die stolze Zuversicht, welche es erfolltc, entsprach seinem Glänze. 
Ein Theil zog durch Serbien, der von Sigmund hefehlifrte durch dcu oiseruen 
Tborpass Siebenbürgens unc] auf dem Marsche durch die Walachei stiessen des 
WalachenfUrsten Mirtscha s Streitkräfte zu ihm. 

Orsova, Vidiu und Kaliovo wurden ohne besondere Anstrengung genommen. 
Zu Yidin lieferte Stracimir, der bulgarische ScheiufUrät und \ asall liajazid », die 
tOrkisdie Besatzung dem Ungarkönig aus. Bei Nikopoli vereinigten sich die ge- 
trennten Tbeile des Heeres, das wobl an 80,000 Kämpfer liblte. Dnreh seeha- 
sebn Tage bemühte mau'sieh jedoeb vergeboia die nabmr HUfe gewiaae Stadt 
so nelfflien. Baaeb beb Bi^aaid die liegonneae Einaeblieaanng GonatantinopelB 
auf und sog Uber Adriaaopel nnd den Bblkan mit BHtieaaebndle betan. Kömg 
Sjgmmid meinte, niebt nnr fii^aiid, aondem almmtiiebe Fflraten des Orients wftren 
nicht bcfUhigt, ihn zu Uberwinden und namentlich glaubten die franaOsiaeben 
Herren nicht an des SultnuK Kühnheit, sich ernstlich mit ihnen messen zu wollen. 

Professor Joseph AHchbach*) schilderte mit Benutzung der zuvorlfissigsten 
zeitgen<«3i8ischcn Quellen in trefflichster Weise CJang und Verlust der bertlhmten 
Schlacht vuu Nik(i])o]i. Seine Daratellnng dea folgenreichen Ereignisse« möge 
hier die verdiente Stelle finden: 

„Der Uebermutli der französischen Kitter zeigte sich besonders, als man nnt 
dem Feinde zusammentraf. Als die Vorposten des türkischen Heeres sichtbar 
Warden, forderten die frauzOsischcn liitter mit ihrem Führer, dem Grafen von 
Heven an der Spitze, daaa ibnmi die Ekn dea Angriffii in Theü w«:de. Veige- 
beoa atellte ihnen im Kriegnathe Kttilg Sigmund, weleber in aeinen frfiberen 
-KricgsstIgeD. die Art des Kampfes dw TBiben kennen gelernt hatte, vor, dass 
man den Ketn dea Heerea nielit an deren lelehtmi Trappen versebwenden, son- 
dern anf den Kampf mit den Janitaebaren nnd Sipahi'a ansparen mtlaae. Dal)^ 
wlren die ungariaeben leichten Triippen oder die Walaehen, d«en Wqjwode 
Hirtscha schon mit tausend Mann eine Becognoscirung vorgenommen hatte, in 
daa Vortreffen zu stellen, welehe Meinung auch die besonnenen, an Erfahrung 
reichen Mflnner Johann de Vienne uud der bejahrte Herr von Coucy theilten. 
Allein die von (ollktlhner Kampflust entbrannten anderen französischen Ffllirer, 
besonders der Connetalile Philipp Graf d'Eu bestanden darauf, dass ihnen mit 
*) Geachichte Kaiaer Sigmundt. Hamburg, Ferthn 1638. 
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ihren Ritfcrschaarcn die Ehre des ersten Angriffs zu Theü werde, und obwohl 
Sigmund die Verkehrtheit dieser Anordnung einsah, so besass er doch nicht An- 
sehen und Kraft genug, diesem Ansinnen zu widerstehen. Ja er konnte nicht 
einmal verhindern, dass nicht die Franzosen in ihrem üebermuth die auf Treue 
und Glauben übernommenen türkischen Gefangenen niedermetzelten. Am Schlacht- 
tage selbst, als Sigmund das Heer aus dem Lager geführt, wurde dasselbe in drei 
Treffen aufgestellt; im vordersten Treffen standen die Franzosen und Burgunder, 
an ihrer Spitze Johann von Nevers, der Hcit von Coucy und Graf d'Eu; das 
mittlere Treffen, fast ganz aus ungarischen Kriegsvölkern bestehend, befehligte 
Sigmund selbst; das dritte, aus deutschen, böhmisehen, polnischen, bosnischen, 
walachischen Truppen zusammengesetzt, stand unter Anführung des Palatinus 
Nicolaus Gara und des Burggrafen Johann von Nürnberg. In der Nacht hatte 
man eine zahlreiche ungarische Kriegsschaar hinter ein Gebüsch, au das sich das 
Vortreffen lehnte, versteckt, damit dieselbe während der Schlacht hervorbrechen, 
den feindlichen linken Flügel umgehen und die Türken im Rücken überfallen 
8()llte. Jedoch war dieser Hinterhalt Bajazid's Scharfblick nicht entgangen. Er 
schickte eine Abtheilung des Heeres ab,* den Hinterhalt zu beobachten und im 
Augenblicke des Vorbrechens zu zerstreuen. Sein Heer war so zahlreich, dass 
es mindestens dem christlichen an Streitern gleich kam, wenn es nicht, nach der 
Angabe einiger Schriftsteller, das Doppelte zählte. Er hatte seine Streitkräfte in 
zwei Heere geschieden, das eine, welches er den Verbündeten in Schlachtordnung 
gegenüber stellte, sollte ihnen die Meinung beibringen, dass es die ganze Streit- 
macht der Osmanen sei, das andere, der eigentliche Kern des Heeres, die besten 
Truppen der Janitscharen und Sipahi's, 10,000 Mann stark, war hinter einer An- 
lUihe, wo es von Sigmund und den Franzosen nicht bemerkt wurde, unter Baja- 
zid selbst aufgestellt. 

Ohne abzuwarten, bis Signmnd das ganze Heer in Schlachtordnung gestellt 
hatte, stürzte die französische Reiterei, im Eifer allein den Sieg zu gewinnen, sich 
mit grossem Ungestüm gegen das türkische Heer; nicht nur die leichten Truppen 
wurden geworfen, sondern auch die Janitscharen, von welchen 10,000 getödtet 
wurden, seihst die Sipahi's, hinter welche sich die Janitscharen retteten, konnten 
nicht Widerstand halten und flohen mit Hinterlassung von 5000 Todten. Die 
Schlacht war für die Christen gewonnen, machte die französische Reiterei Halt, 
ordnete sie von neuem ihre Schaaren und erwartete sie das ungarische Fussvolk, 
das langsam heranrückte. Dies war aucli die Meinung des erfahrenen Coucy 
und des Admirals de Viennc. Der Connetiible Graf d'Eu bestand aber dar%tif, 
den Sieg zu verfolgen. Sein Rath siegte bei den kampflustigen französischen 
Rittern. Aber in der Hitze des Kampfes und wähnend, dass sie das türkische 
Haupthecr geschlagen hätten, kamen sie, die flüchtenden Si])ahi's verfolgend, an 
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eine Anböbe, Unter weleber Bi^nidA mit seinen 4(^000 «nsgesncbtesten Streitern 
sie erwartete. Dieses niebt ahneiMl, stiegen die ftansOeiseben Reiter, am besser 
die AnbObe su gewinnen, von ibreo Pferden, wie rie dies gewobnt waren. Als 
sie aber die Hübe erstiegen batten, om, wie sie glanl>ten, den Besl des fdnd- 
lieben Heeres an ▼emiebt««, wie gross war ibr Staunen, als sieb bier Bajaild's 
furebtbare Streitmaebt ibren Blieben sdgte! An Entkommoi war niebt ta denken, 
die meisten hatten ihre Pferde unten an der Höhe zurOekgelassen, auch hatte die 
türkische Reiterei sie von ibrem fitteksuge abgeschnitten. Das ungarische Fuss- 
volk und die Übrigen Truppen waren zu weit entfernt, um irgend Hülfe leisten 
zu könncu. So fiel das ganze französische Heer entweder auf dein Schlachtfelde 
oder es gerietli in (Jefangenschaft Unter den Todtcn befand sich auch Adniiral 
Jean de Vienue, mit der Fahne der h. Jungfrau in der Hand, mit vielen Kittcrn; 
des Herzogs vun Burgund Sohn, Jobann von Nevers, und die vornehmsten seiner 
Waffengefährten wurden gefangen. 

Noeh ehe die Niederlage der Franzosen vollendet war, batten die Ungarn 
diese ans dem Freinmberlanfen ibrer Pferde vermutbet Noeb war die grössere 
Hftlfte des cbristlieben Heeres niebt in den Kampf gekommen und selbst naeb 
der Niederlage der Fraaiosen konnte es dm lUrken den Süsg streitig maeben, 
wenn eine gwddekte AnfHbrung niebt feblte. UngittekUeberweise war Sgmund 
selbst kdn trefflieber Feldberr, dasu kam, dass bei der Unentseblossenbeit Sig- 
mund's die Verrather im Heere, der sichenbtlrgische Woiwodc Stefan LaskoTieb 
und der walachische Woiwodc Mirtscba, welobe die Flflgel befehligten und darauf 
warteten, erst d inn linndchid einzugreifen, wenn der Sieg sich entscheide, sich 
von dem cliristlichcn Hccic trennten uud flohen. Dadurch wurde die Entiuuthi- 
gung de« 1 leere« zum panischen Schrecken gesteigert. Alles fiidi, als die Türken 
heranrllcktcn. Nur der Mittcljiunkt des TrefTcns, wu Siguuiud befehligte, und 
jener Theil des Heeres, welcheu Nicolaus v. (lara und Graf Hermann v. Cilly 
anführten, Polen, Böhmen, Bayern, Steiermärker uud Schwaben, gegen 12,(»00 Mann, 
unterhielten die Schlacht. Als aber Fürst Stefan von Serbien, der Türken Bun- 
desgenosse, diesen 5000 Hann fiisebe Trujtpeu snfBbrte, konnte Sigmund niebt 
länger widersteben. Das nngarisehe Panier ward geworfen, in seiner Vertbei- 
dignng fielen die meisten steiermirkiseben und bayeriseben Ritter. Sigmund 
selbst, in grosser Gdbbr sehwebend, dnreh das Sobwert der Feinde nmsukom- 
men oder in GefangensebafI m geratiien, ward vom Grafen Hermann Oill|y 
und dem E^grafen Ton NUmberg aus d«r SeUaebt geiogen an das Ufer der 
Donau." 

Jobann von Nevers und die begnadigten französischen Grossen wurden naeb 
BrussR gebracht und später gegen ein Lösegeld von 200,000 Dukaten frei ge- 
geben. König Sigmund flüchtete aber, ein zweiter Xerxes, zu Sehiffe mit wenigen 
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Getreuen donauabwärts und kehrte Uber Constantinopel, nach einem abenteuerlich 
verlebten Jahre in Dalmatien, in sein Reich zurttck. 

Die nächsten traurigen Folgen der verhängnissvollen Schlacht von Nikopoli, 
die Befestigung der TUrkenherrschaft in Bosnien und Serbien, sowie die Ver- 
wüstung der angrenzenden Gebiete bis nach Steiermark, stempelten sie, ähnlich 
der jüngsten Katastrophe zu Sedan, zum emstesten Ereignisse jener Zeitcpochc. 
Nichts begreiflicher also, dass spätere Historiker 8i<*h vielfach mit ihr beschäftigten. 
Ganz zuletzt geschah dies durch Herrn Prof. Philipp Brunn in Odessa in seinen 
„Geographische Bemerkungen zu Schiltberger's Reisen" veröffentlicht von der 
k. Akademie d. Wissensch. zu München.*) 

Schiltberger, der „bayerische Marco Polo", hatte bekanntlich die furchtbare 
Seblacht bei Nikopoli als Knappe mitgekämpft und als Überlebender Augenzeuge, 
durch treue Schilderung ihrer Vorgänge, eine der wichtigsten Quellen für deren 
Details geliefert. Desshalb wurde sein ßUchlein wiederholt und ncuestens wieder 
von Karl Friedrich Neumann herausgegeben und erläutert,**) Seiner trefflichen 
Edition setzte der gelehrte Autor das Motto vor: „Wer den Schiltberg will ver- 
stehen, muss in Schiltberg's Lande gehen." Diese richtigen Worte hätte auch 
Prof. Brunn beherzigen sollen, bevor er es unternahm, auf Schiltberger's Erzäh- 
lung hin, die bisher unbezweifeltc Thatsache anzufechten: Die Schlacht am 
2S. Sept 1396 zwischen Sigmund und ßajazid sei nicht bei Nikopoli an der 
Donau geschlagen worden. Es ist um so dringender geboten, die Gründe genau 
zu beleuchten, welche Ilr. Brunn ftlr seine Ansicht ins Treffen führt, als dieselbe 
bereits, ohne genauere Prüfung, in die Werke neuester Autoren übergegangen ist. 

Sämmtliche Historiker, welche über die fragliche folgenschwere Schlacht ge- 
schrieben, verlegten die KampfstUtte in die Nähe einer von König Sigmund ver- 
gebens belagerten Stadt „Gross-Nikopolis". Auch Hr. Prof. Brunn hält an dieser 
Thatsache fest, nur leugnet er, dass dieses „Gross-Nikopolis" an der Donau sich 
befand, sondern verlegt es sammt dem Schlachtfelde au den Rusicatluss, der ne- 
benbei bemerkt etwa 6 Meilen von der Donau entfernt in die Jantra mündet 
Das heutige Niko))oli an der Donau hält aber Prof. Brunn mit dem „Klein- 
Nikopolis" der Chronisten, welches mit dem in Frage stehenden Wahlplatzc nach 
seiner Ansicht nichts zu schaffen hat, fUr identisch. — Auf Grundlage meiner auf 
dem Terrain selbst erworbenen Localkenntuissc muss ich aber Hm. Prof. Brunn's 
Behauptungen als gänzlich unhaltbare erklären. 

Vor Allem will ich betonen, dass jenes von König Sigmund belagerte, also 
von den Türken vertheidigte „Gross-Nikopolis", bei dem sich die gleielibenannte 
Entscheidungsschlacht zwischen Kreuz und Halbmond entwickelte, schon desshalb 

*) Thomas: Brunn zu Schiltberger. Sibuii^sbcr. d. k. buycr. Aknd. d. Wüweiucb. tu München l^iiU. 



**) Reb«n von Johanne« Schiltberger. München lb5*J. 
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unniöglicli in dem „Nicopi an der Rusica" gesucht werden kann, weil die einst dort 
gestandene l)erUliiutc Kümcrstadt „Nicopülis ad Istruni'*, seit sie iu den Völker- 
stttrmen zerstört, nie mehr aus ihren Trttmmem sieh erhob. Wie ieh bereits im 
IV. Capb enlUte^ traf ieh auf dem riesigen Bninenfolde keine Spur byzaatinlsehw 
oder bttiguiseher Bauten, aUee Mauerwerk dort ist rtoiseh und analog den gronen 
antiken Städten, auf deren Beete ieh bei Zaitor in Serbien oder im J. 1871 N. W. 
bei äomla ettees, blieb aelbet der Name diese« Kieoi»o]is TersehoUeni bis D'Anrilie 
m Ende des 18. Jahrhunderts desam Andenken wieder aullrisehte. Bald darauf 
nannte v. Hammer, weither aneb die Balkanpässe, wegen Mangel an guten topo- 
graphisehen Behelfen äusserst confus heschrieb, vielleicht durch missverstandene 
Aensserungen der Eingebornen irre geführt, die Ruinenstdtte bei Nikop an der 
RuBiea „Gross-Nikopuliu". Wie ieh aber vorgehend ausführte, gab es zur Zeit der 
tilrkiscben P>oberung an der Rusica überhaupt keine Stadt Xikopoli» und foig- 
licli ki i^ntc König Sigmund dort logischer Weise auch keine ätadt „Gross-Niko- 
polis" belagern. 

Gehen wir nunmehr einen Schritt w<'itcr und fragen: Wo standen aber das 
„Gross"- und „Klein^Nikopolis" der Sigmund'sichen HeereszUge in Bulgarien? so 
liegt ^e Entseheidnng nach sorgfältiger Prüfung der gldehseitigen ehronisttoeben 
Quellen, femer bei unbefangener Auffassung der Sdiiltberger'sehen DarateHung und 
namentltob, wenn man das in Frage stehende Terrain des gesammten Kriegs» 
scbauidaties aus eigener Ansebanung kennte sehr dnfaeh. Naeh metoer Ansieht 
kann und darf „Oross-Mikopolis^ und sebi Sehlaehtfeld niigends anderswo als 
in und bei der heutigen Stadt Nikopoli an der Donau und „Klein-Mikopolis^ als 
jenseits auf dem ihr gegenllber gelegenen Donauufer gesucht werden. Dort be- 
fand sich noch im russischen Kriege (1B2S — 29) ein Stt Mikopoli gehörendes, 
mit Wassergraben und Thllrmen befestigtes Fort, bei dessen mit Sturm erfolgter 
Eroberung durch General Malinofski (25. Januar 1S29) die Russen '.VI nesehlltzo 
und T) Fahnen erbeuteten, dann Ibrahim Pascha samnit (10 Offizirren gefangen 
nahmen. Ich führe diese Zahlen an, weil sie fllr die IkdcutuDg dieses Brücken- 
kopfes sprechen. Erst nadidem er gefallen, glückte es den Russen, sieh des 
eigentlichen Nikopoli auf dem bulgarischen Ufer zu bemächtigen, Dieses Air 
Nikopoli's Verdieidigung hoehwichtige Vwweik anf dem walaehMen Ufer 
esistirte aber sieber sehon in Klterer Zdt und war bSebst wahrseheinlieb das 
„Klein -Nikopolls" der ungarisehen Heereszflge 1392—96 gewesen. Alte Karton 
unterstDtsen in nieht zu Teikennender Weise diese Annahme, i. B. Ger. et Leon. 
Valk's «Bnlgaria et Bomania", wo dem mit Festungtmauem umgOrteten grossen 
„NikopoU'* stowBg gegenllber eine kleinere Stadt mit dem Bdnamen «CiTita pieola** 
ersehdnt. Die Benennung der den Haoptfesten vis-k-Tis li^ndm Mekenkdpfe 

•) Helft«, der rwit^-tiMNebe Fcidng 1828—211. & 2». 
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mit „Kloin" ist übrigens in diesen Fjändern nidit selten, ich erinnere z. B. an 
„Klein-" lind „Gross -Zvornik" auf dem rechten und linken Drinaufer ii. s. w. 

Wenn nun aber der Bulgare Slavojkov, wie sieh der Leser vielleiclit erinnert 
(S. 13*^), Herrn Prof. Brunn so vuUkoninien falsche topographische Mittheiluiigen 
Uber den nur wenige J^tunden von aeiuem damaligen Wobuortc Gabrovo eutfcrn- 
tcn „Dikilitaä" gegeben bat, so ist es wobl eriaubt ammiehmeu, dsM die oft 
fehlerhaft abgeschriebenen oder fkleoh Tcntandenen Chronieten der Sigmiind'Mhen 
HettessOge im femen Balgariea gleichfUIe von Irrthttmem nicht frd geblieben 
sind*) und manchmal «Klein-* mit wOroeB-NilLopoUs'' Twweehselt haben dürften. 
ZttfiUlig ipebt es aber auch solchei welche die Lage beider Festen mit rolkter 
Klarbdt richtig beschrieben haben, wie beispielsweise Öbt angarisehe CSironist 
Bonfinius und ibr Zeugnis» gelangt Hammer gegenüber, weldier ein „Klein -Niko- 
[tolis" auf dem wal i Iiis* hen Donauufer grundlos leugnete, zu verdienter Ehre. 
Nur durch die Annahme dieser meiner den Oertlicbkoitcn cntaprecheuden unge- 
zwungenen, auch durch ältere Karten getragenen Bestimmungen fllr .,nros8-" und 
„Klein -Nikopolis", lösen sich die schlimmen Widersprüche und manchmal sogar 
koiui.sclieu Vermuthungen, in welchen sicli meine Vorgfingcr bei deren versuchter 
Feststellung wegen mangelnder Kenntnis^ des renaius ergingen**). 

Prof, Brunn bestreitet aber Uberhaupt, dass Kouig Signiuud im Jahre lUUü 
geuütbigt gewesen sei Nikopoli an der Donau zu belagern; denn er hätte es 
ja seit dessen erster Eroberuug besetzt gehatten und dann nicht wieder verbissen. 
Dieser Ansicht widersprechen aber ganz entschieden die auch von Asehbaeh 
citirten seitgendssischen Qudlen. -Sie erwähnen ganz ausdrUddieh, dass Bi^asid 
die im Jahre 1392 mlorenen Stidte Vidin, STtttov, Silistria und l^ikopoU wle^ 
der erobert hatte und nach Thnroez Hess Btjarid die nngarisehen Gesandten, 
welche ihn von der Besetsong Bulgariens abhalten sollten, erst dann vor sich, 
als diese bereits vollendete Thatsache war. Er empfing sie in rl' tu mit Trophäen 
aus den eroberten Festen geschmOekten Saale und antwortete auf diese zeigend 
den Friedensboten, sie sSben, er hätte nun doch wohl genügende Anspräche auf 
die bulgarischen Länder***). 

Die rrsuchen, wcsshalb aber Sigmund diesen Sehiiiipf nicht vor 1:596 räichen 
konnte, hat Aschbacb Uberzeugend klar gestellt Wühl versuchte der ungarische 

*) Auch <ii'' in .lirirck, Gc^c)! <l. HuljjHrcn S. HriTi nn<;p/oj;cnfn Chronisten riihle iflh Ucrher. 
**) Obiic üucLmcIii üuruut' /.u irIiiiicd, üui«» twiachen Kühovo und Nik(>|i<tli in bjtfHttllliKh- 
bnlgariidier Zeit keine f«ate Sudt grstitndm htU», ndiUe beb|ncl(ireia« Herr Prof. AMShbMk« tmt- 
leitft durch die Achnlichkcit de? von Schiltbcrgcr an;;py;fl>onen rwcitrn Xiuiic'hü vr)n NikopolU «Schiltaw" 
mit jciii'in de» walachischcn 8cbiltlush<M: .Suihe GrowNikopulis uichi nahe bei Ilachova dem £in- 
flu»» der Schyll in die Donan gegaolUMr gelegen und daher (!) Schytttann gdidMcn haben?" 

***) Stiltan Bajrizid'ii Srhrcihen ad seinen S'ihn SiiliiiiHii, in dem er die<em die V'fiwprfun;; von 
Sigmund'» Friedenivoracblitgcn und die Einsperruag der Uoten in Bruaea anxeigl, bclindct «ich iu den 
»N«lM et cattmitt de MSS. d« Bot* V. VL p. «74. 
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König, wie >vir sahen, schon ein Jahr zuvur seinem vmi den TUrken hartbedräng^ 
ten VerbUndeten, dem Walaohenfllrsten Mirtscha Luft xu schaffen und zog 1395 
dnreh Siebenbllrgen ihm sa Hüfe. Sigmund schien aieh Jedoeb Torent mit der 
SlaberuDg des wolaehisehen Bod«M zu besehftfligen. Es hdsst allerdings, dass w 
niebt nnr „Kleb-"« sondern auch „Gross-Nikopolis^ (?) damals genommen bitte. 
Wire dies auob riebtig, so würden aber die Türken, als Herren des Umlandes, 
gewiss dessen Büekeroberang Tersncbt haben, von einem diesbesO^iehen Kampfe 
erzfibicn die Chronisten aber nichts nnd es erscheint wabrseheinlieb, das« Sig- 
mund bei seinem Helmsiig das bulgarische NikopoU geriomt hatte, nm nicht 
dessen isolirte Besatzung unnütz zu opfern. 

Das franze bulfrarische Donjumfcr war also in törkischem Besitz, als Sig- 
mund'« Ilecrc llilH) auf (Icin.Hi-llicn vordrangen. Wäre dies nicht durch alle hiB- 
heri^'cn Ausfllhrungcn erwiesen, 8o sprüche dafdr die v(in verscliiedcnen Quellen 
und aueh von Sehiltherger erzählte nothwendige Wiedereinnähme Puden/s (Vidin); 
ferner die glcichfalla von ilim erwähnte Belagerung einer zweiten btadt, „da ward 
der turcken vi! berslagen''. Boucieault nennt sie Baco (diese zweite Stadt war 
das heutige liabova). Anf dan W^tervonnarsdi konnte das verbündete ehiist- 
liehe Heer swischeil Babova nnd SvUtov nur auf dne wirklich feste Stadt mehr 
Stessen, nehmlieh anf Nikopoli. Dies war anoh in der That der Fall; denn der 
wadiere künchner Beitersmann ersAhlt: „Und (der KUnig) soch für ein ander 
statt, die beisset sebiHav; man nennt sie aber in baidniseber sprach uikofioU. 
Da lag er m wasser nnd se land XVI tag". 

Von der, wie ich gezeigt, vollkommen unerwiesenen Annahme ausgehend, 
dasB König Si^'^mund NikopoU bereits 1;$*)') besetzte und es daher K^OG nicht 
wieder zu erobern hrauelite, musstc Prof. Brunn noth^^edrungen auch Schiltber- 
ger*» Angabe bestreiten, da.«a Nikopidi zu jener Zeit den Doppelnamen „Schiltaw" 
geführt halle. Kr lässt dabei ganz unberllekHiehtigt, dass selbst heute in der 
Türkei bei den verseliiedeiun Xationalitäten viele Orte gänzlich versehiedcne 
Namen führen und, was sehwerer wiegt, dass Niknpoli in den deutschen Chro- 
niken Scbiltam und auch auf den alten Karten z. B. auf der erwähnten von Valk 
,^llaro", auf anderen i. & bd Seutter „Sdltara" genannt wird. Herr Prot 
Bman meint aber: „Sehiltev kann nichto wdter als' eine sdilechte Lesart des 
Namens Sebistov sdn" nnd veigisst, dass dieser Name erst in neuerer Zeit ans 
dem nrqirünglicb bulgarischen, den Türken unbequemen „SviAtov" entetendea 
ist, der mit Sehiltbeiger's nScbiUaw" gewiss kdne AehnUebkeit bedtzt Herr 
Prof. Bnum liest femer unerwogen, dass Svtttov nie in toldier Weise befestigt 
war, das es in der alten oder neueren Kriegsgeschichte eine besondere Holle 
spiden oder gar einer Armee oder Flotte, wie Sigmund ue t>efebligto, durch 16 
Tage hAtte widerstehen können. 
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Um Mine Hypotbeie mm weiter dvrebninihreii: die Sebladit swisdieii Slg^ 
mmd und Bi^aiid •« nidit bei Nikopoli an der Denen, londern nehe bei dem 
nieht eaitiienden „Oroes-Nikopelis an der Bueiea'' geocblagen worden, mnerte 

Prof. Bronn die christliche Armee von ednem Termcintlich belagerten Sietoy 
(Sebiltaw), dm tOrkiechen Entsatzheere von der Donau viele Stunden IsndeinwKrto 
entgegen sieben lanen, obwohl dies den Berichten der Chronisten und nament- 
lich des hier sich sehr bostimnit ausdrückenden deutschen Augenzeugen Schilt- 
bergcr vollkommen widerspricht. Dieser erzHhlt nämlich: „Und do er (Sigmund) 
ze Wasser und zc land XIV tag (vor Nikopoli) gelag, da kam der turckisch kunig, 
genannt wyasit, mit zwaihundert tuseut raanen der statt zu hilff, do das kunig 
Sigmund hört, da zoch er im entgegen, uff ain myj wegs mit siuem volk, u. s. w.'^ 
Dieser an Klarheit niflbti in wBnadien Obrig laaeenden Stelle Sebiltberger'a 
gegenüber, enihlt Herr Bmnn, an Guurten seiner TorgeftMiton Ifoinung: die 
Sehlaeht kOnne niebt 1 Meile nnr von der Denan entfernt, sondern mflsse mdi- 
rere Standen Ton dieser landeinw&rts gesoblag^i worden sein, dass nacb einer 
alten mddaniseben Cbronik nB^jasid die Cbrisien Ms an das Ufer der Denan 
verfolgte^. Was denkt Pro£ Bmnn mit dieser Stelle sn beweisen? leb glanbe^ 
dass dieser moldairisebe Chronist gmiau so spreohen konnte, wenn die Wahlgtatt 
aneh nur 1 Meile von der Donau entfernt lag und sie befand sich auch nicht 
weiter von dieser; denn sonst hätte Schiltberger unmOglieh weiter enäbien 
können: „Und da das der kunig (Sigmund) .sach, da» sin paner was underge- 
gangcn und das er nicht beliben mocht, da gab er die flucht. Und da kam der 
von cily (Herniaun von Cilly) und hauns Hurggraff zu Nürembcrg und nanien den 
klhiig und fürten in us dem her und brachten in uff ain galleyn." Wäre 
(las Schlachtfeld aber nicht so nahe der Dunau und den Galeeren gewesen, dürfte 
der schwergerUatete König und dessen Kettcr den leicbtbeflQgeltcu türkischen 
Reitem wobl glBflklieb entronnen sdn? 

Das Sehlaebtfdd ron Nikopoli mnss whex Herrn Prof. Bmnn infolge an der 
Bnsiea ^nabe dem Hanptqnartiar des SaUans, das sieb bi geringer Entfemnng 
nordSsttidi Ton den Boinen befand** gel^ren beben; denn sonst bitte er den 
„l^ititaseb", B^jasid's angebliebe Siegespjmunide — welehe gewissermassen*den 
Ansgangspunkt für Herrn Prot Bmnn^s Aibeit über das Sehlaebtfeld Ton Miko- 
polis bildete und nach seinem Gewährsmanne Slavejkov noch heute „l'/j Stunde 
« ndrdlioh von den Ruinen bei Nicupi" zu sehen ist (!) — nicht in direkte Bezie- 
hung zur fraglichen Schlacht bringen können. Nach Prof. Brunn's, durch Slavej- 
kov's persönliclic IMittlieiliintrcn bceinflusster An^^icht, bezeichnet nslmlich dieses 
Denkmal „den Schauplatz, die christliclicn (!cfaii;;cncu cn müsse enthauptet 
wurden, so dass die vou Ölavejkov erw&hnteo Gerippe in der N&he der TumuU 
die ihrigen sein konnten**. 
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AUe diese und iiooli Tiele andere, im Hinblicke ««f '^e flrtthera, wie gegen- 
wlrtige Ignoiami Mrkiselmr Groaaen ind Heerfthrer leiebt widerieglMure AihmIi- 
men mid VorMunetaangen Prot Brnnn'i, fallen aber einfaeh in Klebte snaammai 
dnreb mdne auf die geaane KenntaiM tfmmtlieher, bier in Frage kommoiden 
OerÜiebkdten berubenden AnefBbmngeii Im V. CSap. Dort wies ioh nnwiderleg- 
bar aaeb: daae keinerlei tllrkiBebfla Siegeedeakmil bei Ißkup an der Bndea 
existirt, ferner dass der von Slavejkov dafllr auggegtbeae DikilitaS nicht 1 Va St 
nordÜBtlic]), sondern jenseits der Kuaica 2'/« Meilen sOdwestlich von Nikup und 
6* ] M. südlich von Sviätoy, also nahezu 2 Tageui&rache von dem hchaaptctcn 
Schiltaw steht, endlich dass er kein Tllrkenwerk, sondern der erhaltene Pfeiler 
einer grossen zweifellos rihnischcn Baute sei, von der selbst ArobitekturstUcke 
und Inschriften noch vorhanden sind fS. 135). 

Ich glaube Homit in allen Theileii erwiesen zu haben, dass Hr. I'rof Brann 
sa Odessa mit seiner neuen, aber unhailljuieu Hypothese, bezüglich des Schlacht- 
feldes von Nikopoli, nicht „der Wahrheit niber gekommen ist, als. Aschbach", 
wie er sldi sebmdebeUe, sondern sieb noeh mehr als dieser Ton ibr entfernt 
bat Vidleieht gelangen aber Prot Bmnn und andere Historiker eadUeb anr Er- 
komtnlss, wie behenigenswerth Dr. Kapp's treffUcber Ansspmdi: „Bs wurde 
Sadie der krltiseben Qeograpbi^ die Untenaebung Aber die Wabrbeit und Eebt- 
beit der Toibandenen Materialien anwistellea. Die Bdsm nebmen einen mdir 
prflfenden Charakter an. Die Entsebeidongen Aber sebwebende Fragen werden 
nicht im Studirzimmer, sondern unter freiem Himmel getroifen," *) 

In Wahrheit wer die sOdliche Umgebung- von Nikopoli so wie ich gesehen 
und studirt Imt, wird keinen Aufrenhiick länirer zweifeln, dass diese mit den 
Schilderunpren der Chronisten und namentlich mit der schnmckloson, desshalb 
aber nicht weniger getreuen Beschreibung der grossen Wahlstätte des bayerischen 
Keitersmannes Schiltberger vollkommen übereinstimmt. Eine Stunde südöstlich 
von Nikopoli, welches die vereinigten Ucere Sigmunds vergeblich belagerten, 
beindet sieb eine niedere, leiebt undulirte Wasserscbeide zwischen dem Osem 
und der Donau. Jenseits hinter diesen Hllgeln TOisteek^ muss die ttber daa beu- 
tige Lotica heraageiofene Anplmadit Bi^asid's, jene das eiste geworfene tlli^ 
kisehe Treibn Uber diese Wassetsebeide blaaus Terfolgenden, siegestrunkenen 
fransOriseben Bitter scnebmettenid enj^sogen beben. Dort und nur dort ist die 
SeUaebt von Nikopoli sum Unheil dieseiF Linder und des ehiistliehen Enropa's 
entschieden wordenl 

Wenn das WafTenloos umgekehrt gefallen und die moslim'sche Sturmflutb 
gleich im ersten Andränge glücklich nach Asien zurttckgestaut worden wäre, wie 
ganz anders hätte sich die Zukunft und Gegenwart SQdeuropa's gestalteti Dieser 

*) Tercleicheiule «Ucemeiiie fintkoode. 1808. 
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Gedanke besehAftigte michf ab ich «m 6. Juli Mittags an dem mit Zink gedeck- 
ten Tekke einea tflikisehen Heiligen vorilber, slldlieh Ton Nikoptdi dnreh einen 
tief«! Einsebnitt gegen Huselini xnm (hm binabreitend, auf eine neueste ape- 
ebende DhiBtration aaiatiBeben B^mentea atieaa. Es war der TerfbUende Unterbau 
einer vor Jabren bogonncnen Eiaai1iabn]inie| welobe Mitbad Pascba zur Er- 
schliessung des äusserst fruchtbaren mittleren Bulgariens geplant hatte. Zunächst 
daebte er das 36 Kilometer von der Donau entfernte Pleveu, den Mittelpunkt 
eines sehr ergiebigen, südlich bis Lovcc reichenden Af^riiulturdislriktcs, durch 
einen Schienenstrang amerikanischen Systems mit der Donau zu verbinden. Du 
jedoch die scbrolBfen Hänge Nikopoli's der Ausbreitung desselben am Strome 
grosse Schwierigkeiten entgegenstellen, wollte er eine Stunde entfernt von diesem 
eine neue Handelsstadt am Munduug8puukte den Useni gründen. Polnische In- 
genieure entwarfen die Risse fttr alle diese grossartigeu l'rojecte. Die Bahntraee 
sollte nadi dem in meinen lUnden befindlioben Entwurfs» tlbw Me6ka, K^jolovei 
und OiiTioa gdttbrt werden, die neue Stadt aber „Sultanieb*' beissen, und laseb 
wurde das Amtsbaua derselben aufgebaut, um das sieb die HandelsemporiMi, die 
DampfeobUKsbrta-Station und der Babnbof gmppiren sollten. Zur HersteUung des 
Babn-Uateriwns wurde die geiammte mInnHcbe Bevölkerang der Kreise von 
rakop<di und Plema im Zwangswege au%eboten. Es gab Monate, in welchen 
20,000 Bauern ohne jede Entschädigttng an der Trace unter Herrn Menejko's 
und vieler Condukteure Leitung arbeiten mussten. Da jedoch in der nächsten 
Umgcliung kein liaum vorhaudeu, w urden alle schwierigeren Ol)jecte bis zur Her- 
liciscliaffung des liol/es aus dem Haikau verschoben. So waren bereits Erd- 
dämme von \ iclen Kilometern Läii;i;:e aufgeworfen, ak Mithad Pascha vom liuscuker 
Yaliposten plötzlich abberufen wurde. 

Sein unmittelbarer Nachfolger batte aber fttr dessen grossen Plan kein Ver- 
attadniwa, Tielldebt andi nur dessbalb nidit, weil er eben Ton Midiad herrOkrte. 
Da wurde Omer Fewii Paseba Stattbalter des Vib^ets und mit ibm kam loge- 
nienr Julius von Oandia. In dem Ton Mitbad bQgrttndeten Bandepartement fand 
Hr. Jufius neben den verttaubten FUtnen rostende Mustersebienoi fllr die Babn- 
linie Flevna*NäopolL Omer Fewa Paseba, wie bereita erwibnt, ein m Wien 
geUldeter Schüler des berühmten Geographen Ritt v. Hauslab, nahm mit sdacm 
deutschen Ingenieur Mitbad's Pläne eifrig wieder auf. Es wurde mit auswärtigen 
Bauunternehmern zu Frankfurt a. M. unterhandelt; doch schnell eilt in der Tür- 
kei das Fatum. Abermals hatte der Sultan das Staatssiegel einem neuen Vezier 
übergeben und w ieder w urden die Proviuz-Stattlialter entsetzt oder versetzt. Auch 
Omer Fewzi traf letzteres Loos, er ging zurllck nach Candiu und sowohl Eisen- 
bahn als Stjidtgriüulung am iJsein blieben seitdem (1S71) trotz vieler Musematas 
t,Bittschriften) des Medjlis von i'levna vergessen! 
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Wie viele TbriUien und Sdiweiaatropfen der aus weiter Femei von Haue und 
Familie we^epreeaten Bauern moebten aiob wohl als traariger Kitt in diese von 
Disteln nunmehr flberwuelierten, allen Weitem eebutalos preisgegebenen Babn- 

dfinuDc gemengt haben! In welchem Staate Europa'», fra<;e ich aber, sind der- 
artige VerhSltnisKC nocb denkbar und wo wOide ein Volk heute sieb golcb zweck- 
lose Zwangsarbeit gefallen lassen? Die ganz vergebliche Last des Halinbaues traf 
übrigcus gloicli sehr Christ wie Moslim und nur die Tscherkessen sträubten sicbii 

ihr zu genügen. 

Des Kasa Nikojioli's HevJilkcrung ist sehr gemengt. Im letzten Dectnniinn 
kamen zu seinen Türken, Bulgaren und Romanen 23 Tiitarcn und I I TscLer- 
kesscn-Colouieu. In Diurno selu, das wir passirtcn, woliucu Bulgaren, Walacheu, 
Türken, Tataren und Tscherkessen, in Musciim sclo Bulgaren, TUrken, Tseber- 
kessen und Tataren. Hart bei dem leisten Dorfe ttberaobritt ieb den Osem auf 
riemlieb solider BrOdLe. Sein rechtes Ufer nmsiumen KalkbAben mit grossen- 
tbeils nackten, steilen Hingen, das linkssdtige wasserarme Plateau, Aber dem die 
Strasse naeb Pieren führt, dadit bedeutend sanfter ab. Das Bdsen in dieser 
Region bietet geringen Rris. BAume ziblen cur Sdtenbei^ dagegen treten Uber- 
all zahlreiche Tumnli in Sicht, ohne die Monotonie der Landsebail heben su 
können. Ein TOr uns biurasendes tatarisches (k'iahrt, welches dem in 3 Gruppen 
angelegten grossen Tatarenorte Debova zueilte, bullte die breite Strasse in Staub- 
wolken. Dabei brannte die Sonne {'M) C. " im Schatten) in dem streng: O.W. 
streicbenilen 'J'lialo, die grellen Reflexe der KalkwTinde und des Osemspiegelä 
streiften eiiijitiiidlich das Auge und unsere armen Tliieic wurden dureli /.udriug- 
liehe MUckt nschuäruie unausgesetzt gequält. Um sie einigermassen zu erfrischen, 
Hess ich sie in dem 4 Meilen von Nikopoli fernen Mabale zur Trünke fUhreu, 
wibrend wir im bulgariseben Kmetcngehüfte mit Milch uns labten.' 

Glrieb beim iäntritte in den Hof erhielt irii eine spreebende Probe tief ge- 
wnrsidten AbetgUinbens. Eine der jüngeren Frauen erbat rieb, »den sebaumbe- 
deekten ZQgel meines Pferdes Ifisen und damit ibr Kind braührea su dürfen, 
welches am Tfege suTor dureb rin frei umherlaufendes Füllen ersriureekt worden 
und seitdem unwohl sei Zwrifrilos würde es dann genesen! HfHlbrend w^ieii des 
bOoen Falles im Kmctenbause Stille herrschte, tönte aus dem angrenzenden Nach- 
bargeböft toller Lärm und lautes Lachen lierülier. Ich spähte nach der Ursache 
des lustigen Treibens und erblickte durch den Zaun eine hpchst ergötzliche 
Scene. Zwei buntcostumirte moslini'Hebe Zigeuner produoirten ein bcweglielics 
Puppenspiel, dessen ;\ la franea gekleidete Aeteurc sich unter iaiubourin- uud 
Gaidaniusik un\crdrosBcn im Kreise drehten. Dabei brüllte der Zigeuner abwech- 
selnd L(di und Tadel seinen Puppen zu: Hei, bei, nicht so sebnell, Kara Abdullab, 
du zerreissest sonst die scbönen Hosen — Mebnied, sieh doch nicht i' atimc so ver- 
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liebten Blickes an — und du, herrliche Sulcima, lass nicht dein Kleid so hoch 

fliegen; sonst und dazwischen streute er zweideutige obscüne Phrasen, 

was Alles, vereint mit den possierlichen Bewegungen eines auf der Schulter des 
Oaidaspiclers j)08tirten Aeffchens bei den biederen Landbewohnern nicht geringe 
Heiterkeit erzielte. Mit einigen Strichen wanderte die hier wiedergegebeae Gruppe 
in mein Skizzenbuch. 




Zigeuner- Puppcnipiel la M«b«Ic. 



Mittlerweile war der Abend angebrochen und weiter ging es zum Osem, den 
wir an einer tiefen Stelle durchführten munstcn, um nach unserem jenseitigen 
Nachtbivouak Tren^cvica zu gelangen. Anfänglich vermochten wir uns kaum 
aber dessen Lage zu orientircn, so dicht war es in übelriechende Qualmwolken 
eingehüllt In allen Osenidörfern werden nämlich grosse Mengen Stroh und Ge- 
BtrUpp in nächtlichen Feuern verbrannt, um das Vieh vor den äusserst gefUhr- 
lichcn Mückenschwärmen zu schützen, welche hier wie in Serbien und Ungarn 
eine wahre Geissei für alle lebende Creatur während der heissen Jahreszeit 
bilden. 

Trenievica gehört, wie ich bereit» erzählte, zu den 4 Dörfern der kntholisch- 



Digitized by Google 



DDIICM MEM r*anOMUT«M-indtMOBL VOM HiKorou. 



193 



nlkopolitamsehfla lG«sion und d« ich hOrte, daag P. £iigemo mittlmirdle von der 
CSonferens zu Oraie nirflckgekefart w«r, nahmen wir sofort den Weg naeh dem 
PCurhofei Der stete heitere GeietUeiie empfing mieh mit italienischer Liebens- 
wtlrdigkeit nnd empfahl mich der heeonderen Obsorge einiger bulgarischen Orts- 
schOnen, wdehe er mir als sdne Bausbesoigerinnen vorstdlte. Ausser diesen 
thdMe mit P. Eugenio ein niedlieher Klftffer »Signor GaribakU* sein „huigjähriges 
Esilio". Der L<^ser wird crrathen, dnss der Pater nicht gerade aus GefDhlen der 
Verehrung seinen Uund so taufte. Wie hätte Don Eugenio auch den grossen 
Patrioten liel)cn sollen, welcher so mächtig an den Säulen des Stuhles St Petri 
gerQttelt! Was galt dem Pater die Einigung,' seines V«»lkos, da h\q mir auf Kosten der 
weltlichen Paj)8tiuaclit sich vollziehen konnte I Die sehiiintflichsten Ausdrucke di r 
„Civiltii cattolica", von welcher einige veraltete Excniplare auf seinem sonst büeliei- 
Ireien Tische la^'cn, schienen ihm zu milde Hir Vittorio Euiainule et Consorti. 

leb Icuktu das mir wenig behagende Gespräch auf die Statistik des Oiles. 
Das Pfarrbndi vies 90 Htnser mit 811 Seelen, darunter 169 Verbeirathete, 
13 Wittwer, 18 Wittwen, der Best „nubili, fandulli ete.** ans. Die Zahl der 
gönnen'' Termoehte P. Eugenio nicht genau anzugeben, er meinte, wohl an 30 
dürften sidi der „8. Maria" geweiht haben. 

Gegen Mitternacht scheuchte mieh schrilles Glockengeliute vom Lager. Ich 
forsdite nach der Ursache and erblickte unter meinem Fenstw die halb schlaf- 
trunkenen armen Unterthanen Don Eugenio's mit Papierlatemcn den Weg zur 
Kirche sich tappend. Anstatt nach m Ahe voller Tagesarbeit ruhig erquickenden 
Sehlafes zu pflegen, mussten sie alinächtlich und des Morgens wieder zur Kirche, 
um „ihre Sünden abzubllssen". Ja, die Patres des Nikopiditanischen Missions- 
sprcngels führen gar strenges Kegiiiient ither ihre Pfankiiuler, gegen sich selbst 
leider — wie ich bereits cr/-ählte — etwas weniger. Dass ich unter solchen Ein- 
drücken P. Eugenio's Gastfreundschaft nicht Uber das n()thwendi{,'ste Maas« in 
Anspruch nahm, wird man mir wohl gerne glauben und ebenso, dass ich zur 
Verwirklichung seines Licblingsgedankeus, mit österreichischem Gelde dnen kirch- 
lichen Prachtbau zn Ehren des „Protettore St Micbele** anfeufllluwn, nicht den 
bescheidensten Sehritt that Gerne hätte ich in Wiener einflussrmeben Kreisen 
für des Paters Idee gewirkt, lifttte er andi nur nebenher der dringend nothweu' 
digen Errichtung einer Schule iBr seine dem lieben Vieh Shnlicii h^wiiwadiBen- 
den Pfarrkinder gedacht P. Engmio glich aber in diesem Punkte seinem Colle- 
gen P. Romano und dieser wieder den hochwilrdigen Brfldem P. Mariane und 
Don Candido auf ein Haar. Ich empfand eben nicht Qbcrmässige Sehnsucht, dem 
letzteren zu Liv/Än meine Visitc abzustatten, doch hörte ich, dass dort viele Anti- 
quitäten gefunden werden und so beschloss ich, den Weg nach Pleven fllMur das 
vierte luitholische Missiousdorf zu nehmen. 

Xultt, DiiMH>aalfwtea md der BaikM. IL 13 
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Mein kleines Gefolge brach bereits zeitig Morgens nach Lazin auf, ich be- 
nutzte auf P. Eugcuio's Andringen dessen nette Equipage. Das ging freilieb 
rascher, aber das Terrainstudium litt darunter. Der Furschungsreisende inuss 
unbedingt den Wagen meiden! Haid hatten wir das auf dem hüchsten Punkte 
Treneevica's aufgeriehtete Holzkreuz im lUlekeu und hinfliegend zwischen prüch- 
tigcu l}aumgru]>prn jenen Punkt erccicht, wo der von Lovec SW. NO. herab- 
kommende Usern bei Uulgareni mit scharfer Winkelkrllmmung die entgegenge- 
setzte Richtung einschlügt Bereits auf S. 152 eharakterisirte ich diese Parthie 
als eine der landschaftlich schönsten des Flusslaufes. Jenseits der Brücke ging 
es durch die mit vielen Heerden bedeckte fruchtbare Fläclie etwa '/a M. fort, 
als pliitzlich zwischen einigen Baumstreifen ein lateinisches Kreuz aufleuchtete. 
Es gehörte dem hohen Kirehthurmc Lazin's an, ia dessen Pfarrbufe wir bald darauf 
abstiegen. 

Lazin setzt sich aus 4 besonderen Mahalc zusammen, das katholisch-bulga- 
rische zählt r>0, das orthodox-bulgarische 40, das türkische 10 und das Zigeuner- 
Viertel 15 Häuser. Auch hier erscheint die katholische Kirche viel zu grossartig 
für die nur (i34 Seelen starke Gemeinde. Was ihre Architektur und decorative 
Ausstattung betriflt, steht sie weit hinter jener von Beiina zurück, doch wurde 
auch hier nicht an prachtvollen Seidenroben flir die in einem Glasscbrein thro- 
nende S. Anna gespart. Die aus Wachs in Naturgrösse recht packend ausge- 
führte Figur der Heiligen ist djis Werk eines italienischen Künstlers. Ihre bunt- 
gemusterten Costume scheinen jedoch eiuflusslos auf die Fraueutracht des Dorfes 
geblieben zu sein. Diese hat gegensätzlich zu der auffallenden Vorliebe des sOd- 
slavischen weiblichen Geschlechts für bunte Farben etwas quäkerhaft Nüchternes. 
Während die orthodoxe Bulgarin den grossten Werth auf ein buntgefärbtes oder 
gesticktes Kopftuch und eine möglichst reich oniamentirte Schürze legt, sind diese 
TrachtstUcke in den katholischen Missionsorten durchgcheuds weiss und auch 
sonst erblickte ich dort am Kopfputze nur selten Blumen, Schmucksachen u. a. w. 
Die sogenannten „N(»nnen", deren lleranljiUlung die Patres zum Leid der Bursche 
ganz besonders betreiben, tragen Übenlies das weisse Kopfluch derartig, dass vom 
(iesichtc wenig zu sehen ist. Diese armen Gc8chöj)fe machten auf mich einen 
um so unenjuicklirlieren Eindrurk, als bei ihrer totalen Bildungslosigkeit alle 
ethischen Momente geradezu undenkbar erscheinen, welche im Oecident so man- 
ches schwärmerisch angelegte Wesen hinter Klostcrmauern führen. 

Das Pfarrhaus von fiazin bewahrt eine kurze ('hronik der lateinischen Mis- 
sion in Mösien, deren interessanteste Daten ich auf S. 104 bereits verwerthcte. 
Unter den classischen Denkmalen, welchen das Pfarrhaus ein schützendes Dach 
geboten, vielleicht um ein legaleres Anrecht auf den einst „lateinischen" Boden 
erheben zu köuncii, sah ich nur werthlose architektonische Fragmente, viui Butva 
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henUlireiid, dann iwei durch den Bisehof Angelo Fusi ror Jahren Ton NikopoK 
dahin gehraehte, hitlmiiMli sehr inlmssante Iniehriftsteine, die wohl bweitt früher 
pnblicirt wurden, ohne dass man seltsamerweise in gelehrten Kreisen deren gcgcn- 
wirtigen Aurcutlialtsort kannte. Sie bilden rechts und links von der Kirche die. 
EiDgangspylune der sie einschliessenden niederen Mauer und »ind so mindestens 
vor weiterer Verschleppung gesichert. Sie crschiinen iin Monunscn'sclu'n Cmpus 
III, I, No. 7')!, 7')2 und meine genommenen C'opien ebendaselbst unter „Hoesia 
inferior" ad Nu. 751, i:>2 auf S. yji. 

Neue Uilder und die angestreiigteHte Aufnierksuinktil beanspruchende Auf- 
gaben verdrängten bald die unerfreulichen Eindrücke, welclie seit dtm Hesuche 
des iiatholiaehen Fasnonistensprengels auf mir lasteten. Der 8. Julimorgen iand 
mieh berdts beim StraMea-Kretisttngtponkte Vina(S. 151) die Stnme gegen W. 
nach Pieren eingehlagend« Von der berttchtigten Dobruia abgcBeben, war dies 
wohl der langweiligite aller Wege, auf wdchen ich Donan-Bulgarien in venchie- 
deneten lüehtnngen durchquerte, und doch eraehien die Ni^ur auch hier, wenn 
auch nicht scbdn, doch grossartig, insofern sie an die Scenerie der oft geochil- 
dertcn romantischen Pnaxta an der magyaiisehen llieiss mahnte. 

Weit und breit ist auf der ausserordentlich fruchtbaren Hochebene kein 
Raum zu erblicken, noch seltener durchziehende VVasserfäden oder Brunnen und 
doch bietet die reiche vegetative Decke des Bodens einem vielglicdri^'en Klein- 
Ihierleben Stlnitz und Nahrung. Entomologen, sowie Botaniker würden liier 
sieher loliin iid«- .Ausbeute tinden. Letztore kiiiinen im li|ipi;,' wuchernden Distel- 
llor auch ein neues Hcis]>iel für die künstliche W anderung des I'flanzensanicns 
con.statiren; denn naeli bei den Anwidinern viel verbreiteter .\nsielit ist die in 
diesem Theile Bulgariens frUher uugekannte Distel cr.st durch das von den Russen 
im Kriege (Ib28— 29) aus der Walaeh« herUbergelmushte Zugriäi eingeschleppt 
worden. 

Auch die neue Strasse ist mit meterhohem Unkraut bewachsen, nichts hindert 
sein Wuchern, denn die wenigen Gefilhrte weichen den deiehselgefihrlichen Stein- 
trflmmem, welche in echt tOrkischer Weise Uber die Trace statt des Schotten 
▼erstreuet wurden, mit gutem Gmnde aua Seihst die Reiter dehen die alte 

Strasse vor, und wir thaten wie sie. Nahezu auf l Meilen Lftnge stiessen wir 
an derselben auf keine menschliche Hcliausung, die Dörfer bleiben sämmtlich in 
weiter Ferne und auch der einzige Ort „Pallas" auf Lejean's Croquis beruht ge- 
wiss auf einem Missx crständniss, denn es giebt wohl einen Haeli. aber keinen 
Ort dieses Namens. Nalie ilcni IVtrcfacten führenden KreidekalkliU;:il, welcher 
die ganze Hochfläche dominirt, beiretriieten wir einem bewafVnetcii , höchst ver- 
düchtig aussehenden Manne mit zwei riesigen lluiulcn, zwischen abgestürzten 
Blöcken lauernd hockend. Der Kasa Pleveu stand eben nicht im Kufe grösster 
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Sicherheit und mein Zaptie hielt sein Gewehr schussfertig. Doch nicht hier, erst 
im nächsten Jahre sollte ich die Bekanntschaft der berühmten tUrkiscbeu Brigan- 
ten, „Balkan Cbelebi" genannt, machen. 

Endlich gelangten wir an den Hau von Grivicu. Der Anblick des wohlha- 
benden, von Baumpflanzungen eingehüllten Dorfes, gehoben durch die letzten ein- 
tönigen Strassenbilder, wirkte ungemein wohlthuend. Von Grivica machte ich 
eine kurze Excursiun auf die südöstlichen Hüben jenseits des tief eingeschnitte- 
nen, mehrere Mllhlen treibenden Baches, da der Oorbaschi dort viele „latinski 
kameni" und Mauern gesehen haben wollte. Ungeachtet viele schlimme Ent- 
täuschungen mich gegen solche Aussagen misstrauisch gemacht, folgte ich einem 
begreiflichen Zuge, fand jedoch nur einige inschriftlose, wahrscheinlich bulgarische 
Grabsteine aus älterer Zeit und war somit für die verlorene Mühe und Stunde 
um eine neue Erfahrung reicher. 

Die letzte Meile Weges, welche mich von Pleven trennte, ging durch eine 
freundliche Landschaft. Die mit Bäumen bepflanzte Strasse war von Wagen, 
Reitern und Fussgängem Obersäet, welche vom „Samstagspazar" fröhlich nach 
Grivica und weiter zogen. Der bulgarische Bauer befindet sich gewöhnlich in 
heiterster Stimmung, wenn er aus der Stadt mit reichem Erlös für seine verkauf- 
ten Waaren kommt, und erst erleichtert durch ein kleines Opfer an Gott Bacchus 
kehrt er nach seinem Dorfe heim. 



IX. 



VON PLEVEN UEBER TROJAN UND DEN 
KALOFER-BALKAN. 

(IV. Balkan -Passage.) 



Jeni Si^kov* und Geno-Han za PIctcd. — Dessen Civil -Ilospitiil. — Dr. Gcissler und Dr. Lk Bruce. — 
Alte und neue Denkmnle der Stadt. — Kaimakam MchcintHl Bei'« llcgiineni. - - Alte B«i - Gcüchlccbtcr. 

— Ein Münzenhändler. — Haidakenfang. — Gcolo^igchca im Titöcvicathal. - Seine Höhle. — Schlow 
Kaijalik. — Da« römitchc Dorionibns. — Am Wege nach Lovcc. — Nach Trojan. — Panin üglu'» 
SiraMe. — Zagreb -Manaatir. — AUlanica - Uan. — Uuinen bei Lorocc. — Jnstinianijichc Castellc. — 
Ein echter Dalkansohn. — Türkische Regierungsmaxime. — Merkwürdiger Mudir. — Siadt Trojan'« 
Industrie, Kirche, Hanterban und eigenlhümliche BrUcke. — Am Cemi Oscm. — Nach Kloster 
Trojan. — Desaen Grösse, Physiognomie, sociale Bedeutung, Name. Geschichte, Architektur, Fresken, 
Leichcncaltus, Kiril- und Metodijethnmi, Reliquarium, Münchsleben, Wild- und Viehreirhthum, ver- 
la*»ene Bcrgbuue, Saborlag und Schule. — SirassentUge, — Nach dem Kalofer- Balkan, — Branjcvo. 

— Kupcnska Ilan. — Waascmoth. — Novoselo als Type eine« Balkanmarktes. — Dessen Holz- 
schnitzer. — Typus der Bewohner. — Hau«einrichtnng. — Ausflüge nach Klonter Sv. Jovun und auf 
die Osirec Planina. — Gensdarmen und Räuber. — Das Kismet. — Aufbruch nach Süden. — Führer 
Venko Sap6e. — Balkandiileben. — Der Wald und das KismeL — Ein angekannter Wasserfall, 
von mir .Ami Bout^-Caskade' genannt — Grossartige Naturbilder am Dobreva Grob-Blockhaus. — 
Wasserscheide zwischen dem Aegäischen und Schwarzen Meere. — Tandiaquelle. — Römerstrasso. — 
Der Mara-GcdUk. — Mythe und Wirklichkeit auf dem höchsten Balkanpasse. — Haiduk Panajot'a 
Schilderung seiner Schrecken. — Rosalitafrld und Rosaljacult. — Hellenische Orpheus- und andere 
Sagen. — Münze auf Hacinua und lihudope. — Haberlea Rhodopensisblnme. — Philipp HI. von 
Maccdonien auf dem höchsten Balkangipfcl. — Cynosccphalae und Marens Crassns. — Thracisch- 
hellenische und christliche Heilstätten. — Türke und Bulgare im Balkan. — Abstieg. — Karlovo- und 
Kazanlikbecken. — JürUk-Tepessi und JürUkcn-Numaden. — Militärische Bedentnng des Roialita- 
pasMS. — Kalofer und dessen Industrie. — Sage von »einer Gründung. — Dessen Autonomie, Schalen, 

Kirchen und Klöster. 

(jTcrn wäre ich im leidlich gut aussehenden ,,Jeni Siskov-IIan" gehliehen, 
den mir Zaptie Ismail empfohlen hatte, er lag jedoch im entlegensten Mahale 
Pievens, durch ein hreitea Kothmcer von der cigentlicheu Stadt getieuut und 
desshalb vertauschte ich ihn mit dem alten „Geno-Han" im Centrum der C'ar^i. 
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Wir ritten iu dcu langgestrecktcu, mit nicdercD bauten uQiüäumteu ilauliuf, 
unter .welchen namentlich eine nenere dandi die originelle Construction mir auf» 
fiel. Ihre der g&nzea Breite nach Torgclegte bohe Terrasae ermöglichte ea nim- 
lich den Absteigenden, ans dem BOgd direet an die TbUren aller Zimmw an 
gelangen. Ausser diesem ecbttQrkiseben Comfort boten letztere jedoch nichts 
Verfllhrerlsebes und ich schlag mdn Quartier im ruhigeren einstOolugen Hinter^ 
hAusehen auf, dessen Veranda mindestens den Aufenthalt in (riseher Luft erlaubte; 
die Fenster seiner Rflckfronte gingen nach der I'Ieven durehflicssendon TuAevica, 
welche unterhalb der Studt den rJrivicaljacli aufniniint und gewflhrten einen 
prächtigen Ausbliek auf rieven's schünste Musrlicc. Wenn nur die Anwohner 
niclit die nnlicn IJacliufer zum Ablugerungsplatie der Nase liöeliHt unangenehm 
sich verrathciuler uiisa^'bart'r Dinare geinaeht hätten! Eben war eine Zigeuner- 
öijipe mit dem Ausweiden versehiedener VierfUssler besehilftigt. Die Idil^'arischcii 
Arlieitcr der nahen Äliihle protestirten wohl dagegen. Doch aller Streit liaif nichts, 
den Bcgrift' von Sanitütspolizei kennt man kaum in türkischen Städten und auch 
mir blieb niebts ttbrig, als mein mit Papierseheiben Terklebtes Fenster au . 
sebliessen, nachdem ich rasch eine Skine von der mit hohem Minaret und kttb- 
ner Kuppd aus Baumgrttn borrortretenden „Kadi Dschamesi*' genommen hatte. 

leb besass eine Empfehlung an den Cbefant des stfldtisehai Givil-Hospitals, 
Herrn Dr. Hebert Qossler, und eilte dieselbe absugeben. Wieda* stand ieb vor 
einer Schöpfung Mithad Pascha's. Strassen, Schulen, Waisenhttuser, Vorsebuss- 
kassen und ähidiche philanthropische Institute allerorts SU errichten, gehörte ztt 
den Lieblingsideen des energischen Mannes. Im Sommer ISöf) schrieb mir der 
Militärarzt Dr. La Bruce, den ich von Nis her kannte, dass Mithad ihn lelegra- 
phiseh nach Hus/uk berufen und von dort mit ihm zur Ausftihrung seines ge- 
planten Kiaukoiiliauses nach I'Ieven sich begeben habe. Die Moslims schüttelten 
damals ,i.'e\valtig die Köpfe, als jedoch das kleine nette (Jebäiide beendet war, 
freuten sie sich desselben und meinten, „der Djaur Pascha habe manchmal doch 
auch Allah wohlgefällige Gedanken." 

Dr. La Bruce war seither gestorben, der von ihm angelegte Garten bildet 
aber ein fortlebendes Denkmal seiner Liebe für Horlicnltur. Die von ihm ge- 
pflanzten mumeben hatten sieb prlehtig entwiekelt, die Oestriuebe su schattigen 
Bosquets verdichtet und der kleine Blumenflor, zu dem ieb sdbst Samen von 
Camelien, Geranien, Heliotropen n. a. w. durch die Wiener Firma aPfamiert Nach- 
folger* meinem d astfreunde gespendet hatte, begrllsst anmuthig den Eintretenden. 
Wie gerne hAtte ich dem Schtfpfer aller dieser Herrlichkeit zusammen mit seiner 
Fatnic hier meine Bewunderung ausgedruckt, mich mit ihnen der lieitcren Tage 
vom J. 18t)l zu Nis erinnert! Dort lernte ich zuerst Fatme, eine von (iesieht 
sehr hübsche, etwas verkrüppelte, dem Doctor aber treu anh&ngeude kleine Bul- 



L/iyiu^uü Ly Google 



VOK l'LKVKN UEBEB TBÜJAN VKU UEM KALUFKK- BALKAN. 199 

garin kennen, welche sich nacli Art der Predosa*! wunderlich hcFaiu so pntien 
Hebte. Sie behb; «ieh mit allen mißlichen gltasenden mogeUi steckte die |^11- 
fuhigeten Blumen in's Haar und leckste mit ihren stechenden schwancen Angm 
fortwShrend nach Bewunderung. Als der arme deutsche Ar/t in die kfihlo Erde 
Teneakt war, zog das tranemde Bfädrlun wieder nach ihrer Heiuiathsstndt Nil, 
wo sie, Tielleicbt das einzige Wesen, dem Sohne der fernen Hansastadt Ham- 
burg' ein treues Andenken hewalirtl 

Im Hospital Ix irrli.sHto mich ein lichrnswürdigcr klt'inor Sdiwabe, der zn- 
Baiiimt 11 mit eiiuni (h koiiuinen und «leni Apotheker Stefan Draukov die Erbschaft 
Dr. La Bruce s an^'etretcn hatte. Wir befrcundeteu uns ruseh und ich vermochte 
ihm viel Neues aus der Uoimath 2u erzählen, denn obgleich IMcven nur (> .St. 
Yon der grossen Donau- VerkehrBStraase und dem Hafen Nikopoli entfernt liegt, 
war der Doctor doeh Uber die sensationellen politischen Vorgänge in Europa 
im Dunklen. „Es ist nickt mOi^ek,'* meinte er, „hier sieh regdmlssig eine 
fremde Zeitung in TerschafTen, türkisch verstehe ieh niobt, bulgarisch ebenso- 
wenig und so lebe ieh wie in den Sahara!" Vielleicht widmete er, weil sonst 
wenig abgesogen, aus diesem Grunde seine volle Zeit dem HospitaL Die grdsste 
Reinlichkeit und Ordnung herrschte in dessen SUlen, die Betten waren mit Bul- 
garen, Tscherkessen und Tataren lieiegt, der Türke aber meidet nach Möglich- 
keit das 8])itHl. In dem streng gesündcrten Frauenraum, den ich unter dem 
Titel eines Hckim basdii mitbetrat, wand sidi ein hübsches Zigeunerweib, das 
am Tage zuvor den Fuss gebrochen^ in cmn ulsivisehen Schmerzen. Der Doctor 
meinte: filier wäre eine Am|iutatiun iiotiiwendig, alhMn da.s Mcdjlis heu ilh'gte, 
trotz der entschiedensten Mahnnngen, fseit Jahren niclit das Geld zum Aukauf der 
nöthigeu Inätrumente. Ja wenn Mitbad noch Vali wäre!" — 

Obwohl Pleven (tQrk. Plevna) 13 moslim'sche und 5 christliehe Habale^ 
18 Moseheen, 9 Hinarete, 1 Ubrthnrm, 2 Kirchen, 1627 muhamedanisehe und 
1474 ehristtiche Häuser, also nahesu 17,<MM> Seelen Ahlt, widmete ihm Lqjean 
doeh nur du Dutzend Worte: Ville agrdable, saus plus; au beut de quelques 
heures, j*en ai asses. Hein Gewissen wollte sieh doch mit dieser kurzen Abfer- 
tigung der weitläufigen Stadt nieht begnügen und ich machte mich des tiefen 
Strassenkothes w^n mit Dr. Robert zu Pferde auf, um sie näher kennen zu 
lernen. Consul Lqjean war im Recht^ d<mn unsere Ausbeute war eine spilriichc. 
Man begeglietc nur einigen Ruinen älterer auRgedeiiutcr Gebäude, welche der Tra- 
dition nach von des Empörers Pasvan Dghi's Krdzalien und den wilden Horden 
de» ihn in Sultan Silim's Namen bekämpfenden Kapudan I'ascha's, nament- 
lich auf seinem sehmahlieheu lUickzuge, verwüstet winden waren. Wir hielten 
an der Sv. l'araskevakirclie, welche durch den Travnioten Jenen ncn umgestaltet 
und dann den Aposteln Kiril und Melodije geweiht werden sollte. Wesshalb die 
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sonst bei den SQdslaven sehr geehrte Heilige*) bei den Plevnaern in Ungnade 
fiel, wuBste man mir nicht zu sagen. Die zweite Kirche Sv. Petar besitzt eine 
hübsche Ikonostasis mit FigUrchen in den Säuleu und einen Prestol (Altartisch), 
dessen Stutze ein zwciffllos römischer Säuionstumpf mit Capitäl bildet. Meine 
Nachforschung ergab, dass beide vor etwa 40 Jahren nahe bei dem heutigen 
Kouak des Kaimakams ausgegraben wurden, wn sich noch bis zum J. 1S65 die 
Mauern eines Castclls befanden, vielleicht desselben, welches der russische Ge- 
neral Woronzoff ISIO ohne besondere Schwierigkeit nahm. 

Von einigen in und bei dieser alten Baute gemachten Funden gab mir Dr. 
La Bruce im Deccmber I86ä Nachricht und ich lasse als Wink für künftige 
archäologische Nachforschungen zu Pleven hier die bezügliche Stelle seines Briefes 
folgen: „Unser Plevna ist ein kleines Städtchen, ohne Gesellschaft, ohne Kessourcen, 
wo indess Sie sich fQr einige Zeit besser unterhalten würden als ich, indem es 
hier noch bedeutende lieste alter kolossaler Gebäude giebt und wir noch un- 
längst ein altes, aus den bekannten bhitrothen Ziegeln construirtes Grab aufge- 
funden haben. Dasselbe gehörte einem Kinde an, es fanden sich zwischen Staub 
und Erde Ilaare, Zähne und die beiden Schienbeine, welche jedoch bei der Be- 
rührung zerfielen; ferner ein starker, breiter rein goldener Ring mit dem Zeichen 

"": * und eine Kupfermünze, die ich versuchen werde Ihnen zu senden (ist 

nicht geschehen). .\uf einem der Ziegel war die Spur einer Huudspfote ab- 
gedrückt, was uatllrlich im frischen Zustande der Ziegel sich ereignet haben 
muss, letztere hatten aber ausserdent eine Art Stempel oder Marke. Die kolos- 
salen Mauern des Gebäudes, dessen ich zuvor gedachte, sind aus Stein und Zie- 
geln, talles in prächtigen gewiJlblen Abtlieilungen. Mit jedem Jahre verschwinden 
sie mehr und nächstes Frühjahr (1866) soll Alles abgedeckt und anderweitig ver- 
wendet werden. An dem im Gebäude vorgefundenen Brunnen waren zwei riesige 
Steine mit zwei eingehaucncn KTtpfen, Niemand weiss jedoch, was aus ihnen 
geworden!" — So viel ich auch nach dem Schicksal dieser Antiquitäten fragte, 
vermochte ich es so wenig wie La Bruce zu erfahren, hingegen fand ich seine 
Befürchtung vollkommen erfltllt, die kolossale Baute war dem Erdboden gleich 
gemacht und aus ihrem prächtigen Material der neue Regierungs - Konak auf 
dem nahen Platze erbaut worden. 

Im Augenblicke meines Besuches residirte daselbst der vom Vali Omer Fewzi 
Pascha aus Candia dahin berufene Mehemed Bei, ein geborener Arnaute aus Ja- 
nina, der den Kampf mit den Pieven s ünigcliung seif liingercr Zeit unsicher 
machenden Haidukenbandi n als eine Art Sport betrieb. Der Zufall fügte es, 
dass er am nächsten Morgen seincu letzten glUckliohcu Fang nach Ruscuk zur 

•) F. Kanitt, Serbien, 8. 543. 
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AburtteUaDg senden wollt« md ich empfing dio Einladung, dem Schaiwpiel an- 
»iwoluiai. „Iktgegneten Sie nicht im Corridor einer Deputation? Wae yerlangte 
man Ton mir? Unter den 8 Haidnkeni die ich InachaUah für einige Jahre un- 
aehidlieh n machen euehte, befinden eich auch die würdigen Sdhne zweier Pier- 
naer Familien und da kamen die Herren Viter und Verwandten mit Bitten und 
Drohungen, ich mOohte doch nidit reehlgliuhige Moeüms snm Spotte der Bi^ah 
am hellen Tage gefesselt durch die Stadt ftthren lassen! — Ich erwiderte ihnen 
aber: dies sei nicht die grösste Seliande für uus Türken, eine grössere aber ist's, 
dass Ihr Euere äöhne so entarten liesset!" — Mir gefiel das Wesen des Kainia- 
kams. Er war ebenso niuthig, wagte sich in die unzufrSnfrlichsten Verstecke der 
U&uber und wurde als oboiiHo ■^eit'clit wie fortsflirittsfrcundlich geschildert. 

Auch in Mehcmcd lici's Adt in tioss, ähnlich wie bei Mitliad Pascha, christ- 
lidics Blut, er 8chien stolz darauf, sprach mit Vorliebe (iricchisch , die Sprache 
seiner Mutter, und paradirte gerne mit einigen franzüsischeu Worten, die er sich 
auf Candia angeeignet hatte, i^ehr strenge wachte e# Uber den Schulbesuch. Ich 
erfuhr, dass die Ruaehidieh (Normalsohule) und 8 türkische Elementarsfehulen toü 
1^ Knaben und 110 HAdeheUi die 5 bulgarischen Knaben- und Mädchenschulen 
Ton 92t Sehttlein und 50 SchOlerinnen besucht werdm. Unter den obwaltenden 
Verbiltnissen gewiss hOchst gOnstige Zahlen! — Der Kaimakam bethltigte sein 
Interesse für meine Studien, mdem er mir die Ansicht in sftmmtliche KTefterler* 
(Bttcher) sdner Vermltongsbeamtoi' gestattete. Einige lUtere Torbantriger des 
He^jlis schienen hiermit nicht ganz einverstanden, ich nützte jedoch schnell die 
günstige Gelegenheit und sammelte das authentische Material, welches ich in 
den administrativ -▼olkswirthschaftUchca Capitein des III. Bandes in yerwerthen 
gedenke. 

Als reichsten Mann im ganzen ^'id- und Osonigebiete hörte ich Häd/.i Omer 
liei Mutcvcli liihincn. Er soll ein Nachkunmie des gefeierten bulgarischen, /.un> 
Islam tlbergetrctcnen Helden <iasi Ali Bei sein, der vom grossen Sultan Murad 
mit Ih Dürfern in Pieven s Umgebung vor beiläufig 400 Jahren belehnt worden war. 
Ihr Zehentertrag wird heute auf 1 Million Piaster jährlich geschätzt Wir dttrfen 
demnadi diesen Bei als das angestammte Oberhaupt jen«r islamitischen Bulgaren 
(Pomaei) im Plerener Krdse betfaebteo, deren Voreltern wahrscheinlich gleich- 
leilig mit dem Vorfahr des Bei's das Chiistenthum abgeschworen hatten. Zwei 
andere reiche modim'sche Grossgrundbesitser, die Brüder Nuri- und Mahmud Bd 
entstammen gleichfalls einem altbulgaiischen VojTodengeschlechte, dessen Adeb- 
briefe sie, wie vidfaeb behauptet wird, sorgflltig bewahren. Als ieh, Ton Herrn 
Dr. Robert begleitet, sie in deren nahe der Stadt gelegenem (Mftlik besuchte, wagte 
ich nicht den heiklen Gegenstand ihrer Abstammung zu berllhren. In einem 
prächtig getäfelten Gemaoh| das kdstiiche Dllfle ans dem angrenzenden Parke 
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durebstrOmten, empfingen mieh die beiden Brüder mit voUendeMer Artigkeit. Sie 
zeigten grosBes Interease fllr Gesebiebte und Dinge aus alten Tagen. Nadidem 
wbr nna lange unterbalten, baten mieb die Herren, künftig in ihrem Konak Ab- 
eteigqnartier au nebmen, wir sebieden auf gebofilefl baldiges V^ederseboi in 
Wien, desBon Aasttellung aie mit dem Kaimakam 1873 zu besiebtigen gedaebtmi. 
Der wabnMdi^nliob aueb bis Pleven gedrungene bdso Ruf Tön der „tbeneren* 
Kaieerstadt mochte aber meine Ple?naer Freunde, wie so Tide andere Hoslima 
Ton dem »^auriecbeu" Wcltspectakel ferne gebaltcn haben. 

Am entgegcngcsetzfcn Stadtnulc PIcvcn's stellt das Ilaus Joanes Ahidjadjian's, 
welcher als lierv orini^ender MUnzensaimulor oiler richti^'cr lläiidlcr bis naoli Con- 
8tantiiinj)i'l bckuuut ist. Er hatte kurz zuvor eine {jro.sse Parthie wahnsciieiiilich 
um Sjxittprti.sc den ig:norantcn Raucrn abgenoiumcne griechische Münzen nach 
Athen gesendet und zeigte uns nur unbedeutende Funde. Urasomchr fabelte er 
von einer uaheu Uühle und Burgruiue Kaijalik. Es wurde mir klar, dass ibn 
Ixjean^ Leetion Ton leinA Sehittewaba noeb immer nieht gebdH habe nad 
dasB er noeb immer naeb der riebtigen Wttnaebelruthe saebe, um die vermeint« 
lieh dort begrabenen Reicbthllmer su heboiL Vergebens Iclmpft man mit Vemnnft- 
grOnden gegra^soleb festgewunelten Glauben. „Ihr EnropXer wisset so Vieles, 
Ibr mttsset aueb verborgene Sehfttze an's Liebt bringen können!" — „Wobl veretebcn 
dies Manche, aber nieht Allel" erwiderte ich, des damals im Zenithe stehenden 
„neuen wirthschaftlicheu Aufschwungs" iu der Ileinuifh gedenkend. 

Pünktlich erschien ich am nftcbsten Morgen im Konak, um den Abgang der 
Haiduken nach Ivuseuk mit anzusehen. Acht an der Zahl standen sie bereits im 
kleinen (lefringnissbdfe iu Reihe und Glied, mehrere, echte Ruubergcstaltcn stol« 
und aufrecht, anden' mehr Verlegen als gebrodien, i-s waren jene, deren greise 
Eltern elien den Kaimakam nociiniaU und gleicli vergebens iu lierzzerreisscndcr 
Klage um Gnade baten. .\llc trugen schwere Fesseln an Hals und y\rmen und 
waren zu X'wr aneinander gesehmiedet. Es war mir unbegreiflich, wie die Leute 
In dieser Weise, von berittenen Gensdarmen eseortirt, bis Nikojioli gehen sollten. 
Jedenfalls war dieser Marseh eine barbarische Vorstrafe, welebe an unsere miltel- 
alterliebe Justia mahnt Als leb dem Kaimakam su seinem sohOnen Fange gra- 
tollrte, gedaebte leb andrerseits nieht ohne leises Bangen in die noeb dranssMi 
frei im Buseh und an der Strasse lauernden ebrenwerthen Collegen der gesehlos» 
senen Gesellscbsft Mebemed Bd bestand aueb darauf, dass mh nbidesteas swei 
(!( b itn iter nehmen müsse; da zu diesen noch ein dritter für Dr. Robert stiess, 
der mieb in liebenswürdigster Weise nach Lovee iMgleitetc, so zogen wir naeb 
lier/.liclisteni Dank und Abschied von dem wackeren Kaimakam, eine gaas re- 
Spect^iltle Keiterschaar, gegen Süden entlang der Tuf-eviea. 

Das Thal, iu dem l'lcven sich ausbreitet, ist in dicbtem, grubkörnig weissem 
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Kulkc eingeschnitten. Nach Bergrath Fötterlc enthält es lablrciche Kurallen, 
namenUich Bryozoen, aueh Eehiniden, Peefamculiia, Ostreen o. s. v. snd besitit 
die grOnte petrographiselie Aehnlicbkdt mit unserem Leithakalke. Auf der n5rd- 
lieben Tbaleeite steken die Kalksekiekten aenkreekt auf die SekiektnngsÜftoke 
abgebrochen, eteile Winde bildend, während de auf der Sttdaeite flaeher anatei- 
gen. Dieser treffliebe Bansteln gelA in seinen tieferen Lagen in Sandstein Uber, 
wdeher viele Steinkeme von Gardim, Venns, Lnoinen n. s. w. daseklies«t und 
gegen Sw sich erstreoki Alle Hange bedecken schöne Obstculturm und von ferne 
gesehen gewährt Plcvcn im offenen Thalc ein reizendes Bild. 

Bald hinter dem Wcichbilde der Stadt, als >vir südöstlichere Richtung ein- 
schlugen, \ erengte sieh aber das Dclilc der Tutevica, die Kalkniaucm stürzten 
schroffer ali und liicktcn bald panz iialir ziisamnicn. Kcchts von nacktem, liobeni 
Kelsvorsjirun^'c blickten lhcII bekuiclitctc Maucrtrllmmer, von di ii ^üdliciicn Hüben 
zwei 'runiuli in's Delilt-, dessen Stille nur das Kla|)jHTn eines Mdhlganges unter- 
brach. Weiter vorrückend, ertönte von links her ein lautes Kieseln. Es war der 
Abfluss des in der äch&tzo bergenden Kaijalikhöble begrabenen See'a. Nack der 
Mdlnmig der Eingeborenw bat sein Spiegel eine aolebe Ansdebnnng, dass »an 
ihn mit Dampfern befahren konnte. Lcjcan's Untersuchung zerstörte fOr uns aber 
diesen Wahn. Wir haben es hier mit einem der sabUoaen unterirdischen Kanäle 
au thun, wie sie der Kalkformation eigen und im Karste oder in Montenegn» 
weit grossartigor eonstatirt wurden. 

Ich trug wenig Lust, die zu Hunderten in der Höhle Asyl suchenden llcht- 
sclieuen Thiere aus ihrer Kuhe aufzuscheuclicn, zog an ihr voröber, durcbfuhrtete 
den Bach und stieg, durcli eim n Hirtenknaben geführt, zum fastelle liinan, von 
dem der Zahn der Zeit, mehr aber noch der Verwerthungstrieb der An\v<dnier 
nur weni^'c Kesle stehen gelassen. Das Huinentcrrain umscbliesst kaum 1'.., Hek- 
taren, weit ül»er dassellic hinaus liri;en aber Ziegel und 'Ii iimnier zerstreut 
umher. (Ileicli eifolj^lns wie Lejean, sur lite auch ich naeli deu Spuren eines 
Brnuut'iis oder .Aquadnetes. Kr wird hieb vielleicht doch noch finden, denn sonst 
waic (li(! Besatzung einzig auf das Wasser, welches der Höhle ent;*trümt oder des 
fiadliea. angewiesen gewesen, was die Festigkeit der durch starke Mauern und 
einen tiefen Graben vom westlichen Termin getrennten AkropoUs wokl erheblieh 
geschmälert hätte. 

Consul Lejean glaubte dieses sweifslloa römisehe Castell mit dem Dorionibus 
der Peut Tafel identifieiren su dOrfen. Seine Annahme erhält die grössto Wahr- 
sekeinliobkeit durch die merkwürdige Uebereinstimmung der Entfernung des Kai- 
jalikeastells ndt dem NicnpoUstro der Tafel und heutigen Nikup. Das von der 

Tafel verzeichnete X Mill. von Dorionibus und I. Mill. von Nieojdilis eutfenitc 
Melta mttsste demnach östlich vom beutigen Dorfe 8galevica gelegen iiaben. Die 
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römiöche Strasse, welche von Xiropolis nach Oescus an die Donau ftllirte, zog 
aber gewiss am ('atal Tepe bei Osnia- Gradiste vorüber, wo ich bedeutende rö- 
iniacbc Koste fand (S. SO). Meine nunmehr ihrer Vollenduu^ im f>tiche zuschrei- 
teode Karte dürfte die Entscheidung dieser und anderer Fn^n der historischen 
Geographie, wdebe wegen der mangelnden topo^aphueben Belidfe aur bypo> 
thetiieh gewa^ werden konnte nimmelur bedeutend erlebtem. 

Naeh balbstOiidigem IKtte Terliessen wir das romantieebe DefiM| deaien ter> 
tiftrei plattig brecbende, gdbwdiae Kalke mit kldnen Anrtern v. a. w. unter 
Baehen- und Eiebenwftldebeii veisebwanden. Asf dem wdten Hoebplateatti wd- 
ches sich vom Vid sum Osem hinzieht, gewann jedoch die Sonne bald wieder an 
Macht, der Schatten wurde ebenso selten wie die inenscblichen Culturcn und nur 
nahe bei den spärlichen Orten erschien der Boden bearbeitet. Er gehört gröss- 
tentheils dem Fi^eus, der ihn ;in Viehspeoulanten beinahe ausschliesslich zur 
Weide verpachtet. liäulig iUhrt der Weg auch durch ausgedehnte Eicheugestrüpp- 
wälder, welche in ihrer gänzlichen \ erwilderung einen höchst traurigen Eindruck 
machen. Kurz vor Rogot kostete es viele Mühe, uns aus einem derartigen Dickicht, 
in dem wir Überdies den kaum kenutiicheu Pfad verloren hatten, heraus zu ar- 
^ beiten. Naeb kunem Hilte in dem vom Bolganm ndt Z^jeaneni bewolmleB Doife 
kamen wir anf die WaaBeisebeide, welebe in das Thal des Osem binllberAlbrt, 
und bald lag es gegen 8, von der hoben Balkaaketle begrenzt, in Tollstnr Sern- 
meipraobt den reichsten Jabresiegm Terheissend, vor uns da. Dnrdi die bdtere 
Laune nnseres Doetors belebe setiten wir nnserea Manch naeb SlkoTa fort. Dort 
stiessen wir anf die neue Fabistrasse, welche mit einem kleinen Umwege, aber 
beqnem von Pleven über BrestoTeo, Ü6Qudol, Ra^OTO^ Laskar und Perdiiovo nach 
LoTce fuhrt Noch bevor die Sonne niederging, erreichten wir diese Stadt, iu 
deren bereits gedachten wobniicliem .Dhuubas Hadü Ean" einige telcgntphisch 
verständigte Freunde unserer Ankunft harrten. 

Eine der interessantesten Partliien meiner Ralkanpassagen lag vor mir, der 
nächste Tag verfloss in den nothwendigen Vorbereitungen. Nicht allein Dr. Ro- 
bert, souderu auch mehrere Lovecer llonoratioren gedachten mich auf den halben 
Weg gegen Kloster Trqjan an begleiten. FrOber sollte aber noch ein bulgarischer 
Photograph, der einzige und grösste Ktlnstler der Stadt, unsere Karayane ver- 
ewigen. Der Fhieess lief, bei der Sebwierigkdt der Aufstdlung in dem kleinen 
HofCi nidit ohne allerlei scherzhafte Zwisehenfitfle ab, an die idi mich spWer 
wieder mit Vergnflgen erinnerte, als mir der Ton Dr. Robert übersandte Abdraek 
endlich nach langer SSeit zukam. 

Zur bestimmten Aun)ruchsstQnde fand sich mein buntes dcicitc vollzählig 
ein. FUr mich bildete seinen wcrthvollsten Bestandtheil Iladzi Kalcov, ein Rtlr 
ger von Trojan, der in sein Stftdtohen zurückkehrte and um die Erlaubniss bat, 
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miefa dahin AUuran su dfirfen. leh tttminte um so lieber zu, als der mh schar- 
fem Yeistaiide nnd seltener Ortikenntaias beKabte Hann m^e Zweeke bedeutend 
fSideni konnte. Die Sonne war noch kaum in das Osemthal gedrunfcn, als nn- 

Kcrc neun Pferde dessen Fuhrt beim Drestine Mahale Lovec's kreuzten. Der 
Hisarberg deckte die Stadt hier vollkoionien. Nachdem wir die vielen Oscni- 
curven \viederholt gekreuzt, öffnete sich sein schönes N.S. streichendes Thal und 
wir gelangten auf die gute Strasse nach Trojan, welche ein LKVccer THrke, 
Namens Panin Uglu — Allah öffne ihn» dafür die Stra.ssc zu allen Paradieses- 
freuden — aus eigenem Sacke gebaut hatte. Jedenfalls wirkt sein gemeiniiflt/iges 
Werk weit erspriesKlicLcr Hlr Leute aller ('(»ufessioiu-n, al.s das Jensoit.>* am Aus- 
gange des Detilä'g gelegene, von uml für Christen ausschliesslich gcstiltetc Kloster 
ea einst Tenocehte. Nun liegt dieses .Zagreb maaastir'' in Buinen. Dieselben 
sind künstbisterisdi ohne jegliches Interesse. Hiditsdestoweuiger (ttrchle ich, dass 
sie bei der fcfenwirtig in Bulgarien herrsehenden Kloete^Bestattnltionswnth bald 
ihre Auferstehung ieiem konnten. Strassenbauten wären lUier Ahr das Land 
sweifdios Ton weit grosserem Kutaen und des wackeren HosKm Panin Oglu's 
Bdspiel sdite in Bulgarenkreisen Tide Naehahmor ibden. 

IMc sohOne Strassenbante läuft bald hart am linksseitigen Uferrande, bald in 
dessen sich auswdtender Fliehe und wieder auf den sie einschrftnkenden, vor- 
springenden Bergspotnen. Das rechtsseitige Ufer zeigte Hieven gegenüber stark 
zerklüftetes Gebirge, an dessen östlichen jenseitigen Hängen die Selvi-Lovecer 
Strasse zieht Weiter hei Ablanica (türk. Ara[)li) gewann die Landschaft einen 
freundlicheren Charakter, übstculturen und Getreidefelder sprac licit für den Fleiss 
der versteckt in den kleinen Querthiilcrn eingenisteteu {•hri,stli( Ii iiinslini schen 
Orte. Ks herrscht hier durchgchends das System der Wcclischvirthschaft, In 
einem Jahre wird Getreide, im zweiten Mais gebaut; der Boden luhut reichlich, 
denn das Osemthal gehört in d«i frnehämrsten der nördlichen Balkanregion. 

Naeh sweistflndigcm Bitte Ueltoi wir an dem hart an der Strasse liegenden 
AblanicarAn. Dieht neben diesem mflndet das Ton einem Steinbogen ttbe^ 
spannte DorfwAsserehcn in den Osem. Der mehr pittoreske als comfortable Hau 
TcrfDgle nur Uber einige Eier und etwas Sehwanbroi Seine rdaende Lage im 
Sehatten hoher Binme, am Hange üppiger Bergmatten, fordwte aber Dr. Bobert 
und mich zu einem Wettzeiohnen heraus. Die rasch entstandenen Skizzen 
bleiben mir ein werthes Andenken an die in Gesellschaft des humorreichen stld- 
deutschen Arztes verlebten heiteren Stunden, welche als helle Sterne meiner 
durchschnittlich ernsten Reisetage glänzten. Mit dem Doctor schieden hier auch 
meine Lovecer Freunde. So sauer der Wein des Haudzi, unsere getauschten 
Wünsche waren doch nicht weni^^er Icbhall und feurig auf ein frohes Wieder- 
schen und auf die gute Zukunl\ Bulgariens i 



Digitized by Google 



VOX PLEVeS I KIIKK TltoJAN VSU UKS KALOPEK. tIALRAN. 



So angenehm auch das Reisen in guter Gesellschaft, benachtbeiligt es ducb 
andrerseits, weil zerstreuend wirkend, die strenge Beobachtung und Kegistrirung 
des Detiiils. Ich war nun mit meinem Trojaner Patrizier allein und konnte mich 
meiner complicirter sich gestaltenden Aufgabe vollends widmen, wo es galt, die 
Wasserscheiden /Avisehen den Flüssen Vid, Oscni und Kusica genau festzustellen. 
Bisher waren die dem Iluuptrinnsal des Osem zutliesseuden Adern kurz und 
spärlich, erst weiter bei einer stark nach S. W. ausgreifenden Curve des Flusses 
hinter l^csnica, die uns zu dessen zweimaliger Kreuzung nütbigte, begannen die 
Höben sich vom Bette zu entfernen und wir betraten sein eigentliches Quellgebict. 

Nahe bei dem Orte Lomec stics ich auf die weitläutigen Buiueu einer Stadt. 
Dicht vor derselben lag in einem Liubdickicbt ihr einstiger Schlüssel, ein altes 
Castell, welches mit dem jenseitigen, auf der Höhe bei Dobrodan, zugleich die 
Aufgabe hatte, das obere Osemthal zu hperren. Der I ntorbau des Castrums 
dürfte römisch sein, die Mauern und ein Thor sind ziemlich gut erhalten und 
ihrer Bautechnik nach gehörten sie einem der zahlreichen Justinianischen Castelle 
au, mit welchen der berühmte baulustigc Kaiser sein weites Keich vergeblich 
gegen die Kinfälle der Barbaren zu sichern suchte. Die Verbindungsstrassc 
zwischen Thracieu und der Donau gehörte jedenfalls zu den wichtigsten des 
Keiches, sonst wäre sie nicht mit solcher Sorgfalt gebaut und befestigt worden. 
Noch heute sieht man am oberen Osem stellenweise ihre Tracc, und ausser dem 
erwähnten (*astelle hörte ich vim den Ruinen eines zweiten, auf einem Berge bei 
dem nahen Kaleica, eines dritten auf einem Hügel bei I'anansko Kolibi, eines 
vierten im Tbale des Trziski dol, eines fUnften bei Sipko auf dem Vasilovgebirge, 
eines secbsleu um Einflüsse der Kneza, hart hei einer Mühle, in den Usem, eines 
siebenten bei d<'m Borli Krali Markovi Karaul uml von verschiedenen anderen, 
deren Lage auf und zwischen namenlose Berge fällt. Der obere, archäologisch 
von mir blos angeschürfte Usemlauf vers|)richt dem Historiker, welcher einst die 
interessante Darstellung der Justinianischen Militilrbauten unternehmen wird, die 
lohnendste Aus beule. 

llnniitlelbar hinter der Ruineustätte, schmiegte sich die Strasscntrace einer 
stark gegen 0. ausgreifenden Curve des Osenis au, der wir bis zum Bulgaren- 
dorfe Dlbogd(d folgten, von dem ein ziemlich guter Weg über eine unter t'ultur 
gesetzte bedeutende Depression ostwärts nach Debncvo in das Thal der Rusiea 
liinülierfülirt. Wir kamen sodann an den rein türkischen Urten Borima und Do- 
brudan vorbei, welche die am weitesten vorgeschobenen Posten der herrschenden 
Racc im nordwestlichen Balkangeliiete bilden und dadurch den oberen Osem 
auch zu einer ethnographisch interessanten Scheidelinie gestalten, denn die we- 
nigen mosliin'scben Orte jenseits des Osems gehören bereits zum Distiikt der 
„Pomaci", von welchen icli im fidgcmlrn Tapitel einp^bcmler sprechen werde. 
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Hit der Kreosnog des kkisen, von W. herabkommenden foreUenreioheii 
KaleiealmolleB betraten wir das Gebiet de« rdn bulgariwben Bexirkeft (nnhy«) 
Tnyan, und bald naebdem wir aueb die Makanka gekreuzt, kündete uns der 
ZuaammenflusB des Cemi- und Bcli-Osems die Nftbo seiner kleinen Hauptstadt 
an. Sehon an der Kulcicufuhrt schien die Brust des mir zur Seite reitenden 
eebten Balkanssohnes Kaleov plötzlich von eiiu m ilrückcnden Alp befreit, er 
feuerte eine tief im (Hirtel versenkte Piatolc in die Lnft und Hess lustig' eines 
der junglmlgariselicn Lieder crtrnu ii, \veleliP8 die Tluiten Had/i Diiiiitri s feierte, 
(ilfleklicherweise ver.-^taml mein Zai)tiL' iiielit bulgarisch, sniist. wiirr t s (iem Sänger 
sogleich (kKt später schlimm ergangen. Im (Jeftihle seiner numerischen Schwäche 
läsat der Türke keine freiheitliehe Kegung aufkommen. Wie Hadzi Kaleuv mir 
era&hlte, waren kurz zuvor einige mit dem türkiscbeQ Kegimeut in Cuoiiikt gc- 
ratbene junge Bulgaren von den sie verfolgenden Zaptie'a im Trojan-Balkan auf- 
geepllrt worden. Drd fld«i im Kampfe, drm andere wurden naeb Bnstok ab- 
gefObrt, die Inaassen des Dorfes Jenikdi aber, weksbe den jungen Leuten nodi- 
gedrongen oder ans Erbarmen einige Lebensmittel geliefert batten, wurden des 
. Einverständnisses mit dem »Comita* gexieben und mit bartem Gefiüigniss bestraft. 
Will der Türke sieh erhalten, rouss er bonscben. Bisher verstand er dies selbst 
dort, wo er, wie beispielsweise im Central- und West-Balkan, eigentlich gar nicht 
existirt. Die herrschende Kaste und die sie reprflsentirende Autorität war bis 
zum J. ISTti im Trojan-, Tetevon-, Gabrovo-, Travna-, Elensi- und anderen Bezir- 
ken des Balkans ausschliesslich nur durch isolirte türkische Mutiirheaiutc und 
wenige Polizei-Zapties vertreten. Von dem Charakter, der Energie und Khiglieit 
dieser Mudirs hing dort ihre Stellung gäu/lich ab. Ich traf einzelne d< in alt- 
tUrkischeu Co.stunie und Brauch treu gebliebene Beamte, welche es vortretYlich 
verstaodoD, ihren Regierten heilsamen Respect eiuzuflOsscn. Die meisten hatten 
jedoeb dk» ^st gefürebtete, eebt tflrkisehe Sebneidigkeit verloren. Das von Con- 
stantinopel and den Vali's empfohlene Coqnettiren mit oeeidentalem Braueb maebte 
sie ebenso unsieber in ihrer Haltung, als jene der untergebenen Riyab sieh gegen 
die Effendi's inuner snverriehtlieher gestaltete und sum imponirenden Tone 
Überging. 

leb wire in Verlegenheit, sollte ich in eines der beiden soeben geschilderten 
Beamtei^Bre den Mudir Mehemed Aga einreihen, welchen i li unmittelbar nach 
unserem Kintritt in das schöne Thal und ätttdtcheu Trojan in dessen baufditigem 

„Konak' licsuchte. Wenige Monate zuvor war der Aga noch Lieblingsdiener des 
amtirendcn Mutes-ai if rascha's Ilaidar Bei von Tiriiov<i gewesen, welcher ihn 
zum Lohn für gek ittete jirisat«' Dienste zum Uegenten der Trojaner Nahie erliob. 
Mehemed, der sichtlich noch keine bestiiniiite Couleur angenommen hatte, fdhite 
sieh durch meinen Besuch eben su ^enig geuirt, als durch meinen .sultanlicheu 




Digitized by Google 



VON PLtVEN VmUH TROJAN UND UKN KAL.OFER- BALKAN. 



Fermaiif clen er, auf adnen lerriMenen Pobteni tiironend, hmiUMMiid entgec^n- 
nahiD, kOaste und nach dnem Uiidageworfeneii Blioke sniUf^atellte, da er Uber 
das Lesen der tlirkiaehen GelebrteD-Sehrift Tottkommen erhaben war. Unsere 
Unterhahang dauerte kurz, sie endete, bevor sie eigentlich begonnen, der Ifudir 

gähnte und ich tliat das Oldehe. Was liease sich auch mit einem rohen, bor- 
nirteu, auf der Stufe unserer Scbiffszieber stehenden Osmanli discutiren? Und 
doch war dieser Mcbcnied Ag'.a die höchste administrntivo, sowie in kleinen Iläu- 
delu aiu li die polizeiliche und ina|ij)elhil)le juridische Autorität, welcher das Wohl 
uud Wehe der Stadt liojan, von II Dürfern und '\ Klöstern, niit einer Iknrdke- 
rung von etwa 17,tM(ti Seelen ausgeliefert war! Welche Culturloitscluitte konnten 
und sollten unter solch behördlicher Autorität die armen Regierten niaeheuV Ist 
CS da nicht vielmehr ein Wunder, daas sich in den bulgarischen ßalkandzi's 
noeh so vid Bildungstrieb und industrieUer Sinn erhielt? — 

Das handelathitige nette Stftdtehen Trctjan liegt in eSrnm ron der Balabanaka 
dttrehatrOmten und von hohen Bergen naeh & ttbermgten, stark undiilurten Tbale, 
in 456 U. Seehöke, also um etwa 200 Meter Uiher als Lovee, nahe am Bell 
Osem. Sdne 600 HAoser kleben weit im Umkreise um einen kleinen gesehlosse- 
nen Kern zerstreut an den Hfti^en und sdne 3500 Einwohner treiben mdir Viek» 
zucht, Feld- und Ol isthau, als Handel und Gewerhe. Trot/dem liefert seine be- 
scheidene Oarsi, in welcher sieh xunftebst der Verkeiir in Rohfellen conccntrirt, 
welche aus der Umgehung zuströmen, auch den Luxushedarf für die rauhen Bal- 
kandzi, denn die Putzsucht ist auch hei den Schöneu des Haenius heimisch; neben 
den UedUrlnissen für das Haus findet man einigen österreichischen Nürnherger 
Waarentand und der ausländische Flitter droht den heimischen solidem Messing- 
und Silherschuiuek gänzlich zu verdrängen. Trojan zählt Uhrigens auch mehrere 
Scheigweber und Messerschmiede, daruntcn einen, dessen Fabrikate sich eines 
gewissen Bnfes erfreuen, dann Holiaehnitzer, deren AAdlea ansserordentlich 
billig, 80 kostet beispielswdse eine treffliebe Sdiaafd ans haitrai Holie nur 
30 Para — 7*/a Neukrenzer. Die Rakifabrikation bildet dnen wdteren Erwwbs- 
swdg des StSdtekois. Ein spdculatlTer Bulgare stand eben im Begriffe deb 
durek dnen Medmaiker ans Wiener Neustadt, Namens Anton Sjdndler, seine 
Ballinerie ratiundler nmgestdten zu lassen. leh war nieht wenig freudig flber^ 
rascht einen Landsmann in dem fernen Balkanst&dtehen zu treffen, leider schien 
er sich aber allzusehr mit Rakigetst fttr die dort mangduden hehren ^iiituellen 
Genosse schadlos zu halten. 

Die im J. ISIir) erbaute Kirche bildet des Städtchens einzige architektonische 
Zierde. In ihren schönen Schnitzwerken glaubte ich die Hand des Vatere jenes 
gegenwärtig berUhuitestcn Meisters Pop von Travna zu erkennen, und in den 
•Stutzen, welche den baldachingeschuiUckten Altar tragen, zwei Säulen rümiscben 
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Ursprungs. AufTallend orschien mir hier so weit weg vod Tlirkenbrauch, dio 
Fnmogsllfliie durah enge HoIi|ptter dem freieD AnUieke «ataosen m finden; 
«ndrasMto war ieh sehr erfirent, dasi die Honoratioren Trojans das Bedttrfniss 
eines besseren tansü Schnlbaaes fühlten. Der alte war henlieh sehleeht und ge- 
nügte lange nieht mehr snr Anfiiahme der lahlreiehen kleinen Balkaadiii welche 
lembei^erig ais den stundenweit wegtiegenden Weilern hwabkamen. Ieh empftihl 
die besehlennigte Aagriffhahmc des Neubaues den wackeren Trojanern und wid- 
mete meinerseitä fOr denselben ein beseheidencs Seherflein. 

Der neue „Ivaniov Hau", in dem ich abgestiegen war, ging nacb der mit 
lautem Kauschen und in vielen Caskaden durch's Thal eilcuden Bulabansku. 
Gleich sflmnitliehcn Naotiliarhruiscrn besass auch mein Han, unter dem liolicn 
Wuhnj^elatise, an der Wasserricite mehrere bis zur IJachHolile binabgeheiiiU' Ktageii, 
welclie als (»tVcnc Halkone (»der Werkstiltten dienten. Hart iirljcii der am tiefsten 
gelegenen Veranda meines Häuschens erhob sich eine jeuer uriginell eonstruirteu 
UrOckeUi wie sie nur dem Halkangebiete eigen bind. Ihre bloss für eiucn Fuss- 
gänger Raum gebende 45 Sehritt lange Bahn ruht auf 4 von 8 dünnen Stimmen 
gebildeten Gerüsten und die niederen Gelftnder waren noeh leichter gezimmert 
Schwindel unterworfenen Personen leiht der an Südamerika mahnende Bau ge- 
ringe Sicherheit Es gehört einige Uebung dazu, ihn ohne Schwanken zu passiren, 
die HAdcben ans dem Balkan jedoch eilen mit schweren Lasten auf dem Kopfe 
festen^ sicheren Schrittes über die luftige ßahn, welqbe übrigens nur bei Uuch- 
wasser benutzt wird. Sonst passiren die Frauen, malerisch hoch aufgcsehUrzf, 
und selbst Kinder, am liebsten das leissende kalte Hilchlein Angesichts des nahcu 
trockenen Stegs. Ueberhaupt konnte ieh bereits hier am Fasse des hnlien Cen- 
tral-Italkaus jene Körperfrisehe, SeliMellkraft und Kle^'an/ der Fiewcj^uny wahr- 
nehmen, welche allen slhUhivisclicu iJer^^vülkern eigen, am mei.steu aber den 
Montencjrriner charaktt risirt. (icrne folgt des Westeuropäers Auge den liewe- 
gungcu der urwllchsigen (iestalten. 

Das Uarometer iiel bcträcLtlieb, diu bucbstcu Balkankuppen verhallten graue 
Schleier und bald netzte sanfter Regen die trockenen Cultnren. Trotzdem hatten 
wir am 11. Juli Mittags 32o C. in dieser hoh«a Lage. Am nächsten Morgen ver^ 
dichtete sich der Regen, auch die nAohstcn Berge waren Tersehwnnden, dafür 
machten sieh die stark angeschwollenen Büche durch wildes Brausen um so be- 
merkbarer. Trotzdem brach ich zur festgesetzten Stunde nach dem Trojanski 
manastir auf. Wir durcbfuhrteten zunftehat die Balabanska, kreuzten unmittelbar 
darauf die niederen Illl^-el zwischen dem Beli- und ^'erni-Oscm und setzten so- 
dann im breiten Tbale des letzteren den Marsch zum Kloster fort Es ist der Sv. 
Bogorodica geweiht und zählt zu den verehrtesten Heilstätten Bulgariens. Mit 
seiner Berllliuitlieit köuueu sich nur wenige uiesseu, keines aber utit seiucui 

Knalls, DMW.BiiIgmrlta md dtr BtfkM. U. 14 
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reichen Besitze. Der Fhlcheuinhalt seiner Felder, Wiesen und Wälder ist wohl 
niclit genau abgeseliätzt, doeli erstrecken sie sieb hocli hinauf in den Balkan 
und die Kloster Sv. Xikola n>it einem Miinchc, sowie Sv. Jovan mit 3 Kaludjem 
sind Sv. Trojan s Filialen. 

Die Rolle, welche das Kloster während des nationalen Aufstandcs im Jahre 
1S76 spielte, ist nicht genügend festgestellt. Nach einigen Berichten bildete ea 
den Ilauptstlltzpunkt einer Insurgenten -('eta, welche sich im Kasa Sclvi gebildet 
hatte. Sie zahlte etwa UM) Mann und bestand zum Theil aus jüngeren Leuten 
Sevlijevi/s, dessen Bevölkerung durch das rücksichtslose Walten der türkischen 




Klosicr Trojnn. 



Behrirdon und Zaptios bei Nachsuchungen wegen Waffenbesitz u. s. w. im höchsten 
Grade crbiltert war. Vereinigt mit den zersprengten Banden von Elena und 
fiabrovo zog die Trojansker ('eta in das unzugilngliche Hocligebirge, wohin die 
türkische Ilermandad ihnen kaum gefolgt sein dürfte. 

Je weiter wir gegen das Klostor vorrückten, desto mehr öffnete sich sein 
schönes Tlial, desto mehr offenbarte sich uns dessen Wohlhabenheit und tüchtige 
N'crwaltung. Schöne Hcerdcn auf saftigen Triften, weitgedchnte Getreide- und Mais- 
felder, dazwisclien Obst-, Weingärten und prachtvolle Nussliauuiwäldchen; doch war 
das Laubhidz meist der Kronen licraubt, denn auch hier wird das Vieh theilweise 
mit Jinumlaub gefüttert. Unser Weg näherte sich dem Hinnsal des (,'crni Osem, 
CS erschienen sitrgfältig gipllegte (SemUscgärtcn, eine grosse MOhle und endlich 
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Uuiehte des Kloster* Silbonetto am Hange eines Berges auf. Obwohl leb be- 
reits frftber das Ifanastir sehr rflhmen bdrte» ttberrasebte midi doeb sein Umfang. 
Es war das grösste Mdadiswesen, welehes ieb betreten batta 45 Brüder leben 
hier nnter einem Daebe in engster Oemeinscbaft aniammen. 

An der nOrdUebea Sobmalseite des Klosters, welebes im BecbtedLO mdir- 
stOekige Gebllnde nnd bobe Hanem umscbliessen, Qffimten sich die beiden Flttgel 
des Hanpttbores, neben der kleineren fllr FuBBgünger bestimmten Pforte und 
Hessen uns in dessen weiten Vorhof ein. Hier begrUs<«te uns zuuäebst ein alter 
Zaptie, des Manastirs officiellor Hesclilltzer, im vollen Waffcnscbmucke. Diese 
Wachen »ind ein rudimentäres Erbe aus veri:au;;oncn Tagen, wo die Klöster, <'in 
Anziehungspunkt für raulilustiges Tiirkenvolk, durch Seliutzpiquets ge^chiniil 
werden jiiussten. Heute hat der Zajttie nur Bettler und Landstreicher abzuwehren 
und die Ordnung auf den kleinen Märkten aufreclit zu erhalten, die sich au Fe.st- 
und Sabortagen auf dem grossen Klosterplatzc etablircu. Das Wäcbterhaus lehnt 
bart am HaaptOorei. Das anstossende Ndiengeblnde dient abor iwei sebr bete- 
rogenen Zwecken, sein üntnrgeseboss entliilt nAmlieb weitUnfige Stallungen, 
welebe sofwt unsere Pferde auftiabmen, das obere Stockwerk beberbeigt aber die 
Kloslersebule und eine Art Burse für jene kleinen Balkandii, welebe aus wdt 
entfernten Weilern hieber eilen, um sieb die «rsten Wissensdemente ansndgnen. 
Diese gleieb beim Eintritte prunklos auftretende Huldigung des inteUeetuellen 
Moments von Seite der Mönche war wohl gecif^net, die merkwürdigen Geftlble zu 
dämmen, welche ich empfand, als ich von ferne dieser riesigen ßrutstfttte des 
Wahnglaubcns ansichtig wurde, denn mit geringen Varianten gilt denn auch von 
Bulgarien s Kliistcrn, was ich in meinem „Serbien" Uber diesen tiefgreifenden 
Factor sildsliivischcii \'olk»lcl)ens geäussert habe. 

Das WL'itläutige Khjster glich hei meiner Ankunft einem verwaisten Bienen- 
stöcke, die Hrllder waren alle in den (iemilsegärteii, im Felde und Walde beschäf- 
tigt. Am bunt bemalten inneren Portal harrten meiner der Archimandrit-Namiestnik 
(SteUvertreter) mit einigen älteren DuhoTniks, das Symantron erHinte und freund- 
lieb begrOast trat ich in den eigentiichen Klosteibof, der mit seinen vielstdekigen 
Gebiudim, Thurm und Kirebe aueb das an oeddentale Stifte gewohnte Auge 
überrasebte. Wie musste es erst dem armen Hllttenbewobner der Balkanscblueb- 
ten imponirenl Das kostbar dngeriebtete, im orientalischen Style reizend geti- 
fdte Fremdengemach nahm mich gasdiob au^ einige jüngere BrBder sorgten mit 
Eifer fllr meine Installirung und nach dmi Kasteiungen vieler Tage ftlblte ich 
mich in dem frcundlieben Haumc doppelt wohl. 

Der letzte Heguraenos Kiril hatte wegen Zerwürfnissen anlässlich seiner von 

den Münchsbrlldern nicht länger tolerirten Miss\erwaltung, vielleicht auch wegen 

Intrigueu seiue Würde kurz vor meinem Besuche niedergelegt und sieb uach dem 

14» 
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transbalkanisehen Sopot zurflckgezogen. Deraitige Vorj^nge sind in den gröaena 
orientalisehen HOneharepubliken nicht ielten. Sie stellen eigentlioli eine der fthe> 
aten l^ypen unserer modernen Prodnetione-Genoseensebaften dar, denn wir dürfm 
in ihnen eine freiwillige YeigeBellBehafkung toh ICinaem, niebt nur etwa n ge- 
mdnaamem rdigidaen Leben, sondern aneh au gemeinschaftlicher Arbeit und ge- 
meinsnmeui Erwerb crMirken. Das Einlagscapital des Einzelnen bildet seine 
geistige Befähigung, physiscbe Kraft und totale Hingabe fttr den Aufschwung des 
Gemeinwesens. Grössere Intelligenz, liiiliorc Begabung, namentlich praktischer 
Hpeculativcr Sinn führen bahl zu angenehmerer Stelhuifr. Der in der Muhle, im 
Weinli('rj,'e, auf den Feldern niitHehafTende Hruder schwingt sieh allmälig zum 
\ Ci walter, Cassirer u. s. w. auf, tritt in den engeren Rath des Klosters und selbst 
die ehrenreiche, obsehon sorgenvolle Stelle des Hegumeuos winkt ihm entgegen. 
Alle eintretenden jungen Leute haben sich anfäuglich weit mehr der Arbeit als 
dem Gebet zn widmmi nnd wenn einielne Drohnen es versnehen, anf Kosten 
ihrer Brflder ein besebanlicheres Leben sa führen, so werden sie selten lange in 
der Gemeinsebaft geduldet Anders steht es«mit den Invaliden der Arbeit, diese 
gemessen bis zu ihrem Lebensende die wohlverdienten Interessen des frttber im 
Interesse des Gesammtwesens angelegten ArbeitsoiqiitBla. Von diesem Gesiebte» 
punkte aus beurtheilt, erscheinen die grösseren orientalischen Klöster in etwas 
milderem Lichte, doch zählen sie trotzdem so viele Schattenseiten, das» ihre 
Kenner den jlingsteu lkscbluss der serbischen SkupAtina wohl zu wUrdigen 
wissen, welche deren Sileulan'sirung dem Ministerium des ('uitus empfahl. 

Von den Mönchen vci innclite icli nii lits lUstimmtes (Iber des Klosters Ge- 
schichte zu erfahren iiiid auch die .^lavisf lien Aniullen schweigen über dasselbe. 
Ein Prinz der Sismansclien Caren - 1)\ nastie hicss wohl Troijan, es ist derselbe, 
dessen Tochter Maria (icmahlin des Andronik, Sohn des Cäsar Jobannes Dukas 
wurde, alldn es lässt sieh niebt nachweiBen, dass er dag Kloster TVojan gestiftet 
habe. Eher dflrfen wir annehmen, dass im Namen dieser vidleiebt einst heid- 
nischen Sttttte jener des grossen rßmischen Imperators Tnyan wiederkUngli dessen 
AndenkMi bei den Bulgaren gleieh lebendig wie bd den Serben*) fortlebL Maoehe 
Bmg und Stadt trigt noeh beute des Kaisers Namen, wehsher einst inr Beihe 
der in diesen Gegendon verehrten heidniaohen Gdtter: Pemn, Vdes, Chors n. A. 
'Zählte und der nach dem Volksglauben nicht nur viele gemünzte Sehätze und 
Edelsteine besitxt, sondern Uber zahllose Brunnen flOssig gltthenden Goldes und 

Silbers verfllgt. 

Oft und zuletzt in den russisch - türkischen Kriegen hatte Kloster Trojan 
ausseninlentlich gelitten und wie immer war es auch hier einem im Gerüche 
grosser Heiligkeit Ht( henden Mönche, Namens Paitenije, vorbehalten, es zw neuem 

*j K. K.>niu, Scrl»iiii, S. 12, 
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Bahaie der St. Bogorodica wieder henattelleD. Es geschah im J. 1835 durch 
den Meister Comtantm ron Peltera bei FilipopeL Die iJkogB der Kirehe miist 
34 Schritte, Ton wdehen 8 auf den Altarraum, 16 «af den Jlittelranm und 10 
aaf den Nardiez entbllen. Der Grundrias wurde wehrsoheinlich mit Benubnng 
der Toistfondeneo «Hen Beite firenge nach oiientalieeher Uebnng eingehalten. 
Es ist ein Centralbau mit halbkreiaförmig TorspriDgenden Cbor- und Scitenapsiden 
und einem Nartliex mit vorgebauter offener, auf Säulen rubcnder Vorhalle an der 
Westseite und einem kleinen Porlicus Uber dessen Nordeingange. Ueber der V^ierung 
erhebt sieb eine im Verbältniss zum Gebäude etwas niedere Kiiitpel, der rTes:aninit- 
liau iiiaeht trotzdem einen g^ünstigcn Eindruck, seine Bautccluiik und Dccnration 
sind ziendieli gut, die Kcnsterüflnungen aber spilrlieli und en^re, alle (iewülljc und 
BtigenabseldUssc tounenfruiuig uud obuc Ucberbübung. Hori/^ontalc Zicgelbändfr 
dureblaufen das Mauerwerk von ßrucbsteincn, Liscnen beleben die Wände uud 
Apsiden, Ornamente und Heiligenbilder wurden überdies reicliUeh zur Zierde dee 
Kuppeltambeu» nnd aussen an dw y<»faaUe versehwendei 

Zahar^e Kristo SamakoTee Ahrte den gesammten innem und Äussern Fres- 
kensehmuck der Kirehe auf BesteUung des kunstsinnigen H^menos Hadii FOo* 
tiga in awei Jahren (1847—49) aas, was ihm wohl nur mit Hfllfe dniger Gesellen 
mSglieh wurde. Von diesem Zaharije soll aueh. das aHegorisdi-symbolisehe Bild 
herrflhren, welches Tag und Naeht, Anfang und -Ende, FMIbling, Sommer, Herbst 
und Winter, mit einem Worte den Kreislauf des menschlidien Lebens in einem 
radförmigen in Felder getbeiltcn Rabmen an der Ausscnmauer des nürdliebcn 
Seitenportals in wahrhaft kindlicher Weise darstellt. Mit 28 Jahren liält der liul- 
{rarische Maler Ss mboliker den Meusebeu auf der Höhe der Kraft anj,'elanjrt, auf 
dieser erliält er sieb bis zur Zahl 18, 5G bezeiehuet W inte rauf an;,' und von iiier 
geht es mit ihm schroff hergab. Bald winkt ihm die Naeht, er stürzt in den 
Nachen Charons, wo ihn der, grinsende Tod mit der Hippe erwartet. Hin anderer 
Künstler, Meister Nikolo von Novoselo bat die grosse Ikonostasis gemalt, deren 
rdoher ffildersehmnek vereint mit jenem der Winde, mit den vielen von der 
Decke herabhingenden Votiv> Ampeln und Strausseneienii mit zahlreichen hohen 
metallenen UchttrAgem, kunstvoll gedrehten bunten Weihkenen u. s. w. der 
Kirehe ein bestechend roiehes Aussehen verleiht 

An Festtagen strahlt dies Alles in hellem Glanse, im Weihrauehe geschwunge- 
ner Ampeln und bei dem Scheine vieler Kenlein, welche die AndAchtigen in den 
Händen halten. Der Halkand/i ist von einer tiefen Verehrung fUr alle Aeusser- 
lichkeitcn des orientalisehen Cttltus crftlllt. Er horelit oft eine Stunde laug mit 
gehocktem Rücken dem Vorleser und ruft tief zerkuirseht unter fortwährender 
Bekreuzijrung : „Gosp<Klin jjomilui" (fJott helfe unsl). An Sonn- nnd Feiertagen 
wallfahrtet Gross uud Klein vou den hoben liergen herab uud dami sitzt hart 
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unter dem hülzcrnen Schutzdachc am Nordportal ein gellbtcr geistlicher Cassircr, 
der das Wachs der Klosterbicneustückc in Form von 5 Kerzensorten zu 3, 5, 10, 
20 und 40 Para den Gläubigen verkauft. Das Geld wird auf eine grosse flache 
Blechschüssel geworfen und mit einer kleinen Kelle zusammen gestrichen, der 
ganze Handel vollzieht sich äusserst behende und ein Korb nimmt die Eier auf, 
welche die Armen gegen Kerzen austauschen, wobei ein Ei mit dem kleinsten 
Kerzleiu zu 3 Para gleichwerthig gehalten wird. Die Frauen treiben aber noch 
einen ganz besonderen Cultus. An der Ostscite hart neben der Chornische führt 
von aussen eine ThUre mehrere Stufen abwärts in einen kryptaartigen kleinen 




Monch»«cltiiilclcult im Klu>ur Trojan. 



Kaum, wi» die Schädel der verstorbenen Klostermönehe, versehen mit Namens- 
aufsrhriften und Kreuzeszeichen, in kleinen Kistehen und ohne Ikhälter bunt 
durcheinander aufbewahrt werden. In diesem etwas unheimlichen Gewölbe for- 
schen nun die Frauen eifrig nach den Cranien jener Mönche, welche ihnen einst 
im Leben durch Verwandtschaft oder andere Bande irgendwie nahe gestanden 
waren. Trotzdem sie meistens des Lesens unkundig, wissen sie die gesuchten 
von fremden Schädeln zu unterscheiden und es gilt nun, durch Aufkleben bren- 
nender Kerzlein auf die Stirne und durch Gebete dem Seelenheil der heiligen 
Väter nachzuhelfen. Der ganze Akt spielt sieh lautlos ab, die Frauen können 
ungestört ihren Gedanken nachhängen und manchmal dürfte wohl die Erinnerung 
an längst verronnene süsse Stunden in dieselben hiueinspiclen. Es fällt dem Oc- 
cidentalcn sofort auf, wie ungenirt die Frauen in orientalischen Klöstern sich 
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febehrden, in den Zdten der MOnohe ohne alle mftnnliclie Begleitang; ane- and 
eingehen. 

Westlich Ton der Kirche erhebt sich ein breiter, im J. 1865 durch Ivan von 
Ifleievo erbauter Thurtn mit vier Geschossen, deren oberstos voiu Quadrat in's 
Octogon öbcrgcbt und auf seiner Bedachung einen kleinen Laternenaufsatz trilgt 
Das Mittelgescboss enthält eine den h. Kiril und Jictoflijo <:o\voilife, nur vou den 
München benutzte Capelle. Ihre Ausstattung ist sehr ciufac!», liin^'cgeu sind die 
Aussenwüude de» Thurnies vom Fussc bis zum Kreuze mit bunten Fresken 1)e- 
deckt. Ausser den beiden genannten sielit man da noch die Uoiliiren: Alimpi, 
Gabriel, Mihail, Siuieou und viele geflügelte Cherubim in mehr oder minder ge- 
gldckten omamentreichen Umrahmungen. 

Die kleine Beliquien- und Sehatskammer dea Klotten im SaÜichen Wohn- 
gebtnde aeigte bd genauer Besichtigung niehts, was ardiKologisehen Werth be- 
Bftue. Wie flberaU fSand ich aneh hier einige muische, mit Silber reich deeoiirte 
lliaaale, ältere Kreuze Tom AthoB, abgenutxte, jedoch kunsfloae Ampeln und 
Leuditer und dergleiehen Gerllmpel mehr. Der Verehrer und Sammler dtbyian* 
tinischer Kuns^Mke wurd lieh beim Besuche bulgarischer KlSster weit mehr 
noch als in jenen Serbiens enttäuscht Bndcn. Sie erscheinen vollkommen abge- 
weidet und ihre einstigen werthvoUercn Objectc sind bereits vor Deeennieu in 
alle Winde, grösstentheils aber nach Kussland zerstreut worden. 

Die Wohnzimmer der Manche liegen grösstentheils in den bidicn n Stoek- 
werUeu der in massivem Hol/.liau mit leichtem Müiiclanwurf auf^rrflllnten Uni- 
rassnngsgt;l»!iu(l('. Sie frngen nach dem Hofe offene, durch linlzpffiler und sculj»- 
tirte (Querbalken gestutzte (iullericn, ganz so wie man sie iu den altmodischen 
üaueruhüfen unserer Alpeoländer siebt. Die Bedaebungen bestehen durchgchcnds 
aus dünnen Kalkplattea Im tetliohen, naeh dem Osem gehenden Flügel befindet 
sieh die grAsste ZaU der MOnebszellen und wie deren Bewohner, unterscheiden 
de sieh selbst tou jenen in lateiniseben Klöstern. Fem von jeder Askese liebt 
CS der bulgarische Kalu^jw sein Qemaeh mit thunliehstem Gomfort an Teppichen 
und Sttzkissen ausaustatten, denn der orientalisehe Bniueb, welcher in den Klö- 
stern niobt nur eine Erholungsstätte fUr die Seele, sondern auch für doi Leib 
erblickt, betrachtet sie als eine Art gastlicher Hötda. 

Diese Anschauung will es, dass die Münehc gerne Gäste empfangen und 
desshalb besitzt jeder Klosterbruder das nothwcndige Inventar an Kaffcegesehirr, 
Kakigläscrn, Tschibuks, Nargilehs u. «. w., un« solche angemcsHcn zu bewirtlien. 
Von den Sitzpolstern gleichen sich oft kaum zwei, ihre verschiedenen (Jrossen 
und Muster, von welchen manche verblichen, andere neu, verrathen, dnss sie den 
Mönchen allniälig von dankbarer Fraueuhand gespendet wurden. Au den \\ auden 
hängen IJeiligcubilder, kleine schlechte l'hotographien von Freunden und Yer- 
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wandten, die Lithographie dee Imlgarischen Exnrohen und oft des Sultans ffild, 



damit Isein Zweifel nu der lllhi^ Loyalität gegen das herrschende Regiment anf- 
komroe. Bücher erblickt man selten, dafOr aber mn SO mehr Waffen. Flinte, 
Handschar und Pistolen folilon schon ncbon BissakcR und Sattelzeug und wahr- 
lich nicht als niüs8i<;c Zier, denn die Mönche bcdllrfeu ihrer ^ar oft zur Wehr, 
wenn sie allein durch den Wald nach fernen Ktdil»! ixier nach den Weiden 
oberhalb des Klostcr.H Svcti Nikola am Ivandilberg reifen und die 3 St ferne 
Filiale Svcti Joran auf dem Zelenikovec besuchen. Auch sind ja die Kalu^jer 
gewöbnlieh ans Passion und Nothwendigkeit eifrige Nimrode. 

Der Central- and westliehe Balkan ist an WUd sehr rdeb. Bebe, Hinehe, 
Fttehse o. s. w. gMA es in Menge. Bären, Wölfe, WUdsehwone sind nieht sdten. 
Der Duhovnik Kristofor seigte mir das Fell ^nes von ihm eilegten sehwaraen 
Btren ron nngewOhnlidiw QrOsse. Sie stehen hoeh im Freisei knn snror war 
das Jagdg^llelK dem Timoyoer Paseha noeh gOnstiger, er sehoas in den Kloster- 
wildem einen solehen, dessen Fell 14 Spannen mass nnd anf 10 Lire (200 Mark) 
gesehfttxt wurde. Hänte Ton Wölfen gab es beinahe in jeder Zelle. Meister Ise> 
grimm richtet zeitweise unter dem Viehstande des Klosters grosse Verheerungen 
an und Kcinecke wird seinem GetiUgelbofe oft gefährlich. Da niilssen Gewehre 
nnd Fallfrrubeu wohl nachhelfen. Daneben treiben die Mönche aber die fricd- 
li( lHl( n Haiitinin^'en, oft sah ich sie, namentlich die alten Invaliden, bei offenen 
Thüren schneidernd und Schuhwerk ausl)essernd in iliren Zellen hocken. 

Selbstverständlich sind in solch grossem llauslialte siimmtliche Geschäfte 
regelmässig au die Mönche vertheilt und jeder ist fUr das ihm anvertraute ver- 
antwortlieh* So steht aneh die Kllebe natar der besondoren Avfsidit eines Bru- 
ders nnd leb mnss su seinem Lobe es rflbmen, dass er man<di kekerea Geiieht 
auf die riesig^ den Useh rertretende Bleebsebüssei sn setaen Terstand, welehea 
die ^fdrmigkeit der bulgariseben Speisekarte gltleklieh nnterbraeh. Die Standard- 
speise bildete stets ein gut gedünstoles Lammfleiseh mit Gemttse, mit ihr ean- 
enrrirte ein wohlselineekendes Geriebt yon Käse, Eiern und zersebnittenen Kobl- 
blättern, dann eine Art Mehlspeise, belmousc, aus Mehl mit Eiern bereitet, dar 
zwisehen erschienen Hühner in jeglicher Form, Forellen lieiss abgesotten, welche 
im Oscni bis zu 2' j Zollpfund gefangen werden, sowie Milch nnd Honig, welche 
wie im Lande der Hibel so auch bei bulgarischen Gastereien eine Hauptrolle 
spielen. Das Obst reift hier spfit und ebeiiHo der Wein, der als Traube sehr an- 
genehm, gekeltert aber ziemlich sauer scluncckt. 

Einen ganz besonderen Stolz des Klosters bilden seine herrliclien Wallnuss- 
bämne, es verkauft jährlieh viele sehOne Stämme bis zu 24 Mark im Preise. 
• Eine bedeutendere ESnnahmsquclIe gewährt dem Kloster sein reicher Viehstand. 
Er zählte im Juli 1871: 40 Pferde, 50 Oebsen nnd Kühe, 50 Sebweine, etwa 
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600 Sebaib il s. w. Am jAhiliehea grossen Sabortagc des Kloflten muss es 
jedoeh stets eine grosse Zahl der letzteren opfern. Da verwandeln sioh.Hdfe und 
Voiplätze in ein rierigee Lager, Waehtfener mtxOnden sieh des Naehts und des 
Tags ttbflr giet»t es Markt nnd Kirehe, Tftns und Gebet, es ist der festlidiste 
und wichtigste Jahrestag fBr sfimmdiebe Anwohner, nur gans Gebreehliebe mfteh* 
ten ihn fern rom Kloster yerleben. Die bnlgariscbe Saborfeier gleieht gans so 
wie jene der „Slava" der hei allen Südslaven und inshcsonderc bei den Serben 
nblichcn und dessbftlb glaube ich hier auf m^e Schilderungen des „Svcti ^feto- 
dije Sabor" am serbischen Kopaonik und einer eerbisehen Slava zu Slalac, die 
ich in mciucui „Serbien" beschrieb, verweisen zu dürfen.*) Im Gegensatze zu dort 
aber, wo ich von dem niatcricHni fJt winii <li'r (Icistlichcn sprach, luuss ich hier 
eine Acutsserung des langen KiU In inni Itters Pohornijc von Trojan anführen, nach 
welcher der Sabor fUr sein Kloster eine kostspielige Last sei: „es kommen zu 
viele Türken und Zigeuner, und die zahlen nichts!" meinte er seufzend. 

Am meisten hatte ieh midi während mehmr dureh das absoheolidie Regen- 
wetter verlingerten Bast zu Trojan mit den lieiden daskals (Lehrer), mit den 
jungen Diakonen Maxim PeloT und ParUmi DsnyanoT befrenndet Maxim s^gte 
grosse Liebe fflr seinen Beruf und den ausgeq^roebensten Drang rieh für den* 
selben tllehtiger ansnibilden. Er fühlte die grossen Lfleken seines Wissens nnd 
bitte sieh namentileb gern in den Naturwissensehaften unterrichtet Maxim er- 
zählte mir oft von dem einstigen Wolilstando Altbulgariens, von den Kupfer- 
und Silberminen des nahen lialkatiB, hr u litc vcr^icliiedene Mineralien herbei, Kry« 
stalle aus der Nähe Zidovica s, und Schlackeu, welche von einem verlassenen Berg- 
baue am i^erovicabache, 3 St. vom Kloster aufwärts herrührten, dann riivllitgnciss 
iin<l grüne rliloritiscln' PlivUite mit Foldspatlipartikilii, aus welchen sieh der 
Tri)ian<ki Halkan liaupt.siichlieh constituirt. Schon Maxim s Einrichtung der Srliide, 
ilie Lelirtiiittol für den ^Anschauungs-l'nterricht", welche er allmälig augeschafl't, 
die Numerirung der büuke u. a. w. zeigten einen begabten Geist. KUhrond waren 
einzelne Züge, die er mir tbeils aus seiner eigenen Jugend, tiheib von seinen 
kleinen Sohatzbefohlenen erzählte. Sie sprechen lebendig fOr dm Bildungstrieb 
dieses hVehst merkwürdigen slavisohen Volkes. Zur Sommerseit, wo die Eltern 
die Kleinen zur Bewachung ihrer zerstreut weidenden Heerden nicht leicht ent- 
behren können, steigen alierdmgs nur etwa 30 Khider zur Klostersdiule aus den 
Balkanthälem hwab^ diese Zahl erhQht sieh aber sofort im Herbst nnd im Winter 
erreicht sie trotz Sehnee und Külte 100 und mehr Kinder. Dies Alles aber, trotz- 
dem kein Schulzwang herrscht; hier, wo keine andere äussere Anregung als die 
eigene liildungslust den Sehulbesuch contrullirt. Ausser Altslavisch und Singen 
lernen die kleinen, aufgeweckt dareinschaueudeu, mit ihrem Mittagsbrot in Säcken 

*) 8. 227 aod & 258. 
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auf dem Rücken bcladcncn Balkandii Lesen, Schreiben, Kechuen; sowie etwas 
Geographie und Geschichte. Wahrlich, die Parallele mit manch österreichischem 
Gebirgslande filllt nicht zu Ungunsten des fernen Balkans aus! 

Glücklicherweise hat selbst das abscheulichste Wetter mit dem schönen die 
Aehiilicbkeit, dass es of^ unerwartet endet. Am Mittag des 16. zerstoben die 
Nebelschleier und sofort Hess ich meine durch die ungewohnte Ruhe etwas faul 
gewordenen Pferde zum Aufbruch rüsten. Der Abschied von den gastfreundlichen 
Mönchen war ein herzlicher und gern nahm ich Diakon Maxim's Erbieten an, 




Schule im Kloster Trojan. 



mich bis gegen Novoselo zu begleiten. Vom Kloster Trojan fllhrt ein Reitwog 
entlang dem C'erni Oscm in 1 St zum Beli Osem, kreuzt letzteren nahe an der 
KnczamUndung, zieht hierauf streng S. in 2 St aufwärts zum Trojanski Beklcmeh, 
erreicht in 1 St. die Trojan-Passhühe, wo die Rudcra eines alten, wahrscheinlich 
Justinianischen Castells sichtbar, steigt sodann in 2 St nach dem transbalka- 
uischen Kornare hinab und zieht im Thale des Giopca auf guter Strasse weiter 
gegen Filipopcl. 

Auf meinem Programm stand zunächst die Erforschung der Rusicaquellen 
und die Passage des Kalofer- Balkans, welche beide östlich vom Osemgebiete 
liegen. Demgcmäss kreuzten wir unterhalb der KlostermUhle diesen Fluss und 
bogen bald darauf beim Manastir selo in den dichten Laubwald der jenseitigen 
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Höhen eiii. Das Kloiter Tnitjaiif welehes dnreh */• St in prfloh<ger Vogdseban 
u mweran FllBsen I«g, Tenehwand pldtdieh. Dafllr enisdildigte uns der sdiöne 
Eiehwald, er pnmgte in Tolieler Frieehei VogeIgefl«iig schmetterte in seinen Kro- 
nen, Vegetation und Fwanm sehSen neh der Anfentehnng naeh langer Dürre sn 
erfreuen. Der doreh das Geästc brechende Sonnensehimmer war aber dn trO,- 
gerisoher, das Barometer stand tief und verhielt wenig Gutes, doch freute ich 
. mich nach altem Käthe des Augenblicks und sog mit vollen AthemzUgen die bal- 
samisolK' Luft, wüliroiul wir lanjjsani durch einen ziemlich gedehnten sanften 
Einsi Viiiitt aufwärts /.nj,'en, der sein bescheidenes Wasserchen dem Osem zusendet 

Auf der Hübe von Kranjevo angelanjrt, fesselte uns die freie Aussicht. Von 
Westen her blickte der lange Zug der Vas^ilova Planina herlilter. deren zahlreiehe 
Querth&ler, das westliche Osem - Keservoir enthaltend, einzelne pittureake lierg- 
formen zeigten. Bei rdnem Wetter dürfte man hier einen lehrreichen Einlilick 
in die Confignration de> Gesammtgefaietes Tom StAdtehen TVojan bis rar hSeh* 
Bten Balkanr^on empfangen. Leider lagen stellenweise Sehleier auf einidnen 
Spitien und Thllem und jenseits der WassMiebelde ttbemsohte uns strömender 
Regen. Die Pferde rutsehten im au^weiebten Erdrdeb bei jedem Schiitte, dies 
gestaltete den At»stieg milbsam und aueb der Han an der vom beben Küpen 
beraUcommenden Kupenska rjeka machte unserer Waisemotb kein Ende. Er 
aeigte sich Qberfllllt von den Ffliircrn einer Pferd ekaravane, welche dort Schutz 
gesucht hatte. Da unsere Pferde kein Obdach fanden, blieb uns keine Wahl. 
Das Unwetter arbeitete mit «aller Macht, hart vor uns toste der hoehangeschwollenc' 
Wildbach, es war namentlich ftlr mein 'l'iainitfctd eine schlimme Aufgabe; doch 
meine Leute riefen ihre verschiedenen Scliutzinitrüiic an und Alles kam heil 
hinüber. Oberhall) Skandalo fllhrt eine l^riicke Ul»cr den Vidimo, .sie glich jedoch 
der bei Trojan Iteschriebeneu auf ein Haar, war also für Pferde unpassirbar, und 
abcnuahi musstcn wir durch tiefes Wasser. Das Schlimmste war nun gllicklich 
Ubentaniton. In dem Momonte^ als das Wetter emeiMft loslnaeb, bidieii wir 8eb<m 
anter wdtiialleaden Donnosehllgen unseren endlieben Einsog in Kovoselo, un- 
serem Naebtquaitier, wo fiascbid, der dienstfertig herbeigeeilte Subasebi des 
Marktesi uns sofort in einem guten Hause^ hart an d«r Vidimobrlleke nnterbraeble 
und damit war der fröhliebe Qeist meiner Leute wieder beigestellt. 

Wir trafen unsere Hauswirtbin, eine etwas frilbsm% gealterte Wittwe und 
ihr Töchtcriein unter dem Eindrucke des bösen Unwetters in grosser Angst 
Freilich baute der unten vorbeifliessende Giessbach aus mitgeschleppten Bäumen 
förmliche Barrikaden und drohte, aus seinen Ufern zu treten. Die geängstigten 
Frauen hatten bereits vor dem Ikon der h. Mutter Gottes und des b. Nikolaus 
Kerzen angebrannt, und bei jedem Blitze ging es an ein Bekreuzen, das kein 
Ende nehmen wollte. , Glaubt Ihr, dass Euch all dieses etwas ntttzetV frug iro- 
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niseh der iiiOBlim*Bche Snbascbi, ,aelit lid>er, dtw Ihr die Qftale ebreoToll unter» 
bringt, flir ibre Pferde werde ich lelbst migen.'' — «Ako goepot da!" rief die 
Wittire und Gott lebOtite ibr kleines HtiuebeD, in deaaen gemtttiilicber Stabe idi 
mieb nm so wobler IBblt^ als sie den Mek aaf den Kretmingtpiinkt der kleinen 
Bsttr^asse gestattete. So wie das Gewitter geendet, belebte sich rasch- der 
Marlit, liorizoiitalon flolzverschlUsso der Gewölbe OfbeteA sich, die Verkäufer 
hockten wieder in der Mitte ihres bunten Krams, Wagner und Schmiede klopften 
und hämmerten lustig darauf los, Alles hatte sein gewdhnliehes Aussehen wieder 
angenommen. , 
Obschon Xovoselo nur 112 Räusor zählt, liildct es bereits gegenw/irtig für 
(lio uiiiliegeniU'u i;{ rein bulgarisclien Gebirgsorte einen conuneroialen Mittel- 
punkt und längst mltsste es der «Sitz eines Bezirksamtes sein, wllrdü die ttlrkisehe 
Administration bei Sehaflfung und Begrenzung derselben nicht so planlos oder 
wfllktlbrlieb vorgehen. Selbst die Bewohner der noeb bAber gelegenen Bnlkan- 
orte müssen, der geringfügigsten Dinge wegen, weit hinab bis mr Krdsetadt Selvi 
wandern. 

Der H&nserban n Novoeelo und in siuuntUeben gröseeren Fleeken des nörd- 
lichen Balkans ist äusaeist eharakteristiseh. Er bat einige Aebnliebkeit mit jenem 
unserer Alpenländer, gleicht ihm jedoeb nlebt gindieh. Das Holz bildet allge- 
mein das Hauptroaterial, aus dem stets zuerst das vollkomtiienc Hausgeripp mit 
Fenster- und Tlitli Öffnungen gezimmert wird. Das Fachwerk wird später cinge» 
' fügt und zuletzt setzt man die solide, weit vorspringende Dncltrüstung auf, welche 
gleich der Krönung ihrer oft bizarr geformten Scbomsteine mit dünnen Kalkplattou 
ein^'edeckt wird, im ganzen Orte bekam ich keine Fensterscheibe zu Gesicht, 
an deren ^Stelle treten verseliiel)t»arc Laden, welche, in einem Falze laufend, ver- 
schoben werden können. Senkreeht eingelassene Eisen- oder Holzstäbc dieneu 
Überdies zu erhöhtem Schutze naeh Aussen. Im Sommer streicht die Luft frei 
dttrdi alle Bäume, im Ulster werden die Fmister aber mit Papier vollkommen 
verklebt. Bei den Umrahmungen der Fenster und Tbflven, bei den Enden der 
Stätabalken der QuerhOber und Säulen, welche die Stockwerke tragen, tritt oft 
ein merkwürdiger Sinn fär Ornamentik anf und Novoselo, das schon so manchen 
berühmten Hohschnitzer geboren, konnte und dürfte einst das Berehteqgaden Bol« 
gariens werden. Mit gerechtfertigtem Stolze zeigte man mir in der 1857 wbanten 
Sv. Bogorodicakirchc die prilchti^'en Schnitzwerke Kolu Junkofs, dessen Konst* 
fertigkeit weit bis naeh Adrianopel den Namen Novosclo's geehrt machte. 

Auch die Bewohner der nficlisten Orte treiben Holzarbeiten als Berufszweig 
und berf^cn einen überliaupt äusser.st liegaliten .MenHelicnHelilar. Schon ihr Gang 
ist auffallend behend, ihre (Jestalt hoch und kraltvoll, Ilaare und Augen sind 
dunkel, die Naüeu spitzig, die Augenbrauen oft zusammengewachsen, die Stirn- 
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wMbnogMi Btark Mugebfldet, die Wangenbeine Tonpringend und die oeei^tele 
DoUebocephnUe (epiUe Veqlbigiing des HinterluMipteB) nnTerkennbar. lob hatte 
setten lo bell ankaufende Mahnungen m die Kreumng mit dem finno>niarsoben 
nute in Bulgarien als hier gefunden. 

Während iqh die lange Ahendmusso benutzte, um die Piiysiognomie des Mark- 
tes und seiner Bewohner zu studicreUi hantierten meine Ilauswirthin und ihr ge- 
fftlliges Tüchterlein emsig im Hofe, um ein würdiges Abendbrot auf unseren 
Tispb zu stellen. Die Einrichtung der kleiucii Kllclie war originell. Der Orien- 
tale vollzielit aui lif l)st( n alle Oegcliäfte in liocivoiulei Stt lliiii^r und dieser Hruuch 
ist auch auf die Bulgaren übergegangen, denigeiiiä.-<s war der Hoerd in der 
einen Kcke auffalleiul niedrig und sein Kuruissbrett zierte, ähnlich wie bei den 
franzOeisohen Kaminen, ein Theil des blank geputzten KUcheninventars, Zinnteller, 
TbonkrQge. Holsnflpfe u. s. w. in lieiiieher Ordnung. Die grOeseren Keeself 
Leaebier, Fiateben, Öntora's, Battentoeeer und MflUiteine waren b einer anderen 
Eeke, smn Tbefl auf einer beben offenen Stelle nnteigebraobt Die primitiTen 
Qeritbei die klage Baintsnog jedee Plitiebme und die im Ganzen anftrelende 
Netti^dt mahnten an die relnlidien Sennbfltten de> Salzkammeigitfee z. B. auf 
der Loseralm bei Auseee, auf welcher ieb mieb oft so wohl ibblte. Um den Ver- 
gleich vollzumachen, fehlte allerdings so manches, der heitere Steirer Jodler und 
Zitberklang, dafOr schallten aber von den nahen Hnlien T'feifenrufe und Dudel- 
sacktönc ins Thal herab, denn auch der Balkan hat seine eigenthUmliehe Poesie 
und namentlieh stehen gerade die Müdehc^u von Novoselo im weit verbreiteten 
Kufe, dass sie dem Cultus der lieidniscbcn Laebesgüttin gerne mit dem Aiottu 
huldigen „Hnnny soit (|ui mal y pense!" 

Am nächsten Morgen machte ich kleiue AusHUge gegen Osten, zunächst nach 
dem nahen Frauenkloster äv. Jovan, dessen detaillirte Beschreibung ich mir woU 
ersparen kann, da es im Wesentlieben den gesebilderfeen gleicht Es wurde im 
J. 1842 erbaut oder wieder hergestellt und den reiehslen Sehmnek seines Kirch- 
Idne MIden auch hier Heister Köln Jonkof s senlpturte Arbdten. Die insserst 
freundliebe Hegmueniea nfithigte mich ehien Imbiss auf ausgebreitetem Teppiche 
im Schatten gioeser Kirsebbftnme dnxnnebmen. 'Die Nonnen — es sind hier 30 
an der Zahl — trugen eingemachte FrSdite, trefflichen Honig, Käse u. s. w. an^ 
das Brot war wohlschmeckender als das landesabUebe, der KafTee ä 1a turca gut 
bereitet, so Hess ich die langathmige Erzählung vom Prozesse des Klosters nnt 
der Stadt Karlovo wegen streitiger Felder über mich ruhiger ergehen und wllnschtc 
der frommen Frau schliesslicli den besten Ausgang des sie quälenden Ucehtshundels. 

\(nn Kbjster begab ich mich auf die Wusserscheide, welche deu von mir 
zuerst in Kurte gebrachten Vidimotlnss von der Itnsiea tr( nnt. Der Wegsaum 
zwischen den Feldern war wechselnd mit Birnen-, Aepfcl-, Weichsel-, Zwetschkeu- 
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und KusUiomeii bepflaiut und von eioer folgenden baundoien Anhtthe gewann 
ich den lehmidiatra Bliek in die Temungestahnng btk gegen Debniere Un. Aneb 
der Ausflug naeb dw Ostrec Planiaa war eben so lobnend in laadscbalUidier alt 

topegtaphischer Beziehung. Mit einer FHlIe neuer Daten Ober bisher ganz unklar 
gewesene hydrographische Verhältnisse kehrte ich gegen Abend, nach Novoselo 
zurück. Dort wurde mir aller eine Nachricht ttberbracht, die mich nicht sehr 
angenehm berlllirt«'. 

.Am Niiobnutta^' war ein ;;rü.ssercs Zaptic-Piquet ein^'etii»ftt'ii, welches der 
Kaiiiiakam von Sclvi cig-ens ausgeschickt hatte, um einer den Kalofer- Balkan un- 
sicher machenden Kauberbaude das Handwerk zu legeu. Schöue .\u8sicht für mich, 
der ich am nächsten Morgen die Passage Uber denselben zu unternehmen ge- 
dachte I Der Commandant dieser Streifeolonne th^lte mir mit, dass er mit der 
Absnehnng der Eolibi bei Novoselo beginnen müsse, und neigte unter diesem 
, Yorwande wenig Lust sieb ohne spedellen Befehl mit mir In schlimme Abenteuer 
in slttnen. Jawasdi, jawasebl (Langsam, langsam!) biess sdne Losung und er 
begann seinen Fddaug damit sich beim Snbasehi des Fleekens flir einen nebr- 
tli^gen Kef gemlltblieh eininriebten. Unter seinen Leuten befand sieh suflllig 
Mehmed Ibrahim, mein Begleiter von Selvi nach LoTCe und es war bereits viel, 
dass der Önhaschi mit diesem Zaptie suarie (berittener Gensdarni) mein kleines 
Geleite verstärkte. „Will Euch das Kismet verderben, dann hilft's auch nicht wenn 
ich mehrere Lvuti^ mit Euch scliieke, will es Euch aber wohl, dann seid ihr ge- 
nug un<l sind der iläuhcr n(»< li ko viele. Jol a hair u sen!" (Glücklichen Wog), 
liamit entiicws er inirli. Icli fand die Lctgik des vollstreckenden Degens türki- 
scher Justiz zwingend und stellte Alle» dem Kismet anheim. 

Das „Kismet ', das Geschick, bedeutet fUr den Moslim: Aufung, Mitte und 
Ende aller irdischen Dinge, also auch alles Olttdies und Verderbens. Verdorren 
nnd Waebsen, Auf- und Niedergang jedes Stfvbliohen stehen einsig in der Hand 
des Kismet Nur die Astrologen vermSgea das Gesdhick Torbersnsehen tfnd dess- 
balb sind bekanntKeb dem Sultan, sdnen' Frauen und Wnrdenträgem ihre IQsmet- 
Profeten ebenso unentbebriioh — sdbst vom an^kMrten 1875 gestlnten Vesier 
Sehirwaneh Ruschid Pascha wurde es behauptet — als unseren oeeideutalen 
Gros^^en ihre Leibärzte. 

Wer längere Zeit im Oriente lebt, dem fliegt bald etwas vom anherrschen- 
den Kismctglaubcn an. Als am IS. Julinutrgen 1871 nach langen Regentagen 
ein Strahl feurigsten Früligoldes mein Lager streifte, galt mir dies als gute Vor- 
bedeutung für den Tag, welcheu ich zur Passage des höchsten aller Ikilkanillter- 
gänge von Novoselo aus gewählt hatte; denn so viele Fäbrlielikeiten auoh das 
iieisen in primitiven Ländern birgt, steht doch immer für den Geographen „Gutes 
Wetter" in erster Linie unter dessen Wünschen. 
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Vor dem Aufbraehe nach Sflden maohle ioh noeh das KuppelgesehoM des 
kkinen DorfUninm sum Obeer?atoriuiiiy aus dem ich die höchsten sonn^ an- 

gestrahltea schneeigen Spitzen des Balkans peilte. „Seht Ihr Herr, dort hoch 
oben, wo noch das kleine weisse Wölklein hängt, dort liegt das Rosalitafeld , dort 
iDflssen wir hinüber." Der Funkt der Passeinsattlung erschien mir etwas zu hoch 
bczeicliiipt, doch Venko Saline niuHste oh wissen, da er seit er lehle alljiUirlieh 
die lleerden von Ostirc nach den höchsten Balkantriftcn führte und wegen seiner 
Vertniutlieit mit allen Stegen, Wasser- und ßerguanieu mir als verlässlichster 
Begleiter empfohlen worden war. 

Alles was im Dorfe mobil, hatte sieb zum Absrliicde versammelt Yorni^end 
waren es Frauen und Kinder; denn die Männer verweilten im fernen Bumänien 
als Sehnitter, Manrer, Holiarbeiter. Em stattlicher Beitenug, gefBhrt vom Onbasehi 
des entsendeten Zaptie-Detachements, gab mir bis snr Ostre6evica das Geleite. 
Mein durch aUeilei Brigantengesehiehten unnihig gewordener Dragoman wurde 
stUl, als unsere kleine Caravane zusammensehmols und hielt gerne die IGtte 
swisohen don rauhen Führer Sapte und unserem eiasigen Geleitsreit« Mehemed 
»Aga*, wie er ihn schmoiclielnd titulirta -- ganz so wie man bei uns den Obcr- 
lieutenant oft „Herr Hauptmann" nennt. Ich suchte ihn anfilnglicb mit dem 
„Kismet" aufzurichten und war bald zu sehr mit meinen Terrainstudien beschäftigt, 
um weiter auf seine Stimmung zu nebten. 

Die Landsehaft liesn sieb wälnend der er.^ten Marscb^tunden kaum iVeuml- 
liclier (lenken. Nielit leicht macht man sich eine Idee von dem ticfgesättifrten 
<Jilln, das in diesen hoben Halkanregionen noeh im Sjtätsoninier herrscht, ob- 
schoQ sonst die Vegetation gegen jene der Niederungen in der Keife bedeutend 
mrück bleibL Wenn der Ralkandii, ähnlich dem Frieslands- und Hollanda- 
gänger Wost-Deutsehlanda, mit d«n als Schnitter oder Dreseher in der danu- 
bisehen Tiefebene Tcrdientmi Lohn heimkehrt, ist es noch immer Zeit Ar ihn an 
die Einbringung der eigenen schmalen Emdte an denken. Die Tcnehiedenen 
Steuorn erwirbt er grOsstentheils auswirta, das kleine Feld bestellt die Frau, 
das Vieh hüten die Kleinen, das Material für sein Haus und die Feuenmg Brfert 
aber der Boden und nidie Wald oder richtiger, was man in diesen Ländern 
„Wald" nennt. Allerorts sahen die bescheidenen Häuschen der Balkandzi zu 
S — 20 in Weiler (Kolibi) vereinigt von den liUhen nieder. Zu ihrem Anfltau 
wird hier das steil aufgerichtete. weissf;limnierige und kalkhaltige Material, dann 
auch die dlluu geschiehtetcn grauen saultartigen Mergel der CJegend verwendet. 

Nach zweistündigem Marsche hatten wir das letzte Gelnift im Klicken und . 
traten in ein dichtes Ciehiilz ein, das jedocli durch \'erwllstun{,' an vielen Stelleu 
arg gelitten hatte. Tiefer als die Mühen des .Anstiegs, oder die Furcht vor 
lauernden Wegelagerern berührten mich der sichtbare Muthwille oder Unverstand, 
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wdelie oft den herrlichsten Baumriesen die tOdtende Wunde Tersetet haften. Und 
die nenerelrtaii Fentbenmten ni Stambal? Sie IcOnunern sieh wen{g nm Dinge» 
welche ihren sQssen Kef auf weirligepolstertcn Divans stören könnten. Ja, wenn 
die Forste zu ihnen kätucn! Nichts geschah h\» heute Ton Seiten des Staates zum 
Schutze des Wiildcs und ich fürchte, his ein seine Aufgahe richtig erfassendes 
Regiment in diesen Ländern seinen Einzug halten wird, dürfte es leider um die 
Balkanforste geschehen sein, welche den (Mäiibigern des Sultans so gerne als ein 
unliorillirics ("aiifornien und kostl>ai( s Pfand gepriesen werden, lliiu ii wiTtlcn die 
im Baue fortsoiin itt iuieu tUrkisdien Eisenbahnen seliuei lieh uielir \ urthcil bringen. 
Denn bei deu ewigen Fiuauzuüthen der Pforte sehe ich bereits im Geiste^ was 
der fiarbarismna der Be?dlkenuig inib«mlnt ^m»t in sidister Zeit der Axt hab- 
gieriger Speeulanten ausgeliefert Und dann? Wo bfttte ein moslim'seher Staats- 
mann sieb emstlieh mit dem Morgen besebflftigt? dafBr lässt man das „Kismet^, 
das Qesohiek allein sorgen. Will es, so llsst es ans Stdnen Bftume wachsen. 
„Allah Wnir, Allah keriml" Und die Beamten des sogenannten Forstdepartements 
zu Stambul werden auch weiter ihre hohen Gehalte einstecken und der schönen 
Bakschisch-Medschidije der speculativcn Franken sieh erfreuen, wenn der »Wald" 
im türkischen Heiche längst zur Mythe geworden ist! 

Erst in 1"2()0 Meter Seehrdic, naehden» wir die aus S.W. kommende dunkle 
Mrdnu und die kr\ stallklare llilma gekreu/t hatten, wurde ich bei dem eisig- 
kalten C^ueill»orn „Stiidi na Kladeniea" durch den Anblick eines wirklitli präch- 
tigen Buchenwaldes erfreut. Wir befanden uns hier in einer hoeliromantischeu 
Wildniss, in der wir auf deutliche ßäreuspuren stiessen, und nun folgten sich die 
piftehtigsten Landschaftsmotiire so rasch, dass ieh ntr wenige mit flOchtigen 
Strieheu festhalten konnte. nHerr, wenn Ihr Steine^ Wassw und Bllume so sehr * 
liebt, kommfs bald noeh scbdnerl" meinte Fahrer Venko. Der muhe fiirtensohn, 
in dem Tielldcht (An verlorener GbUme steckte, bekundete das richtigste Natur- 
gefllhL Gleich darauf hfirte ieh aum erstenm^o Auf meinen Balkantouren das 
laute Bauschen eines gn'tsseren Wasserfalls, zwischen Baumgrün blitzte sein weisser 
Oischt hervor und als mich seine kühlenden Tropfen netzten, sah idi eine in 
unzähligen Sätzen über und durch Phyllitgneissfelseu sich tosend brechende Cas- 
cade, deren Hintergrund nach der gegen Süden sieb r.tVnendt n Steilschlucht des 
Balk.-ins viel zerrissene Kupjtcn schlössen. Melanclioliselie, liclitgrauc Xeliel- 
sehleier sneliten neidisch uuiiicin Stifte die Details des schönen Bildes /.ii vei; 
bergen, allein Ilüclitige SouiHni)licke theilten sie liir Minuten und die höchste 
aller Balkanspitzcn, der „Mara-GedUk" schien meiner Ausdauer durch den seinen 
Ufingen gesehwitzig enteilentoi Wasaerfolt anfinuntOTide Grflsse suausenden. 

Kein Forscher war vor mir diesen Wog gesogen, k^ner wnsste etwas von 
der Existens dieser im Balkan einzigen miyestfltischen Cascade, auch mein Führer 
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Venko wusste keinen N.imen für dieselbe, so machte ich vom Kecbte des Reisen- 
den in solchem Falle Gebrauch und tiiuftc sie in dankbarer Erinnerung der grossen 
Verdienste meines verehrten Freundes Dr. Ami Bouö, des bahnbrechenden, wissen- 
schaftlichen Pioniers in der Türkei (183.') — 183S) „Ami Bouö-Cascade". Ich hoffe, 




Ami Bouc- Cascade nm Mara-G(xlük. 

dasR dieser Namo auch vAm bulgarischen Volke angenommen und für alle Zu- 
kunft in Ehren gehalten werden wird. 

Wieder strel>tcn wir aufwUrts, viele hundert Meter hatten wir noch zu erklet- 
tern und erst beim „Dobreva grob" wollten wir ausruhen. Es war eine harte 
Aufgabe fttr unsere Pferde. Das 1071 Meter hohe Plateau bot jedoch einen so 

Kanin, Uonau - Rolgarlen ontl der Balkan. II. 16 
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treffliehen OrioitiningBpunkt gfigm Norden, wie man ihn flir daa Qaellgebiet der 
Bnsiea nicht besser wünschen konnte. Von der Ruine eines Terfallenen Waehtp 
hanses weiter anfwftrts kletternd, Teraeheuehte ich dnig^ riesige Geier, welche 
sieh auf dn hier ycrendelea Karavsnenplerd niedergdasaen hatten, bald kreisten 
sie hoch Ober ihrer Beute. Der Nachtigallensang war länggt in dem unter uns 
gelassenen Laubdome /.urflck geblielion, weit und breit umgab 'uns lautlos eine 
grossartige Natur. Nur die nilclisten Hergkuppen geg^i^ Osten zeigten grilne Hal- 
den und vorcinzrlto Hauiiistände, darunter der ^PomorjcN ce" mit der S|)it/.e 
pPomorlcvica" und d<'r nocli bcdoutond höhere „Zclcnikin p;' rJc-^cn A\ Cstcn 
ja^rtp aher dllstoros (iewölk au den vegclationsloson Plivllitsiürzcn dos „Mara- 
(Jedük" vorUber. Zwiscbcu diesen bt-ideu hohen Marksteiui-n lireitetc sich, einer 
hochgehenden See ähnlich, eine Welt niedrigerer Gipfel aus, deren ausgezeich- 
netste mir Fahrer Venko als »Seliite-, Krevenik- and Oatree-Planina* nannte. 
Auch den von Norooclo zurückgelegten Weg, Tide Orte und die Lage von Seiri tci^ 
moithte ich au peilen. Darflber hinaus lag aber Alles in nnncheren Linien. Das hier 
gewonnene Material erwies sich spftter von ttnsehfttzbarem Werthe (Ur meine Karte. 

Hier veriicss mieh der Zaptie Mehemed Ibrahim, um zu sdncm Piquet naeh 
Kovosdo zurfiekaukehren. Obwohl ich in dieser Termf^en BalkanOde mein Ge- 
leite nicht gerne weiter sohmel/.en «ah, mochte ieh ihn mit Rücksicht auf sein 
arg' mitgcnonmicnos Pferd — gewöhnlidi das einzige Out des tilrkisrbcn Gcna- 
darmcn — doch nicht /urlickhaltcn. Mit Dank und reichliclioni Hakschissch ontliess 
ich iliu, nachdem er an meinem frugalen Mali ie bei der Blockhausruiue „Dobreva 
grob" Theil icenoninicn hatte. 

Ich liatle nunmehr die Erforschung des .Tantragcbietes abgeschlossen. Noch 
wenige .Minuten gegen Süden uud wir lialtiii die Wasserscheide zwiselun dein 
.Aegilischeu uud Schwarzen Meere Uberechritteu, das VUajet Tuna lag liiuter, 
jenes von Adrianopel vor nns. Das laute melodische Biesein rührte bereits von 
der HauptqucUe der thrndsehen Tnndia her, welche dureh kldne, vom „Hara- 
Qedttk" und dem tfstlieheren aVele Goaedamik* abfliessende Ffiden geldldet wird. 
Durch dne steil abstürzende, tief eingerissene Sdilucht, wie sie dem Sttdhange 
des Centrai-Balkans eigen, fliosst die Tundia bei BiyukoTa hinaus in das roaen- 
dufterfUllte Kazanlik Tekne, daa wir bereite frflber kennen lernten. Zugldeh mit 
dem Bächlein zieht ein stark TemachlAssigter Saum])fad hinab /ur Ebene. Einst 
war er eultivirter, mehr fre(}uentirt und bildete wahrscheinlich ilie Ftntsetzung 
der TOn I>r. Pojet im Thale bemerkten antiken Strasse, auf welcher die liiSiner 
einen bedeutenden Verkehr /wischen dem tliracischen Touisus- uud dem mOsisclieu 
•latrus-chiete pllej^ten. \ on der rauhen Wihlniss mit dem auffalb-ndsten Stempel 
phit<tuis<'lier 'riiiiti;,'keit mag ein rtt.stiger Ik'rgsteiger leiciit in 2 Stmuleii ahwärts 
zur Uuiuc des verfallenen Klosters nahe den Rosengärten Hujukovas gelungen 
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und die Contraste zwischen der raoIieD N<»rABeito des ^Balkans und dem Edeo 
SndAuwe nf aieb wirken lassen. 

Unser entwand sieh in 1671 Meter Seeh5he der ScUnchtromantik der 
Tondiaquellen. Bald gabelte er nnd zweigte gegen Südwest ab, immer höher 
anstrebend, bis die Baumregion tief nnten lag und nur Krummholzdiekiebt den 
Boden tq»piehartig Aberzog. Das üiermometer war allmfthlig wfthrend des yiei^ 
8tfindig:en Anstieges von 2s " niif 1 5 CS. gesunken. Endlich war der Rosalitapass, 
der liücliste sUninitlicher iJ.'ilkaii - l'ebcrg^äng'r, erreicht 

Kalte Luft strich ül)er das traurig-öde PhyUitgueiss - Plateau, das der Mara- 
Gednk {rieioli den iir.idlieher auftauelieiKloii Kuppen des romorjevee und Zeleni- 
kovec mit 8cliarfkaiitij: /ernagten Profil-Linien Ulterra;;t. Erst hier, als ich den 
bedeutenden Abstand des Passes zur höchsten aller Halkanspit/en erinass, fand 
ich, wie sehr ihre Höhe bisher unterschätzt worden war. Die Seeliöhe des l'asscs 
beträgt nach meiner Messung bereits 1930 Meter. l>ic höchste Kuppe übersteigt 
ihn jedoch um mindestens 400 Meter, was zusammen 2330 Meter ergiebt und den 
Hara-Gedllk nicht nur dem berOhmten Vitoi bei Sofia gleichstellt, sondmn 
zu den bdehsten Funkten zwischen Adria und Pontus gesellt. Diese Zahlen dillb- 
riren allerdings auffallend von jenen meiner Vorgftoger*, allein schon die Yegetar 
tions-Yerhiltnisse, sowie andere ron mir gemessene 1900 Meter hohe PSsse 
der Balkankette s|H«chen dafHr, dass die bisherige Annahme Ton ISOO Meter fbr 
ihren höchsten Punkt irrig war. 

Vom Rosalitapasse gesehen, nmeht die höchste Balkankuppe mit ihren Fels^ 
Rt11r7.cn, Schroffen und Tausenden tie fer Hunscn, in welchen der Sonne entzogene 
Schneeflecken übcrsommern, einen tiefernsten, ja beinahe unheimlii-licn Eindruck. 
Hier, wo die Natur iiir neue l'ornien sehaHendes Walten in ;rr<iN>atti^'stor \\'eise 
otTi'nbart, lierrsehte scheinbar (Irabesstille; es war, als liättr liir rastlos zeugLiidc 
Urkraft zur Feier-Kulie sicli liingclegt. Viel mochte zu sdlclitMu (iefiihle w(dd die 
kalte, tiefgraue Lasur beitragen, welche Alles ringsum mit ujerkwürdig herab- 
stimmendem Tone einhüllte und die zerstreuende Wirkung der Localfarben nir* 
gends au&ommai Hess. 

Vergebens suchte das Auge der in der Landschaft souverftn bemdienden 
Melancholie zu entriunen. Wo immer der Bliek haftete, flboiill trat ihm das Bild 
des Todes entgegen. Keine lebende Creatur war zu sehen, nur einige Adler 
zogen, dem Gorichtskreise beinahe entrflekt, Ihre Ringe in hö<dister Luftregion, 
nnd hart am Wege lagen die gebleichten Gerippe gestttrztor Karavanenpferde. 
Neben einer kesselartigen Vertiefung, die ein leichcntucli- ähnliches, schmutzig- 
graues Schncefcld füllte, zeigton aber rohe Denksteine, dass der Mensch den 
«Kampf um's Dasein" auch in diese Höhe getragen. Es waren Gräber von 
Riluberhand Gemordeter oder verunglQckter Wanderer, welche die aus Felsblüekeu 
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an^ethOrmteii Orientirmigi^Pfeiler Terfebtt httten tmd vom Sehoeestiinii Uer für 
immer im kalten weissen PfDbl gebettet worden waren. Der Winter muss hier 
fiuehfbar wttfhen. Der oftgedaelite Insvi^gentenfllbrer Paniyot Hitoy» weldiOT, Ton 
den Türken arg bedrflngC, in diese nnsoginglidien Begionen AOefatetei scliUderte 
die Sebredien der bsdisten Balkanpfisse (Heniriren 40, 149) ongeraein aaieban- 
lieb: »Der Wind wüthete wie rasend, der Schnee glänzte hlcndcnd weiss, die 
Flfisse und Giessbilclic brausten Iclagend dahin, die W<jlfe heulten im Gebirge 
und Wintervöpcl krciscliten — son«t hörte und sah man nichts, l^ns wurde es 
furcbtbar schwer vorwiirts zu rücken, von Z(>it zu Zeit sanken wir im Srhnce 
ein. In dieser Nacht kfinnten wir kaum 300 Scliritte weit kommen, der Wind 
trug uns nach seinem Hclicben umher und warf uns mitunter um." 

Wir rasteten auf der Höhe, und Führer \'enko Sabfee gab einige Scbauer- 
gesdiichten zum Besten, die, mit flbematarlicbem Geisterwalten geschwängert, am 
Rosalitafelde bafteten. Sebon sein Name'Terrfttb dem Oiltniforscher, dass es ein 
Punkt, den der alte Bulgarenglanbe von feenhaften »Samodivi* (Elfen) eikOrt 
betraebtet, und wohl war es ein Feld, auf dem die TerfBbreriseb sebOnen Wald« 
Jungfrauen, ferne dem IVeiben neugieriger Ifensebenkinder, ihre mystiseben Spiele 
feiern moebten. Niebt leiebt konntra sie zur Zeit des „Rosa^a'-Festes (Pfing^ 
sten) zum niiehtlichen Beigen eine luftigere Höhe wUhlen, als das „Rosalitafeld" 
am Fusse des Mara fledllk, der, einem Riesenaltare ähnlich, in zwp\ Hauptthftlem 
des tbraeisr^hen liosencults wurzelt und die müden Tänzerinnen beim Morgen- 
grauen zur Ruhe in seinen nördlichen, von Caseaden durcliströmten Waldbain 
lud! Noch heute klingen, wie ich im I. Hände (S. (5.1) erwähnte, bei den christ- 
liclicn und mnsIimVcheii Uulparen Traditionen dieser lieidniseheu Rosaliafeste 
nach. Es 8iu<i Reste einstiger BcrUtirung mit den aiitochtlioncn thracischen Völ- 
kern und Körnern, bei welchen die Kogenwäldcr des Ualknus berOhnit und der 
Rosalia-Cttlt im bdchsten Sebwunge stand. 

Sebon vier Jahrhunderte ror unserer Aera hatte aber, wie dies Münzen und 
Tumulifande bezeugen, belleniscbe Civilisatinn den Bnlkan gestreift Griecbisebe 
Kaufleute bahnten dort mit den eingefiBbrten Waaren gleiebseitig ihrer Sprache 
und Ihren Göttern den Weg, und die später folgenden Römer vermoebten diese 
nieht zu verdrängen. Selbst die nördlichen Balkan -Territorien nahm griechisehe 
Cultur in so alleinigen Besitz, dass ich dort wohl zahlreiclie liellenisehe, nur 
selten aber lateinische Inschriften traf. Wie aber etwa heute afrikanische Neger 
die ihnen durch Missionsapnstel vrrniittelte heilige Dreieinigkeit und andere Trann- 
figurationen der christlichen Kirche auffassen, so hatte sich der thracische Volks- 
geist die griechischen Götter- Ideale nach seinem eigenen Flllden nnigeformt. 
Apollo, der Musengott, wurde beispielsweise im Ranthcon der Thracier zuui Jagd- 
gotte, Diana zum bewafTncten Mannweibe. 
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Nun, wo dureh meine MeasuDgen ein riohtigerer Maansteb Abr die Hölie des 
Balkans gewonnen ist, begreifen wir leiehter die religidse Sehen snd Verehrnng, 
sowie die zahllosen Mythen, mit welchen die dassischen Völker sur Mi^estftt 
ihres „Aimos" oder „Haamns** hinanbliekten. Der Balkan reicht in die Slteste 
Sage des Hellenenthama, und diese liess den Haemus Lieblingssitz ihres gefeiert- 
sten Sängers werden. In tiefster Einsamkeit, die Welt fliehend, heCrauerte dort 
Orpheus die verlorene Eurydicc. Wo h&tte Thracicns Mcistcrsüngcr auch passen- 
der seine lüagcndc Leier ertönen luHscn können, als auf dos Haemus höchstem 
Punkte, wo ihr aiisklingendor Si'hnicrz hinab in <lie thracischcn und niysischen 
Thälcr, weithin zum fernen Ilcbrus und Istcr dnuiirV Hier blieb Orpheus jeder 
neueu l.ieliesre^riuij? fremd, und wenn er »aii^r, erbebten naeh Virfril die Felsen 
de» Ismarus ( Mura-GedükV) von Sehneu und süssem Verlaiij;eii, die wilden Tliiere 
verliesseu ihre Veisteekc und lej^teu »ich vcrstunduissvoU zu seiucu Füssen, die 
Blumen wendeten dem Sänger aber ihre Kelche zu und umrankten sttss duftend 
dessen Sits. Doch auch den Sehwarm mit haechischer Lust erfDlIter Mtnaden 
lockten Orpheus' wunderbare Töne herbei; wie sie aber in dem SaitensehUger 
den kalten Verflehter der wonnig berausehenden Dionysos-Orgien erkannten, se^ 
rissen sie ihn im wilden Aufflammen lodemdmi Baehefeuers; 

Wriddn lagen die ülii-dcr zcrctrcut, Ilitopt imbmitt du uiiil Leier, 
BAtmv auf, nd, o Wunder! d« mitteo itt Strom tie UaMMUetat, 

Sanft ivlc Wchmiifli khxgt der I.cior Gt-ton, wie Wehmuth 
Lallt die entseelte Zung«, die Bord' «ntwortcn wie Wcbmulb. 

(Vom, Orid llotomoTpli. X.) 

Den hiniremordeton Lieidin*; bcu einte die iran/.e Natur. Kopf und Leier des 
j^üttlielirii Sanirers fllhrte der vom höchsten Haeniusyipfel ahfliessende Tonisus 
( l iiiul/a l dem licbru» (Marica) zu; die Leier schlitzte Apoll, das Haupt wurde zum 
Draeheu, uu» dem versprit^^tcu Blute aber erwuch» die Blume „Citbarc" jenseits auf 
dem Gebirge Khodupe, und dort sollen in letzter Zeit bei dennPomad" (mosltm'tehe 
Bulgaren, wdehe ihre slavisohe Muttersprache bewahrten) noch Traditionen des 
Orpheus-Mythus aufgefunden worden sein. Von vielen werden diese von Verko- 
vieh herausgegebmien Lieder jedoch als eine arge Mystifieation erklirt 

Hinbrausende Windstösse mahnten mich, dass ieh auf dem Haemus auch im 
Palaste eingekehrt, in den die Griechen die Wohnung aller Stttrme verlegten. 
Wie war er entstanden? Plidarch lässt einen Sohn ilt s "Windgottes Horcas und 
der auffäiuscliendcn Welle Oreithyia, welcher frevelnd »ich Jupiters Namen bei- 
gelegt, in den felsigen Haemus verwandeln, und gleiches Loos verhängten die 
Götter über des Strynion Tochter Bhodope, welche er in zärtlicher Weise Juno 
genannt. Aus der 1 luannunfj: beider durch gnm 'rhraeiiMi liocliL^efeierten Gott- 
iieiteu entsprang aber der rascli llicsscudc llebrus. in Wahrheit sind es die Gc- 
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biige HaemuB und BhodopOi welchen , der Mythe entapreehendi die zahlreidieD 
Quell-Adern des Bebras eatfliessen. 

Haemiis und Bhodope wurden auf mehreren H Unsen der KaiserseH verewigt 
Haemns als ritzender Jüngling, mit der ChlamTS tther den Schenkeln nnd Lanze, 
nach dem Aste eines Baumes gieifend, als wollte er seine Verwandlang abweh- 
ren; wilde Tliiere Isgern neben ihm. Kliodopc, gicicbfalls nitzeud auf einem Fel- 
sen, nach links gewendet, den Oberleib nackt, mit Blumen in der Hand und cu 
den Fllöscn. Letztere wollte man al» Kosen deuten. Schon Dn Hersan, der sich 
um die Aufhellung des Harnius- und Hhodope-Cult.s verdient ircmacht, bezweifelte 
es. Ich seiltet ^'lauhe aber in den Hlunicn, welche lihodoiie in der Hand hält, 
die von Frivaldszky zuerst itn lihodope-Oebirire und von Jauka auch im Balkan 
aufgefundene „Ilaberlca llliddopcnf^is" zu erkennen. Diese wäre demnach die 
nach Plutarch doai Khodope - Gebirge eigene, aus Orpheus' Blut entsprossene 
Sehmenmiblttnie Cithare, welche in der BmioA der Bhodope ihr Leid um den in 
Fels TOTwandelten GeHebteu ausdraeken soU. 

Die IMehter lassen aaeh den Kriegsgott Mars zeitweilig seinen Aufentiialt im 
Haemns ndimen, dessen Gipfel Ovid und Horas „eisige^ nennen. Letzterer ver- 
gldeht ihn dem Pindus und Helikon; Virgil preist die Frische seiner Thäler, und 
Semus wrist sogar dem vidgesuohten Tempethale am Fnsse des Haemns smne 
Stelle an. -Lucian im Dialoge des Herkules mit Merkur nennt Haemus und Rhodope 
die schönsten und hiJcbsten Berge der Erde; des Haemu» Schneefclder erschienen 
ihm aber ein fflrchterlichcs Straf-Exil für Verbrecher. Seneca mildert dessen 
Schrecken und lilsst die FrUhling-Hsoinie sein Eis bereits schmelzen. 

Während ieii vom Rosalitapasse in dos Balkans weit zurückliegende Mythen- 
welt selnvcifte und dabei der Ver<j:ängliehkeit ..Alles was war, ist nnd wird." ge- 
dachte, blieb niein Stift nicht nidssig. Die Profile der liiielisten P>alkankuppe 
„Mara-CedUk'' wurden W(d zum erstenuiale ^(•u ^Men.seiienliand unirissen. Herr 
Maler Ricgcr bat sie prAcbtig in Farbe übersetzt Ich biete sie iiier in bescheidenen 
Umrissen Dichtern nnd Malern vielleieht als erwflnsohtes Landsehaftsmotiv, wenn 
sie kflnftig Vilenfesten ,nnd Orpheus-Mythus Leier oder Palette weihen. 

Die weite Femrieht Tom Balkan, bereits in dasrischw Zeit berühmt, flSsste 
Philipp IIL, dem thatendurstigen Nachfolger des grOesten Trflgers dieses Namens, 
den Wnnsdi ein, den höchsten Haemnsgipfel 4nit seinMi Sohne Perseus zu be> 
Stögen. (T. Uvius.) WahrscheinUeh ist der maoedonisehe Kdnig ndrdlich von 
Kbodope (Phili])popoIis) durch das Giopsu-Defilö zum Mara-Oedtlk aufgestiegen. 
Mit einem Blick wollte er den weiten Schauplatz seines Ehrgeizes umspannoi, 
jenes reiche (Jebiet, dessen Gold und kriegerische Jugend er seinen weitfliegen- 
den Plänen zinsbar machte. Bei C'ynosceplialae d;iiniifte Koni jeducli die letzteren 
(199 vor Ohr.) für alle Zeit, und fünfzig Jahre später war Macedouieu römische 
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Provinz. Bald Überstiegen römische Adler auch den Kosalitapaas und andere 
Uebergänge des Hftemiit. Sdae TIMet uniBitMi lidi aber suvor mit dem Blute 
der Legionen raicUieh Orben und dfiogen (Virgil), bis ihre nngezShmten tapferen 
Bewohner sieh dauernd su Auuliar-Cohorten derselben bequemten, bevor Donau- 
Bulgarien dureh IL Grassus (29 vor Chr.) als „Hoesia'* rOfuisehe Provinz wurde. 

VUen und hellenische GOtterheroen dnd aus dem Balkan seit lange gebannt 
Tief unten in einer versteckten sUdlidien Sehlucht des Mara-Gcdfik liegt jedoch 
wieder eine der gcrUhmteston UeilstAtten der thraciscbeu Cliristcuhcit, das der 
heiligen Jungfrau geweihte Kloster „Sreta Bogorndica". Auch die heiduischen, 
dem macedonisch- römischen Joche widerstrcbendLii Ilacnuis-Vulitcr sind ausgc- 
storlicn; aber noch heute wie vor zwei JahifiuisciKlen sind des Bnilvans Menschen 
jedem äusseren Z\vanj:e alihold. W Urde lii ispiclsweise der uioslinrHchc Sultan 
es sich einfallen lassen, den llecrdicnst unter dein Ilalljuionds/.ciehcn vun den 
christlieh -bul^irarisehen Balkund/.i's emstlieli zu lordern, so dürften die Sehuee- 
felder des Mara-GedUk neuerdings von bluti^nuthcm Scheine widerstrahlen. Der 
T9ake meidet Ingsllidi die hitehsten Balkan-Begioncn, und selbst der wohl- 
bewailbete Zaptie-Gensdarm wagt sieh nur höchst ungern vereinaelt in dieselben. 
Wie merkwOidig klingen doeh Einst und Jetxt, Mythe und WiiUiehkeit auf dem 
hohen ^^salita-Balkanpasse" ineinander! — Der anfheUenden geogiaphiseh- 
ethnographisehen Forschung blieb es aber vorbehalten^ den mythiseh-historischen 
Yorgtngen der dassisehen Epoohe ihren realen Schauplatz wieder zu erobern. 

Ich fürchte mich zu wiederholen, wollte ich die entzHckende Fernsieht schil» 
dcrn, welche sieh erscbloss, schuld wir die Bosalitahühc Ubersclnitten hatten. 
Es waren dieselben Überraschenden Contraste zwischen Xonl und Slld wie auf 
dem westlicheren Sibkapasse, iranz dieselben Einblicke in ein mit vorsi hwonde- 
rischer Naturpraeht gese^'netcH Eden, das wieder ge:;en Süden durch l int u ( >. W. 
streichenden Höhenzug seinen malerischen Absehliiss erhielt. Die Analogie 
zuiselien den Hecken vitn Karlovo und Ka/.anlik ist auch leicht erklärlich, 
' bilden sie ja beide Productc des gleicheu geologischen Prozesses, welchen ich 
bereits andeutete (S. 1 14). Nur dass man hier nieht so raseh, so unvennitteU wie 
dort thalabwSrts in das gleichfalls mit Bosenauen und Nussbaumwtidem erflUtte 
Tekne binabgelangt Die beiden Uingenthflier von Karlovo und Kazanlik werden 
nftmUeh durch einen vom Kalofer- Balkan N. S. sieh vorsebiebenden Höhrarttoken 
getrennt, welcher zugleich die Tundia vom Giopsu scheidet Auf diesem lang- 
gestreckten Phyllitgueissracken liuft der anfftnglieh steil, dann aber ziemlich 
sanft sich senkend nach dem 1322 M. tiefer gelegenen Fai)rikstiidtchen Kalofer, 
das sieli in einer Granitfelssehlucht der Tundia liöchst malerisch eingenistet hat. 

Der Abstieg war gleichfalls reich an wechselnden pittoresken Landschafts- 
bildem, welche hier und da die passendste iStaffago verschönte. Hoch auf den 
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ttJailcn" (Sommerweideo) tommehen deb reiebvi^ollige Schafe gehütet TOD firdflüd' * 
uügm GeeeUen. Frflher moehten titrkmenbdie Heerdenbetitzer MJUiflkai'* ans 
dem Perim dagli, naehdem sie die Winterweldeii am Saloniker Qolfe auegentttit, 
auf den Machen Balkaohdhen dbenommert haben und wahnebetnlidi wurde auch 
dewhalb der Tor ans aufragende §;rflne Vorberg des Ihra-Gedak «Jllrllk Tepeeai* 
genannt Diene JilrOken (nidit «Jumken", wie irrthDmIlch nach Lejean Obersetzt 
wnrde) sind versprengte Rette eines eheuuils starken asiatischen Nomadcnvolkcs, 
das noch beute, wie ich von einem trefflichen Kenner Klein -Asiens hörte, in 
bedeutender Zalil von Adana bis Kcsarca und aucli bei Konia zerstreut siedelt, 
durch einzebie l ntcrscbicde in der Tracht sicli kennzeichnet und seinen Namen 
sing. jürUk, plur. Jllrllkler von seinem Wandertrieb erhielt. In etwa 1500 M. 
Höhe sticss ich auf die aus Ilnlz erbaute Niedi rlassung der g'enUgsanien Hirten- 
Nomaden, äie hatten auf einem ziemlich weiten, mit Pfühlen förmlich verpalissa- 
dirten Baume ihre Wohnbutten, Hürden und Käsereien errichtet. Ein Rudel auf 
una attlnender Hunde hinderte jede Anniherang, die inmrbalb des Pfidiliaunea 
hantierenden Frauen und Kinder bezeigten aber wenig Lust unserem Anrufe Folg« 
an Idstw oder die bösartigen Tbiere absuwebren. Der Traeht nach au urthdloi, 
stammten diese Heerdenbesitser aus dem wesdieboi Macedonien, es waren oifen- 
bar Zinzaren, welchem intercasanleB wlacbisehen Volkastamme leb in meinem 
MSerbicn** (S. 332) die eingehendste Scbild^ung widmete. 

Der Wald erschien auf dem ganzen Slldhan-e beinahe ■,''anzlich ausgestorbon ^ 
und so vermochten hier mindestens die weidenden Ilcerdea ihn nicht weiter zu 
schftdigen, wie die?« leider in vielen Regionen an der Nordscite der Kette, und 
im nahen Kbodupe geschieht. Ich norde auf das Unheil, welches diese wan- 
dernden Nomaden über den türkischen Wald licraufbeschwören, noch an anderem 
Orte zurUckkutiiiiien. Kin^'suui am Wege war Alles Weidegrund, IbHunie eeliörten 
zur Seltenheit. Bei einer Karaula ging es ttber .Schutthalden steil ahwart.s und 
^dofer rftckte immer näher. Sein viel coupirtes 'J'errain macht den täuschen« 
den Eindruck, als wäre es von zahlreichen Wftllen umschlossen. Heute ist es 
ohne jegliehe Werke, dodi bleibt es mn wichtiger Sperrpunkt der Stmasen, 
welche von FiHpopd her in diese Balkann^fionen fQhrea Jene, welche kh 
eben herabgezogen war, stand bisher im Rufe vollständigster UnzugingUchkdt 
Gmieral Macintosh Äusserte in seinem mehrfaeh erwAhnten Buche (Sw 59): 
dem Gabrovapasse nächste Strasse liegt in einer zwischen Pbilippopel und Lofdsoha 
— einer Ideinen Stadt in der Richtung von Nieopnlls — gezogenen Linie, und 
soll auch sonst schlecht und unpassirbar sein." Ich glaube aber sagen in dOrfen, 
dass nach den russischen Leistungen im Kaukasus, der Rosalibipas», nun wo er 
mehr gekannt ist, künftig schwerlich ausserhalb des Operationsbereiches eines ^ 
gegen Filipopel vorgehenden Corps fallen wird. 
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E3ne Stunde uuUrhaib der Kuniula »tia» ioli am linkc-u Lfor dcä tief unter 
uns vom Ziinoga hcrabkommenden und Kalofer durchfliessenden Baches auf 
uoKite fftbrikartige Gebftude, deren eigentbltailieb eebntiiTende HMohlnen ver^ 
riethen, dass hier Gaitao (Sehottre) gedreht werden. Die Häuser folgtoi bald 
di<diler, das Sdinnrren wurde immer gerftuaebvoller und plOtzUeh sah ich mieh 
in einer ftrmlieben Fabrikstadt, welehe wie ich apftter erfuhr, in gans Bulgarien 
durch ihren sebwungToll betriebenen Export Yon Posamentierwaaren bertthmt ist 
Beinahe jedes Haus sucht durch gesehi^t ahgesweigte Kanäle mindestens 
3 Drehmasehineu zu bcscbaftijren, es gicbt aber einzelne, welebo mit 20 und 
30 Apparaten arbeiten. Gewöhnlich befindet sieb olx i lmlb des Hauses im ßach- 
bette ein Kasten aus Ibil/pfosten. Sein durehtliessendcs Wasser setzt ein kleines 
borizoiitak'M Stotisrad in luitation, dessen vertikale Axc wieder in dem üht-r das 
AVasscr ^ or^'c bauteu Fabrikrauiu eintritt und dort die Apparate 2uut Drehen des 
Gaitans hcwc^'-t. 

Unter der sinnverwirrendt n Scliminnnisik vt»n Kalofer's 7ii(» Sj»imU'ln zog 
ich durch das nette Städtchen nach dem mir empfobleucu Hau und hatte bald 
darauf das YergnOgcn den Lehrer Dimitri Fingov, dann den Stadttnt Demeter 
Nikalii aoa dem syrmischen KarloTie in meiner tollkommen mObeUosen Stube 
SU begrOflsen. 

Kalofer liegt nach meiner Messung (Mitte des Stftdtehens am Wasser) in 
6(18 M. Seehöhe. Ueber seine Grttndung sind rersehiedene Sagen im Schwünge, 
Nach der Teri)reitetsten Tradition flOchtete Kalimfir VoiToda, als das Bulgarenland 

dem Halbmond zufiel, in die damals mit dichten Wald bedeclite Tundzasehluoht, 
und siedelte sich mit seineu Mannen in ihr nn. Sie hatten dort cinou riesigen 
Finger gefunden, den sie als gute Vorbedeutung betrachteten und nannten ihre 
Niederlassungen ursprünglich „Kalogferei". Vom Seblachtfclde wnrcn .sie ohne 
Frauen gekommen; doch halfen sie sirli. indem sie das naht' Städtchen Si>i»ot 
flberlielen und ihre ..Sahinei innen" dort sich ^'cwaltsam iTkäiniifteii, Die Tlirken 
resiiectirten das \oii „HeUlen" bewohnte, rasch aul'ldllliciulc Slädtchcn und ein 
Sultan verlieh ihm hohe l'rivilegien. Der alte Fermaii ging aber durch Feuer 
und mit ihm Kalofer's Vorrechte vörtorcu , zu welchen das roerliwUrdige gehörte, 
dasa jeder Hoslim vor dem Eintritt in den Stadtbann «die Eisen von d^ 
Füssen seines Pferdes nehmen musste**! — 

Kalofer, das im J. 1819 (nach dem Priester Constantin) auf 500 Hiuser 
herabgesunken war, hat sich seitdem durch seinen Industriebetrieb glAnzend 
erholt Ausser dw erwähnten HauptqueUe seines Einkommens, faMsirt es auch 
„mindcrUk,** eine Gattung Möbelstoffe, die sieh eines verbreitcien Rufes erfreuen. 
Als ich es am nächsten FrUbmorgcn von Süd her sah, im Glänze vcdlstcn Sonnen- 
lichtes strahlend und vom teinsten Asurfirmament umrahmt, mit seinen hübschen 
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ampliitheatraliseh nach der Schlucht ansteigenden, von Weimebcu und Obstbäuiueu * 

dttrehwaehaeofln Hinsenii hoehSefendoi ESOstotn tumd Kirdien, da maehte ei 

mir ganz dea ländrack eines itaUeniaehen Sttdtchens. Eb wird- ansflehlieeBlieh 

▼on 1160 Bidgaren- und etwa 40 Zigeuner-FamiUen — abo von etwa 7000 

Seelen bewohnt Frühere Angaben Ton 2500—3000 Häosem Uegra weit von 

der Wahrheit ab. Die tttrkiaebe Autorität wird dureh einra Mudir (Besiricshaupt* 

mann) und «n'nige Gensdamen geflbt Die Bevölkerung -regiert aieh aber im 

Me^jliS) vom mosUmachcn Klctncnto unbeirrt, beinahe autonom und scheint mit 

ihrem Loose, trotz mannigfacher Steuern zufrieden. Sorgt auch der Staat nicht 

für ihren geistijfen und niateiicllen Aufschwung, so hindert er ihn hier dooh nicht 

und damit sind di<' Aiif^rt'klärfcni de« Städtchens bereits zufrieden, 

F'lir die Hebung^ des S(ljul\ve.sens wurde \on der ('oiimiuiie manches in 
letiten Jaliren irethan und neben der {;ut geleiteten KiialuMi.schule, auch eine 
Mädchenschule mit Timhio I'iastern gebaut. An beiden sind 1 l.ehrer und Ii Leh- 
rerinnen thätig. Die PrUfuug, der ich anwohnte, gab uiir deu Beweis, da-ss der 
jugendliche lla<diwueha voll EiInb einer hdheren Bildungsstufe zustrebt Der 
anwesende Mndir I^;te freilich den Hauptaoeent auf die Reeitation türkiseher 
Prosa, der Erzpriester Brisant (Jeromonaeh) auf das Absingen der Liturgie, 
einige intelligentere Corba&i aber anf die Realstudien und dies g^ebt gute Hoff- 
nung für die Zukunft des Volkes. Sehr viel dankt Kalofer dem Patriotismus 
seines reichsten Patriziers Ivan Dotev, dem Besitzer eines mit orientaliseh-oed- 41 
dentalem Conifort, mit Bad. Springbrunnen u. s. w. ausgestatteten Hauses, vieler 
Liegeuschaften und einer Filiale in Constuntinopel. Er opferte namentlich viel 
fllr die Hebung des Schulwesens und Ihr den neuen Kirchenbau, der mit drei- 
bogiger Vorhalle und Kappel auf einer Höhe, des Städtchens monumentale Zierde 
bildet. Kalof'er's drei Kirchen sind der Sv. Vevedeiiije, Sv. Kozestvo Hristovo 
und Sv. Troiea gowcilit. .\usserdem besitzt es alter noch zwei Fraucuklöster, 
ferner das berühmte Müneli.->kl<>.Nter Sv. liogorudiea au der Behl rjcku, am Fusse 
des hohen Bulkauberges Djumrukeal. 
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X. 

VOM GIOPSU UEBER DEN TETEVEN -BALKAN 

ZUR DONAU. 

(V. Balkan-Passage). 

N«di Klecler 8v. Boforodiea. — DJammk&bdifaicbt. — Wmderqadl. — LindHehca Fol. — PolU 

tiüircnder Arcliininndrit. — Gin]»ii-r!icken. — Dessen F.ntdcckcr. — ScM(i>s Zvnnigriid. — Öttal- 
Tepe und Kuneg-Mocil«. — Schwrltliinclle. — Karlovo. — RoBerbad Hiiwr Banja. — Sopot> — 
8ehi'X1«>Mer md Sdiloaa. ' Bwenul- and Mden Prodnerioa am Giopm. — Balm-TBrbeb — Auf 
J;iiiii1iici!i's Minaret. — Karahiaarli. — Rahmanli — Auf^tieg zum TetCTcn- Balkan. — Pannratna auf 
dem Kücük-Alan. — Die Srcdna gora und ihre Ikwobner. — Uirtenniedcrlasiung. — Das er»le Nadd- 
liok In aadlteheii Balkan. — VerfaHme Karanla. — Haidod. — Pbyllitiaii«. — Bapidcr Wdttr- 
wrch>el. — Sehlacbtcnglück des nciscndcii — Profilmifnahme gegen Norden. — 33mnl!ge Krcmwig 
des Bcli Vid'*. — Seine (Quellen. — Geschichte des falschen Vid'». — Holtindustric. — Billige Ftaebe. 

— Bibanlü lialiale. — HioMr nnd MoucImii. — Sfaeb Tetevai. — Ein eppenircoder Klatfb. — 
Tetoven's Industrie nnd 8tl*neiiiiiL'c. — ('ornl V!d. — Glo/.an. — PoTnakmilorf Uesen. — Naclit- 
quartier Toro«. — Äcicarbau. — Gculogiitciicr Darebachnitt von der Donau zur «Udlicben Balkanzone. 

— 10 Ttoali. — Tkbakealtarai. — Peilungapankt Karaula B«ianovo. — RSniMhe und bulgariwbe 
Riliaeii ron Sadov. f — Dio hcMi n Datmik. — Hüniisehe Ft ste. — Neue Vidbrftekat — Qflolofiacbet. 

— Von ricvcn zum Lkcr. — liiiljani. — Mücken und Tachcrkc«i>en. — lionHUMOOrl«. — Vid-lIQble. 

— Seen bei Qoicaei. — Der rSmiadi« Utus nnd seine Caaln. — Zrhenterhebang. — Antike Hanem 
tu Bres. — Antiijuitittenhnndol und dessen Folt:rn. — ni^rn, da," röniiscfie Orscii*. — Seine Alter- 
thumcr. — Ruinen«täUe. — üriickenpfeiler bei Cclei. — Streit der Historiker über Trajan':» und 

CoBrtaadn'a Donaa-SleinbfOden. — Ein 8«i««phaf ala ^jmbol der Yctging^ebkeit 

Ueber die westHeben, mit Wein bebauten Vorbdhen Ealofer*« geht es von 
der Tundin in das g leichfalls zum Mnrietgebiet gehdronde Glopautbal binttber. • 

Wir betonten aber nicht sogleich sein W. 0. gtieichendcs Haupthecken, sondern 
das nördlichere Defile dos xum Giopsu eileudeu Akdere (bulg. Bela rjeka). Aller- 
orts waren arbeitende Frauen und Männer sichtbar, es waren Leute von Kalofer, 
in »tädtisclicr Traobf, dio unter (!< s!uiir und Scher/ ihren M:üs behaeliten, Maul- 
becrblättcr päUcktcu oder übst cnidtcteu. UaaelulUso und liimbcurcu gab es 
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ttberall in Fülle. Bald bliob das früblicho Treiben hinter uns, die Culturcn ^ 
schwanden, wir kreuzten den fiaeh, traten sodann in die durch die Hänge der 
Cofadarica und des Sarolu sich verengende Schlucht und standen, stets liart am 
Bachbette aufwärts siebend, nach P/t St vor der Pforte von St. Bogorodiea. 

Dieses seit etwa 200 Jahren wiedw «arbeitende* Mönchskloster liegt in 610 
Jf. Seeböbe, auf der Sohle eines hocbromantiachen Kessels, weldie saftige Wiesen 
mit eingestreuten Wein-, Obst- und majestätischen Nuaspflanaungen bedeeken. 
IVbcrall ertOnt das Rauscben des lustig Uber Stämme und Felsen binbrausenden 
Akdere und von allen Seiten blieken die boben Vorberge de» Balkan« in dieses 
reizende Eden. Oeijtlidi der Selskibuk und Kaniak, westlich die Abstürze der 
^'(tfadariea, mit sanfter Kuppen- oder Spit^enbildunj; und stellenwoine bedeckt 
mit dielitcui Baunnvuclis oder würzijj'en Weid< triften für des Klostors rciebü 
Hecrden. Einijfe Punkte krönen rie8ig:e Kreuze, mit l)oson(leren Namen, den 
Hintergrund seliliesscu aber die steh in die Lüfte nigeuden Gipfel des is<»lirten 
„KUpeu" uud des vickerklUfteteu nUiumruk^al". Dieser letztere bildet die mit 
dem llara-Gedflk rivalisirende zweithöchste Kuppe des Gentral-Balkans. 

Neben diesem mit einigen Stridioi hier angedeuteten grossartigen Naturbilde 
füllt die unscheinbare Physiognomie der l»emhmten gdstUehmi Heilstätte bedeutend 
ab. Das l^blrin besteht aus einem niederen, kleinen Langschiffs mit doppelter 
Säulenstdlung. Vor der Ikonostasis steht aber das hoch in Ehren gehaltene Bild 
der h. Jungfrau, des Klosters SiAutzpatronin und einige alte Gladuster böhmi- ^ 
sehen ürspi uujcm bilden des Schiffes grösstc Zier. Hohen Werth mass der Ilegu- ♦ 
tncnos auch einem in rothen Samniet mit Silberbeschlägren gebundenen Evangelium 
bei, welches die grosse russische Katbarina dem Kloster sandte. Analvsirt man 
den kleinen Bau nicht en di-tail. so besitzt er bei allen Mängeln doch eine ge- 
wisse Poesie, naineiitlicii die Pfeiler seiner nrip^inclleii Vorhalle, knorrige starke 
Weinstämuie, >cnnittelu hier in italienisch luitcrer Weise den L'ebcrgaug von 
religiöser Mystik zur liefreienden ewig frischen Natur. 

Die frUhc ^^acbmittAgi>stuude lud zu einem kurzen Austluge nacii der vom 
Kflpen herabziehenden Schlucht dn. Er war in hohem Orade lohnend j geogra- 
phisch, wie landschaftlicli gestaltete sieb die Wanderuug gleich interessant Die 
Scenerie erschien in einzelnen Farthien wildromantiscL Stellenweise bildet dvf 
Akdere Gascaden von bedeutendem Falle, das Haselnussgebflsch bleibt zurttck, 
nackte graue PhyUitfelsen treten an den sich ttberstttrzenden Bach und Uber sein 
bew^ltes lärmendes Treiben erhebt sich der Djumrukisl in ruhiger Majestät Auf 
dem RUekwegc kamen wir am .,Beli Pesak** (auch „bell brcg**, weisser Fels 
genannt) bei einer dem S\ . Pantelcimon gewdhten Kapsle vorüber, deren Quell 
sehr heilthsltig für Augenleiden u. s. w. wirken soll! ^ 

lieber alle diese lüeinen Excursionen war der Abend eingebrochen. Im \ 
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f'ikarov-Han w:ir'« l»('r( its stille und der Mond leuchtete durch die milde Sommer- 
nacht Der grellste Gegensatz herrschte' aber im oahoi KloBteriiofe. Er wild 
ron swd«t(kkigeii Hohgebftuden eiiige«ohIo8Beii, bestimmt für jene bftuerlielieii 
Pilger, wdebe niebt dns Gampiren auf freiem Wiesmplane den wenig einladenden 
finsteren Slnmen roniebon wellen. Es gesebieht gewSbnlieh nur bei nngflnatigem 
Wetter; denn am liebsten sobllft nnd bewegt meb dar Bulgare in friseber Lnft. 
Knrz vor uns war das Klosteigesinde, sammt den zum Sdineiden, Ittben nnd 
anderen Feldarbeiten anfgenemmenen Hilfsarheitem vom Fdde heimgekehrt. Als 
wir den Kloeterbof lietraten, lagerten viele l)crcits nuf scinom g;rnnen Pinne bei 
bellen Feaeni, andere sassen in Gruppen zu Fünf vor riesigen SchOsscln, gcfllUt 
mit magerer F?uppe, in welcher ^nol Brod neben sjtärliclion ToitfcnstOcken unihor- 
achwamm und die sie ircinpinsam mit brtlzcrncn LöfTcln ausschöpften. Der 
bulfrarisohc Fcldaihcili r iricbt sich mit der dreimaligen Verabreichung dieser 
fruiralcn S|ii isc, etwas Holmen und Brot zufrieden. Danelit ii beträgt sein durch- 
sehuittliclier Taglolin etwa 100 Para = ' ^ .Mark pro Tag und weder Wein noch 
Bier erhitzt die Köpfe dieser genügsamen, fleissigen und nüchternen Menschen. 
Trotzdem traf icb sie» aber seihet bei der scbwertlen Arbeit fröUieb und zu 
heiteren Spiesen gelaunt 

Kaum hatte das Rlostergesinde den LölTel Tem Munde, seblug ein lustiger 
Burscbe den JOng^n Ter, sie wollten das Hoebzeitsspiel auffllbren. Raaeb erkor 
er sieb eine dralle Dirne — vielleieht sein wirkllebee Liebeben — xnr Braut 
und nun spielte sieb unter Qaidamusik und neckischen Scherzen die förmKebe 
Werbung, der Zug zur Kirehe mit djev<'r und bairaktar und mit dem rasch 
improvisirten Flitlerpompe ab, wie ich ihn im 1. l'ande (S. 72) geschildert habe. 
Auch die üblichen (Jeschcnke wurden verlangt und auch gerne von uns g<'spcndet. 
Das Fest Kchloss mit einer allgenieinen Hora, deren Figuren fröblicber Scherz 
gesang begleitete, auch an deiheren Spilssen Hessen es die aufgeweckten I5nr-( lic 
nicht fehlen. Wir lachten \iel und liattcu ein beschrKlcni s Hild des Klostcrsahors 
(Patronsfest), welches am S. Sept. (a. St.) unter dem Zuströmen der Bevölkerung 
Kalofer's, Karlovu's und iiirer Ortschaften al^ährlich hier gefeiert wird. 

Beim Sehefnc der bcHleuchtenden Himmeisfaekel Hess ieb mieh nach dem 
nahe der Kirche gelegenen Tomebmeren GastgebAude gelmten. Es entbttit dnige 
kflhle, naeb bulgartsehem Begriffe eomfortabel ausgestattete Fremdenzimmer. Auf 
der TorUegenden Veranda schlug ieh mein Quartier fttr die Naeht auf. Der gast- 
fireundlidie Hegumenos, der sieb an Barth's Besueh im J. 1802 sehr wohl erinnerte, 
leistete mir ein wenig Gesellsebaft. Hatte ich ihn zuvor Aber so viele Dinge 
ausgeholt, so wollte er nun auch sein Recht haben. Ich sollte ihm über den 
Lauf der letzten Kreignissc in Frankreich Kede stehen, obwohl ich selbst bereits 
seit Wochen ohne jede Machrioht vom Kriege war. Der Hegumenos politisirte 
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gerne und sebloss seine Sätze stets mit dem stereotypen Refrain: Bogami, Xapo- 
lyon je padnel — denes samo Wilem je silnil (0 Gottl wie ist doeh Napoleon 
gefallen, beute ist nur noeb Wilhelm micbtig!) WAbrend unserer Diseussion 
wurde das Abendbrot gebraebt PrSebtige Fofellen und guter SUren-Wein bilde- 
ten seinen kOstliebsten Bestandtbefl. Bald maebte sieb aber die Wirkung unserer 
Excursion geltend. T.aku no^! rief ieb dem Hegumenos zu und sebied. 

Am nächsten Früliiiiorg:en weckte midi das helltönenile Symantron. Der 
Prior las rasch ein fiebet ftlr meine prlllckliclie Weiterreise. Ich erwiedcrtc diese 
Aufnierksaiiikeit und die ^^cnossene Bcwiilliiinj; duirli ein rinstrrcsclienk, das ich 
auf das verehrte Iknii ilrr Ii. .Inngfiau niedi rlr^te und ^deich darauf ritten wir 
diircli die külde vom Si>iui( iili<dite noch uuberlilirtc Akdere-Seldueht dem niopsu- 
Ihale zu. Nach cin-^tUndiirem Marsche trennte uns ^egen 0. der ain Vortage 
tthcrschrittcne beiläufig 7UÜ M. hohe Granitsattcl von Kalofer und dem Tundia- 
tbale, westliob hatten wir aber die Abfille des DOskiyanlUf weleber der PbyUit- 
aone des Balkans angebOrt, zur Seite, das Terrain ermftssigte sieb fortwAbrend, 
das Defil4 wurde bald breiter und endticb swiseben Kurtovo und HIterisoro traten 
wir binaus in die ttberrasebende tandsebaltliebe Praebt des breiten ^sonnigen 
Giopsttdtales. 

Das Beeken des »Giopsu*' oder der ,Srema''*X ^ dieBulgaroi das Flllss- 

chen nennen, vordankt seine Entstehung jenen grossartijcen Dislocationcn , welche 
bis in die Kreidezeit zurückreichen, und die den sUdliflben Steilhang des Central- 
Balkans, sowie sämmtlit die bcckenförmigcn Einsenkungen an seinem Fussc schufen. 
Gleich den östlicheren Läuirsthälern von Kazanlik, Sliven und den westlicheren 
von Zlatica, Sofia, Teniska und Pirot, läuft auch jenes des Ciopsu 0 — W. und 
ühulicli wie die eben genannten, wird es \ oii seinen Xachliarlu'ckeii durcli niedere 
N. Ö. streichcude Kücken getrennt, die /.ii^dcich die langgestreckte Halkankette 
mit dem ihr vorlagemden tbracischen Mittelgebirge brUckeoartig verbinden. Gleich 
wie der Karadia Dagb (balg. Öema Gora) den Kerdrand des Tundiabassins, so 
bildet der Orta Dagh (bolg. Srednagora) jenen des Giopsntbales. Einst waren 
aber b<»de VoigeUige zweifellos mit der Balkanhauptkette ein ungetrenntes 
Ganze. 

Als ieb von der PapamiTabObe hei MiterisoTo das Profil der in sanften 

Linien sich aufbauenden „Sredna gora' fixirte, gedachte ieb des mi^mn Lcyean's; 
denn ihm fällt das Verdienst zu, beide gewissermassen entdeckt zu haben. Vor 
ihm wussten unsere Kartographen auch nichts von der Hauptstadt des Giopsu- 
beckens, Ton Kariovo, von seinem grossen Flecken Sopot und seinen zahlreichen 

*) Beide Namen worden Usber irrig In: 05t>ni, OSkni, StrjeiM «. v. TanrtDniMlt Der 

tflrkisdie Natnc Gir>|>Mi birtct iiliri;;i ii> kaiitri i im ri Aiiliu]|'<|.i)nkt fiir die FwteteUllllg der aldNllgHi- 
■eben Burg Kop»ie, welche VujsUv im oU-rc-n Tundzaütiilc K<2^ gründete. 
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Dörfern. Lejeui Teraeiehnete deren 15^ ieh fügte (1871) weitere U hiDin, was 
nnnmeiir die ToUstitaidig«, fiiDZ respeotable Zahl toh 1 Stadt, 1 Flecken, und 
29 IMifem ei;giebt, welche atte dem gesegneten Giopenboden ihre Existenz danken. 
Das Thal ist ungemein reich bewissert, g^n Stllnne gesehfltst und ndgt daher 
einer bereits mehr gfidlichen, durch ihre Ueppigkeit Oberrasehenden Vegetation an. 

Auf der Miterisorohölie wies der mich be-rlcitondc Hegumenos auf einen 
entfernten Punkt am unteren Akdere. Dort soll »ich ein grosses mittelalterliches 
Kuinenfelil lirfiiidcii, auf dem nach der traditionellen Sajre das altl)ul;;uri8clie 
Schloss Zvanifjrad stantl, und damals soll auch di r Akdi rc ..Zvainistica'' ;::clH'isscn 
haben. Mit einem Seufzer lllier die ferne Zeit hnl^'arisclicii (lI;ni/.< -i s<'liicil hier 
der Klostorabt und ich zo;; nliciu weiter, Helnvel^'ciui im reiclihtt n (icnussc wech- 
selnder LandHchaftsbiidcr, welche nur der Pinsel eines Kottmann's in ihrer ndiigen 
Linienpracbt und Stimmung erweckenden Beleuchtung, hätte festhalten können. 
Die jungfräulichen Landschaften des Balkans harren noch ihres Heisters; Aein 
besdieidener Stift yemuehte stets nur die ersten Lineamente wa sieben. 

Oberhalb Miterisovo kreuzte ieh den prächtigen Sehlneht> Ausgang der vom 
Gaben herabziehenden Garvanitica (Babeabaeb). Nussbftume von 1 Meter Htanim- 
durehmesser und Kronm Ton 34 Sehritten Ausdehnung luden zu ktthlender Rast dn. 
Fern in der Ebene erschien ge^en S.W. ein im Sonnenlichte feurig eiglQhender 
isolirter Orauitberg, das CatalTepe, dessen zwei Höcker seinen Namen rechtfer- 
tigen. Kr liegt einem Blockhause rilinlicli vor dem Querdetilö, das zwiHchen dem 
Orta- und Karadza - Dairb hinaus in die Filipopeler Ebene führt Nahe dem Tepe 
cnt.spriiijj'cu dem sumpiijren Hoden einifre schwefeli^'c •iMkIIi ii v(»n "21»" \l. Männer 
und Frauen linden (btrt in einem best bciileiicn Holzbau ab^^esonderte r.;i(ler;iume. 
Die länger verweilenden Gäste wobiu-n aber in dem i St, fernen Banja oder 
LidiakOi. I>eutlich erblickte ich gegen W. dessen hellscbimmcrndeu Uan und 
weisse Kirche; mit dem Catal-Tepe auf einer Linie tauchte aber noch westlicher 
die kleinere Granitkuppo „Koneg Mogila" empor^ neben der einige €h«bhllgel 
(Tumnli) von Menschenhand zu bescheidenen PDnktehen herabsanken. 

Als wir bald darauf um die Anh^yhen des Gflben-boru In gekrflmmter Linie 
zogen, gelangte anch das wesUichwe Giopsubeeken in Sieht, begrenzt Ton den 
Trojan- und Tcteven- Abhängen und jenen der mittleren Sredna-Gora. Bei den 
471 M. hohen „Helenski grobiste" auf einer mit alten Gräbern besäeten Anhöhe 
nahe vor Karlovo, erschien die malerische Silhouette dieses Städtchens zwischen 
majcstätisclien Nussbaumkroncn mit hellHcliimmerndon Minareton. Was w:lre 
auch eine tllrkischc Stadt ohne die letzteren":' In der weiten, mit Obst-, Wein- 
und KoHcnculturen verschimten Ebene tauchten noch viele (liest>r ^re^'d) llimtiiel 
zeigenden weissen Säulen auf. Immer (Iben sie unsagbaren Keiz aus d(>r Ferne, 
dem Wanderer sind sie Wegweiser zum ersehnten Ziele, dem Topographen aber 
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sichere Orientirnqgs- und PeOungspunkte für die Lage der grosientheib mit Grün 
umbttUteii, sonst unkennbaien Orte. 

KarloTo's Lage ist ebenso liebliob, als sdne mit WasserftUen nnd Sebnee- 
feldem erfüllte, naeb Trojan fahrende Balkansehlueht hoeh romantiseb. Das StSdt- 
chen erbebt sieb unmittelbar an ihrem Ausgange und sein Wohlstand ist grossen- 
theils durch die zwischen dem Alai-Bozan und Samoto drvn horvnrbrechcnde 
wasserreiche Susica bedingt. Karlovo ist der grösste Rivale Kalofer's auf dmn 
Gol)ietc der riaitanindusliie, ja, an Zahl der Spindeln scheint es dieses sog^ir 
schon 111)01 fiüirclt zu IkiIkmi. Man versicherte mir mindestens, dass es deren 12(1») 
und d;uici)en sehr vi(>l(> Scik - Tuchstühle, sowie einige sehr geschickte Holz- 
schnitzer hcscliriftij:i\ Karlovo ist nicht, wie Barth irrig mciiite, ' i niosliminch 
und nur ehristliih. Es zählt im Oegentheil 12(10 bulgarische, 3(K) tllrkische 
und 50 judische iiäuscr, also nahezu 9000 Seelen. Die Stadt entwickelte sich 
rasch, sie soll erst seit bdlänfig 100 Jahren existiren. 

Als Sita des Hadirs (Besirkshaaptmanns) erbilt das Stidteben aneb admi- 
nistrative Bedetttttng, denn ihm untersteht das gaaie „Karlova altseban owassi* 
(die Tbalebene unterhalb KarloTo). Die Türken besitzen hier trotz ihrer geringen 
Zahl (1500 Seelen) 7 Moscheen, unter welchen die sebSne Architektur der 
KurAumlje-diamesi aufflllt Die sird Stadtidroben bieten nur geringes Interesse. 
Sv. Bogeredica wurde 1S4$, Sv. mkola 1852 erbaut Die beiden bulgarischen 
Mftdcben- und Knabensdudcn gehören zu den besseren des Landes. Ich traf 
hier mehrere jange Kaufleuto, welche viel gereist hatten, Wien und Paris kann- 
ten, gelslufig französisch oder deutseh sprachen und in vielfacher Gesehiifts- 
heriehung mit Constantinoitel, Filipopel und Solia standen. Nach letzfereni rech- 
net njan über ZIatiea 22 Wegstunden. Karlovo ist sehr wohlhabend und viele 
der reicheren Familien hefanden sich zur 8ommerfriselie in dein fernen Hisar- 
banja. Dieses liegt am südöstliclu'u Hange der Sredua gora, .Seine eisen- und 
sehwefelstoffbaltigeo vier warmen Quellen von 24~-35 ® R. wurden von den Herren 
des He^ilis sehr gerflhmt und auch wegen seiner Ton den Generli herrllbrenden 
alten Baureste, Figuren und Inschriften, dessen Besuch nü r dringend empfohlen, leb 
kann nicht sagen, in welchem Haasse deb arehftologiscbe Erwartungen zu Hisar- 
haiga erfblten dürften, raipfeUe es jedoch nachfolgenden Forsdiem am unteren 
Giopsulanfe. Ich Termoebte die empfangenen Winke leider nicht su beachten, 
denn mein Kontier wies mich westw&rts nach den Quellen des Flttsschens. 

Wir Uberschritten die einer nahen westlichen Balkansehlueht entfliessende 
Solovrae rjcka und erreichten auf leidlichem Wege in ^ i St Sopot, einen rein- 
bulgarischen Industrieflecken, der in U{V.i M. Seehöhe hart am slldlichen Balkan- 
füsse sich ausbreitet. Auch seinen Haupterwerb bildet der mit HUlfe des rasch 
strömenden Äli-dcro fabrizirto Gaitan, dann Scikstolf, Woilstrilmpfc u. a. w. 
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Von Sopot's 3 Kirclicn steckt Sv. Bog^orodic:^ die ältosto unter dom gcblimrasten 
THrkenregiment erbaute, zur H&lftc in der £rdc, die zweite liciHst Golcma (grosse) 
St. Bogorodiea, die neueste^ Sr. Apuätuli, wurde 1845 geweiht. 

Trete dieses* Kirebena^ens befindet sieb aber gam nebe in der von den 
beidm Fylenen PnÜTalo und Ostm brde gehllteton Sehlnebt der beben Dobril« 
Plaaina das «alt^ erst neuestens restaniirte MSnehsklosler St. Spns. Seine bell« 
blinkende Knppel lenditet einladend aue dem mit allerlei Mythen myiteriOa aus- 
gestatteten Balkankeasel berror und gab wabrsehemlieb Sopek s^nen tllrkiseben 
Namen „Aktsche KUssa" (Weisskirchcn). Auch die Ruine eines verfallenen 
äohloBSee, llbenragt vom „Aijulun Mr^e Polena", winkt dort dem Erforscher ver- 
gangener Tage. Wein und Wallnusshäunie reichen bei Sopot bis bnrt an des 
Balkans Stoilliiinir und treten durch ilir friscbes CrUn in jrrellsten Contrast zu 
«einer mit tausend Nadeln in des Firmamentes Hläuc aufstanenden IMiyllitniasse. 
Resondern prächtig war das liibl ' .j St. .slldliclier anzusehen uml am Ali dere, 
bei dem östlichsten der T) Tuuiuli von Ablalar, konnte ich es mir nicht versagen, 
die pittoresken Umrisse des hoben Balkans Sopot mit dem Griflfel festzuhalten, 
weldmi allefdings erst das wunderbar wecbselvolle Golorit bjiebiten Reis lieh. 

Noeb nm 4 Uhr Naebmittags hatte es S9« G im Sebatten. Die Sonne lag 
glühend htim anf dem Tekne nnd seitigte dessen reichen Natnrs^en. Seine 
Bosenenltoren, welche in 27 Ortsebaften (1871) nahezu 360 Küegr. Oel geliefert 
hatten, waren wohl längst sehmnek- und dnftlos, dafür beugten sieb aber sdne 
aahllesen Weiehsel-, Birnen-, AepM- und Zwetsehkenhäume unter der I^t ihrer 
Früchte. Man versprach sich ein ebenso gutes Raki- (Slibowitz) als Weinjabr. 
Nur die Seidenzucht ging im Giopstt*Tekne seit 186<) durch die Kaupenkrankheit 
stetig zurtlek nnd wurde theilweise sogar von vielen Züchtern iranz aufgerieben. 
Den Alteren Wallnussbäuiueu wird andrerseits wegen des gestici^ciuii \\ Crthcs, 
ihrer von französisebcn Ebcnisten viel gesuchten Stämme, neuestens stark zuge- 
setzt. Es schien mir, als geschähe nicht überall genug für den Ersatz durch 
neue AnpHanzung, denn auch hier lässt es die Kegierung leider an jeglicher Au- 
regung fehlen! 

Mein KarioToer Zaptie Tcrweebselte daa ihm beselebnete Reisesiel Karabisar 
mit dem mir im Me^jlis empfohlenen Hisar-baiya und nahm von Sopot südtet« 
lieben Weg. Bald klirte sieh aber der Irrthnm auf und mit einer starken Cunre 
gegm das Türkradorf Ablalar (bulg. Ab^evo) gewannen wir wieder die durch 
das Tekne schneidende Lingenstrasse mit der Richtung auf das gleichfalls ans- 
sehliesslich mosHm'sebe Janebasa (bulg. Iganovo). An der Stiasse rechts stiess 
ich auf zwei Tuniuli, hart vor dem Dorfe liegt aber ein Tllrbc, das Grab eines 
vielverebrten ßaba. Die Gebeine des moslim'seben Heiligen beschattet eine rie- 
sige Linde, deren Stamm 2 Meter im Durchmesser missL Nach der grossen Zahl 

Kanlls, Doau-Bulgaricn auil «hrr italkan. H. |5 
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geopferter Fetzen zu schliesseiii mvM die Wnndertbüti^'keit des Bahn sehr popu- 
Ur fein. Ich habe nie ein i^o itolyr-liiumcs Lunqiendurcheinandcr gesehen. Jeder 
der zum Grabe I'il^eraden o«lt-r des Weges Kommenden hatte irgend einen bunten 
Lappon aufju'chän^'t. Auch mein Zaptie that da» GIciehe, „denn dies bewahrt vor 
Krankheit und hält inshcfondcrc Ficbor ferne 1" Diese Art einfachster Gaben- 
opferiui^', sei es nun fllr Verstorbene. Baunigeister u. s. \v. reicht von« Aequator 
bis zum liohen Norden. Mungo Park land sie im WoHihiiid und aucli in Ame- 
rika, im Kaukasus, sowie in Eiithlaud wurde diese bitte von Richard Andree 
constatirt 

Zo Janobass harrte melDer ein nnemartet firenndlidier Empfimg. Seine moi- 
lim'ielien beaaeen waren eben nun Abendgebet anf dem annindugen Yoiplnts 
der Hoachee venanunelt und luden ndch ^n, Im Sehatten aeln« Obatbinme ein 
wenig anasnmhen. Man bniehte snr Erfrieebnng Tortreffliehe llileh, dann Weidiael 
mit etwaa Brot leb benntste die gnte Stimmung dee Hodia nnd erbat mir deesMi 
Erianbnias, den HinareÜiranK ersteigen in dflrfen. Bei Tielen DorMmnms begeg* 
nete die Gewährung dieses Wunsches stets grossen Bedenken. Der Hodia von Jano- 
basa sebien aber sofort zu verstehen, nm was es sieb handle, kletterte mit mir ge- 
meinsam die enge Steinspirale empor und da die Moschee so siemlich im Centrum 
des Giopsu-Tekne liet^, bot der Minarctkranz den trefflichsten Peilungspunkt für 
«eine sämmtlieben Orte, deren rothc Dächer und Minaretsäulen sie bis in die 
weiteste Ferne kenuzeielineten. Dem Hodza war der Muchtar (Ortsvorstantl) 
nachgeklettert und beide erwiesen »ich als treffliche Kenner der Umgebung. 
Ihrer seltenen Toleranz zeigte ich mich dadurch würdig, daas ich auch nicht ent- 
fernt die Mysterien der nntw mir liegenden oteme» Oebdfte mit meinem profanen 
Blielie an streifen versnehte. leb nützte die prtU»btige Oelegenhdt, nm aneh die 
am nahen Hange der Sredna gora Hegenden Orte Dereli, Kldeler und das Ton 
letaterran dureh eine enge Qnerseblueht getrennte KOseler festsnlegen, welebes 
dem im Giopsnthale siebtbaren, böebsten Pnnlite des Oebiiges seinen Namen 
«KOseler bair" gab. 

Die Sonne eilte zur Rflste, die von den Tttrken gemiedene Nacht (akscham) 
hätte mich beinahe bewogen, im nahen Asiklar „Konak*' zu machen, wäre dies 
nicht in moslim'.schen Orten stets mit vielen Fönnlichkeiten verbunden. So zog ich 
hart am Giopsu, dessen stsirkes Kausche» die Abendstille unterbraeli, nach Karahi- 
sarli. Alles schlief dort bereits und nur der laute Anschlag der Hunde sagte 
uns, diiss wir sein türkisehes Mahale nach 1 St erreicht hatten. Meine späte 
Ankunft verursachte dem Muchtar einige Sorge. Nachdem er mit dem Zigeuner- 
Kib^a sämmtlicher Abdtülah's, Ibrahims, Machuud'a und anderer £ffendi'8 U&user 
gemeinsam analysirt hatte, fand er, wie ieb es htttte Tomnssagen kOnnen, daaa 
sie für solob' vornehme Henen dnrobaus mebl zur Aufnahme sidi eigneten. IGt 
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dieser itareotypcii, iu allen von Tfirken mit Gbrigten gcmeinsani bewoliiiten Orten 
wiederkelirenden Phniee lieu der Muelitar seinen bnlgariseben Gollegen, den 
Oorbftii herbeiholen und wSbte diesem die Soige meiner Unterbringung ^n* Nach 
kunem Pariamentiren wurde ieh im ehrisüiehen OrtsAeUe ebquartler^ doeh Uess 
mieh der schreiende rdehe Kindersegen des Hnnses lange nieht rar Ruhe kom- 
men. Es sihhe 14 Seden, denn aneh hier lebt die sttdslaTische Hanseommunion 
ungebrochen fort. 

Das 522 M. hoch liegende Karabisarli besitzt eine wnmie Quelle, da ieh 
jedoch beim früheaten Morgeng^aueu aufbrach, lernte ich sie nieht näher kennen. 
Von Karahisarli peilte ieh das sichtbare Minaret nahmaiiH's in N. 2« W. Es war 
der Ort, von dem ich meinen Aufstiog: nacli den Vi(l(juellen nehmen wdllte. Das 
Oiopsubeckcu verengte sieh bald bedeutend. Links zciirte dii' scliuacb bewal- 
dete Srcdna i,'ora ihre vielver/\vei{^te Gliederung, welche noch ihre Aufnahme cn 
detail von künftigen Forschern erwartet Ich stellte hier den vom gleichnamigen 
Berge herabkommendeu „Tatli dere* (Sttsswasser) fest, und reehts das in tief än* 
gerissener Balkaasehluebt liegende, 2 St Ton Sopot entfernte Dorf Kamare. Von 
diesem Orte fBhrt ein steil ansteigender Saumpbd in 6 St tibmr den Trojanpass 
an einem alten Oastell Torflher au den jenseitigen Osemquellen und weiter hinab 
zum Stidtehen Trojan. 

Auf dem Friedhofe ron Eamare entwiekelte rieh ein sehttnes Profil der 
Balkanhübcn, welche das Giopsuthal gegen N.W. abschliesscn. leb croqairte es, 
hierauf peilte ich von hier den Kessel von Klisura W. und streng N. das tief in 
den Balkan schneidende Defile von Teke, dem der starke Oufutsuju cntfliesst. 
Zwischen beiden Punkten ziemlich in der Mitte liegt Hahmanli, Uberragt vom 
Bobu. An diesen höchsten Punkt des Tctcvcn-Ralkan.s Rchlicsscn W.O. derbreite 
Kapudzik mit dem vorlicfrcnden, etwan nicdri^rcrcn Kücük -Junuucal und gegen 
den Trojanpass hin die langgestreckte Ko/.a stcna. Das au8schlicsslicli türkische 
Dorf Teke (bulg. Tekicta) wetteifert, was romantische Lage betritlt, mit Bah- 
nuudi, und seheiut ebenso wohlhabend wie dieses. Sein Han am Wege naeh Kar- 
nare wurde von den Bussen astronomiseh bestimmt und bildet niehst Karlovo 
mne der wiehtigstim Poritionen sur FesÜegung des sOdUehen Balkanfussea im 
Oiopsubeeken. Wur Hessen den tiefen Einsehnitt ron Jembeli (bulg. Slatina) links, 
krensten den reissenden (kifutsiue» durehsehnitten hierauf ein wohlthuend schattiges 
Eliehenwflldehen, schOne Maispflansungen und Bosengirten und befanden uns 
bald gegenüber den ersten Häusern ?on BahmanlL 

Nach einer an der Dorfbrückc vorgenommenen Messung, welche '»OD M. See- 
böhe ergab, ritt ich sofort nach der Älosehee, wo kurz darauf der Muchtar mit 
den angesehensten Adtcsten zu meiner Begrllssung erschien. Sie beantworteten 
bereitwilligst uefarero topograpbücbe Fragen und erwiesen sich auch sonst in 
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hobem Grade dienstbereit Hier «rbielt leb dnen besseren Begrilf tob foesUin - 
seber Gasiliebiceit als in KanbisariL Unter dicbtra, sebattigen Nnssbannkronen 
sebnieelEte das ans versebiedenen Häusern gespendete MaU Torlreiflieb, insbe- 
sondere ein ansgeseiebnet leckerer Milcbreis, dann Honigbrot und Frttdite. IMe 
gaten Leute meinten, ieb sollte doeb in ibrem Orte Iftnger verweilen. Mein Pro- 
gramm gestattete es leider nicht, denn leb gedachte jenseit» des hohen Balkans 
zu schlafen. Sobald meine Pferde das ihnen vorgebreitete Heu verzolirt liatten und 
der als „Kahius'^ (Wegweiser) Uber den Balkan angeworbene Kihaja fertig war, 
bracli ich auf. 

Von l{aliTn;n>li '/mg es ziinüchst N.W. an einer niüchli^en (^uarzbank vor- 
über, worauf wir niinisani durch junges Buchen- und TTaselnussgestrllitii uns den 
Weg bahnen mussten. Daljci Htiegcn wir fortwahrend au, Ijis wir das »Jiftige 
Wicsenphiteau des KUelik Alan erreichten. Hier weideten die grossen Heerden 
IUbmanli'8, gehütet von einigen Bnreeben. Das Profil, welebes ieb von dieser 
Höbe nabm, gebdrt zu den sebQnsten und lebrreiebsten meiner balgwrisoben Reisen, 
denn es gestattet einen fiefen Einbliek in die Con^gnration des Git^snbeekens, 
des Balkans, des Earadia- und Orta^Dagb's, welebe es umseUiessen. Gloeklieber- 
weise erwies sieh aneb mein FBbrer niebt nur mit Wegen und Stegen, sondern 
mit allen Orts-, Wasser- und Beignamen wobl vertraut \ 

Ctam besonders interessirte' mieb die niedere granitische Nase, welche vom 
Kara Tcpe des Tetevon * Balkans gegen S. vorKpringcnd das aus dem Klisura- 
ke^sel «trrunende Oiopsuwasser diclit an den nördlichen Steilhang der Sredna 
gitia (Irllckt. Fcbcr diese flrauitzun^^e läiiA die von einem Hloekhause gclillti te 
Stras.se von Karlovo n:uli dem Stäiltclicn Klisura. das im Mai l^Tf» zerstört 
wurde. Weiter sah ich (hts tief nai Ii W. einschneidende Querthal, in dem das 
bereits er>väbnte Slatiua liegt, und uoeli w estlieher erblickte ich die Berge, welebe 
sOdlieb von Klisura sieb erheben. Es waren die böebstmi Punkte der Sredna 
gora. Der allgemeine Charakter ihrer Beifformen ist sehr weick, runde Kuppen 
berrscben vor, scharf ausgeprägte Gipfelbildungen fehlen, doeb enlminiren Ihre 
bOebsten Punkte swiseben Koprivitica und Panagjuittte in der Bogdan- nnd Hrt 
Bunifia-Planina Ms ta 1600 M. Barth hatte, duroh ungOnstiges Wetter beeinllnsst, 
die Hdbo der Sredna gora jedenfalls untersdifttst, er vermochte kein richtigee 
Bild derselben zu gewinnen nnd seine ignorantc Umgebung trug Schuld daran, 
dass er sogar die Bogdan PI. in die Central Paiihie des Balkans versetzte, was 
neue Verwirrung in unsere Karten brachte (s. Stichlers Handatlas u. s. w.). 

Mancher Anah>gie und nanicnilich der Kuppenliildung nach zu schliessen, wird 
<iie noch ihrer I )ctaiirorsi-Iiunf; wartende Sredna ^;ora in geolojjischcr Beziehung 
äliniichc \'crh;iltnisse wie der Karad/.a zciij;< ii. Auch ihr Gerliste dürfte der 

kr\8talliui.schen Zone angehören — au ihrem östlichen Fusse ist die» erwiesen — 
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und triMsisebeB Gestein dürfte rieh wie dort an der Bfldung dar htthoren Parthtoi 
bethdlig^ Yermdge ihrer wuiflen nnd rdehen Gliederung tiigt die iuMere Er- 
seheinnng der Srednn fora einen «ngMnein freundlichen Cbnrakten und er würde 

sich gloichmässig Ober alle ihre Tlioilo vorhrciten, hätte der Wald sich nteht TOr. 
der Vemicrhtungswutli des I^fenachen in die tieferen Einschnitte zurückgezogen. 

Die Bulgaren der Sredna gora sind Übrigen» ein ungemein aufgeweckter 
MenschenseLIag. Bereits um 1S30 fasBte der nationale Gedanke in ilircn Tliülern 
Wurzel, in den alten Bergslädten Koj»rivHtica und l'iinngjuriste entstanden die 
ersten Schulen, aus welclicn tüchtige Lehrer und Srliriflfiteller hervorgingen, vou 
welchen einige ihre Fortliildung im Auslande suchten. Auch der hersorragendc 
bulgarische Historiker Drinov ist Panagjuriste geboren. Leider hat diese 
Stadt gleich KoprivStica durch die Ibibewegung (1876) furebtiwr gelitten. Ihre 
Bewobnor flohen vor der tOrkisehen Rache nach jenen hohen Balkanregionen, in 
deren Sehildemng ich eben begriffen bin. 

stiegen weiter bfaun snifr ^ Alan-PUtean. Die Anwidit Ton diesem 
1400 M. hoben Punkte yerengte rieh naeh Unke nnd rechts durch die nfther 
rückenden Berge, geradeaus, gegen S.O. aber erweiterte rieh das Bild und am 
fernen Horizonte wollte mein Kalans sogar Filipopers Lage genau erkennen. Auf 
dem Sir Alan traf ich die letzten menschlichen Ansirdlungen. In einigen Senn- 
hütten wird hier nicht unbedeutende Milch- und Kä«ewirthschaft betrieben, aller- 
orts ertönte Pfeifen- und Sclnilmeienklang; Ziej^-en, Schafe und Lämmer kletterten 
Hberall zwischen Fels und Busch. Die Hirten, niuskuhisc fiestalten, hi achten 
Topfenkäse, Milch und Erdbeeren zu uns herauf. Neugierig befrachteten sie 
meinen Anzug, das englische Sattel/.cug, .Mies war diesen Natursöhnen fremd, 
denn mehrere hatten einen Westeuropäer früher uie gesehen. Üic Leute wareu 
derbknochig, hatten schlichtblondes Haar und blaue Augen. 

Beim weiteren Aufstieg wurde die Seenerie noch wechselroller. Wir ritten über 
zerklüftetes Gestein und hin stiess ich — eine wOIkomniene Ehinnerung an die 
Heimath — auf die ersten Stünde von Nadelbok. Diese Coniferen erschei- 
nen um so interessanter, da ieh sie als die einrigMi am langgestreckten Süd- 
bange des Gentrai-Balkans, constatiren kann. Mit Lanbholz gemengt, wurzelten 
die hochstämmigen Fichten zwischen grotesken Felsabstürzen, bald hatten wir 
jedoch die Baumregion gänzlich ira Rücken, es folgten kahle Halden und nur Knie- 
holz begleitete uns stellenweise bis zum 1717 Meter hohen Funkte, auf dorn wir 
neben einer verfallenen Kaniula kurze Bast machten. 

In dem verlassenen Bekicnieh sah e.s wllst au«. Angebranntes Holz lag auf 
der Feuerstelle, Speisereste und Luiuiien in nächster Nähe. Mein Zaptie meinte, 
dass wir wahrseheinlich einige Ilaitluci aus ihrem \ Crstecke aufgestört hätten. 
Weit und breit war aber nichts zu liörcu, was seiuc Ansicht bestätigte j der Ivalaus 
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blies schensend dM „Rftuberfeaoi'* an, moin Dragomiin hoUe die KalTeebfldise 
berbei und in aller Gemttfhsrabe BcblUiften wir, unbekümmert nm d^ Zapüe's 
Bangemaeben, den nnaere Lebenigeitter erfriscbenden Hobka. 

Es -war allmälig kllbl geworden, ein scbarfer Lvftsug «trieii ttber die saekten 

Höhen inul die Moslims oilton ihre beim AufKHcg abgelegten Tncljaekcn vom 
Sattel ahzusclmallcn. Mir erkitlilcrtc ahcr dt r kUblende Temperaturwecbscl die 
letzte Kletterpartliie bis zur Passböhe, not-b battcn wir einige Curven aufwärts 
zu klimtnoii, endlicb um 3 I'br N.K'biiiittajrs standen wir auf dem 1016 M. hohen 
IJahüiiic.ipassc. Er (M\\i('s sieb also nur um wenij; nirdrigcr als der hocliste aller 
IJalkaniiässc Lei KalotVr. Wie dieser uar er nie früher von einem anderen 
Forscber ^enie-sscu worden. Die höchste Kejrion des Ccntral-Balkans wurde nach 
einer bypotbetiscben Annahme bisbor der Phyllitzone und uutereu Kreide zuge- 
wiesen, leb stiess jedoeh biw auf Granit mit rWiehen Feldspatbpartikelehen, 
und wir werden seben, daaa dersdbe bis zum Westende der Kette, bis snm 
Timok, dureb ihre sämmfUehen hoberen Parfbien fortziebt So trafen TOiken 
und Bulgaren das Siebl^, als sie doi Balkan Torsngsweise mit dem Namen 
„Hodia-Balkan", „SUra Planina** (Alt- oder Urgebirge) tauften. 

Auf der Passbdbe angelangt, eilte icb mit erklärlicber Begierde einige hun- 
dert Schritte vor gegen Norden, um der jenseitigen Landschaft ansichtig zu wer^ 
den. Welehe Enttäuschung! £in einziger grauer Vorbang starrte mir entgegen, 
auch nicht die leisesten Umrisse einer Landschaft waren zu erblicken. Die kalte 
graue Luft — das Ailcroid zeigte Luftdruck 003,7 - welche uns beim Anstieg 
entgcgenblies, war nichts anderes, als die iiacli ."^lidcn gedrungene Avantgarde 
eines riesigen Wolkenhecre» gewesen, das die ganze nördiicbc äcenerie mit einem 
dichten Schleier eiuhUllte. 

Also sollte icb um die erhoffte, mQhsam errungene Aussiebt in das wenig 
gekannte VidqucUen- Gebiet betrogen sdn. leb berietb mit dem Kaiaus und 
vernahm, dass g<%en Norden bis tief hinab, keine mensehliehe Wohnung lag. 
Bereits wollte icb sum grossen Missvergnllgai meuier Leute nach S. cur Tcr^ 
lassenen Karaula surttekkebren, dort flbemachten und bessiffes Wetter abwarten, 
da geschah das Unyerboifte. Ein mitleidig Bühren hatte im Bathe der Wetter- 
geister obgesiegt, plötzlieh th(>ilten sieb die Nebel, eine Coulisse sank naeh d«r 
andern, und ähnlich den Wandelhildern in unseren modernen AusstattungssttdEen 
lag unerwartet die ganze n»rdiiebc Landschaft von heilem Sonnenlicht libcrgosscn 
da, weit Uber Teteven konnte man hinaussehen. Hasch griff ich nach Portefeuille, 
Stift und CnMiiiass. Mit eiliger Hast entstand ein riesiges Profil des Übereinander 
sich tbUrmenden Amphitheaters, <lanii ix ilte ich die Spitzen der hervorragendsten 
Bergrücken von der Vasilova - Plaiiina bis hinüber zum Krevenik bei Jablanica. 
Das Wichtigste war aber kaum gclban, da blies ein fcucbtkaltcr Luftt>trum Uber 
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aas weg, du sonnige Bfld wnrde immer Itldner und wie dnrcb einen bSien 
Zuber war es plWiHeb wieder Tenehwiindea. leb bstte aber errdebt, was ieb 
gewollt, und nur wer in ähnlicher I^gc sich befand, mag meine freudige Stirn- 
nmng narhfUhlen. fie war da» Schlaobteoc^Dok des Forschers uud bei diesem 
fünften Balkan -Uebcrgange lernte ich neuerdings an meinen Uciscstem glauben. 

Was kflmmerte es mich nun, das« es auf halsbrecherischeni Wege hergab 
giiif^, das.s Avir ununterbrochen durch den augeschwollciieu Vid, über FcIhch uud 
oft Ober wahre Hekatomben von Bäumen klettern musstcn! Seit >rciiscb(Mi^'t (l('nkon 
war es hier Niemand beigcfallen, die durch Windfälle, Blit/srlila- inul l?rand 
gefallenen Buunileicheu wegzuschaflfen. Fortwährend ging es iu Cuitcu hiuuuter 
und tosend scb&umte dicht neben uns ein Wildbach nieder, recbts und links kleine 
Oneradem anfinebmend, Steine loe rdasend und Hobt vor sieb eebiebcnd, das ver- 
geblieb seinen Weg xn Terq»«rren snebte. Zur Seite und auf den Hffhen beglei- 
tete uns aber prftebtigster Badkenwald, der nur an Tereinselten Stellen Naddbols 
kttmmerUeh neben sieb aufkommen Hees. Um so üppiger gedieb jedoeb £e bunte 
Flora auf dem mit durebfencbtetem Erdrdeb bedeeklen Urgestein, Farrra aller 
Ar^ namentlicb in grossen benfSrmigen glatten und gezackten Formen, verdieb- 
teten sich zu wahrliaftigem GestrOpp nnd daswiscben rOtbeten Erdbeeren in Menge 
stellenweise den Boden. 

Immer ging- es abwärts. Drei und dreissigmale, ganz wie es ufiser Führer 
von Rahmanli vorausgesagt, mussten wir durch das aujrcHchwoIlene, bedrohlich 
tiefe Wasser, fort und fort desseu L'fer wechselnd, was Hidi oft gefährlich für 
meine armen VicrfüRsler gestaltet«. An manchen durch abgestürzte riesijro Fcls- 
BtÜekc verliarrikadinin Stellen war ftlr uns Alle guter Rath theuer. Enillidi, 
nach zwei hart durchkämpften Stunden, nachdem das Schubwerk uns seine 
Dienste aufgekttndet nnd wbr selbst bentts «mftdelen, wurde das Defil^ tahmer, 
gelangtmi wir binaus in eine Liebtang und der laute Gang eines Wasserndes 
verkllndete ans die erste raenseUiebe Stitte. Es war ein Bretteralgew^, dessra 
Arbeiter uns flreandlieb begrilssten. Sie enlbUeo, dass gegen Uittag hier ein 
fiirehtbares Unwetter lange gewfltbet babe und dann weitw naeb W. gesogen 
sei Das Wasser, an dem wir benbfek<wim«i, war ibrer Aussage sufolge der jfieU 
Vid" (Weisse Vid), der Hauptarm des Vidfiusses. Von seinem Ursprange im 
Balkan bis unterhalb Teteven gegen N.W. läuft er in einer tiefen Forche grani- 
tischen Urgesteins, das wechselweise grüner phyllitisch • serpentinartiger Schiefer, 
dann Hornblendegneisa, dOnnplattiger Mergel, Sandxtein, reiner feinkörniger Quar- 
zit, grüner 8chiefrij;er Sandstein u. s. w. Uberlagert und durchsetzt 

Erst seit ISTO finden sich die Quellen des Vid auf Kiepert'« Kailc richtig 
eingetragen. Früher Hess man iliu Itvim Stailtclieu klitimaii am Südfusse des 
Balkans entspringen, gleich dem bcuuchburtcu isker die Kette S. N. durchbrcchün 
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uml seiuon Lauf ii:uh der Donau nebmen. Diese seit 1788 nachgebetete Fabd 
der Schimck'sclicu Karte wurde wolil von dem Napoleon'schen Generalstabs- 
Offizier Lapie bereits im J. 1S22 berielitiirt. Trotzdem wucherte er weiter auf 
der k. ocstcrr. Oberst WeiN.s".sch<'n Karte bis herab zu den ueucüten .Stieben des 
OlMJnit von Helieda u. g. w. fort, da die curopäisclien Kartographen auch von 
der späteren Corrcktur des Vidlaufes, welche Puljakov in seiner Monographie 
der Stadt KoprivAtica (1869) gab, keine Notiz nahmen. Im J. 18t>9 theilte mir 
ContuI Lejean mit, dass er endlich die Quellen des Vid's nördlich vooii Ballaui 
unzweifelhaft festgestellt habe, eine Kaebrieht, weldie mich ansowoiiger flber- 
raaebte^ als sie Li^ie's and FnQakoT's Angaben enispiaeh. Mit um so grSsaeraui 
Staunen hörte ich von Prot Hochstetter bd seiner Blekkehr ans Bomelien (1870), 
er hätte in Sofials Umgebnng von den Vidquellen gehört Ich loaserte gleich 
meine begrtndeten ZweilU und rine diesHsUs an Herrn Geneml-Gimsal von Hempf- 
ling nach FJKpopel gerichtete Fraire besUlttigte Lejeau's boehwichtige Correktur 
des Vidursprungs. Kacbdem ich die Vidquellen auf dem Terrain en dötail bis 
zur Evidenz constatirte, ergiebt sich nunmehr als festes wissenscbafUiches Resultati 
dass die durch G Läugengrade 0. W. streichende Balkankette nur au einem 
Punkte und zwar vom IskcrtlusHc durchbrochen wird. Dies zur Er;^äuzung von 
Prof. V. HorlistciKM-'s, iiu'ines verehrten Freundes Notiz Uber den „falschen Vid"*). 
Die gcogra]iliif.elie Kabel des Abb^ Schimek's dürfte aber hoffentlich kaum mehr 
weiter ihre Aufer.Htchung feiern. 

Am Bell Vid stiess ich auf die bulgarische Holzscbnittwaarcn- Fabrikation Im 
grossen Style, denn das Nadelholi eignet sidi fttr diese besser, als die sehwerer 
m bewihigenden Stilmme der Lanbwilder. Bis snm 1 St fernen Bibariea Ib» 
bale folgten sich in konen Zwisdienrtumen eine Menge Brettecslgen, wdche 
die Wasserkraft des hier starken Fluss-GefUles mittelst kleiner Stossrider sieh 
tributftr gemacht Wie ich hftrie, bestehen diese SAgen seit langer Zeit Die 
Hftoser der benachbarten Orte sind voUstfindig aus Holz gebaut, auch wird ein 
schwunghafter Ausfuhrhandel vidabwärts getrieben. Nun wurde es mir auch klar, 
wosshalb ich wUhrend des zwcisttlndigcn Abstiegs sowenig hohes Nadelholz ge- 
sehen hatte. Das.selhc ist leider hier, wie überall im Balkan, l)crcit8 auf dem 
Au88terl»eetat, weil die Heirit run;: aus fiscalisehen Gründen dessen Ausbeutung 
den angrenzenden (ieiueinden und auch fremden Spcculanten für eine geringe 
Abgabe (K» Procent vom Werthe) gestattet; während andrerseits nicht für Auf- 
furtitung oder rutionellcu Abtrieb gesorgt wird. Das Uebrige zerstören aber die allge- 
mein ttblicho Weide der Viehhöfen im Walde, femer Windbrüche und Brftndc 

So wird hier- im Balkan und noch mehr in den thraeisehen GeUigen einer 
der kostbarsten Schfttze des Landes mnthwillig reniicbtet Es existirt woU in 

•) Gcograpb. Miltiieil^. Wlca 1S70, 8. »9. 
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(TonatentiDopel, wie ieh bereits enriAnte, eine Art Forstdqmrtement und aneh ein 
WaMtgeeete, all iaeam aber nur war Blendung des Auslandes und Versoiigiing / 

einiger Protectionskindcr. Eine wohlthfttigc practiscbe Wirksamkeit dieser Organe 
und Geseiae babe ieb leider nirgends entdecken können. Im IIL Bande werde 
icb fibrigens von ihnen mehr crzäblen. 

Die Arbeiter dor ersten BrettcrsUge, hei der wir Rast hioKon, vortrieben sieli 
ilire Müsse mit Fisrhfan^,'. Der Vid ist ungemein fnrellenreicli. Für '> g'rnsscre 
lind 10 kleinere pastrnii (Forellen) forderte man 1 Piaster, ieli gab zwei, erhielt 
vielen Dank und gelangte unerwartet zu einem prächtigen Nachtessen, ' o ^t. 
weiter vidabwärt» enniissigten sich die Höhen, das Nadelliolz ver»ehwand und 
nahe der von W. einstrümenden Zelenikovika erschienen die ernten mageren 
CuKuren neben prlebtigett Wiesentriften. Doppelt mnsftunte riesige HOrden 
deuteten auf die bier at^wungrel! betriebene Viebsuebt, Sidiaafheerden tununeUen 
sieh auf allen Hingen und aaeb die aUerorts in der Türkei waldTerderbende 
ZXtge feblte niebt Wir waren berdts an 1500 Meter abwärts Tom Passe ge> 
stiegen, das -Thal erweiterte sieh aber trotxdem nur misdg. Die Grsnitberge 
der äale Planina links, die Hinge des VasiloTa'Gebirges rechts sdioben sieh 
fürnilioh ineinander und zeigten manchmal pittoreske Formen. Erst als wir Kibarski 
Mahale 8 i Fischerort) 10 lliluser in (il'.t Meter Seehohc erreichten, traten die Berge 
etwas vom Flnase zurtlek und die I^andschaft wurde freundlicher. 

Selten hatte ich in einem gleich liesrlieidenen Kaunie übernachtet, er niass 
kaum 3 [~ M. und ich theilte ihn iliterdicss mit einigen knurrenden Kat/.eii, 
welchen vielleicht Vicfi»r Selicffel ein höheres Interesse als ieh abgc\\<innen liätte. 
Mit ^.liidigeigei scher • Ausdauer trotzten sie ihrer Verjagung, denn mein Schlaf- 
gemach war die Milch- und Vorratiiskammer des Häuschens. Ausser dieser war 
wohl noeh eine grössere Kflehe da, dort seblief aber Gross und Klein der Familie. 
Die ungemein treuhenigen Frauen belassen selbst kaum das Nothwendigei die 
Minner waren auf Arbeit in der Fremde und ohne die selbst mitgebraebten Fisehe 
bitten wir mit etwas Mileh und Kise naeh dem anstrengenden Balkanraarsehe 
Torlieb nehmen müssen. Ieh sehnte mieh naeh einem Bissen guten Brodes und 
bitte ieb naeh des Tages Haben mindestens ungestiHrt ruhen kdnneii! Ein Jurankes 
stöhnendes Kind, das beschwichtigende fortwährende Singen der Mutter liessen 
dies nicht zu und trieben mich beim ersten Morgengrauen vom Lager. 

Der Tag brach frisch an, das Thermometer zeigte kaum Hl** C., das Firma- 
ment war aber nach dem gestrigen Wettersturme pnlchtig klar und versprach 
eine gute Heise. Während des ,\ufsattelns der I'fer<le, welche in einer ofTcnen 
Hürde Übernachtet hatten, zeiclniete ich ein nahes lläiiscben als Typus dieser 
liöchsten lialkan-Kolihi. Das steile Dach ist durch den gro.^sen Schneefall be- 
dingt, es kragt weit vor, denn auf der Veranda findeu unter seinem öchutxc 
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die BieneusUteke ihren Platz and treiben die Fraaen alierld binBliohe GeseldUte, 
der Unterbau aus Stein wird i\h KOfalraum, Milchkammer, oft aueb ah Stall be- 
nutzt. Glas kennt man auf der Nordseite des Balkans nur ausnahmsweise in den. 
Städten, aber auch das Papier scheint hier zu den Luxusartikeln zn gehören; denn 
die Fensterlucken werden mit Ilolzladen geschhosen. In der Franentradit herrscht 
Blau vor, das Oberkicid ist ünnellos, den Kopfputz l)ildet eine Art gestrickter 
Kappe, von welcher Uw^r Fransen Uber den Nacken herabfallen, und als Fuss- 
bedeckung dienen Samlalcn. Die Männer kleiden sich in gelbes Ahatiich und 
tragen den Fess oder die Cubara. Die Leute sind ungemein flink in allen Be- 
wegungen nnd anfgewedrten Sinnes. Meine Gastwirthin war die Hurtigkeit selbst 
Ich reiebl» ibr mn Baksobiscb, tnnsebte fBr ein Sbogom (Mit Gott) ein .sretjun 
pnt" (glflekliehe Reiie) und fort ging ea nun Bedrkglftdtehen Teteyen. 

Wir dorebfiirtbeten den Vid, ttbenoliritten die Zavodna nnd Hostinn, langen 
dann auf einer StdnbrUeke, bd wdeber stdl aufgeriobteter sdiiefriger Sandstein 
dto Fhiassoble darduelst, auf dessen reebtes Ufer Uber nnd Mieben anf diesrai 
bis zum Granitthorc, welches die pittoresken FelsvorsprOnge des Mrtiovi Gami 
und Kalugicrgki Sep bilden. Unmittelbar hinter der Enge fliesst die Brezova 
links aus schmalem Einschnitte und rechts die stärkere VasiloTska rjeka aus breitem 
Quertbale in den Vid. Nun ütlncte sich sein Thal auch Avieder und abermals 
gingen wir auf das rechte Tfor zurück, wo Granit mit ruthcni Sandstein am t'rveni 
brcg (Kother Fels) wccliselto und hierauf ^'clhl)raune Mergelschichten folgton. 
Wir waren aus der Hn(.lif,'( birt:sr('jri()n herausgretrcten. Im breiteren Thale be- 
gleiteten uns nunmehr fortwährend Haselnu^shecken und Culturen, auch Obst- 
biume wvrden immer häutiger, jemehr sich die Berge ermässigten und zuletzt tra- 
ten die Hftuser von Teterdi swisehen sebtaen Baomparthien in Siebt 

Wibrend des ganzen dreistflndigen Rittes dureb das BeK Vid-Defil4 erbHekten 
wir nnr sdten, eine der boben sOdweedidien Balkankuppm. Zn diesen slblra: 
die Klisnrska Stalicka, der Vlabbnnar, u. s. w. Ibren tiefen SeUuebten entstrAmen 
am Haken Vidufer swiseben den bedeutenden VoibOben: Sale Planina, BrsAniea, 
Golemi Klinros, Mrtsovi Gazeri und Sokoler Sep die erwihntea bedeutenden 
Bliche: Zavodna, Ilustina und Brozova. Die Vorberge der Vasilova PL auf dem 
rechten Ufer senden aber auf der langen Strecke vom Oemired bis zum Kalu- 
gierski Scp ausser der genannten Zelenikuvska rjeka vor Ribariea Mab. keine 
einzige hedentcnde Wasserader dem Vid zu. Ihre Hänge fallen meist steil ah, 
allerdinjrs ist <lafür aber das später von Vasilova berabkommende gleichnamige 
FlUsscheu umso bedeutender. 

Der hohe liUcken der Vasihjva-Planina bildet die Grenze zwischen den 
Sandsebaks Ton TimoTO und Sofia; denn wie ich bereits bemerkte, gehört letzterer 
merkwtlrdigerweüw, obwohl er grossentbeils sOdlieb der Balkankette liegt, zum 
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Viligel Rnstak. Der Beiiric Teteren untmtdit also mit Beinen 7 Orten dem 
thraciselien Sofia. Es iat I^der niobt der einzige Anaelirosiemae in der tOrkieeben 
TerwnHnng oder was die Tllrlien so m nennen beUeben! — Zn Teteven llber- 
raselite mieb niclit so eebr die Aennlieblieit, als die ErliifittlieUteik des Mttdii^ 
Amtebauses. Es glieb einem Stalle, sein Hof war aber noch weit unreinlicberf 
al8 ein soleber bei uns gewöhnlich gehalten wird. Der baafUligc Konak war 
nberdiess vollkommen rerödet, denn der Kegent von Teteven war nach Orhanie 
zur Bogrllssuiig irgend eines durchreisenden Paschas gegangen und nein Kiatib 
weilte zum Kef iu irjreiid eincui uutindbarcu Hause. So niusste ich den Zaptie- 
weclise! verseliiehen und nothgcdrungen im Il;m ubsleigen, glllcklichcrweise zäliltc 
er zu den besseren und gewährte eine vortreffliche Aiissicht nach der I'etraliili:i 
und den ^'etiri Poleni jenseits des Vid s, in dcssseu klaren Finthen die nackte 
5—13 jährige männliche und weibliche Ortsjugend in böchst ungezwungener Weise 
ibr munteres Spiel trieb. 

Auf der sebattigen, grttnumnnkten Veranda ordnete ieb eben die kartogra- 
pbiseben Notisen des Tages, als mieb der endlieb anfgestOberke Kiatib Hollab 
Hebmed EfTendi mit seinem bAebs^iersönUeben Besvebe beebrie. Es war ein 
eebtes AtttOrken-EzempIarf dem ieb sofort Kaffee und Tsebibnk serriren Hess. • 
Der Kiatib TenebmSbto aber mit abwebrendor Handbewegung beides, da er 
wahrscheinlich einen BGommitter" oder Moskov bereits in mir witterte. Nach 
einigen Höfliohkcitsphrasen, die ein Türke, glaube ich, selbst mit einera Criminal- 
verbrecher lierkümmlicher Weise wechselt, forschte Moliah nach meinem Verlangeii. 
In höflichster Weise erbat ich mir einen Zaptie, der EfTendi schien aber meinen 
„hochtHrkischcn" Ferman nur lialii zu verstehen, noch weniger meine lieisezwecke 
zu begreifen und forderte autorit.itiv, in seine verschlissene einst braune Kaftantoga 
sich drapirend, mein Verbleiben in Teteven bis zur KUekkelir des Mudirs. 
Viellciebt hatte er es auf ein Baksehisch abgesehen. Ich riss jedoch kurz den 
Faden der Unterhandlung ab, erkiftrte ihm rnndweg, dass ieb meinen Kariovoer 
Zaptie weiter beballen und troti seines unbegrflndeten Einspruebes am nftebsten 
Morgen meine Reise fortsetzen werde. Dab^ blieb es und wir sebieden bftebst 
nngemütbliek Ton einander. 

Wibrend das ai|; mit genommene Satteheng mdnes Pad^pferdes reparirt 
wurde, fand ieb dn wenig Müsse dureb Teteven hemmzustrrifen. Es Uegt in 
421 M. Seebflbe, ziblt in 650 Häusern etwa 4000 Einwobner nnd gleicht vielfach 
seinem Nachbarstildtchen Trojan. Die Steinbedachungen geben auch ihm ein 
solides, schmuckes Aussehen und sieben der bereits geschilderten KorbbrUcken 
(S. 209) fuhren zn den Feldern und Gärten der ('ctiri Poleni des linken Vid- 
ufers. Teti'veu besitzt eine Knaben- und Mädehcnsehule, ein Fraucukloster Sv. 
Uogurodica mit 20 Nonnen, Uberdicss zwei dem Sv. Il\|a und den Sve öveti 
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(Allen Ileiligcn) },'c\vcilite Kirchen, säiiimtlich von geringem Bauwcrthe. Das 
Htädtchcn ist zioinlich wohlhabend. In seinen Kolibi wird viel Korduanleder 
fabrizirt, dann Kaplonia frolzo), gelbes Aba, Seiktuch, Str(imi)fe n. s. w. Der 
Torfllenfang uinl siark l)etiieben, die Scidenzucht befindet sieh aber leider anrh 
hier, der liaupenkrankiieit wegen, im iiückgange. Die ('orbasehi's, welelic micli 
bc'siuliten, Jjotcn mir erwOnsehte flelegenheit Erkundigungen Über die nächsten 
CommunikatiiuKu einzuziehen. Von Totcvcn flilnt eine Vicinalstrasse Uber 
Bulgareki-Izvor (3 St.) au die Chau:i.see, welche Uber Sikovica und Prarec in 
weiteren 5 St naeli UrbanieU geht, ein anderer Weg fahrt iber: Gloian, Gradiinica, 
Galata, H. Didesna« Leioiea, Lesedron und Ablaniea abwärts am Oiem nacb Lo- 
vety endlieh dno dritte Strasse Ober Gloian, Toros n, s. w. naeb Pleven und diese 
scblug leb am 22. Jnli Nacbmittags ein. 

Nördlieb tod TeteTen' weiebt die krjrstallinisebe Zone im IGttelgebirge des 
BaUums surflck und mesozoische Formationen treten an ihre Stelle. Die Berge 
zeigen sanftere Formen, die Culturen ziehen zu bedeutender HOfae hinan, die 
Ansiedlungen werden hüuüger und sehliesscn sich mehr zusammen. Ktwa ^ 4 St. 
unterhalb Tetcven's, wo der Beli Vid seinen Lauf X. W. in streng N. ändert, 
nimmt er seinen scliwar/.cn Hruder, den aus S. W. von der Ko/.ica lierabkomnien- 
den „Cerui \'i(h auf, welrlu r /n ijiclu'n (Umu liamno- und Krusii(»\ - Kamik und 
deren V()rge.sehol>eusteu Stcilbülien, „Mali und (iolemi Gurka" genannt, in mächtiger 
Stärke herausiiiesst Das Dcfile gestattet jedoch keinen Einblick in dessen zurttek* 
liegende swei OaupttbUer Cemi Vid (15 H.) and Kmiovdol (25 H.). Beobto von 
der Strasse ersebeint die breite Treskaree PL, welobe der YasiloToatoek zun Yid 
Torsdilebt Sein QefiUle befarigt auf der Icurzen Strecke von Toteren bis Oloian 
nahe 100 Meter, er durobfliesst diesen wohlhabenden bulgarischen Ort mit 
200 HtuswB, einer Kirche und Schtde im breiten Thale. Grosse VieUwerden 
tummeln sich hier auf hoehgrasigem nane herum und die fetten Triften dehnen 
sieh bis zum Golcmi- und Mali Venec, welche nach W. und 0. ihn liegrenzen. Eine 
entblösste weisse Wand des „kleinen Kranzes", wohl die nördlichsten Kalke des 
Tcteven- Balkans — leuchtet bis zum Punkte, wo die Strassen naeb Urlianieh und 
IMeveu sich gal)ch>. N;i<li beiden lüclitungcn nniss man von Cltozau aus den 
brUekenloscn tiefen \ id durcbfurthcn. Die Strasse nach l'rhauie l)iegt jenseits 
in ein westliehes Detile gegen M. Izvor ein, dessen grosser llan weithin sicht- 
bar ist Wir wendeten uns aber gegen N. und zogen auf dem linken Ufer nord- 
i^rts weiter dnreb den Distriet der Pomaei. 

Hesen, das erste grosse Pomakendoif, lag gleich reehts am Ausgange einer 
breiten Quersehlueht und neben ihm erhebt sieb ein bedeutender TUmulus. Auf 
der westlichen Habe folgte hierauf das tOrUsebe Peftt^a und OsÜich in einem 
kleinen Quertbal Gradidniea. Kaum hatten wir dieses im Rücken, so wartete unser 
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ein böses StQck Arbeit. Denn hart gegeoUber dem breiten Kalenik-Defil«^, welches 
die Obstculturen des reichen Pomakenortes Turski Izvor verschönen, nähert sich 
das tiefe Vidbett so sehr den mitten in der Sandsteinformation auftretenden Kalk- 
hängen PeStema's, dass wir gezwungen waren Uber den ghittabschUssigen und 
arg zerklüfteten Felsvorsprung unseren Weg zu nehmen. Dies war aber bei dem 
mittlerweile eingetretenen Dunkel nicht leicht. Mein Dragoman stürzte und ver- 
lor leider einen Sack mit gesammelten Gesteinsproben, auch das Lastpferd fiel, 
wir hatten zu thun es glücklich auf die Beine zu bringen, und die Nacht war 
volleuds eingebrochen, als wir endlich das bulgarisch -pomakische Toros erreichten. 
Ich erspare mir die Schilderung des elenden Hans, in dem ich die Nacbt schlaflos 




Bulgarischer AckcrLmier. 

verbrachte. Der Mond leuchtete noch hell, als ich meiue Leute zum Aufbruch 
weckte, und um 5 Uhr Morgens sass unsere Caravane wieder im Sattel. 

Bei Toros (204 M. Seehöhe) hatten wir das oft unwegsame Mittelgebirge des 
Balkans hinter uns. Der Weg war nun eben. Hechts und links Hcblosaeu gut 
cultivirte Hochplateaus das Vidthal ab. Ueberall stand der Mais prächtig ent- 
wickelt, oft in Manneshöhe, kolbengesegnt t und viel versprechend. Die Bulgaren 
feierten, denn es war Sonntag. Trotzdem regte es sich aber alleroils. Mit uns 
zogen viele pomakische Bauernfamilien zu Fuss, Esel und Wagen zur Feldarbeit, 
alle mit gefüllten Wasserrässchon vorsorglich versehen, denn vom Vid abseit« 
stüsst man nur auf wenige Quellen. Die moslim'scheu Frauen und Mädchen 
tragen auf dem Felde keine Schleier, doch verhüllten sie mit dem blauen Fcrcdschi 
leicht ihr Gesicht, wenn unsere Caravane ihnen nahte. Pomaci, Türken und 
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Bolgaren hc(li(Mien sich dereelbcii liöclist iirimitivcn Ackerbau- Werkzeu?**: doch 
idebnen sich die lk'\vä.s.sc'ruiigH- Aii|)uratc der letzteren, wie it-h bereite im 1. Bande 
erwähnte, durch ihren oft bewauderungswerthca MechanUmas aua. 

Der Vid flient tod Toroa gleieh der paralld mit ihin lanfendea Fancfm imA 
2V« McOmi atrenge S. N. Zwischen beiden streicht eine sanft ttndnKito Waaser- 
aeheide, die sieh rom linken Vidnfer g9gea W. xieoilieh wdt sortteiai^, wihrend 
die Höhen von Ogarün hart an daa rechte Ufer herantreten. Sowohl der Yid 
ala die I^ega dnrchsehneiden in dieser Zone ein aiisgedehntea Kretdesaadalein- 
Gebieti daa namentlich auf der Strecke von Tnros bi8 gegen daa 2 Meilea nörd- 
lichere Agleu <ille charakteristischen EigenthOmlichkeiten des Karpathen -Sand- 
steina besitzt Diese Sand.-iteinc sind dünn geschichtet, plnttenfürmi^, enthalten 
neben viel Glimmer ein kalkijjes Bindemittel und zeigen auf der SchirhtungsHäche 
eine bedeutende Zahl undeutlicher l'flanzeiifrag^niente. Ganz wie bei den Karjjathen 
Sandsteinen sind auch hier, z. B. bei dem nahen Katanee, Kalenik u. s. w., in den 
schiefrig- nier^'eli^'en Parthien tsehmule Streifen einer musclieliy: brechenden Glauz- 
kuhle ein<:ehigert, deren geringe Mächtigkeit und Ausdehnung jedoch jedeu 
nutzbhugcuden Abbau auascblieast 

SfldUeh Ton Afjiea wird dieser KrddesaBdatein dnreb Eoeeakalke tberlagert, 
welche mit den Nnmmufitmkalken unserer Slldaipen identisdi sind. Diese Zone 
strdeht weit gegen W. nnd O. nnd ihrer horiiontalen Lagerung danken jene dienen 
Flatenis mit steilen felsigen QaehhSIem nnd spirliehen Wasseradern ihre fitf- 
stehnng, weldie hier die Landschaft charakteririren. Nadi FAttnle nnd die do- 
lomitisdien' porOien Lagen dieses Kalkea sogleich dessen tiefste Sdddrten, da 
sie auf dem ilteren Gestein lagern. Die obersten enthalten eine grosse Zahl 
Petrcfacten, namentlich eine grv-pheaartige Auster, zu der sieh GastropodeOi 
Bivalven, eine Rhynconella, Echinolampas, Crinoiden, Korallen und viele Xummu- 
liten gesellen. Während der Karpathensaudstein bei Toros den Uebergang zur 
Sitereu Sicuudär- und krvstallinischen Zone des Balkans gegen S. bildet, stellen 
die Eueeukalke bei Aglcn und über dieses hinaus die Verbindung gegen X.^mit 
dem auf S. 174 eharaktcrisirten grossen mio- und pliucenen Gebiete an der 
Donau her. Ich siimmelte die iu diesem C'apitel geschilderten geologischen Data 
während der Heise, um den durch ilerra Bergrath Füttcrle he^eateliteo Durch* 
schnitt von Nikiqtdi an der Donau Us Jablaalea, meinerseits weHer Ober des 
Teteven-Balkan bis sn dessen SüdAisse im Giopen-Becken naeh Kiifien tu Tcr- 
ToUstKndigen. In allgemeinen ZBgen durfte dies gelungen sein, im Detail bleibt 
aber manche LOeke in diesem beseheidenea Versuche a n s m fti l len. 

Auf dem Maische ton Tores nach Drmaace standen 10 l^imnli hart an der 
Htrasse in sehr regelmAssigen Abstanden. Sollte letzteren eine bestimmtB Absicht 
xtt Grunde gelegen haben? Ich glaube kaum. Es tritt hier wie oft an anderen 
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Orten da» angebonie riiytluiiiselie GefBbl wa Tage, welches SlterMii wie modenieii 
Natunölkem in hohem Grade dgeB und das bei den fortgeaehrittensten Cnltur- 
nationen leider in der Vorliebe fBr mißlichst geiadlinige Flätie und StranMi, 
nicht immer aber zur Befinedignng> dea Aeathetikeni eulminirt Zwiachen Drmanee 
und Aglen traf ich hnbacbe fl^bakeultiiren, denn noch war ea (1871) der Horte 
nicht eingefallen, diesen lilUhenden Zweig der bulgariaeh-thmciech-niacedonischen 
Budeinvirtliscbaft durch das unglückliche Monopol au Ternicbten. ZNvci Jabru 
Hpäter tbat sie es, obne den erbofften Gewinn zu ernten. Im III. Bande werde 
icb näher auf das unheilvolle Mono)»nl /.urtlckkommen. 

Wir Hessen die kleine Tatarenculunie Lesuiea's westlich, durchfuhitett-n bei 
Aglen den \ id und iiielteu in seinem freundliclien Hau eine kurze Itast, die ich 
zur Ausluilung der hier den Sonntag feierntUn liulgariscben Honoratioren ühi r 
die uächäte Umgebung verwertbete. Die Leute erwiesen, sieb intelligent, gastlicb 
und Irenndliehy wie u»h tiberbaupt diesp Eigeaschaftcu im ganzen Vidthal aehr 
Terbrntet ftmd. Wieder ging es Uber den Fluaa liin«if duieh einen Hohlweg lur 
849 IL hodi gelegenen Karanla Beianoyo. Sie liaat Peilungen nach allen Seiten 
XU und ihr Commaadant Ibrahim Öauft war ein trefflicher (^eetond. In reinsten 
Contouren ersduen S. der Teteven-Balkan und gegen 0. ttbersah man das mitt> 
lere Oaemgebiet Wir stiegen nadi Svinar 135 H. hinab. Sein Corbaii enIUte 
mir von groBscu Ruinen am Vid, genug, dass ich unter seiner Führung dabin 
aufbrach. Ohne Rttcksicbt auf die mannigfaltigen Terrain -Hindernisse, brachte 
er uns durch Dick und Dünn auf directestem Wege in das hödist pittoreske^ 
geologisch hochinteressante Viddefilö von Sadovcc. 

Wir erkletterten das jenseitige Ufer, trat» ii (li<'iit unter einer Felswand aus 
dem l'nterliol/.e heraus und sahen uns in einem riesigen, von hellen foramiuiferen- 
reiehen Kalksteilniaueru begrenzten Amphitheater, dessen von (irlln bedeckte 
öoble der \ id durcbschuitt Dort wo er von S. bereintritt, erblickt niau am liukeu 
Flusaufer auf dem Plateau des nächsten Felspylons die tbeilweise noch erhaltenen 
Mauern und TbOrme eines der aaUrdchen rOmisch-byaantiniBdien Caatelle^ welche 
in diesen Gegendeir ao häufig aind und die L^ean mit Beeht dem baulustigen 
Kaiser Justbian inachieiht Im Mittelalter hatten ^ch aber bulgarische MOnehe 
diesen romantiachen Tcnteekten Thalkessel zur Anlage eines Klosters ausersehen, 
von dem noch auf dem linken Vidufer in bedeutender H9he ein Thurm mit 
Mauern erhalten ist y<m den TBricen oft gebrandschatzt, soll der letzte der 
Möncbc, w ie meine Begleiter erzählten, mit den heiliircn ßtlcbem und Bildern nach 
der Walachei vor langer Zeit ausgewandert sein und dort das gleiebnaniige 
Kloster „Sadova" begründet haben. Ich suchte und fand es auf der Karte 2 Meilen 
von der walachischen Donau nördlich am Jiul nahe hei dem Flecken rircM'esti. 
\ ieUeicbt birgt es noch gerettete alte Urkunden, wolcbe Uber das bulgarische 
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Sadovec Aufschlilssc (.•ntliaUi'u. Ob es wohl auch 8<» prächtig landschaftlich wie 
dieses gelegen ist? Vielleicht, denn die urientaltscben Mönche theilen mit.dea 
oeeidentalen den bewondemiigBwttidigeii BUek für romantisehe Punkte. 

leb beraeherte meine Miq>pe mit dem sebtaen Landsdiaftslnlde nad Mg 
naeb dem Ton einem Kineret flbemften ÖirikoTo binab. Bei seiner Ined kränte 
idi den bier lebr bvriten Vid an dieiem Tage nun TiertenmaJe und eneidiit 
fl1>er ein Hocbplatean daa an »einem iMdeotenden Znfluaae Dabni6lu baia ii 
einem O.W. streichenden Tbale gelegen» grosse Dorf 6on\ji Dabnik. Ed lie|t 
in 125 M. Seehühe, seine Kirche ist nett, die Schule wird aber trotz der \ii 
bulgariHchcn Häuser nur von durchschnittlich 20 Kindern im Sommer beucht 
Das r)<nf /iihlt auHscrdcm noch r>6 türkische und 20 Zig:cuner-Familien. 

Sudlich von Dabnik zieht nahe bei zwei Tuimili die CbauHseo vou Sofia nncli 
IMevcn vorültcr. Ich {;^cwanii sie am nüclisteii Mor^'cn durch eine kurze süd.'i-i 
liehe W'ejr-Abbio^'iuip: und gehm^^te in •■•;« St. nach dem ^Tösscrcn Schwesterorlf 
D»dni l)al»uik udt 2:50 bulgarischen, ,')(» türkischen. 10 Zigeuner- und 24 Tscber- 
kesMcn- Häusern. Bei dem Baue der letzteren stiess man au/ römische Beste, 
welebe an der Kirebe und am Ortsban eingemaaert wurden oder sonst frei amber 
lagen. leb sab ein insduiftsloses Piedestal, ein bttbsebes Capitäl, drei sertrfln- 
merte Votivstelne, deren einer dem T. FLÄVIO PAPIBO (?), der andere enen 
L(acius)... angebltartei der dritte zeigte alicr drei verwiscbte BrustUlder ea reüef 
und im Frontispioe swei LOwen reebts und ünlcs von einem Korbe mit Frücht» 
Letxtere symbolhebe Darstellung mahnte roiob an Ibniidie m Ifitrovic in Svr 
niicn, in dessen Gebiet sie selir verbreitet war. Am Kosta Han traf ich ein Helicf. 
gezicii mit Blattgcwindcn, Mcnsclien- und Stierkö|ifeu, endlich sah ich, abgesehen 
von kleineren Fragnienten und Säulen, die EckstUcke eines Giebels mit reich 
ornamentirteni Friese und den Füssen eines Löwen, wcldior freistehend einen 
Ausgang des Giel)el8 gekrönt hatte. Welche römische ^iederlassuDg einst aul 
Üoini Dabuik's Stelle stiind, wird noch zu erhilrten sein. 

Auf der gegen 0. immer mehr sich ubdacliendcn Hochebene senkten wir un» 
abermals zum Vid hinab. Der Dabnikbach durchzieht deren prächtige Auen, S.O. 
seinem liUndungspunkta bei Trnan sneilend. An der Strasse links lag eine 
Karanla, eine sweite hart am Flusse^ wo die neue Brüeke ihn tlber^iaont Oiste 
war 1871 noeb unvollendei Es fehlten 5 Pfeiler, ein Jabr ruhte damals herdtB 
der auf 2 Ufer- und 9 frdstebende Steinpfeiler berechnete Ban. Der Ffeikr 
Stihrfce betrSgt 4, die Spannweite xwiseben ihnen 9 Schritte. Die ans Hois M 
und zieriieb gezimmerte 10 Schritte brmte BrBekenbahn liegt in bedeutender Hohe- 
Bei niederem Wasserstande fliesst der Vid (in 80 Meter Seehöhe) nur durch Ij ^^'^ 
10 Hrflckenfeldcr, im FrUlijahre füllt er aber das ganze breite Bett Wie ich lif^'N 
ist die Brücke, welche zu den grossartigsten des Landes zählt, nunmehr voUendet. 
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B«meikt.nMn idion im Thale von Ftoreii unter dem Kalk feiten Lettm nnd 
einen bUnfielien Tegel, eo tritt dieeer eOdHcli »m Yid, insbceondere aber hier an 
der Brndie in bedeutender Iflehtiglteit suf. Oben w^iaHeb gnui| sind dessen 
tiefen SeUohten naeb FOtterle yollkonunen dem bliuliehim Tegel Ton Baden und 
V4ldan bei Wien ibnlieb. Ausser Fisebreaten idgt er ide der letsigenannte 
wobl erhaltene Versteinerungen von Conasarteni Pecten nnd EomUen. Wir finden 
al8o hier im bulgarischen MiocAn vollkominon mit dem Wiener Becken überein- 
stimmonde Tertiärbildungen. Es sind dieselben roritliionscliichten mit »andigen 
Knikbänken und Letten, der Loitbakalk und Badener Tegel mit ihren elianikte* 
ristischen Eigenschaften und Fossilien. 

Meine topograpliischcn Studien im selilitiniistcn Sonnenbrände uuf der schat- 
tenlosen Hülie des rechten Vidufers hatten mich in hcdeuteiule Transpiration ver- 
setzt Ich erholte mich cnst, als es im anmuthigeu l liale der <!rivica N O. nach 
Pleven weiterging, liald darauf erblickten wir seine Minarete und eine Stunde 
spiter Hess ieb mir anf der kahlen Veranda des Geno-Ban's mein frugales ru6ak 
(Mittagsbrot) sehmeeken. 

Dem bdssen Tage toU Ärbdt folgte ein lustiger Abend im Hanse des Doetors 
Böberg an dem nneb der Kaimakam Tbeil nahm. Es wurde in aUen Tonarten 
musieirt, in allen Spraeben gesungen und es war Ifittemaebt, ab ein Kavasse des 
Kreiiehefii mir dureh die eogen Strassen naeh dem Han leuebtete. Am nidiaten 
Moigen Hess ieh durch einige hierher rerseblagene dsterreichisohe Handwerker 
meine gesammtc ReiseausrQstnng in guten Stand setzen und auch der Dragoman 
erhielt einige Freistunden. Um 4 Uhr Nachmittags brach ich aber wieder auf. 
Es galt die Erforschung des unteren Vidlaufes und der östlicheren Iskenntlndung. 
Auch Dr. Robert, welelicr einen befreundeten Bei in Kahovo seit lange besiiehen 
woHte, cntscbloss sich rarscb und erschien iillnktlicli im Zuge. So war denn für 
heitere Würze bei ernster Arbeit gesorgt und in frublidier Laune ging es die 
hohe Lüssebeno hinan, auf der bnigc weder rechts noch links etwas den freien 
Ausbliek gegen Bukovluk und Grivica hemmte. 

Eine Heile nilrdHeh von Plevna liegt die Grenze des Kasa Wir betraten 
nun den Kreis von NikopolL Smne Physiognomie erhfilt dureh viele trodiene 
XSnsebiütte etwaa Trauriges und wird nur sdten dnrob grossere Eiehenwildeben 
belebt Die Lfisshmdsehaft leidet an fnrehtharer Eintönigkeit, die Orlsehalten 
sind ihr ebenbürtig und die Hfluser entspreeben den Troglodytenwobnnngen, wie 
ich sie am Lom (Bd. L a 197) gesehfldert und abgebildet habe. Sie sind hier 
Überdies grossentheils mit Stroh gedeekt Naeb einem kunen Halte an einem 
Brunnen, den die zahlreichen Ileerden dieser wasserarmen Gegend umlagerten, 
erreichten wir ('alusovat und bald darauf in der Dämmerung das Rulgarendorf 
Brs^anL Nicht Epheu hnllte aber seinem Namen entsprechend den Ort ein, son- 

Kaalta, Dmm- Bulgarien unU der Balkan. II. 17 
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dem stinkender qualmender Rauch sur Vertreibung der Mtteken- und Stecliflie- 
genaehwärme, welebe an d^r Donau Henseh und Thier so gefilhriieh *irerdeii. 
Da wir in den niederen Troglodyten • Hatten der Hitase wegen nieht zu bleihen 
Termcehten, lagerten wir im Freien um «n grossea Feuer. Es war ein bSses 
Bivouak voll Unruhe and Sclilaflosigkcit, weil umgeben von ])rQlIcn(Ien Heerden 
uml L! iri nseitig sich anrufenden lärmenden Ilatem. Vorsiebt erschien liier über- 
dies diiufi^end geboten, Rr»ljani besitzt nümlicli eine grosse Tscherkessenkolonie 
von SO Häusern, die im ullorsclilinimstcn Ilufc steht. 

Der Morgen war kaum da, als wir aufbrachen, und über Kopriva und Sekova 
(Sijakovica) dem \'idlit'tt nälicr rückten. Vorjjebens sucht man auf unseren Karten 
diese Ortsnamen uml <0)enso jene 20 anderer Dörfer, welche ich liart am unteren 
Vidlaufe von Pleven bis zu dessen .MUudung verzeichnete. An seinem rechten 
Ufer steht bei Kreta weisser Caprotiuen-Kalk an. In dem nur IVt Heilen von 
der Donau liegenden .Sijakovica stiess ioh auf Bnmftnen nnd gewann hier neue 
Daten dafBTi dass sie enflang des gansen bulgarisdien Donauufers» gemengt, mit 
Bulgaren, Tataren und TfeeherkesseUf seine spirliehen aber ausgedehntmi Ort> 
sehaften bcTdlkem. Auf Lcjean's ethnographisehor Karte (1861) ist allerdings 
keine Spur von dieser 1—2*/% Meilen aufs bulgarische rechtsseitige Donauufer 
voigedrungenai romanischen Golonisation zu entdeeken. Dafür aeigt sie im Innern 
Bulgariens /.wischen dem Vid und Ogost eine grosse romanisehe Volkstnsel, 
deren Mchtvorbandonsf in ich im nächsten Capitcl nachweisen werde. 

Zum Ictztcnroale kreuzte ich des Vid's tiefes Hett bei einer Insel und grossen 
KunstmOlde mit (» CJüngen, welche ein speculativer Nikopolitjiner hier angelegt 
hatte. Ihr Ei;:eutliUmer Andm Simeon war zulalii;; selbst anwesend und ertheilte 
mir über Einrichtung seines \\ Crkcs und über unseren weiteren Weg Ijcrcitwillig 
Auskunft. Das Mehl war sehr n in und billig im Preise, doch wird tlie feinste 
Sorte in den Douaustädtcn noch immer aus den i'esther DampfmUhleu bezogen. 
Die riesigen Steine der Muülc kamen weit her aus dem Balkan. 

Eine Messung ergab für das Vidbett hier 37 M. SeehShe. lV}r erstiegen nun 
die jenseitige Terrasse, liossen das von Romanen, TOiken und Tstaren bewohnte 
Golenei (tllrk. GuUan), welches am Phitze des niobtedstirenden L^eaa*sehen 
Dorfes Milkowats li^ rechts und gelangten an den Terrassenrand, auf dem tan 
hohes Tepe einen trefflichen Orientirungspunkt über die mit hellgiimaiden 
Seespiegeln bedeckte, zur Donau streichende Ebene bot Das Auge war von dem 
grellen Sonnenglanz auf der riesigen Wasscrlläche zwischen Vid und Isker ge- 
blendet, welche nur durch wahre Oasen, durch grOne schmale Laadxungen im 
lahlgelbgrauen, Alles bedeckenden 1..ÖS8 voneinander getrennt erschienen. Hinter 
den Seen liegen die rein romanischen Orte Mokresani, rcrcilani und Magura. 

Zwiüoheu Mokresani und Golenei sieht uiau den „Kura boas". Ea i»t dies ein 
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altes ausgetrocknetes Seebett, hei dem Herr Ingenie ur Mcm-jko in liusi'uk 1S(5S 
einen Bümcratcin fand. Ich erwähne dies, da er bücUst wahrscheinlich von der 
Bümereoloiiie Utas hwrthrte, welche 14 MilUen von Oewnui hier am Auaflosa de« 
Vid's ^standen hatte. Dieses Maaes der PeoL Tat fiUlt merkwürdig genau auf 
meiner Karte auf den erwfihnten PnnlLft bd Hokreiani an der Vidmttadang. 
MarngU fand dort die Ruinen eines alten Gftslells und tweifellos' stand also hier 
jenes Utus, das in allen Itinerarien genannt wird, eine Abtbeilung Reiter als Be- 
satsttag hatte, von Justinian rostanrirt wurde und von dem gidebnamigen Flusse 
Utus seinen Xatncn erhielt, welcher unter Aurelian die Grenze zwisehen Dada 
Ripensis und Moesia inferior gebildet Imtte. Ich empfehle diese an Altertbttmem 
reiche Localität meinen Nachfolgern. 

Voa dem hohen Tumulug, auf dem icli die Ii t/ten Corn'eturen des Vidhiufes 
in Karte brachte, ritten wir, um dfin f\ir(litl).iren Sdunenbrandi^ /.u entgehen, im 
Beliait'en 'lYabe dureli (Vw sandige Elu iie dem Bulgarcndorfe lires zu, dessen 
strohgedeekte aseligiaur Häuser, gidssen Ameisenhaufen ähnlich, am W. (>. 
»treichenden reriassenrande sichtbar wurden. Auf den Feldern st^mden in gli ich- 
gescbiehtetcn Pyramiden die gcerutetcn Garben, des Zeheutpächters wartend. 
GlttekUebcrwase war das. Wetter gut Oft Meibt aber das Getreide woebenlaog 
auf dem Feldei bis es sebwan wird, und dieses ist wohl einer der grflssten 
UebelstSnde der tflrkiscben Steuererhebung in natura. Wdter gewahrten eine 
Menge dicht nebeneinander aufragender Ziehbrunnen mit ihren vertioalen langen 
Hebebiumen einen bOchst originellen Anblick. Sie dienen nur Bewisserung von 
Gemllseculturen, die dureb Ihre Schdnhdt mich geradezu ttberrasehten. Sonst 
I&sst sieh dem 280 Bftuser zählenden, in 34 M. Scehube gelegenen grossen Dorfe 
nichts Gutes nachsagen. Es besitzt wohl eine Kirche, al)er keine Schule. Ich 
fand die Leute roh und ungastlich. Bres liegt zweifellos auf einem römischen 
Werke, dessen Mauern ich an mehreren Stellen constatirte; trotzdem wollten aber 
seine Insassen weiler alte Steine, Mllnzen u. s. \v. gefunden liabcn und Itupf- 
BchUttelnd wurden alle nunnc Naclifursebungen ai)gelehnt. 

Am ganzen rechten l>onauranile von Belgrad bis Silistria und einige Meilen 
landeinwärts fand ich dasselbe trotzige, lio^liafte, misstrauisclie Henelimen gegen- 
über dem Ausländer, welcher in wisscuscliaftlicher Kichtung Auskünfte von den 
Eingebomen verfangt Diesdben Erfahrungen machte leb audi wenige Stunden 
spAter in dem benachbarten Gigen. Es ging mir genau so wie im serbiseben 
Kostolae, auf der Htfttte des alten Viminadum's*). RomaneUt Bulgaren und 'fflriien 
gldehen deh in diesem Punkte auf ein Haar. Sie alle flirehten im fremden An- 
kömmling dnen Sirfon der Regierung oder Coneurrenten, der ihren seit Jahren 
schwungvoll betriebenen Antiquititenhandel mit rdsenden Hindlem aus Russhind, 

*) Strbioi, 8. m. 
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Oesterreich u. a. w. UDangeneboi stüreu künutc. Auch fQrchtct man das im 
J. 1868 Ton der Pforte erUsseno Verbot aller Ausgrabungen und die offieidle 
NiHhiguQg, selbst znflUige Funde den Autoritttea abmgeben, waa den Leuten 
T{ele Umstlndliehkeiten bei wenig Gewinn Terursaehi 

Auf alle meine Fragen nadi AntiquiMten erhielt ieh also aoeh m Oigen mit 
Aebselsuelien Temeinende Antwort oder ein verselunitites Koje zni^e! Wer weiss 
esl Han wosste nichts von nahen Rninenatittenf obsehon dieae wenige 100 SdirMe 
Tom Dorfe lagen, ungeachtet jedes Haus offen Hunderte TOn rOmisohen Segel- 
steinen — und gewiss im Geheimen auch Bronzen, Mflnzen u. g. vr. barg. 

GlUcklichonvnisc fand ich im Zaptie-Oaus des Ortes einen verstfindigen und 
fOr klingendes Bakschisch nicht iiiipnipritnglichou Tllrken. Unter seiner Führung 
hosuchte ich den Kirchhol", in dessen Mauer ich eine weihlichc Marmorstatue mit 
dem Bücken (1) nach aussen cin^^'cniauert s.ah; ferner einen Votivstcin, auf dem 
nur der Name eines Veteranen l'lotus (Plautus) der Leg. II. zu erkennen. In 
einem Bauerugehöftc lag ciu Koiiefi«tUck, den Oherkörpcr eines Mannes darstellend, 
und Obcrall traf ich unzählige grosso römisehe Deckplatten, dann Heiarfihren, 
Ziegd, Hosaikreste, Eupfermflnsen n, t. w. 

Als die ffitse etwas naehgelaasen hatte, stiegra mr gegen 5 Uhr xurPferde 
und Vt St darauf stand ieh auf jenen grossartigen Besten der Stadt Kaiser Tra- 
jan's, der Colonia Ulpla Oesena, wetehe uns merst vom Grafen Marsigli (1717) 
signaSsirt worden waren. Ihr Umfang erschien weit grosser, als ich erwartet hatte. 
Ich war ginadezu tlberrascbt von der Ausdehnung der Ruinenstätte und andrer- 
seits entsetzt Uber die gründliche Zerstörung, welche die prächtige Römerstadt 
beinahe der Erde gleich gemacht. Nur was diese deckt, ist theihveise der Ver- 
schleppung enf^'angen. Al)er nur theilwelHe, denn für die wiederholte Durch- 
wOhlung des Bodens sprechen unzählige (iruben und aufgeworfene künstliche 
Krhöhnngen. In Wahrheit hiltlete Gigen seit IT» .Jahrhunderten einen magnetischen 
Anz,ieliungspnnkt für Stein- und SehatzgrUher aller jener \ ülker, welche an der 
Donau landeten, dort vorübergehend oder dauernd ihre .Stüde aufschlugen. Einige 
nahe Tumull ibd ADes, waa nc^ adhat sehnf^ Spä^ sehr bpät, erst im J. 1870^ 
gefiel es der tUrkisdien Behörde, xum Sehutse der daasisehea Beste ein Block- 
haus auf ihrem hdebston Funkte aamsiedefai und seitdem sind Ausgrabungen 
strenge verboten. Während meine Begidtung in der benachbarten iaolirtea Me- 
hane sich gOtlich that, kletterte ich umher und versuchte einen UeherUiek der 
römischen MiederlaMung tu gewinnen. 

Bekanntlich war Oescus einer jener Ultesten einheimischen Orte am gleich- 
namigen Flusse, den die Römer, als sie Mösien eroberten, bereits vorfanden und 
der V(m Ptideniiiiis, wahrscheinlich um dessen thracisch - harharischen Ursprung 
anzudeuten, das „Oescus der Triballer" genannt wurde. Die Kömer verliehen 
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Oeaeiu atikitisehe Bechte und dem entsprediend wird et aiieh von der Penting. 
Tnfd durch swei Thflnne chaiakteririrt Auch die von der Tafel angegeliene 
Entfemimg too AngnsU an der OgoetmUndung bie Oeeeus mit XXXI MiU. atimmt 
Tollkommen, in der LnfUtnie gerechnet, mit jener auf meiner Karte. In KOck- 

sieht a})cr auf die Krümmungen der Strasse erscheint das Itin. Ant im Kcclitc, 
welches das Maas zwiKchcn hcidon Punkten mit 3G Millicn ansetzte. Diesem Iti« 
nerarium und der Not. Inip. zufolge, lag in Ocscus der Stab der V. Legion. 
Auch dies ist richtig, denn ich selbst habe auf dem TriTain Ziejrcln der maoedo- 
nischen Leginn (L V MOES), neben jenen der I.Eü 1 ITAL trcrinulen. 

Hei Oescus Cnnstantin eine hölzerne Brücke geschlagen liaben, auf wel- 
cher er gegen die daci.schcn CJothcn zog. Auf Grundluge der allen Quellen und 
gestutzt auf Gf. Mar»igli's Mittheiluug von BrUekeui)l'eilern in der Nähe der Isker- 
rallndung, erwähnte Mannert dies bereits (Gcogr. d. Grieeli. u. Röra.). Von dem 
lebliaften Strdtei weleher seitdem zwischen den modernen Historikern ttber den 
Staadort der IViuan'schen und Gonstaatin'sehen Donau -Brfleke geführt wurdet 
habe ich in meinem »Serbien* (S. 349—352) aasfBhiUoh gesproeben. Und vraeder 
bemiohtigten sidi in Folge m^er gaas objeetiren Darstellung dnige jüngere 
Forseher dieses Gegenstandes, ohne jedoch mehr Klarheit in denselben su bringen, 
leb halte aber mdnerseits auch heute aufrecht, was lob aus diesem Anlasse im 
J. 18GS äusserte*): „Es ist misslij'h, aus der Studirstuhe, aus hunderte .Meilen 
weiter Entfernung, einzig auf Grund versohiedener, neb widerspreehendor Unter- 
lagen derartige Fragen souverän entscheiden zu wollen, und dass dies iu diesem 
Falle um ko weniger möglich sei, als Über das Terrain und die angchliohen Be- 
festigungen bei (iieli (''rdcij nur die allervagsten Andeutungen vorliegen." 

Ich bedauere lebhaft andererseits, dass ich meine an derselben Stelle aus- 
gesprochene llofluung nicht zu verwirkliclien vciinochte, l»ei meinem Hesuehe de« 
allen Oeseus, die vom Grafen Marsigli im Vorheischirteu erhaltenen Naclirichtca 
Aber die Römerbrticke nahe am Iskcr, durch authentische Aufnahmen zu ersetzen. 
Der Wasserstand der Donau war nftmlieb viel zu hoch, als dass ich Forschungen 
in dieser. Riditung mit gflnstigem Erfolge bitte unternehmen kdnnen. Was leb 
erfiihr, bestätiget aber jedwfalls die von Herrn Asebbaeh u. A. bezweifelte 
Existenz einer zweiten römisehen stdnemen Pfeilerbrtteke Aber die Donau. Sie 
stand allerdinga nicht, wie man dem 6f. Marsigli**) mitflieilt^ bei Vadin, wohl 
aber 2 Meilen östlicher und zwar */• St. ndrdlich Tom bulgarischen Gigcn und 
nahe heim jenseitigen Öeld, WO Gf. MarwgU bereits die Buinen eines ROme^ 
Werkes bemerkte. 

Nicht nur die Anwohneri sondern auch ganz suTcrlässige alte äteuermSnner 

•) .'^crhkn, S. :)52. 
**) Dannb. Tom IL SS. 
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der Donau- Dampföicliifffnlirts-Ocsellscli.ifl vorsicherten mir, das« bei niedrigem 
Wasser die Pfeiler einer alten Stcinbrflcke in rogfclmässigcn Abständen bei Oelei 
sichtbar werden und bei kleinstem Fahrwasser sogar 1 — 2 Meter Uber dem Donau- 
spiegcl emporragen. Meine Zweifel, ob es nicht, wie Äscbbaoh äusserte, „Ueber- 
hleibsel von zerstörten Rurgen und Vesten seien, welche zahlreich am Donauufer 
angelegt und durch den Strom, der häufig sein Bett verändert, tlberfiuthet worden 
sind", wurden aber von allen Befragten auf das Entschiedenste verneint Künftige 
Forscher werden also zu untersuchen haben, in wie ferne die nunmeiir zweifel- 
los festgestellte RömerbrUckc bei ( 'elei flJr die Ausfllhrung des Historikers Francke*) 
spricht, welcher sie vom Kaiser Trajan erbauen lässt; oder fllr Prof. Aschbach, 
welcher dieses Bauwerk, „falls es Uberhaupt existirt", dem Kaiser Constantin 
zuschreiben möchte.**) 

Der quadratische Grundriss des alten Oescus, ist heute etwas schwierig zu 
erkennen, da sein ehemaliges Wcichbihl durch zwei kleine Seen in drei Gruppen 
getheilt wird, von welchen die bedeutendste mit den meisten monumentalen Resten 
mehr östlich zur TskerinUndung auf einer Area liegt, welche in Dreiecksform, 
nördlich von der Donau, westlich vom Isker und östlich von einem mit diesem 
communicirenden Seearm umflossen wird. Hier liegen zwischen den mit einer 
dichten Vegetationsdeckc tibenvuchcrten Mauern der alten Römerstadt allerorts 
Trümmer ihrer architectonischen Dec(»ration umher, SHulenstämme und Capitälc, 
Architrave und Deckplatten, grossenfheils bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. 
Mitten in diesem Steinchaos steht ein stark beschädigter colossaler Sarcophag 
mit trauernden, Kränze haltenden Genien, eine Mahnung an die Vergänglichkeit 
'irdischer Dinge, bedürfte es solcher noeh auf dieser Stätte ehemaligen Glanzes der 
einst Welten erobernden Römer! 

•) Zur Gcslhiclitc Triijan's IS4ri. S. l'iS. 
**) MiUh. U. k. k. Cenlr. Comm. f. Krf. und Krh. der Baad. Wien 1858. ft. 202. 
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XI. 

DURCH DAS ISKER-, SKIT-, OGOST- UND 
PANEGA-GEBIET UEBER DEN ZLATICA- 
BALKAN NACH ORHANIEH. 

(VI. Balkan -Passage.) • 

Der Icker mter Rem und iMate. — Ltmdicluift — Völkeireradiiebnag. — Malwlete's SchtekMi. — 

Glava^iinil Koinarc. — Zur Kllnir.-riiphic «Irr iii<>~liiii'>r hen Zi;;cillNr. — Cnm»k«»ci*U römUfho Altcr- 
ihttmcr. — äa|;c vun der Mnrko-Mogila. — C»i-tuni. — Der tictive Iiuiknu — WaaMrloM Tcrruxsc. 

— Knels. — Der lamail.Bnmaen. — Z« Krnievieft. — Der SkH. — Shiilt Rahnnt. — Ibrc Phyrto- 
# pnoinic — In Achmed Hoi'« Konak. — Jnngtiirkrnthiim in der rrnvinz iiml in < 'lin^Ianf 'mi>prl. 

Der KaimnkuD). — Antike Itcaitc. — Da« Körner •Ca»teU. — General Geismars LrotKrung der ötudt. 

— Ibre HandeMügc. — Am imleren O^mt. — Cnlerlrdiiehe Kirek« ni Ilrlee. — Tomnli. — Kturto- 
prajiliiseh nnj^oknnnto« Gf^l ift vr.ri r><l """Mrilon. — Dir fii'tivo Stadt WiMhcilrirKi - Belibrod. — Am 
oberen bkit. - - Rümcrc)i»tclt xu Gabarc. — VcrUicidi|;uDg»giirtei der miocäucii Kulktonc. — TerraMe. 

— Inaebrinen .m Kofiino am bker. — Kloster Karlukoro. — Sage. — A«ketcnwoknnngen« — Be- 
ctcignn;; der Knnnun - Mo^riln. - niHi'nk -Sr,ti,|,(rn-^<-- — It-itiif rrf^ti\ — fli olo^^-'-'-he». - Die I'nncgn. 

— Conjittl Lejcan und da« Qucllgottcr- Opfer der mo»limM:hen Müiilcnbcsitecr. — romaken. — Ihre 
Bewahrang ikivbeher Biiackc — Aatocktbone Ortniamen. — Kolibi-Syvtera. — Jablaniea. — Auf 
dpm Gipfel der Dragoirn Tl. - Flii'-'-aili m - Mniki - Ukcr^iliict. — Am Brürkcnpnvillon drr 
ncarn Softer StraaMS. — Geolopsthc» — rr.ivccka - DcJiJe'. — Ccpilovi Hanovi. — Wa««crieheidr. — 
Bafaiaealkbrikation. — Abwkrt« nach Btropol. — Dai Stidtehca einst und jettt. — AnbinfUvbkeU 
«m^rirtcr Bulgaren sui dii' Hi-iiii:<t)i Wr;; zum Zlalica-Balkan. - Auf di ni l'nssr. — Die TopO- 
lOTka. — Stadt Zlatica. — Aufgcklürtcr Ilodia. — Gewitter. — Glückliche Rückkehr nach Etropol. 

Südwestlich von der Ikuiucnstättc des nMiiisclirn Ooscus flios.st der Iskcr 
in ruhigem Laufe und in ansehnlicher Breite der Donau i.w. Der sehüno Strom 
trSgt weder Schiff noeh Flom und doch bSte er schon bei CumakoTei ein prflch- 
tiges, Ton den Römern gewiss bcnutxtes CoumnnikationsmitteL Nur elende 
Oehsen- und Bdffelkarren kriechen honte auf der bei sehleditem Wetter weg^ 
losen Strasse hart neben dem Flusse bin» denn des Sultans Unterthanen haben 



Digitized by Google 



204 



DfBCn DAS ISRCR-, 8KIT-. 00O8T- VVU PAXEnA-OEBrET 



CS leider vollkommen verlernt, sich der Ströme aln Bcweg^n^Hvchikel zu bedienen. 
Um den Isker für den Transport geeignet zu machen, bedUrHe es eines gewissen 
staatlichen Impulses, einer Strompolizei und fortgesetzter Nachhülfe. Wann hätten 
sich aber jemals türkische Provinz- Gouverneure, mit Ausnahme des weissen Kaben 
Mithad, um derartige Dinge bekUmmertV 

Statt also am Bord einer leicht dahin fliegenden „Mouche" ritten ich und 
Dr. Robert hart am Iskerbette aufwärts bi» Mahale, wo er, die Fähre benutzend, 
mit seinen Leuten den jenseitigen direkten Weg nach liahova einschlug. Ich 
versprach ihm nach vollendeter Aufnahme des unteren Iskorlaufes gleichfalls dort 
oinzutrcifen, entsandte durch den liebenn würdigen Boten meine Empfehlungen an 
Achmed Bei und zog sodann am TciTasscnrande des rechten Stroniufcrs weiter 
gegen Süden. 

Die landschaftliche Physiognomie ist am unteren Isker die bereits am Vid, 
Osem und an der Jantra geschilderte. An den Hängen, welche die fruchtbare 
Tbalniederung zwischen dem bulgarisch -tatarischen Mahale und Slavovica im 
Halbkreise umsäumen, erscheinen auch hier unter dem grauen Löss horizontale 
gelbe Kal^liänder, deren Petrefakten die Ausdehnung der grossen eocänen Zone 
vom Timok bis zum Lom unterhalb Kus^uk's bestätigton. Auch hier traf ich 
dieselbe Quellenarmuth, dasselbe weite Strecken überziehende Eichenniederholz 
mit eingestreuten Mais- und Getreide-Culturen, sowie auch dieselben wenig an- 
nmthenden Dürfer, Haue u. s. w. Nur die Staffage, das buntfleckige Volker- 
treiben brachte einigen Keiz in diese ermüdenden Reisetage, während welcher es 
der ganzen Hingabe an die selbstgestellte Aufgabe bedurfte, um ihr ohne Er- 
mattung treu zu Idciben. 

Zur Zeit der grossen Völken'erschiebung auf bulgarischem Territorium (I. S. II) 
wurden am unteren Iskcr zu nicht sehr grosser Freude der alten Bewohner 
gleichfalls zablieicbe Tataren und Tscherkessen angesiedelt. Im nächsten Dorfe 
Rahovica stiess ich neben Bulgaren, Pomaken und Zigeunern auf 15 tatarische 
und 45 Tscherkessen -Gehöfte, und in seiner Nachbarschaft wurden neben an- 
deren Theilcolonien die rein tscherkessischen Orte Sfirfia und ^Mngane Serai, 
am jenseitigen Ufer aber Bragar mit 100 Tataren- und 4(I0 Tschcrkcssenhäusem 
gegründet. Die Emigranten aus dem Kaukasus erweisen sieh auch hier als eine 
wahre Geissei. Ihrer räuberischen Angriflo wegen, rcduciiten Türk und Christ 
den ViehsUmd auf das Nothwendigste und auch wir marsthirten, vielseitigen 

llath beherzigend, nur mit grösster Vorsicht durch diese verrufene Gegend. 

Unmittelbar hinter Staroselci stiegen wir aus den gefährlichen, mit Dickicht 

ftWrzogcnen Höhen herab zur Nurcd Bei-Mühle, Eigcuthum des bereits erwähnten 
^Vvcner Knlsusses ( S. 201 ), ' lir malerisch zwischen schattigen Weiden 
n\wl von einen|^^^^lLir;ii'u Ainc- dns Iskers getrieben wird. Hier erfuhr 
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ieh, dass der beste Weisen in der ÜQgelrong pro Kilo mit 60 FiasL=l2 Marie 
besaUt wird. Dae nabe Dorf Habaleta ttbersiedelte wegen dem bAnfigen Ans- 
treten und Verbeerungen des Ubers aas der Niedemng aof den Hang. Bald 
darauf wurden seinen 370 bulg. Höfen und 14 Zigeunerhttusern, 17 Tataren- und 

20 TSoherkcs!RonfnniiIion zugesellt. Das 37 M. liohc Tskertbal ist hier sehr (hiohtliar, 
stellenweise jedoch sumpfig und ungesund. Die Kreuzung des Flusses an diesem 
I'unkte ht, wie ich erfahren sollte, häufig nicht oline Orfahr; das Ik'tt erwies 
sich bei heftiger Strömung ungemein tief. Nur mit grosser Anstrengung gelangte 
das l'ackpfcrd heil auf das jenseitige Ufer, auf dem wir nun im sanften Anstieg 
bald unser Ahendziel, das wohlliabeudc <;iava in 10 M. Scehrdie erreichten. 
Seine kleine moslini'schc (ienieindo (.'lO Pomaken- und 12 Zigeunerhäuser), besitzt 
eine Muschec und Medrcsseh, dessen 00 Bulgarcngcbüfte aber weder Kirche uuch 
Schale! Welclie traurigen Verh&ltnisse! — 

Am nAebsten Morgen sogen wir weiter Uber das wohlbeetellte HoehpUiteaa 
Koinare's, dessen Hlosor sieh weithin ausbreiten. Neben 310 Bulgar«ib9fen 
xAblt es 130 Pomaken- nnd 60 ZigeunerbAaser. Letztere Zahl flllt durdi ihre 
Grdsse auf, steht jedoeb in den IskerdArfem niebt isolirt da. Der Zigeuner bildet 
ein sehr beaehtenswerthes Element der BeTOlkerung Donau-Bulgariens, das der 
Ethnognq[»b und Statistiker nIebt flbersehen darf. Es giebt beinahe kein Dorf, 
in dem es nicht durch 1 — 5 Häuser vertreten ersebeint, sehr viele aber zählen 
5 — 20 und manche 20 — 7(1 Zigcuncrfaniilien. In den Sebriften der Wiener 
Anthropologischen Gesellschaft skizzirte, ieh folgende Züge, 

Der braune Sohn von den Ufern des Oangcs bat in Bulgarien seinen an- 
geborenen Wandertrieb gnis.Htentheils bezwungen. Er ist dort dauernd .scssbaft, 
besitzt sein Hau.», Urund und Hoden, ist Ackerbauer oder Handwerker, arbeitsam 
und wobÜKibend. Kr scheidet sich streng von den bosniscbcn Zigeunern, den 
Mgurbeti", welche die Donaugebiete in kleinen Truj)ps als Kesselllieker, Hären- 
treiber o. s. w. durehdeben, letztere sind Übrigens in Bulgarien weniger häufig 
als in Sert)ien, minder zerlumpt uud ausgelassen als dort, und niemals Christen. 

Der sessbafte Zigeoner Bulgariens wird vergleiehsweise mehr geaebtet, ab 
der TseheriEesse, neben dessen Arbeitsseheu and dem £Sgenthum gefithrlieben 
Gewohnhdten dw Zigeuner fBrmlieh rebabilitirt erseheint Trotzdem er aber, der 
BeUgion der bensehenden Kaste huldigt, Tormoebte er es niebt seinen tOrkiseben 
Glaubensgenossen die sociale GleiehsteUnag abiuringen. Ja, rie erkennen ihn 
kaum als Moslim an. Der Zigeuner ist nflmlich vernflnftig genug, seine oft sehr 
bttbscho Frau nicht hinter dem tlblichen Luft raubenden jakmaseh (Schleier) zu 
verstecken, auch achtet er nicht genUgend die strengen Harems- und Speise- 
gesetzc. Im Gegentheil geniesst das weibliche Gescblcrbt vollste Freiheit der 
Bewegung, ohne dass e» dcssbalb die Gebote der Woblanständigkcit verletzte. 
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Die Ansftssigkeit des Zlgennen auf bnigaiiacheiii Boden mius seit Jahr- 
hunderten (latlren, denn er hat Beine Ursprache beinahe ganz eingebüsst. Im 
Hause und im Verkehr sprirlit er ttlrkiseli, daneben auch bulgarisch. Da eine 
rieirath mit fremdem Blute bei ihm äusserst selten vorkömmt, ist sein Typus von 
jonem ilos Wandor-Zij^enners wenig verschieden. Das längliche Oval zeigt die 
gleifli dunkle Färbung, die Ilaarc sind immer glänzend schwarz, die Zähne 
blendend weiss, der Körper scidank, mitteliioch und geschmeidig. Die Sucht des 
sesshaffen Zigeuners, sich durch reine Wäsche, schöne Kleider, prächtige Waffen, 
kostbares Reitzeug hervor zu thun, ist auffallend gross und ebenso die Vorliebe 
der Frauen ftir vornehme StoiTe, grelle Farben, für Schminke, Blumen, MQnzen- 
eehmuek und sonstigen Putz; anderorsefto beUdd«! und pflegen rie ihre Kinder 
mit sehener Soi^folt and ZirtliehkeiL 

In d^ bnlgariseh-ttlricisehen Städten treibt der Sgenn^r die versebiedenslen 
Gewerbe, namentlieli findet man ihn aber als Sebnied und Boaskamm. Mit 
tausend Finten weiss er aueh als Tllal (Sffontiieher Anemfer) Pferde, alte Waffen, 
Kutschen, Sattelzeug n. s. w. an Hann zu bringen. Er lat dort wenig geliebt; 
doch seiner angeborenen Findigkeit wegen begehrt man seinen Rath in allen 
sch\viori;:en Fällen. Auch für den Ilcisenden bildet der Zigeuner eine wahre 
Vorsehung, denn nur er allein besitzt die stets gefflilte BUchse mit Auskunfts- 
mittein, ohne welche das „Vorwärts" oft unmöglich würde. Desshalh ruft man 
bei der Ankunft im Dorfe und hei der Ahreise stets nach dem Gemeindediener, 
dem ..Kilinja" und dieser ist in '.)'.) von KKI Fällen ,:rrüssentheils ein Zigeuner. 

Zu KuiiKirc faiui idi alicriiials Gelegenheit das ficschick eines zigeunerischen 
Hufbe8cidagsküiistlcr.s an ineinen l'ferden zu erproben. Findigkeit, liaschheit und 
Schlauheit gingen bei Hantirung und Lohnaaspruch Hand iu Uand. Mit sanfter 
Senkung ging s darauf zur Önmakorskn rjeka. Naeh 1 St kreusten wir Ihr Bett 
bd dem gleichnamigen grossen Dorfe, welches mir als Fundort von AlterthUmem 
signallairt worden war. Bereits unter den Römern war es eine wiehtige Position 
und auch heute kreuzen sich hier mehren» Btrassenstige am Einflüsse der bedeuten- 
den Pan^ in den Isker; der letztere ist hier so tief nnd breiig dass mit Sicher- 
heit angenommen werden darf, dass er vor seiner Vemaehläseigung zur ROmer> 
seit von hier ab mit kleinen Schiflen befahren wurde und dies bestimmte hftchst 
wahrscheinlich die scharfblickenden römischen üilitär- Ingenieure cur Anlage des 
ausgedehnten Castrums an dieser Stelle. 

Oestlich vom Dorfe (65 M. Scchiihc) sticss ich auf einer Nase, welche vom 
Iskcr nnd der zirndich tiefen, dort mlindenden Tumakovska rjeka gel)ildet wird, 
auf die niisycdclinten. starken Mauern, welche das römische Castrum umschlossen 
liatten. l'lan und l infaug desselben zu bestimmen, stellte sicli als sehr schwierig 
heraus, deun ein grosser Thcil der 123 uioslimschen Häuser und auch der 
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JIO bu^arisclien Oitsgehöfle steht »nf deBsen einstiger Area. Es wurden bier 
sebr viele Münzen und Insebriften gefunden , letztere aber bis auf wenige TrOmmer 
verschleppt. Unter diesen copirte ich einen tbeilweisc erhaltenen Votivstein, dem 
„Publius AcHus MuciniiR und seiner Gattin Firroina durch Cclsus gewidmet". Die 
Altcrszahlon sind undeutlich. Das Castcll wurde wahrscheinlich von den Rx'Äan- 
tinern rcstaurirt und auch die alten Bulgaren dtirftcn hier oder nahe eine be- 
festige Niederlassung gehabt haben. Darauf lässt der Name des jen.seitigeu 
I^ergcs auf dem rechten Iskcrufcr schliesscn, welcher „Marko Mogila" hcisst und 
wo nach der Yolkstradition der bcrQhrotc sttdslanschc Nationallieros Marko 
Kni\jeTi6 gebanst haben soll. Ob aoeh d<fft Reite Toa Befestigungen, vermag 
teh ^ den widersprucbsToUen Aossagm der Dorfbewohner niebt bestimmt sn 
sagen, die dominirende Lage des isoliiten B^tge» maeht es wahrsebeinlieh. 

Hier nnd im ganzen unteren Iskeijebiete fiel mir die grosse Vorliebe der 
Bulgaren ftr helle Farben ant Sowohl IfSnner als Frauen tragen sehr viel Wdss 
und erstere beinahe anssebliessUch weHgesehnitteoe Abataeb-AnsOge an Brust und 
Aermeln mit hunter Wolle ausgenäht, auch um das KopfTes wickeln sie im Sommer 
gerne ein weisses Tuch. Weisse lange Tachear bilden auch den Kopfputz der Frauen 
und Miidehcn, das einzige Farbige ihres Anzuges sind die beiden SehUracn, weh lie 
die Hüften freilassend, vorne und rUckwärt.s über das blendend weisse weitärnilige 
Hemd gctra;;en werden. Diese Tracht ist ungemein einfach und kleidsam. 

Die ErforschuiiL' de« !.'> Q M. grossen (Jebictes der Douauterrasse zwischen 
Isker und Skit, ])ildeto meine näehstc Aufgabe. Auf allen Karten und aueb auf 
jeuer Kieperts (lS7u) erscheint dasselbe von einem Bache „Insikra" durchflössen, 
dessen Lauf, wie die leiebte Pundirung andeutete, nicht genauer gekannt war. 
Bereits ebige Stunden später, naehdem ich Cnmakorei den Büekcn gekehrt, er- 
langte ieh die Gewissheit, dass der .bisikra'* zu den zaUrdehen Mythen zählte, 
die idi ron der bulgariseben Karte allmfthlig tilgte und noeh w^ zu streieben 
hatte. Wäre der Insikra dort Torhanden, wo ihn unsere Karten grossmUtbig 
lliessen lassen, dann wQrde aueb das Terrain swisehen Isker und Skit bessere 
Bedingungen zur Colonisation bieten und auch mehr bevölkert sein. So dOnn 
aber aneh die Orte gesäet, vermochte ich hier die wenigen bekannten mit 12 
weiteren zu vermehren, unter welchen sich nur 1 neuangelcgte befinden. Schon 
in unmittelbarer Nähe Cumakovci's. stiess ich, den Weg zwischen dem Iskrr 
und Skit gegen N. nehmend, auf die von unseren Karten vcrscbwi^cnen Bulgaren- 
orte: .Tcnica, Strupcn, Breni<'a, Vranjak und Ternak! 

Im Schatten einer prüciitigeu Bauinoa.sc hielt ich bei '\2° C. kurze Rast zu 
Kneza, dessen riesige Ausdehnung mich geradezu flbcrrascbte. Es zählt neben 
370 Bnlgaienbltfen, 80 Ponudten-, 70 Sgeuner^ und 30 Tatarenhftuser, also nahe- 
SU 5000 Seelen. Alle diese Orte, welehe neben Aekerban bedeutende 'Viebzuebt 
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treiben I Terdsnken ihre Existensbedingang der sie in swei Armen durchfliesseii- 
den GoetiUea, welche bei StaroTierd in den bker fifflk Zwd Heilra weeflicber 
entquillt eine andere Ader dem wasseileeen Boden und dort wurde im J. 1860 

das Tatarondorf Bradarski ßunar gogrilndct Reichlich 2Vs Meilen im Umkreise 
« Kncza's gegen 0. W. und N. befindet sich aber kein fliessendes Wasser weiter 

und in Folge dessen auch keine nienHchliche AnHiedlung. Der landschaftliche 
Charakter mahnt hier an die Dobnu'a. Die weidenden Ifoerden werden alle nach 
einem (^u lltii unncn, „Isniail bunar" genannt| getrieben, der eine Oasis iip wahr- 
sten Sinne des Wortes bildet. 
»■ , Naehdem wir nnsere diiisti^'en Pferde dort f^ctränkt, erreiebten wir in 1 St. 

den liöcbstcn von mir mit 131 M. ^'emcssenen i'unkt der Hochebene. Bald dar- 
auf erschien im N. eiu Einschnitt mit habscbem Eichenwald, welcher zur Donau 
Wabaneht und Uber Sdaaeree und Lei^ovin naeh Rahon fBlirL loh bog jedoch 
naeh Kruie?ica gegen W. ab am den unteren Skitlanf kennen su lernen, passirte 
seine Vi St entfernte, 120 Kflpfe starke Tataren-Colonnie Tatar-KrufteTien und 
erreidite das gleidinamige Bulgarendorf in dor Abmiddlmmerang. Von allen 
Seiten ertönte der Kuhreigen. Die hdmkehrend«! riesigen Heerden wirbelten 
grosse Staubwolken empor; Der rdehe Viehstaod gab einai Begriff toh des 
Ortes Wohlhabenheit, welcher aber, trotzdem er 1 47 Häuser und eine Berölkerong 
von nahe 1500 Seelen zählte (1S71), weder Kirche noch Schule besass! Ich rer- 
liess ihn, ohne Irgrad welche Anregung erhalten zu haben, am nächsten Frflh- 
morgen. 

Von Kruse\ica fliesHt der kaum 2(1 Seliritte breite Skit in beinahe gerader 
Linie und nicht mit der bedeutenden Curve unserer Karten streng; N. zur Donau. 
An manchen Stellen besäumen ihn vereinzelte Gehöl/,e, zum grösseren Theilc 
aber zeigen dessen rferbäiifre nackte Lüh?*- und unterlaj^ernde festere Mergel- 
schichten. Der Weg Uber das zur Donau ziehende monotone Lössplateau wirkte 
im hoben Grade «rmtdend. Es ist nur wenig untw Chdtur geseilt und ein 
Baum gehört hier zur Seltenhdi Ich beschleunigte unseren Marsdi dnher, so 
weit die Hitie es suliess, naeh den weithin sichtbaren drei TumuH, von weldien 
es auf Steilwegen im ZSkuik sur Stadt Rabora hfaiabgehi 

Die bnigarische Donau -Dampfschilb- Station OijahoTO, gewQhnlicb Bahom 
genannt, hat sich, so su sagen, in einer tiefen, Tom Regen viel znklllAeten SUd- 
Nord streichenden Lössschlucht eingenistet. Die Bäuser steigen vom Ufer hoch 
hinauf in alle Risse, hier und da tritt das Blinaret einer Moschee zwischen deren 
dicht hintereinander aufstei^^endon iieihcn hervor und das aus den letzten De- 
cennien datircnde ('brisfenvicrtel wird von einer im an sehnlichen Kuppel Oberrag^ 
welche seiner kleinen Kirche neuestens aufgesetzt wurde. 

Gleich >jikopoli trägt auch liabova den Stempel eiucr echt oricutaliscben, 
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Ton eoropüioliein Wamii ktom gegtreifteii Stadt und nuui uöehta kaum glauben, 
dan et IwraitB vietiig Jahie lang in Dnmpfrerbindnng mit dem Oeeident Bteht, 
■o geringfllgig enoheint dem Enriqpler der eraiobdielie Fortaehritt Der ESnge» 
borene ftbdt allerdinga Ton rieaigen Verindeningen im Vetgleiehe sn fraher» 
wie' moehte es also erat damala hier auageaehen liaben? Wold giebt ea xu Bahova 
einige leidlich aasortirte Läden mit grOeBtentheils Wiener Artikeln, in Bemg auf 
Comfort fttr den Reuenden und was Pflaater, Beleuchtung, Reinlichkeit u. s. w. bc- 
trifiH, unterscheidet es sich aber wenig von einem besaeren Dorfe. Und doch iat 
luhova der Amtssitz einea Kreiacheia und durch aebe Lage am groaaen Donau- 
stromc sehr be^'Uustigt, 

Ich fand nicht Zeit diese ersten Eindrücke weiter zu verfolgen; denn kaum 
hatte Achmed Bei Eflfendi, der Knisus Kahova's, von meiner Ankunft gehört, als 
er mich durch seinen äusserst licbenswdnligen Doktor Hebert dringend zur l.'cber- 
siedlung in dcsseu Konak (Flaus) auffurdcru iiess. Ich nahm dies gerne an und 
ohne Bedauern achied ich von dem wenig behaglichen Caku-Han. Achmed Bei'a 
Konak liqjt nahem iaoUrt am Oatende der Stadt, nriaehen achattigem Grün an 
der Lehne der Donautemaae und bot ao recht den Typua einea reichen mosUm- 
aehen Edelmannaaiteea. Ich ritt mit meinen Leuten sunflchat in einoi groaaen 
Vorhof, in deaaen wdtfinligen Stallungen meine Pferde aofort auTa beate Tcr- 
aoigt wurden, dann png ea in einen kleineren, nett mit Kieaeln gepflaaterten 
Baum, deaaen Sfldfronte daa Gaa^biude bildete. Dieser Hof communieirte mit 
einem Avohl gepflegten Garten. Zwischen OleandergcbUschcn, Weinlauben und 
Wallnusskronen plätscherten hier lustig mehrere Springbrunnen, lauschige Bos- 
quete 8i»endeten erwünschten Schatten und aus einer bochgelegeuen mit starken 
Mauern umschlossenen l'arthie lugte das eigentliche Wohnhaus Achmed Beis 
herein, in dem er mit seiueui Harem residirte. Das Ganze machte den Eindruck 
grosser Behäbigkeit und niahnte an die ("astelle ungarischer Land-Edellcutc. An 
der Treppe des Mussatirliks (Gastg( biiude) bat mich der Intendant des Bei's io 
'deaaen Namen das Haus fttr so lange y^eit als ea mir gefiele mciu cigenea xu 
nennen. Zugleich ateUte er eiodge Diener an meiner aueaehUeaalichen Diapoaition, 
weldie, nachdem aie kteffiehea Orangen^Doltaehaa, KafiiM und Cigaretten in 
aübemen Taaaen aer?irt, auf der nahen Veranda nnauqgeaetit meiner Befehle 
warteten. In der groaaen Praehtatabe fielen mir aofort die piMtig geaehnitste . 
Deeke und mehrere xierliehe Wandaehribike au^ welche ala wahre Heiateratfleke 
orientaliachcr Intarsia Zietöea jedea Muaenma gebildet bitten. An den Wftnden 
liefen aber jene mit bunten Piroter Teppichen belegten IKtikiaaen hin, weldie die 
türkischen Wohnräume so eomfortabel machen. 

Als ich meine Installirung vollzogen, kam Achmed Bei persönlich und be- 
willkommnete mich in blumenreichsten Pluraaen. Der Beisende im Oriente weiss, 
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was er von mlolieii In der Bogel m halten, dicemal itedcte aber etwas mdir 
hinter, dem gehOnen Worifclang. Der junge Bei reprfsentirle im besseren Sinne 
jenes moderne TQrkonthum der „Reform", das mit zahllosen Schattenseiten in 
Constantinopel 80 häufig, in der Provinz aber zur Ansnahme sfthtt. Achmed Bei 
war ein etwa sechsundzwanzi^ährigcr jun^'or Mann, von angenehmem beschei- 
denen Aeussem, mittlcnM- Oriissp, blasser (icsiclitsfurbc und wolihvollendcn, alter 
gerinf;:e Energie verratlienden Zilgcu. Als Sj)rüsse eines reichbegüterten Alttürkcn 
empfing er seine Erziehung ausschlifsslirli in den Räumen des Hureins, dies Hess 
in seinem ganzen Wesen etwas Wcibistlios zurikk und äusserte sich namentlich 
in der übertriebensten Sorge um seine Gesundlieil und grossen Vorliebe für die 
lateinische Küche. Sonst gerirtc sich der Bei mit Selbatbewusstäein als Türke 
.A la finnca", das heisst, er hatte das tOrkisebe Coslune mit dem sdiwnn- 
tttcbenen Bcformrock, Fess und Laekstlefeln Tertanscbt, bekannte sieb ostensibel 
als Freund europllsehen Fortsebritts und gleich sehr als Gegner alles Herkom- 
mens la turca". Da Adimed Bei beis]rielsweise keine tlirkisehen Btteher fisnd, 
aus welehen er sdnen Wissensdrang tther fremde Utnder und Vdlker, Aber Phy- 
sik n. s. w. stillen konnt^ Tersnehte er italiemsdi in lernen und nahm desshalb 
einen it{)Iieniächen GArtner in sein Haus. Er profitirte jedoch nur wenige Worte 
und nicht viel besser ging es ihm später mit dem Französischen, somit maugelte 
ihm das unbedingt nothwendige Medium, beim besten Willen sich in den Strom 
„fränkischer" Bildung zu stürzen. Achmed Hei haftete, gleich vielen Moslinis, an 
den Aeusserlichkciten euronäischou Wesens, er raisonnirte wegwerfend über tür- 
kische Zuständen und Sitten, gcstaftctc seinen Frauen manche Freiheiten, kehrte 
sieh auch sonst wenig an die Koransverbote, tafelte, trank und toastirte mit uns 
im Beisein seiner Diener, liess sie die Gerichte ä la franca in Handschuheu mit 
Messern und Gabeln servireu u. s. w. Ob es dem Bei gelungen wäre, hei voller 
Kenntniss eines enrojAischen Idioms tiefer in oeeidentales Wesen einindringen? 
leb glaube sdiwerlieb anders, als die grössere Zahl der »Pariser JmigMIrken* 
Gonstantinopeis, wdehe^ trotidem sie das d^ianteste Franafisis«^ spreeben, doeh 
mit geringen Ausnahmen in der Wolle geftrbte Türken bleiben und selten sieh 
dauernd mit euroiAiseher Arbeits-, Ordnungs-, Spar- und Beehtsliebe befrennden 
können. Eine Musterung des Bureaus, In liiniiteiiett, Qeriditen, ZoUtmtem 
u. s. w. selbst durch den verranntesten Turkophilcn während der Üblichen Amts- 
oder richtiger Siesta-Stunden vorgenommen, würde meinen herben, aber wahren 
Ausspruch bestätigen. 

Vor dieser am türkischen Staatsmarke zehrenden, europäisch lackirten Bureau- 
kratie hatte mein lieheu.swürdiger Gastfreund Achmed Hei jedoch eine Tugend 
voraus — die Humanität gegen seine social tief unter ihm stehenden christlicheu 
Aiitbürger. Allerorts auf meinem Wege zur Stadt, wo der Bei Grundstücke, 
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Hnhleo vu 9. w., besaüi}, hörte ich ihn rtthmeiL Kirgeuda liess er ueh Hirten tu 
SelHildMi kommen, bd UDglUoksflUen oder in Ktis^ftbiw Teniebtete er «if den 
PaelitoehOling, in vielen Orten, s. B. im nahen Bnkoriea munterte er nicht aUein 
die Balgarengemeinde uun Sehul- und Khrehenbaue auf, sondern untentatste de 
selbst mit Geld und Bohmaterial. Handdten die moslim'schen Begs und Beamten 
in Boisien und in der Heroegovina nur einigemuuaen im gleichen Geiste, wahr* 
lieh der blutige Aufstand hätte dort niemals solche Ausdehnung erreicht und den 
llachbarstaatcn »nkhc Verlegenheiten bereitet 

Auch der Kainiakam von Kahova, so bestechend er sich den Europäern 
gcf^cnllhor zu j^obeii verstellt, zählt zu jenen tilrkisehen Beamten, svelchc; sieh 
nicht mit dem Geiste des Uutti- Huniajun"s zu befreunden vernioehten und ^^ewiss 
auch die neueste« Kefornifermane des Sultiins „mit Aclitun;;" unter ihr „Miiidei-*' 
(.Sitzkissen) le;ren werden. Ik-reits hatte ich diesen Kreishauptniann zu Loni 

getroffen, »ciu Regiment genau keuueu gelernt und dcsshalb wollten seine schö- 
nen Worte bei mir nicht verfaugen. Nachdem ich einige Daten erboten und 
empfangen, rerabschiedete loh mich etwas ktthl Ton dem würdigen Manne. 

RahoTa bat nnr eine Sehenswilrdigkeit, und diese ist ahea Datums. Sej^on 
auf dem Khrehenplats war ich auf antike Inschrift-Fragmente, Siulenreste u. s. w. 
gestossen, nun hOtto ich auch von ebiem „Eski Kaleh" (altes Sebloss), im Westen 
der Stadt, and Aehmed Bei liess es sich nicht nehmen, mit seinem feurigra Vier- 
gespann mich dahin su bringen. Obsckon Ich lieber das Bdfpferd TOigexogen 
hätte, niusste ich zustimmen. Wie rasend flogen die Rosse unter der sicheren 
Hand des Kutschers Abdullah über und durch alle Weghiudernisse der nieder- 
trächtigen Fahrbahu, in kauui einer halben Stunde erblickten wir bereits auf 
einem lidlion die Donau l)eherrsehenden Punkte die dunkle Körpcrniasse eines 
stattlichen 'riiurines. Auch die letzten gefährliciieu Serpentinen waren j^lUeklieh 
zurück^trelegt und nun standen wir auf d<'iii Werke seli».st, in dem ich nach ein- 
gehender rntersucluiiig ein ursprünglich rniniscbcs, von den Hyzantin<!m und 
ihren Nachfolgern restaurirtes Castrum erkannte. Der Hei und Dr. Hubert waren 
ttbaraseht, dass ich das Alter des Gtatells mit ziemlicher Sicherheit auf 1700 Jahre 
bestimmte und ieh musste ihnen die historische und technische Basis mdnes 
Urtheib detaiUiren. 

Von Seulptnren und Inschriften war nichts su sehen, der Boden erschien 
emsig durchwählt, da hier viel naeh SchKtien gegraben wird. Das Weiic nmass 
dnst in seiner ganzen LAngenaehse 40 Sehrttte und in echt rSmischer W«se 
schmiegten sich seine Hauptmauern der liaglidi umegdmisaigen Dreiecksform 

des Plateaus an. Die Mauerstilrke des an der Ostseite in zwei Oesehossen noch 
1 l,3S M. aufstrebenden Thurmes beträgt durchgehend« l,j>8 IL £r springt 4,37 M. 
von der nur in den Kudimenten erhaltenen Hauptmauer tot und bildete aller 
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Wahrgchcinliclikeit nach den «Lug in's Land" des Castrums. Von seiner Stelle 
blickt man weit aus nacb Ost und West gegen Ostrovo und Koduälui und von 
hier aus vermochten die Körner jede Bewegung auf dem gegenüber gelegenen 
dacischen Ufer zu überwachen. 

Wie in allen Donauatüdten hatten auch zu Kahova die Türken das vorge- 
fundene Römerwerk in eine sogenannte Citadello umgewandelt Sie beherrschte 
das linke Donauufer, vermochte jedoch — wie Moltke erzählt — im J. 1829 den 
russischen General Geismar nicht zu hindern, durch einen kühn unternommenen 
Angriff der Stadt sich zu bemächtigen, welche für die Proviantirung der türkischen 
Armee bei Rus6uk und Sumla eine grosse Bedeutung hatte. Am 2S. Mai bei 




Uümcrca»iell zu Uahora. 



Tagesanbruch setzten 2ü(( Freiwillige und 1 Bataillon des 34. Jäger- Regiments, 
auf 90 von Krajova jiulabwürts geschafften Booten von Ostroveni aus, unter- 
stützt vom Feuer aus 22 Geschützen Uber den Strom und erstürmten unter Oberst 
Gnibbe eine der beiden Ilöhcnbattericn. Indess hatte auch das Regiment Tobolsk 
die Donau überschritten und die Wasserbatterie trotz der verzweifelt sich weh- 
renden Besatzung genommen. Noch mussten aber viele Häuser der Stadt einzeln 
erstürmt werden, bis der kommandircnde Pascha die Citadellc Ubergab. Er selbst, 
6 Fahnen, 5 Geschütze bildeten die Trophäen des schwer erkauften Sieges. Die 
Obersten Grabbe und Tolstoi, 11 Ofttciero und 175 Manu waren verwundet, 
3 Officicre, -17 Mann getödtet, die Türken verloren an ir)()n Mann. General 
Geismar vermochte Rahova nicht dauernd zu halten, da ihn die wiederholten 
Einbrüche der Vidiner Besatzung zur Concentrirung seiner Streitkräfte auf dem 
walachischen Ufer /.waii^'en. N or seinem Ali/.ugc »jireiigtc er Jcilocli :ille Werke 
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und uiit ihm verlioss auch die cliristlicüe licvölkeiung die .Stadt. Sic wurde im 
GouverncQient Kasan angesiedelt. 

Gegenwärtig liegt am walaelibelieii Ufer dicibt mm JlvA die grosse Getrcide- 
Exportstatlon Piket nnd IVt Hetlen unteilialb die im Sommer 1875 eröffnete 
neue Station Korabia. Beide bilden mit den Ladung nehmenden oder lOtcbenden 
Dampfern und Segd-Karlaaehen den lebendigsten Contnuft snr Stille der Lindo 
Ton Bahova nnd doeb soUto es rermöge sdner tiefflieben Lage der natnrUebo 
AQsftibrbafin flir einen grossen Thtil seinea frachtbaren, der nnerfraiGeben IBr- 
kischen Agrar-VerhftltniBse wegen, aber leider wenig kultivirten Hinterlandes 
sein. In letzterer Zeit int allerdings etwas für die Hebung des Strassenweaens 
• gescliehen. Eine zienilieh gute, den Skit und Isker kreuzende Fnhrstrasse ver- 
bindet gegenwärtiu- Ralmva mit Vraoa, eine andere Uber Loskiivci, Rtarnselo und 
0. Netropul mit Pleven. Wenn trotz aliodcm die HandclHbedoutung Habova's und 
anderer türkischer Donau-Eniporien einen nur laii^'>ian>en Anfscliwnnnr nimmt, so 
liegt die Ursache in den angedeuteten Faetoren und solchen, welche zu beleuchten 
ich im III. Hände noch Gelegenheit tinden werde. 

Der Sonncnball senkte sieb tiefer nnd der in diesen Donaugegenden empfind- 
liebe und gcAbrliebe rapide Temperatnrweebsel — das Thermometer fiel von 
Mittag 31 Grad auf 17 Grad im Schatten — zwang uns, dem prSebtigen Bilde, 
daa in den weehselnden Abendtinten an Stimmung gewann,' ^d Adieu lu sagen, 
Achmed Bei begab sieb nach Sonnenuntergang in Min Haremlik, ich aber sebwelgio, • 
naeb langen Kreuz- und Querzttgen im Balkan, im lange entbehrten, sehnliehst 
erwarteten Inhalte eines vom dsterrdebisehen Dampfsobiffsagenten mir ttbermittel- 
ten Briefpakets aus der Heimath. Die zarten Aufmerksamkeiten, mit welchen 
mich Achmed Uberhilufte, Hessen mich das rasche Schwinden der kurzen Hast 
sehr bedauern. Allah segne den wackeren Bei, auch sein kleines schwächliches 
Srilinchen und die unsichtbar gebliebenen Schönen seines Harems, welche den 
Fremdling aus fernem Laude uuermUdet mit ausgesuchtestem Backwerk, Dul- 
tschas, Eis, Obst u. s. w. erquickten und in ihrer gütigen Vdrsorge sogar ein 
sehtltzendes Mosipiitoxelt ilnn sandten, ohne das er sonst schwerlich, trotz de« 
prächtig golddurchwirkten Bettes die wohlthuende Hube gefunden hätte. 

Am niebeten Morgen (31. Juli) sandte ieh meine Leute mit denPfmden und 
dem Gepäcke nach Bukoviea roraus, da mir Achmed Bd durobaus die Ehre er^ 
weisen wollte, mich in seinem Wagen dahin zu begleiten. In der letzten Stunde 
machte ieh noeh dem Protosineel Allmirt dnen Besuch, um ihm meine Sympa- 
thie für die Strenge zu bezeugen, mit welcher er dem Mönchs- Bettelwesen zu 
steuern suchte, leider war er aber von Rahova abwesend. 

Zu Bukovicn säurte ieli Achmed Bei und Dr. Roliert nochmals den herzlich- 
sten Dank für die /.ahlreiehcn Beweise ihrer Liebenswftrdigkeit und eilte meiner 

K*nit<, Uonaa-Oulgiirlcii unil der Ualkao. U. 
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von ^'iiigane Serai bcrabkonimondcn, durdi rincn kleinen Unfall etwas verspäte- 
ten Caravane cntg^egen. Wir (iberxetzteu sofort den wenig tiefen Skit, hierauf 
die Bthniale, an der MUndun«;: kaum • '4 St. breite niedere Landzunge, welcbe ibn 
vom Ogost trennt und zuletzt diesen Fluss. Beim Romanendorfe Hrlec, dessen 
einzige Merkwürdigkeit eine tief in der Erde steckende, easemattenartige Kirche 
bildet, stiegen wir die jenseitige Terrasse hinan. Die sonst wenig interessante 
Hochebene ist hier am Ogost noch mehr als am Skit mit l'umuligru[)))en bedeckt. 
Auf dem Haume zwischen Raliova, Krusevica, Ilrlec und Butan zählte ich weit 
Ober 2(1, darunter einer auf der erwähnten Landzungenspitzc isolirt und von auf- 
fallender Grösse. Hier wie auch anderwärts sah ich mich leider ausser Stande, 
die gewiss reiche Hesultatc versprechende Durchforschung dieser Denkmäler aus 
prähistorischer Zeit voraunehmen, denn die totale Unrichtigkeit unserer Karten 
zwang mich, meine bei Kahova unterbrochene topographische Arbeit sofort wieder 
mit allem Eifer aufzunehmen. 

Ich hatte nändich auf der unteren Donauterrasse zwischen Skit und Lotn, 
also auf einem nebicte von etwa 3« □ Meilen, wo Kiepcrt's Karte eine afriku- 
iiiscbe Leere zeigt, nicht nur die Lage von 00 Orten in Karte zu bringen, sowie 
deren Nationalität zu constatiren, sondern auch die total irrige Zeichnung siimmt- 
lieber Wasserläufe, Höhen u. 8. w. zu corrigiren. Dies gab vollauf zu thun und 
war gut, da ich sonst auf diesem landschaftlich monotonen Gebiete die Qualen 
einer August-Reise bei durchschnittlich 2G— 30« C. im Schatten, ohne Schutz gegen 
das an Löss und Kalk haftende intensive Sonnenlicht und die fortwährende an- 
genehme Begleitung riesiger Stechfliegen- und Mtlckenschwärme kaum ertragen 
hätte. Das« die Reise durch die hier zahlreich angesiedelten tscherkessischen 
Raubncster ging, gestaltete diesen langweiligsten Theil meiner bulgarischen 
Kreuz- und (^ucrztlge wohl romantischer, aber nicht erquicklicher. Nur das vollste 
rfli<-htgef«bl und das Bcwnsst.«iein, eine nützliche Aufgabe zu erfüllen, vcmmg den 
Reisenden auf solchem Terrain zur Ausdauer anzusjiornen, wo trotz allen Fol- 
tern, wie sie kaum afrikanische Rei.sen in höherem Maasse bieten, doch keine 
eigentlichen Lorbeern zu h(den sind. 

Des späten Aufbruches ungeachtet hatte ich an diesem Tage r> Meilen gemacht 
und vorzeichnetc als Resultate: Die topo- und ethnographische Aufhellung vieler 
ungekannter Orte, die genauere Aufnahme des unteren Ogostlaufes, die Constatirung, 
dass er bei Dolni Gnoinica tertiäre Muschclkalke und bei Belibrod röthliehc Sand- 
steinscbichton durchbncht, sowie die überraschende Thatuache, dass auch die auf 
allen unseren bisherigen Karten am Ogost erscheinende Stadt „Wischedrina" zu 
den Fabeln derselben gehört. Mit diesem tröstenden Ueberblicke erreichte ich 
in der Abendkühle das am rechten Flussufer 73 M. hoch liegende Belibrod, in 
dessen elendem Hau ich, soweit es Insekten aller Art znliessen, Ruhe suchte und fand. 
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Am niehBten Moijjfen wieder W. g^egen 0. dem oberen Skit siutrebend) ■tiess 
ieh auf dem 166 M. hoben Plateau auf seinen bisher ungekannten grOssten Zu- 
flass mit 6 gleieblslls bislier von unieren Karten Torsehwi^nen Orten. Letstere 
sehen sehr gut ans. Beispielsweise das IVi St Ton Belibrod entfernte Rogosna 
(130 Bnlgarcngchnftc und 40 Zigeuneihittser), wo grosse Schweineheerden bei 
einer Eichenwaldoase wcidoton; nicht minder verrictli auch Brzina (79 bulga- 
rische und 40 tscherkessische H.) grosse Wohlhabenheit, Nördlich dieses Dorfes 
ersclioincn im tiefen Baehbette horizontal geschichtete Kalke unter dem Löss. 
Ich Uber:»ct/te dieses in 90 M. und crroichte, strenge W.O. Dlirr die frldlioiid er- 
hitzte Ebene zieliend, in l' a St. das hart am Skit frclr^'t Altiiiiir. Eine Stunde 
abwärts liej^'t auf dem rechten Flusgufer an scliünbewaldetem Han^re (Jaliea, wo 
mir einige Kömerstcine signalisirt wurden. Der Weitermarsch gegen S.O. ge- 
stattete mir zahlreiche Icleiuc gcograjiliiscbe Entdeckungen zu machen , deren 
DetallaufeShlung jedoch den Leser ermOden dOrfte. Sie werden sieh am besten 
durdi Vergldehnng meiner Karte mit den ihr Totansgegangenen ergeben. 

Nachmittags krenste ieh hei Komarero den im grossen Halbbogen fliessenden 
Skit auf einer guten 6 Sduritte lireitent 13 Sehritte langen Rokbrticke. Erst in 
spiter DSmmerung betraten wir die hmdschaftlich interessantere Wassersebeide 
swisehen dem Skit und Isko'. Diesem febt^ren fliesst aueh Uber Subate (30 Bulg. 
Ho Pom.) die kleiue, tief im Kalke oingeschnittene Wasserader Gabarc's zu, au 
der ich in sj^äter Nacht beim Scheine eines grossen Feuers mein Bivouak aufschlug, 
ohne von den nlubcrischeu Tscherkcssen des nahen Dabnica lielästigt zu werden. 

Die inr» bulgarischen CJehöfte rJabare's sind ^rro.Hsenllieils fest anbaut und 
einstöckiirc Häuser ."^ali ich in Meiiirf. Hier und in der jranzeu mittleren und 
<djeron Halkanregion i>lie;,'t man zur Dacliliedeekun;; neben Stroh und Ziegeln 
vorzugsweise dünngeschiehtete grosse Kalkplatten zu verwenden, welche in der 
Art unserer Schiefer eingedeckt werden. Gabare ist wohlhabend und treibt auch 
Seidensuebt Letztere gewinnt an Aufsehwnng, je hoher man gegen 8. anfstrigt 
Im Hittelalter, sicher aber unter den ROmem stand nordöstlich von Gabare dne 
bedeutende Befestigung: wurde, wie ich mieh ttbeneugte, leider bis auf den 
Grund mwllstet Vide Hiuser und auch die Kirche wurden beinahe aussehliess» 
lieh aus römischem Material erbaut Zwei Insehriftsteine am Kirchhofe sind un- 
lednur; CSsirftfle, SAulenstftmme u. s. w. lassen aber auf die reichere Decoration 
einiger Bauten des antiken Gastrumg schliessen. 

Fflge ich das zu Gal)are aufgefundene Itömerwerk in den Kreis jener ein, 

welche ich auf der mittleren Donauterrasse Bulgariens bereits frlllier bei Turaa- 

kovei, Sadovec, Kajalik, an der Osma u. s. w. tnif, so stellt sich bei einem Blicke 

auf deren Localitäten die (Jeuissheit fest, dass wir es liier nielit mit einer Keihe 

planlos angelegter Castclie, suuderu mit einem wohlcombinirtea zweiten Hefesti- 

18* 
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e;ungsg0rtel zu tbun habeoi welcher das Land auf einer von der Donan liendieli 
gleich abstehenden Linie durehsebnitt und dem hOebat wahrsebeinlieh eine swei* 
fftcbe Aufgabe safiel. Die erste bestand in der Unterstützung des grossen Donau- 
limes, falls er an iigeiul einem Punkte vom linken Ufer «na dvnhbroelien worden 

wiire, und die zweite in der ResehQtznng dergrossrn Läng:en-Verbindung8atra88en 
für Truppen- und Proviantbewegun"-, weK-lie von Tliracien und Macedonien naoli 
Mösien zum Donaulinies liefen. Man könnte diese Castdle aucli den Vertbeidi- 
jcunp-s^tlrtol der miocänoii Kalk/.ono Donau-Hulgarions nennen, denn alle liepen 
in zienilieh ^^Icirlicn Alistiiiuleii auf jener Breitenlinie, weltlie das Zurücktreten 
der unter dem Lüss ]a''oriiden eocüncn fc^eliichten sowie der sarmatiseben Stufe 
vor der niiocäncn bezcielinet. 

Der 218 M. hohe Anstieg Uber diu dlinnidiitti^^^cQ borizoutalcn Kalko von 
Gabare (190 H.) auf das südliche Plateau (408 M.) war für unsere Tbiere sehr 
anstrengend. Als wir die Hobe jedoch bei dem reichen Bulgarendorfe Draian 
erreicht hatten, belohnte uns ein genussreicher Bliek auf die reiebgegliederte be- 
waldete Terrasse, welcher die zahlreichen Quellen der Cumakovska entfliessen. 
Hier erreichte der troglodytenartig in der Erde steekende Hftuserban sein Ende. 
Die harten, überall zu Tage stehenden Sehiehten Torbieten diese primitirste aller 
Bauweisen. Nun wir aus dem Löss heraus, erhielt die Landschait auch Ab- 
wechslung,' und Farbe. Die Hochebene des reichen Kanienopol Rulgaren- 
Cebrd'te) und seiner isolirten 'l'sebcrkcsscnkolonie gewann überdies Leben durch 
un{;emein viele I^indvieh- und ITerdeheerden vmi seböneni Schlage. Gegen 
S. erschienen aber hoch hintereinander sieli aultlilirnieiido Parnllcl/flge, welche 
die bisherigen Karten kaum andeuteten, und ich empfand eine .Vhuung von der 
schweren Arbeit, die bei Vraea und darüber hinaus meiner harrte. 

Eine dreibogige SteiubrUeke fülutc ins Dorf, das ich nach Besichtigung 
seiner hübschen Kirche mit einer Sv. Bogorodica Uber dem Eingange TSrliess, 
um in zweistündigem Bitte den vielgekrOmmten Isker zwischen BadoTeo und 
Konino wieder zu gewinnen. Mit dem grünfluthigen Flusse ging es nun abwiils 
nach dem 150 Gehfifke starken Bnlgarendorfe Konfaio. .Auf seinem Kirehhofe sollen 
'zwei VotiTtafeln mit griechischen Hexa- und Pentametern zu sehen sein. Die 
erste wurde ron Marcellus und (?) Eutyehas «dem Aeseulap, dem Paean, dem 
Telesphorus und der Ilygteia* ab «Dank gesetzt*. Auf dem zweiten gleichfalls 
griechischen und vielfach vcrstQnnnelten Steine kommen die Namen Aurelius 
Zeises (thracischer Name) und Eteokles vor, sie wurde nach Herrn Prof. Kireli- 
bolTs Lesung von „Zeises und Alcnd (?) den Eltern zur Erinnerung anf_'e>tellt". 
Diesen Stein ziert unten ein mit Weiidaul» und Trauben uniraliintes iielicf. Es 
zeigt einen Mann, mit dem Stabe ein vnn Ochsen ;rezi>prenes /.\veir;ideri;,'e8 Ge- 
(iihrt antreibend, nut dem ein wahrsciu-iulich mit Wein gellillltes Kass ruht. 
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Idi batte zu Konino gcu^'raiiliisch und etbnograpbiscb so unendlieli viel va 
arbeiten, dass mir leider keine Müsse blieb, näcb der Herkunft der Votivtafebi m 
furseben. Viclleicbt wurden sie aus einer der benachbarten Ruinenstftttcn bierber 
gcschaffi, maglieberweiae befand sieb aber im oder nabe beim Dorfe eine clas- 
siscbe Stttte. leb empfeble meinen Naehfulgcm dies fe^ustelleui denn die Orts- 
bcwuliner wollten und der .Subnsi, die tUrkisclic AutoiiüU des rein bul<;aris4di^ 
Dorfes, konnte mir darUlior leider keine Auskunft ^a>beu, obsehuu er »icb sonst 
Ober die topograpbiscben W-rliültnissc des mittleren Iskerjjebietes sehr unterrichtet 
erwies. Die cnipfaii'rcucii Daten f;enll;r(eii mir jedueli niebt für eine klare Auf- 
faKsiing »cinoi H<)deu|)lastik und icli bcsclduiMi deüsbalb die gegen N. liegende 
Höhe „Kuruian Mo^^ila" zu bcstei^'en. 

So zog ieli von Konino (III M. Seehöbe) bart am I'uh.sc der l)raun oxydir- 
ten schroffen Kalkmaucru, in welchen du» Tlatcau vuu Kamenopol /.um l-'luääo 
abfällt, O.W. den Isker abwärtü. Die 250 M. hohen Kalkniauem badeten sieb 
stellenweise iiu grUnen Wasserspiegel und swaogen uns, den Weg dureb diesen 
y SU nebmen. Wo aber das Vorland nur etwas breiter, mussten wir dureb ein 
wahres Dsebengel riesiger MiUsstauden, iwisehen weleben Roes und Beiter fdrm* 
lieh versdiwandeu. Ungemein lieblieh war die sanlte HQgel« Landschaft, welche 
uns am rechten Ufer begleitete, und kun vor dem 1 ÜL fernen Karlukovo traten 
wir in ein Defild, das an pittoreskem Heize mit jenen zu Kajalik, üadoyec, Ga- 
bare und Gornji Lukuvit' wetteiferte. Wie diese dankt es ganz denselben geo- 
logischen Verhältnissen seine Entstellung und hier nie dort schützten einst rö- 
mische Castelle und Sjjäter In zautiniscb- bulgarische Hurj^cn die durelizielienden 
Ilccrstrasscii. Ein plötzlich vorspringender, einst befestigter Kelsen bewaclitc autb 
das Karlukuvo-Defile, wo es sich verengend gegen N. abbiegt, und zwei andere 
Castelle standen unfern desselben. 

Heute ziehen bloss fromme Pilger durch den l'a.-^s zum Kloster und seine 
HOncbc haben an die alten CastcUruinen allerlei Historien aus der bulgariseb- 
tltrkisdien Epoche geheftet, denn sie gehören zum Klostei^biet Bald darauf 
standen wir Einlass heischend an seinem grossen Pfablzaune. 

Uibirion, der Klostervor^nd, erwies sieh als ein gastfreundlicher, Imdlieh 
gebildeter Mann, der gerne meinen Cicerone machte. Kirehlein und Kloster- 
geUlude geht)ren zu den irmlleberen Bulgariens, trotzdem Traditionen und die 
Erfindung der MOnebe manches fUr sein Ansehen getban hatten. So wollte der 
Uegumcnos wissen, dass in dem unscheinbaren Kirchlein des Carcn loaunes 
Ascu II. Sohn getraut worden sei, was dessen Grtlndung in das XIII. Jalirhun- 
dert setzen würde! - Der Üauslyl und das 'i'eebnisclic sprechen aber für ein 
jüngeres Alter. Das Kirclilein dürfte ualirselieinlieber einer spfili ien Kestanralinu 
angchi)rcu, es ist ja auch sonst kaum auzuuchmcu, duss gerade Kuiiukuvu die 
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TOrkenatllniie ttomsehrt Qbetdauert haben soU, da mush dea ArebiauuidritoB Er- 
iKUungr das Kloster mit leinen Schldseem dem groisen llorad lange erfolgrneh 
wtdentanden hatte, weishalb der erbitterte Si^r die benaehbarten festen Bargen 
cerstdren lies». 

Mitten in seinem historisehen Exenrse wurde Hilarion tä einem Udehen 

dringend abberufen, welches seit einigen Tagen als Patient des Klosters gegen 
Anfalle de» Teufels (djavolo) Hülfe suchte. Wir trafen das arme, wie der Leser 
errathen, an Epilepsie leidende Geschöpf, in seinem Schmerze sich windend, ich 
ÜQchtete vor der grellen Sccne, schon um nicht durch meine profane Anwesen- 
heit die wuudoiiliiltig^c Kraft des ji^eistlichcu Exorcisnms abzuschwächen. 

Durch dn6 lliutt ithur des Klostcj>i eilte ich /um Iskcr, um etwas nördlicher 
in .sein Dclile vor/.udrin^^eu. Dort öchliesscn dessen hohe, seni^ieehte Kalkniauern 
noch enger zusammen und die mystische Kouiautik ihrer zahlreichen Höhlen mag 
Wühl schon frühe fromme Asketen angelockt haben. Aua einer nischenfünuigen 
Vertiefung bliekte eine Capelle herab, Bilder und Krenie klebten nberatt an den 
Felsen, selbst dort, wo man im ersten Augenblieke vergebens naeh den Wegen 
spftbl^ welche binan führen. Vl^e man mir Tersicherte, soll ein natttriieher HSUen- 
gang der reehten Iskerwand stollenartig anfirtrtsstdgend auf das Hoebplateaa 
hinaus geleiten und in Kriegsieiten den bedrohten Hänchen oft nur finekt ge- 
dient haben. 

Spät Abends krcn/te ich den Isker (116 M.) und zog den an montenegri- 
nii^che Strassen niahnendeu Steilweg Uber zerklüftete Felsen liinan zum 140 M. 
hoch gelegenen Dorfe Karlukovo. Die scheidende Sonnenleuchte hüllte die 
Klo.stcrschlucht in unbestinunbure Speetruiiisfarhcn. üben auf dem weitgedehnten 
Hochplateau schickten .sich el)cu die lleerdcn unter lu.stiger S\iralamusik zur 
Heimkehr an, ein Hild beruhigenden Friedens am Ende eines in aufregender 
Arbeit vcrlehteu Tages. 

In Gesellschaft des Dorf- Subaschi und meines Zaptic ging es am uächsteu 
Frnbmorgen zur Kurman Mogila. Sie ist bis hoeh hinauf mit Mais, Obst und 
Wein, gegen N. al>er nur mit Mais und Eiehen bewaeksen. Wir wanden uns 
dureh das letzte Banmdickiebt und ieb stand anf einem Aussiektspunkte, wie ioh 
mir ihn nach S. namentlieh nieht besser wflnsehen konnte. Das 330 M. tief 
unten liegende Iskerbett vermochte ieh bis gq;en Strupee absuwinkeln und ebenso 
die aber dem Flusse sieh aufthttrmenden fiergsOge, unter welchen ieb joie von 
Teteven deutlich unterschied. Woher die 442 M. hohe Mogila ihren Beinamen 
a Kurman" erhielt, w^ss ich nicht zu sagen. Die Meinungen waren gctheilt, doeb 
vereinigte mau rieh Schliesslich dahin, dass ein bulgarischer Kitter Kurman nir 
Carenzeit dort in einem Schlosse gehauset habe. 

Der Weg zur Fancga lAuft von Karlukovo Über dessen Plateau 0. W. Rechts 
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und links wedudt Wald mit Gulturen. Noch 2 Si ipng es abwArta noch Gonui 
LukoTi^f wo luurt neben einer Moschee eine etwas sohadhafte UolibrDiAenbalui 

auf 3 Pfeilern den 110 M. hohen Panegaspicgel Oberapannt Iiier uUndetc mein 
Boutier in die bereits öfters von mir gestreifte grosse Strasse Busduk-Sofia, die ich 
nunmehr mit einem kur7.en Scitenaustiug nach ZIatica ihrer ganzen Länge nach 
verfolgen wollte. Das» die Römer schon die gleiche Trace benutzt hatten, dafür 
sprcfheu antike lieate im Dorfe. In einem seiner ;{.'»(> Poniakon^'t'höftc sali ich 
eine leider verstümmelte Inschrift, die in der Niilio ^'efiinden wurde. Die h^trassc 
war einst auch stark befestigt {rewcson. Abgcsclicu vuu den CastLlh n, wclrlie ich 
bei dem 3 St. feruuu Dabuik, bei l'levcu uud weiter um Oscm erwähnte, sticsa 
ich unmittelbar hinter GL Lukovi6 swischeu steil aufgerichteten Kalkfelsen (Ob. 
Kreide) auf eine römtsohe Tmnimerstitte und die Beste eine« Castells Uioktea 
von kahler HAhe bei dem folgenden Blosnlca herab in das DeflIÖ der Paae^ 
das sieh stets mehr verengte. 

Bei Teodoriien, etwa t St hinter G. Lukovid traten wir aus der bereits 
S. 254 eharakterisirtett Xalkfonnation heraas in jene des dünngesehichteten, 
grauen feinkörnigen Sandsteins, welcher g^en W. sur hoben Radoica PL und 
ustlieh gegen Toros am Vid fortstreicht, jedoch 1 St. 8, vor Jablanicsi von grauem 
sandigen Kalkijtein Uberlagert wird und gegen Golema- und Malka*Bresnica in 
wahres Karstlaud übergeht. Auf seiner kurzen Exeursion vun Nikopoli nach 
Jablanica erreichte Bcrj^rath Fütterle letzteres auf an<lcrcm Wege tlber Turos. 
Da« Terrain mahnte iliu liei Bresnicu geradezu an Istrien. „Ausgedehnte kcsscl- 
artige Vertiefungen, in deren Grunde sieli rotlic Erde, von den Abliängen herunter- 
geschwcninit, angesaniuicll hat, und in wckiien eine, zum Thcik' tij>|iige Vegeta- 
tion und der einzige Anbau von FcldfrUchten, meist Kukurutz, sowio hin und 
wieder einige Wassertilmpel m Inden sind, weehsehs mit smissenen Steinfliehen 
und fdsigen Beigen ab, auf welchen kaum die Spuren mner Banmvegctatiou, 
sondern nur Gestrüppe und splrlicher Graswuehs siehtbar w^en> Die Gesteine 
sdgen keine Sehichtung, sondern ragen bunt dordi einandw nach allen lüch- 
tungen aus dem Boden hervor, durch ausgewaschene Löcher noch mehr zerrissen. 

Es hat den Ansehein, als würen hier mindestens swei Glieder der Kreide* 
kalke vertreten, denn noch In der Niederung von Golcuia-Brasnlca findet man 
darin Kestc \nn Caprotinen, während in Mahale- Jablanica, also in den tieferen 
Partbien neben Korallen auch kleine Oastropoden und undeutliche Kadioliten- 
restc vorkommen, so dass dessen Einreibung in die Kreidefonnation zwi.selien 
den Ceuoiiian Kai |iatliensaiulstcin unil den Neueomseliiefei un/,w eifelliaft ist; denn 
erreicht man den kleinen Sattel zw i-seiieu Mahale - Jablanica und Jablanica, so 
Ändert sich plötzlich das Oi vtria und iidt diesem die ganze Physiognomie der 
LandschaA. Unter dem Caprotiueu- und liadioUtenkalke treten scbwarzgrauu bis 
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schwane Kalkschiefer auf, die theilwclHc in festere graue Kalkli.lnkp Oher;:oLen 
und dem ganzen Aliliang cntiftOf anstehen, der von Muliale Jabluuica nach Jabla- 
nicn selbst führt. Sic fallen ziemlich tiach mit etwa Ii» bia 20 Grad naeh 
.Stunde 22 -23, und enthalten ISelemuitcn, so wie in grosser Anzahl Ammoniten 
und f'rioecras der liKsstfidir Sdiirliten. Nirirends noch ^ah ich die Ncoconi8ehiefer 
in einer ho ausgedehnten Kut« ickchihg und mit einer so reichen Tanna von 
('eidi;doj)oden wie hier; die grosse Anzahl von Abdrucken, die man allenthalben 
auf dem Gcüteruc siebt, zeigt, daas mau hier iu der kUrzcstcu Zeit eine reiche 
Auahente von P^trefacten m maeheo im Stande wiie. IKeae Sehiefer haben in 
Büdlieber Richtung noeh eine grosse Yerbreitang bis an die Ufer des kleinen 
Isker und wahrseheinlieh bis naeh Edrobol und Orba^je an der Slraase nach 
Sofia, denn erst dort stdgt das Gebii^ raseh an, und folgt nun das Hochgebirge 
des Bdkan, wflbrend die Umgebung von JaUaaica aua einem mehr aaniten 
Berglande besteht und nur dort steilero Boige auftreten, wo die SeUefer von dem 
Badiolitenkalkc bedeckt werden." Die letiterc .\nnahnie des verdienten Fach- 
mannen erwies sich nicht in ihrec weitgezogenen Ausdehnung, denn die ganz nahe 
bei Jablanica aufragende Ma^sc des Hadoieagebirge« poni^tituirt sich nicht aus 
Kalk, sondern aus plaltigein, graubrauueni Sandstein in den höclistcn Parthien. 

In der wihhoniantischen Kalksceneric, entlang dem geradlinigen Laufe der 
Panega eifi<m n den Wanden-r ausser schönen Haumoascn bei den spUrlichen, 
aber uoliUiald ndeu Orten aucli einige isolirte pittoresk gelegene Mühlen, deren 
grüsste dem reichen Abdulah Bei Luv^-eli gehört Das Geklapper der primitiveu 
Bäderwerke unterbricht dort lustig die Stille. Manehmal sehen ridi aber die 
MSller von der eaprieiffsen IVmega in ihrer Arbdt gehindert, und ab Consol 
Lejean im Hochsommer 166t hier rorDberkam, traf er an den beinahe Tcrsiegten 
Qttdlen des FlDssehens einige Moslims, die ein Kurban (Lammopfer) sdilaehteten, 
um Allah su reiehlieberer Wasserspende fllr ihre trockenli^nden Hilhlen lU 
bewegen. 

An die Eneftblung dieses Reiseerlebnisses knü|)ftc Lejean eine weitläufige 
Betrachtung, welche, diesen Fall verallgeiueinernd, damit schloss, dass auch des 
Profeten Lehre vom alleinigen Gotte deren Bekenner im Laufe der Zeiten nicht 
von Wahn- und Aberglauben frei zu haüeu vermochte. Diese Aeusserung des 
ausgezeichneten Iteisenden zeigt auf's Neue, wie unentbehrlich zuverlAssige ethno- 
graphische Unterlagen sind, sobald man an die IJeurtheiluug irgend welcher Ver- 
hältnisse im ill\ riseiicn Dreiecke geht. Denn dort decken sich (Jlaube und Natio- 
nalität in den seUmstm Tällen und ohne gewissenhafte Untersuchung des Details 
gelangt man zu ganz unbegrttudeten IScklUssem 

Wie ich bereits im „Globus" kun erwähnte, waren auch die Hoslims, welehe 
Lejeuu beim Kurbanopfcr an den Quellen der Panega traf, weder «Tttrhen" noeh 
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in der WoNo gcfhrbte- MnhamedkneTf sondern iogenannto .Pomaei", das bdest, 
slavisebo Bnlgaien, deron Voreltern dem Draeko der VerbiUtaisso weicbcnd, aus 
Nntzliebkeitsgrilnden das Christentbmn luit dorn Islam vertauscbtCDi im Wesen 
aber nur in wenigen Aeusseriicblieilen von ibren der orientaliseben KireLc treu 
gebliebenen hul^'ai isdien Stauimcsbrildem sich untcrsehoiden. Diese moslimiHcben 
»Pomaci" — Helfri Jlt Türken, von „pomoci" (belfeu) {jcikumiI — behielten 
neben der tUrkihclicu iiiclit nur ilirc auloclitliitnc Siiraclie, »oudera l»licbcn auch 
gru^siutlioils den traditionell Uberlioinmcncn bitten und Bräucbcn ibror cbrist- 
licben Almen treu. 

Der IliUTMi nicht nur aruii r, sHudcrn aiicli niilicr l'oniaci zählt heispiels- 
wciüc selten luehr al8 eine Frau, der Juliauiäche Kaieuder i»t Allen ^n-hiuiiger, 
uU jener des Profcten und lu beiklijjcu Fällcu, in Krankheit, Viclucuchc u. s. w. 
nehmen sie, ganz wie die bosniseb-bereogovinisebcn Hoelims serlnseken Stammes 
ihre Zuflucht weit lieber cum Hdlsehatie der ehrislUelien Ortsfee, der fiaba oder 
des Popen, als xu ilodseba und Koran. 

Somit eiUArt sieb das von L(i}can nnriebtig commentirte von „TlIrlLen" den 
„Wassergottem" au der Pan^ dargebrachte Kurbanopfisr, als eine, sowohl bei 
den christlicbcn als luoslimscben Bulgaren, noch herrschende Uebnng altshtviscb- 
iicidnischcu Brauchs, welcher die Qucilgötter durch Opfer von Tbieren, MUnzcn 
u. 8. \v. gUnstig zu stimmen sucht Mein verewigter Freund Lcjcan war leider 
der slavischcu Spraehe gäu/.lich unuiäohtig und dureh/.o^' auch das raucgagchict 
/u tliieliti^'; äon.st hätte sich seiu .Staunen Uher das vernieintlicbc Wasseropfer der 
„Türken" auf dem W'ci^e ethnographischer Soudirtmg gelöst. 

Dass der „^>eceultus" hei dvii Midslaveu sehr im .Schwünge steht, hatte ich 
Übrigens bereits in ujciucui „berbieu" (Ö. Iö2, löl, 272, öliO, 037, b'Sb, .'i43) cr- 
wAhnt Atteh durch ganz Bulgarien fand ieh ihn und uamimtlieh in entlegenen 
Italkansehluohten stark verbreitet, wie er ja bekanntlieh auch im europäischen 
Norden bei Schotten und anderen Völkern geObt wird. (Lubbock, die voige- 
scbicbtliebe Zeit, S. 212). 

Die bulgarisch- moslimischen „Pomaei'' unterscheiden sich vortheQhaft von den 
serbischen MosUms. Während diese Letzteren dem Wahne huldigen, dasa ihre 
christlichen Stammesbrüder nur desshalb existircn, um auf deren Küsten iu Bosnien 
und iu der Ilcrccgoviua als Begs und bpahis einem behsglichcu Wohlleben zu 
fröhueu, während die bosnisch - herecgoviuische Kajah uuter ihrem Fnnafisnius 
^(■iif/.t und wiederholt, wie auch gegenwiirtig, zu hlutiji-en Aufstiinden getiieljen 
\\ird, ist den zum Mtdiamedanismus Uhcrgetretenen Bulgaren aller llelijcinnshass 
lii iud. l eherall Icheii diese uioslim'sclHn Tomaei mit ihren christlichen Stammes- 
genosseu in bester Harmonie. Nirgends hTirte ich iu den Orten, welche sie ge- 
meinsam bcwuhncu, eine Kl.igc Uber gegenseitige Feindseligkeit und dcsshalb 
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durfte ich wohl im ersten Bande mefnes „Donau-Bnlgarion und der Bülkau" die^ 
wie man sieht, woljlbcg:rllndete Meinung aussprechen, dass bei einem Umschwünge 
in der Türkei, welcher den numerisch stärkeren Christen wahrscheinlich das 
politische Regiment ausliefern dllrfte, diese kryptomoslimischen Bulgaren voraus- 
sichtlich zur Religion ihrer Eltern, der sie noch immer geheim huldigen, wieder 
zurlU kkehrcn werden und zwar ganz so wie viele krypto-moslimlscbe Albaucscn 
dies unter misslicheren Verhältnissen versucht oder gethan. 

Der Hauptsitz der bulgarisebcn „Poniaei' iui nördlichen Balkangcbicte — 
denn auch im stidliclieu gibt es solche, z. !>. im tbracischcu Dcspoto-Üagh — liegt 
zwischen dem Isker-Fluss und dem Osem, in der Mitte zwischen dem reinbulga- 
riteboL Westen und d«u mehr tttrideeheik Oatoi der DonMi-TerrasB& l^e be- 
wohnen also das Gebiet, wo Lcgean's edinognphisehe Karte jene ^sse romap 
nisehe Volksinsel seigt, die ieh| gestützt auf die' detaiUirte Bereisong des frag- 
lichen Gebietes, als nieht ezistirend beseitigte. Nebenbei bemerkt, habe ieh in 
ganz Donau-Bnlgarien, Ton Vidin bis l^listria, swei geographische Meilen Aber 
den Dc^nxand nach Sttden, kein dnsiges walaehisehes Dorf getroffen; doch 
wird das Romanische häufig von den Donau-Bulgaren versUinden, da viele es 
während ihrer sommerlichen WandenOge anfs wakwhische Ufer au lernen Ge- 
legenheit finden. 

Die nahezu 10 von moslinuschcn Bulgaren allein oder mit elnistlieben Bul- 
garen, Tschcrkessen und Tataren gemeinsam bewohnten Orte, liegen von der 
mittleren Donau-Terrasse aufwärts bis zu den Vorbergcu des Balkans diclit neben 
einander und tragen ausseliliesslieli reinslavischc Namen. Su lieissen beispiels- 
weise die zehn am l'anegallUssclien gelegenen Dörfer von seiner MtUulung iu den 
Isker N. gegen S. — Ocrvcuibrcg, Kupce, Radumircc, Goruji Lukovic, Todori6en, 
Fetreven, Deben, Blozniea, Oreie and Dobrerei — Hamen, in wdehen kein 
tttrkischer AnUang xa finden ist 

Nahe diesen letsteren sftdiiohsten Pomakmorten führte uns eine von zwei 
Karaalon flberwachte Strassencun e aus dem vielzerrissenen Karstterrun in die 
wirthlichere Re^on des Jablanieabaohes und in den Ton Mithad Pascha neu ge- 
schaffenen Kasa Orhanieh, so genannt nach Orchan, dem Sohne jenes Osman^s, 
welcher das tOrkiscbe Beich stiiWto. Zu Jablaniea stiess ich wieder auf das der 
Centrairegion des nördlichen Balkans eigenthUudichc, bereits gesehiUleile Kolibi- 
System. (S. 89). Es rcieht jedoch gegen W. nicht Uber den nahen kleinen 
Isker hinans, jenseits desselljcn gicht es nur geschlossene Orte, Die Kolibi in 
dieser (legend sind ziendich bedeutend. Oft l»ildcn bereits zwei z. B. Sunien und 
i'alilula eine politisebe fJemeinde. Zum Hauptorte Jablaniea geboren drei Kolibi: 
Gcrani, Nano\iea und (Joleuia (»orc. Zu.«*amiiieu /.ählen «ie Itii) reinbulgarisehe 
Gehöfte. Der ilauptweilcr, iu dessen trcQlichcm Hau ich eiue ziemlich uugcätöite 
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N«eht verbradite, besitit dne hObsehe Kirche, Schale und tMge wohl versehene 
KnuBttdeu, webhe den Bedarf der nftehilen Kolibi Tenergen. 

In Jablauica gedachte ich die Dragoica Planina zu besteigen, meinen Leuten 
und Pferdeu aber einen wohl verdienten Rasttag sa gönnen. Ich uiicthetc daher 
fQr den Ausflug ein Pferd und Hess mich nur von einigen Dorflusasseu begleiten. 
Der wcgkuudige ^'orbahi Miko Joto übernahm die Führung und die Ersteigung 
erwies sieh bei unbedeutender Mühe in hohem Grade lohnend. Vom Orte aus 
ging der Weg über das N'orpl.iteau zunächst gegen N., später \V. und zuletzt (). 
sanft in mSssig steilen Serpenlinen und geringen C'urven 2Vs St. hinan zum 
brcitcu liückeu des Dragoica. beine gipfelartigcn Höcker culminireu in 'J4S M. 
Wir waren also von Jablaniea (411 M.) nur 537 M. euiporgeätiegen und doch ge- 
währen sehr wenige Berge Donan-Bttlgariens bei rdatir gleieh geiinger Höhe 
dnea so ausgeseiebneten OrientirungspuniLt nadi allen Bichtungen. Ein weites 
Amphitheater umspannte ihn und das Gebiet swiseben dem Yid und lüeinen 
Isker bis Totevoi und £tropol lag reliefUinUeh yer mir da. 

So sanft die Dragoica FL von S. her ansteigt, fak eben so stafken Steil- 
sehroffen CKUt sie gegen M. in das kessehirUge Thal von Dubrevci ab. Tief unten 
schimmerte ein Wflssercheu auf, die zweiarmige JabUinicai in der ich einen Be- 
Itannteu vom vorigen Tage begrOsste, da ich sie bei ihrem westlichen Austritt 
aus dem Dcti!^ uud Eintluss in die Pauega gekreuzt hatte. 

Hereit.s aus letzterer Thatsaehe folgt, da-ss die Jalilauica nicht ihren Weg 
über IJerge nimmt, wie bei Kiejicrt, oder zum isker, wie bei Sehcda. Auch das 
von ihr durclillossene Dobrevcitlial mit 1} Orten, würde man übrigens wie so viele 
andere auf beiden Karten vergebens .suchen, liei reinstem Firmameutc legte ich 
die höchsten Tunkte des Tctevcn-, Zlatica- und Etiopul- Balkans fest. Ich peilte 
die Lizcc-, Bogdan* und Cirni Vr-Planina, die am sttdlielira Horizont mseheinen- 
den Orte, TervoUstftndigte diese Materialien dulreh ein Groquis des höchst in- 
teressanten , dabei viel eoupirten Terrains, und kehrte nach einem in fröhlicher 
Laune genommenen Imbiss hOohst befiiedigt naeh Jablanica zurück. Dort empfii^en 
mich die Tom Lehrer au^botenen Dorf kleinen mit ducm hübschen Liede und in 
gemiihliehster besehloss ich einen auf solchen Belsen ftusserst selten so 

ganz gelungenen Tag. , 

^ Eines der topographisch vernachlüssigtstcu Gebiete Duuau Bulgariens war bis 
zu meiner Bereisung (1S7I) der sogenannte „Malki"- (kleine) Isker, obwohl er l)e- 
deutender als die Pauega ist, ein ausgedehnteres Quelleureservoir als der Vid 
besitzt und auf der Xordseite de.s Balkans den ansehnlichsten Zulluss des gr(»Hscn 
Iskcrs bildet. Nachdem ich die uiederc Wasserscheide westlich von Jablauica 
am fülgeudeu Tage in "2 Stunden Uiierstiegen hatte, begauu ich die Aufnahme 
des vielgegliedci'tcu uud daher etwas schwierig aufzulassenden Terrains bei den 
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isoliitcn „Miäkuvükiti liiuiovi", wo ich auf das erste zum „uialki Ifker* flitfifCude 
Wässciclicu bticss. j St. später ritten wir Uber die iliu Ubcrspauucude Brücke 
der grostton PusUtrasiie. Der solide, 10 iScliritte breite uod GO ISchiittc lange 
OberiNku rabt wat 4 äteinpfciloru, und unter ihm fliewt In festo Ufer eingeswftngt 
das Aiw dem prftobügen DeliK von Brosen herabkommende FlBsseben gegen 
Vidrar, nachdem es kurs xnvor den Atemidbaeb aufgenommen. 

Sebon fr&ber kamen wir an etno- Karaula vorbei, am jenseiligen Isker-Ufer 
stand eine zweite zum Schutze der Strasse und hart am Brückenköpfe se^te sieh 
ein „Kdschk'', in ecbt orientalisober Wate nach allen Seiten offen, den Reisenden 
zum Kef und Oenussc des Pnnorniua's einladend. Eine bunte Gruppe türkischer, 
rauchender Frauen mit lieblichen Kindern hielt den Kiosk besetlA, Cin KarauU 
Zaptic krcden/te Kaffee, die .Scliüuheit der Landschaft schien sie aber wenig zu 
intcressiren. Eh \vurde laut {gestritten, j::^elaeLt und geplaudert. Dem Pavillon 
näher /u treten gestattete türkischer Brauch nicht. Zu meiner nicht geringen 
L'eberra.-<( liung lu.st(; .sicii ein iiockender kleiner Mann im modern seliwarAeu 
Js'izaniroek \un der Gruppe und begrUsste ndch als alten Bekannten. Es war 
der Kaiuiukam von Sevlijcvo (Sclvij, ein braver Osiuanli, der sich der Zuneigung 
ifliues Kasans erfreut hatte und nun naeb kaum zweijährigem Dienste im lidife- 
wonnenen Bulgarien naeb dem rauben Arnautluk Terselzt wurde. Der Effeodl 
klagte bitter Hber das „Kismet**, das ibn zwaiig, mit Harem und Kuidera in 
beissestcr Jahreszeit eine hdebst kostspielige Betse von seebs Tagen zu maebcn, 
zu welcher er Überdies das Geld borgen musste. Hinter seinem InsdiaUahl zum 
Schlüsse, verbarg sich nur schlecht der Groll g^gen das corrupte Stambuler Ke- 
glment, welches durch den fortwährenden Beamtenwedisel Land und Beamte 
] uinirt. Das geborgte lieisegeld niuss mit hohen Interessen zurOckbczablt werden, 
die Gehalte fliessen anden-rseits hrw list unrcgclmiissig, ein simpler Calcul erklärt 
also, aus welcher Tasche der Boaiute bei aolchen kostspieligen Uebenuediuugeu 
sich schadlos m halten gezwungoii .sieht ! 

An der Brücke (.)01 M.) bog t'rllher die alte, nunmehr verlassene Strasse vom 
iMali lökcr Uber Etrupol nach Soliu gegen ab. Mitbad s neue Poststrassc dabin 
Uber OrbauicL läuft aber 0. W. am Osikovacbache weiter, das gleichuaniigc Dorf 
bleibt rechts, nur sein Han li^ in 408 H. SeebObe an der Strasse. Im Osiku- 
vaiker Baebbette steht dichter, weisser marmorartiger Kalk an. So bestätigt sich 
hier FOlterle's Vcrmutbung, dass auf die unteren Kreidescbiebten bei Jablaniea 
gegen S. triasslsehe Gesteine folgen durften. Jenseits der Wasserscheide^ im De- 
fild, durch welches die Strasse naeb Fravec KW.lIuft, traten aber kiystalliniseh- 
trachitische Gesteine auf, welche wohl stellenweise rothe Con|^omeralc und dichter 
Kalkstein Uberlagern, die sich aber später als die eoustituircnde Oesteinsart bis 
hinauf iu die höchste jUrgiou des Ctropol-Jialkans erwiesen. Schon hier fiel also 
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die HypotbeBc, wddie noeb 1870 die Balkankette westlifk von Zlatica der Sedimen- 
tftnom satkeilen wollte, Aof die triaidaehen Kalke folgten im tief eingeaebnit- 
tenen Ftaveekatbal poipbyrartigea Hornblende- Feldapatbgeetein, granitiiehe Ge> 
bilde, gran-acbwane, gUnunerige Tbonaebiefer and Geeleine der aweifelhaften 
palAozoiacb» Zone dei Balkana. 

Alis dem Pravecka-Defilö tritt man in ein von ihr durchquertes parallel mit 
dem Balkan O.W. streichende» fruchtbares Längenthal, an desHcn Südseite das 
gleichnamige grosse Hulgarendorf Pravoe mit Kirche und Schule lio^'t. Die Strufso 
bleibt ' I St. vom Orte. Es war Mittag gewnrilen, die Sonne brannte fllrebter- 
lich und ich besclilos», in einem der vielen (li<']it am We^'c sieb rcilienden ,.<'ej)i- 
lovi llanovi" Siesta zu halten. Sie \vilbi1e kürzer, al.s meine Leute es gerne ge- 
sehen hätten. Gegen 2 Uhr schlug ich in östlicher Richtung den Weg nach 
Etropol ein. Auf der Soble des Prarectbales (435 M.) und am Hange der ea N.W. 
begtemendtti Oatroma Planina etacbien wieder jenea ebaraktcriatiaebe rotbe f^on- 
glomerat, daa aieb am ganzen Nord- und Sttdbange des Balkans, parallel mit 
aeinem Hanptkamm, in O.W. itreiefaender Linie verfolgen Hast 

AnfibigUeb manebirten wir swiieben diebtem Strauebwerke bin, je bffber 
wir ans jedo<A erboben, desto binfiger traten bttbaebe Eäeben-, Birken- und 
Buebenaliiiide aaf, aof deren eingeatreoten Wiesen die reicben Hecrden von 
Pravee gra.stcn. Sonst wnr keine Staffage SU erblicken. Nur auf der 720 M. 
beben „DiviÜska Lirada", deren steil zum Isker abgcbösebtcs Hochplateau sieh 
aus einem körnigen Diorit- oder Diabas-Gestein constituirt, sticss ich auf Hirten 
und einen Zigeuner, welcher sein mit zwei Sücken schwerbeladenes l'fcrdelieii 
etwas verpusten lies.s. Während ich das pliitzlicb in Sieht getretene Quellgebiet 
des Mali Iskers croquirte, unterhielt mich der braune Abkömmling Uber seine 
Geschäfte. Er kam von Etropol, wo sein Vater die in der lürkei uussehliess- 
lieb gebr&ocblieben Teller- Hufeisen en gros erzeugt Neu aufgeschlagen sind sie 
namentlieb auf steinigen Wegen sebr aweekmissig. Das seUeebte Samokover 
Eiaen, ans dem de gefertigt werden, nfltst sich jedoeb angemein raaeb ab nnd die 
Daner dnea soleben Pferdebeaeblaga stebt trotz sdner Billigkeit in keinem Ver- 
hSUnisae an seinem Preise. Ein Hnfeisen kostet en detail aammt dem Anfiiageln 
5 Plaster » 1 Hark. Wibrend der Zeit der „Qrftndnngen" daehte ein bekann- 
ter, ehemals griechiscber Oberst daran, in Oesterreieb eine Hufeisenfabrik fllr den 
speciellen Export nach dem Orient zu etabliren. Das Projeet kam leidw, obwohl 
reeller als viele andere, nicht zur Attsftthrung. Jedenfalls könnten unsere stei- 
rischen Gewerke, welchen der Sengen- and Nagel -Export bereits durch B<'l- 
gien, Kliciiiland u. s. w. gesehmiilert wurde, einen Versuch mit diesem neuen 
Artikel wagen. Die Vorrichtungen durften wohl nicht all/.u kostspielig sein. 

Beim Abschiede thcilte mir der braune Hufeisen- Händler sein Itiucrar nach 
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Viaea qoer durch du Iskei^geUet mit. Den Stedtmunen Orhanieb M^genoomieii, 
fddtani aUft genannten Orte, welche er paasiren wollte, auf Kieperfe Karte (1871), 

die ieh im Probedruck mit mir führte. Dies wanderte mieh inelit, demi ich 
Woeste es ja bereits, die K.irtc West-Bulgariens vollkommen neu zu grhafreii 
war. Von der Divi6iäka-ilühe eröffnete sich ein sehr instructiver Einblick in das 
LuiU'iiska-Thftl<?cbiet zwischen dorn Urfiovat- und Prosekatjrebiriro, als Vorrepon 
des ZIatica-Balkans. dosspii Iniip-frostrockte Kanimlinic nur an einem Punkte sich 
zur schwachen (;i|)f<'ll>ikiun^' aufrafft. .Miwjirts jring es auf vielg-ewundcneni, 
stellenweise abseliUssigeni Wej^e durtli dicliton Wahl Uber dioritisilies, ^rani- 
tisches und rothes Conglonierat Gestein , und als wir das breite Iskeiihul endlich 
betraten, folgte dichter grauwackenartiger Kalk an dem streng N. S. streicbendea 
Allfalle des PraTeestoekea. 

Wir übersebtitten anf idemUeh guter BrOeke den Flusa and betraten unmittel' 
bar darauf das Weiehbild EtropoFs, das sieh anf der breiten Sohle des von siem* 
Heb hohm Beiden dngeseblossenai Thaies hdehst malerisdi ansbreitett Der 
geographisehen Lage der Stadt entspricht Ihre adsninistratlT-politisehe Siellong. 
Sie bildet eine Art isolirter Republik und geniesst ein beinahe noch uneinge> 
Bchränkteres Selfgoverninent als die östlirlieron Balkanstädte. Von letiteren 
unterscheidet sich Etropol nur durch das vorhandene nioslim sche Element, wel- 
ches sieh aber hier schon a\is dem (Irnnde mit dem bulgarisehen gut vertrügt, 
weil es in der nächsten nördlichen rniget)uug vollkommen isolirt dasteht. Mitliad 
Pascha hat sehr viel an dem einst blUlienden Städtchen ircsiliuligt. Früher itil- 
dete es den pcditisclien Mittel|iunkt einer ziendicli ;^'ri>sseu Naiiio, auch ging die 
Haupt Coramunicatidiislinie vi>n der Donau nach Tliracien Uber Etropol und seinen 
Balkan. Mithad hat ihm beides genomuuu. Er grUudete wenige Meilen westlicher 
das StSdtehen Orhanieb, eibob ea snm Sitae der M^Men dea Kaza, zog die 
neue Hauptstraase Ton Bnsiuk naeb Sofia über dasselbe nnd lenkte so den ehe- 
mals namhafte Verkehr Ton Etropol kBnsdich ab. 

Nun stehen die Haue des Stftdtehens leer und Gras w&ebst in seinen Strassen. 
In dem von Mithad erbauten, für das wirkliehe Bedlrlniss viel au grossen neuen 
Konak langweilt sieh ein MntUr mit einigm Sdireibem und Zaptie's, denn die 
ruhigen, fleissigen Stadtbewohner geben ihnen wen% oder nichts zu thun und die 
nächsten Dörfer am Mali Isker, welche n<iturgemfts8 von Etropol aus administrirt 
werden sollten, geboren zu Orhanieb. Das Medjlis Etropol's beklagte sich bitter 
(liier diese .Anomalie und bat mich, den l'aseha von Sofia darüber aufzuklären, 
wie der Weg über den Etropol - Halkan die kürzeste Koute nach Uuseuk bilde 
und dass der rnilmu der Strasse also gleich sehr im Interesse des Vilajets als 
der Stadt gelegen sei. Sie envarteten von meiner Intervention weit mehr als von 
ihrem eigenen EiuHussc; denu sie .selbst hütteu wiederholt vereint mit ihrem 
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Kezirkslinu])tniann wiedcrliolt, stets aber vergeblich, beim Vali vdii Kuseuk dess- 
balb petitionirt Ja wasch, juwasch, Inscballah! (Langsani, ruhig, so Gott will!) 
gab man ihnen snr Antwort Die Frage wird wohl erst durch europSisehe Ligo- 
Dienre entsehicden werden, wenn es sieh vm die Schienen- Vevbindang Sofia's mit 
der Donau auf praetikabelstein Wege handeln wird und die versehiedensten Tracen 
sa diesem Zweeke stndirt werden mflssen. 

Als richtige BalkandM legtm ahor die Etropoljer die Hftnde nteht in den 
Scliooss. Nehen dem Feldbau ergriffen sie mit vermehrtem Eifer den Handel mit 
Naturprodukten, besonders mit Hauten, Corduanleder ii. s. w, und zur Venneh- 
rung der 8tndt-KinkUnfte suciiton sie das :ini öKtlicben Thalhnngc mit einem Auf- 
wände von r»0,()on Piastern im .J. erbaute nalie Kbtster Sv. Troiea zu einem 
T>eliebti'ii Ileilsorte für die l'mgegend zu -.'cstalteu. Einzelne der 150 — 500 bul- 
gariselicn Häuser P^tiujMd'H sind reelit hübsch, das schönste Cebilude l»ihlet Jedoch 
die neue Schule, ein einstöckiger Hau ftlr Knaben und Mädchen, weiclier nus den» 
Vermächtnisse eines in der Walachei reich gewordeneu und gestorbenen Etropoljers 
errichtet wurde. Es ist nicht das einzige Denkmal patriotischer Anhänglichkeit 
dieses fonelebeDden bulgarisehen Kaufinannes an seine Heimath. Auf mefaicn 
Reisen Tcurmoohte ioh überhaupt wiederholt und oft aus rtthrenden Ztigen zu con- 
statiren, dass der auswandernde Bulgni«, wie der Grieche, seine Nationalltftt in 
der Fremde nie aufgieht und sein HeimathigefHhl namentUeh dureh Widmungen 
in Tersehiedenstw Form für die Bildung seines Volkes su bethitigen sneht Aueh 
Sur neuen Kirche Sr. Aran^jel haben mdivere Etropoljer ans weiter Feme ihr 
Seherflein beigetragen, der Bau bietet jedoch so wenig wie die äHere Kirche 
St. Ojorgje etwas Bemerkenswerthes. 

Die 650—700 türkischen IlAuser des Städtchens werden Ton einigen Mina- 
reteii vind einein (|uadratiscli-ungescldachten Uhrthumie Überragt. Die Zierde des 
nioslim'schen Malialc's bildet aber der erwilhnle llberfltlssig aus;,'edehnte Mudir- 
Konak von occideutal orientalischem Gepriige. Hart an seiner Fronte vorUber 
zieht die alte Strasse des Ktropidthales (551 M.) mit einem Zweige gegen S.W. 
aufwärts au der Suha rjeka über den Etroptd-Halkan und Strigl nach Sofia und 
mit einem zweiten südöstlichen Arme am Malki Isker aufwärts Uber die Zlatiska 
Flaniua snr gldchnamigen, wfthrend des bulgarisehen Aufstandes im Jahre 187G 
vielgenannten Kreisstadt 

Am 6b August an einem piftehtigen Sonntagsmoigen, welcher Stadt und Thal 
von Etropol mit wannen Tinten ttbeigoss, sehlug ich, begleitet ron dem auch des 
Fnnzflsisehcn mXchtlgen bulgarisehen Lehrer Todor Pcgo und von einem Zaptie, 
den Weg nach ZIatlea dn. Gleich In der Ebene kreusten wir den Dragoiinbeeh 
dicht bei seiner MQndnng in den Isker und ntiegcn dann fortwährend auf dessen 
linkem Ufer aufwftrts, snerst Ober vieleoupirte niedere Vorhtfhen, dann aber, wo 
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sieh die gul bewaldeten Beim^ enger znwunmensehHesBen, auf treppenartigem 
Stettwc^ Je bSher wir anfwirts Uommen, desto pittoresker wurde die Land- 
sebaft. Aus den dstltehen Querscblnebten stOrsten sebiumende Wildbidie, im tollen 
Laufe GaseadeB bildend, ober tud swiaeben mflehtigen Granitfelseo binab zum 
Isker, der of^ unter dichter Buseb* und Pfjanzendccke rorstcekt, nur durch sein 
Tosen sieb verricth. Die Flora erroicbt hier, begünstigt durch die aus mehreren 
Qnerrisscn reich zuströmenden Wasseradern, eine üeppigkeit, wie ich sie selten 
im Balkan sah. Den •rnlsstcn 'riioil des steil ansteigenden Weges machten wir 
zu Fuss, dafllr cntschüdi^'ton wir uns mit äusserst wohlschmeckenden, die Büsche 
stellenweise rotli färhcnden Himbeeren. Wir waren an 500 Meter aufwärts ge- 
stiegen, als uns Felöbarricaden zwangen den Isker einmal und kurz vor dem 
Kacamarsko Bloekbause wieder zu kreuzen. Diese Karaula liegt nach meiner 
Heiaang bere^ In 1178 Meter SeebSbe. 

Sehwdgeod im rtinsten Naturgennsae vnd belebt von dem eigentbttmlieben 
Oeflible den Balkan neuerdings auf einem Fasae an flbersleigen, den kein wisaen- 
aebafUieber Foraeber Tor mir betreten hatte, erklomm ieb die ietite SteQparthiOi 
wdefae mlob nodi von dem 1476 Meter hohen Sattel des Ueberganges trennte. 
Der Aushliek von der Passböhe nach dem thracischen SQden war ciu höchst 
flbeiraschender, weil gänzlich verschiedener von den Bildern, welche dem Keisen- 
den auf den östliclicrcn Teteven-, Kalofer- und Sibkapässen entgegentreten. 
Die letzteren führen uns im pbjtzlic listen unvermittelten Contrasto aus der rauhen 
liergwildniss des nürdlichen lialkans in seine mit allen liei/.en üppigster Vegc- 
t'.ition gcsebuiUekten südlichen LängentbabM". Auf dem ZIatica- Passe saiien wir 
aber gegen 8. in eine rauhe enge (^uer.spaltc hinab, deren pittoreske Felsen in 
groteskcsten Formen zu uns heraufstarrteu und den Ausblick gegen die Stadt 
ZIatlea and das T^porieadial roUkommen absperrten. IHe hatte ieb eine PhylKt* 
zone Ton gleieber Anadebnnng gesehen. In abenteueriichor Zeiklflftnng führt 
hier der sndUehe 0. W. atreiebende Steilbang des Balkans der TopoloTiea zahl- 
reiche kleine Wasseradern zu. 

Unaw Abstieg vom Kamme gestaltete sieb ungemein sebwierig. Jeder snebto 
so gut er konnte selbst den Pfad dureb das Gewirre steil anügeriehtetw BlOeke 
und dichter Gestrüppe. Tief nnttn an einer balbTerfallenen Il^lzbrücke Ober die 
KUsekiorska fanden wir uns zusammen. Dort rastete aucli in malerischer StaffSigo 
eine grosse Karavane mit Wolle, llilutcu und Tabak bela.'^teter Thiere, welche 
den Weg von ZIatica nach entgegengesetzter Richtung nahm. Kurz vor dem 
reintlirkischen Dorfe Klise Koi traten auf kurze Strecken Qiiar/.bänke und auch 
Ikutbliegendes auf, doch bald folgte wieder reiner typischer IMiyllit. Wir naliorten 
uns dem ZIatica X. S. durchfliesseuden Kuru dere, welcher östlich vom Balkan 
herabkommt und vor seiner MUudung in die Toptdovica den Bach von Pirdop 
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aufnimmt Diesei tflrkisch- bulgarische Dorf liegt hinter einem HochplataMi am 
Ausgange einer dsflicheren BaUctuehhiebt, nnd ilmlieh folgen westlidi der Stadt 
nach Klise Kfti: 6elope6, HiiIeoto und Bunovo «Immtlieh Tor kleinen Einschnit- 
ten hart am fialkanrandCi dvreh niedere Querrflelien ron einander getrennt 
Ihre 'der TopoloTiea svffiessenden Wasser sehweUen diese bereitB nach knraem 
Laufe sn dnem der mäehtigsten Qnellanne der liariea an. 

Nach einstttndigem Marsche gdangten wir endlich aus dem Oefilä heraus in 
das Längontlial des Koziudere (bulg. Topolovica) imd ' , St »putiM- waren wir 
in seinem Hauptstädtchen Isladi (Imlg. Zlatica). Zlutica in 720 M. Scclinlie ist 
von Misivri bis Nis die am höchsten gelegene Stadt am .iroaumniton SlUilianiro 
der Balkunkcttc und an woiiii^cn runkteii wächst die letztere so enge mit drm 
ihr südlich vorlagernden niidrigcn Paralklzuge als hier zusammen. Dem ent- 
spricht auch der hiudschaftliche Eindruck des Tlinics vf)n Zlatica. Hier fehlen 
die prächtigen Weizenfelder, Weingärten, Koseui uituixn und Nussbäume mit 
wunderbaren Kronen, welche in den benachbarteD östlicheren Becken von Karlovo 
und Kaianlik das 'Auge eniafleken. An ihre Stelle treten Maisfelder und Obst- 
binme, die im heissen Angustmonat noeh weit in der Beife zurlld(gebtieben 
waren. Um 1 Uhr Mittags sdgte mein Thermometer nur 25* G. Allerdings hatte 
sieh das Firmament plOtstteh stark umwölkt und ein heransiehendes Gewitter 
grollte bweits sttdlieh in der nahen Sredna Gora. 

Im Gebiete der oberen Topoloriea und aneh an Zlatiea ist die Bevölkerung 
yorherrsehend türkisch ; denn zur Zeit der osmanischcn Eroberung wanderte der 
grnsste Theil der bulgarischen iiojaren mit ihrem Lehcusvolke von hier aus und 
begründete in der Sredna Gora das Städtchen Koprivstica. Jedenfalls zählt Zlatica 
zu den ältesten bulgarischen Ansicdlungcn am Balkan. Ihr türkischer Xamo 
Isladi ist nur l inc \ crstUuimelung des slavischeu. Zlatu Ijcdcutet tiold mid es 
wird bcliau|itct, dass unter den bulgarischen Caren hier (<i>h[ gi wonncn wiink'. 
Jedenfalls ist die goldene Zeit für Zlatica vdrliber; trotz si im r Ii -7tK> türkischen 
und 2 — 3t»0 bulgarischen Häuser, ungeachtet hier ein Mudir rcsidirt und 4 Minarete 
es flberragen, ist dessen Süssere Erscheinung hücbst armselig und das Innere 
verSdet Ein Fremder verirrt sieh selten hierher und meine Ankunft erregte 
desshalb nicht geringe Bewegung in der Popuhition. Unter dem Dmeke der 
Mi^ritit lebend erschienen mir die Christen hier weniger aufgeweckt nnd ieh 
war erstaunt, dass der Aufstand im J. 1876 hier so raseh ergiebigen Boden 
fand. Die Türken sind wenn m<}glidi aber noeh stagnirender, ohne jegliehen 
Impuls zum Fortsehritt. Der Hodia der Biguk Diami, ein asiatischer TDrke, war 
Jedoch ein etwas aufgeklärterer Mann, und mit seiner Kriaubniss bestisg ieh das 
Minaret, einen präditigon Oricntiruugspunkt Uber das Thal. 

Bereits während ich vom hohen Minarotkranxe Zlatica und seine Umgebung 

Kmiit*, Uuit>u-Uul|(iirlcii und ilti Uaikj». 11. IS 
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eroquirte, kamen Bchwere Tropfen und kun darauf fiel der Begen in StrOuen. 
Der mich b^leitende Lebrer, welcher von seiner Frau nur ungern die EinwiUi- 
gang xnm Anifluge Aber den hohen Balkan erhalten hatte, wollte dieselbe dureb 
ein Fortbleiben Uber Naebt niebt in Unruhe setien, ich gedachte andmseits mein 
Rotttier einsuhalten und am niehaten Hoigen von Etropol mdne naeh 
Orbanie fortsusetien; so machten wir uns auf den RQckweg, in der HofTnung, das 
Wetter werde bald vorübentichen. Wir täuschten uns aber frrHndlich. Jens^ta des 
Balkans schüttete das Gewitter erst mit aller Macht seine Fl uthen Uber ans aus 
und Torwandoltc sich in einen difhton anhaltenden Roprcn. Einon Aujronblick 
dachten wir daran in dem oiirrcn Kacaniarsko Karaul zu ühcrnaclitcn. Es war 
6 Uhr Aliomls Wir t|l»erlej;tcn aber, dass im Grunde nichts niclir an uns zu 
schonen sei, dass wir bis auf die Haut nass, 7.11 Etropol doch mindestens trockene 
Wilsche und ein wärmendes Naclitesseu linden w ürden. So brachen wir trotz der 
eiubrechcudcn Dunkelheit auf, dem „Glücke der Helden'' vertrauend. 

Ich weiss nicht wie wir Uber Klippen und dureh die OiessbOehe von unten 
und oben, die uns schon am hellen Tage so viel Mflhsal berdtteteui hinweg ge* 
kommen. Wir mussten jedoch zu Etropol glflöklieh angelangt sein, da der Spit- 
abend uns naeh dem sechsatllndigen Kaltbade heil in m^nem Haue am Instig 
brennenden Feuer mit dem zu Besueh gekommenen, um uns bereits in Soi^ ge- 
wesenen Hudir plaudernd fand. Das Abenteuer hatte auch wmter keine schlimmen 
Folgen. Nur am nilcbsten Morgen constatirte mein Dragoman in unserem Thee- 
und Rumrorratbe eine bedeutende Bresche I 
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Am Wage nach Orhtnie. — Malki Idcerhutf. — Richtung der eis- und transbalkanisihcn Go»li.siier. 

— Dm neue Krciwitädluhcn. — Seine Kl>ene. — Vrace«. — Aufjlieg xum KtropolpaM. — Ilaidukcn» 
treiben. — Geologisc-hcs. - Da» Sofijsko poljc und seine Bewolincr. — Iiitcrcaaantcr Tamalas. — 
Die Jeicinica nnd Hunyad's Heer 1443. — Ein Hiin für lÜOO rrcrde. - Schwciggcr (13*7) über Tuniuli. 

— Eintritt in Sofia. — Deüsen Gcschirhtc. — Kaiser NJnxiniiinis. — Unter Kaiser Aurelian. — Der 
Beiname .Ulpia*. — Congtantins nnd Vetcranio. - Gnlorius. — Grosse» Conciliam. — Attila. — 
Car Samuel und Basiliu.s. - I'etscbencgen. — König Bda III. — Car Ascn. — Joannen .Si^man. — ■ 
Dnrrh Dalabanbeg 13S2 erobert. — Sit« des Befjlerhoj,' von Rumiii. — Johannes von Hunj-dd's Winier- 
fi-lding. — Ungariacher Frieilensbruch. — In den uülerreich-türkisehen Kriegen. — Sultan Achmed III. 

Schanr.e Badnjova 1737. — Krdsuhalicnsturm. — Maataf« PnwlM roa Skodra. — Da^ heutige 
Sofia. — Sfino Lacc. Erdbeben. — F.iscnbtihn niwl Strn,"en — Stadtthore. — Gewaltsame Ver- 
»«•hünerung. - - Alter und neuer Konnk. — Moscheen. — Ehemalige Sofienkirche. — Sage. — Kniut- 
historiscbM. — Baxarstraase — Schöne Stickereien. — Magazine. — Bäder. — Jndencolonie. — 
DeüCsteni und Karavim-Sciai. — ILindthvcrkehr. — Iliinto- und Getreide-Export. — lUki. — Aut- 
lander. — Post. Ilnne. — Kutheilnüc. - Schulen. — Jungbulgarische Tcndenxcn. — Während 
dct boraiach-hercegovinischen Aufstände« 1875. — Befestigungen. — Römisehe Stadtmauern. — Aus- 
Mge. — Der Vito*. — Klosn r DraKuIcvi i. n<iji\iui — Bnli Kffendi. - Seine Fabriken. — KorilA. 
— lakerdurchbruch. — Stadt ■ t'anuraum. - - l larahmnng der Söder Ebene. - Sofia'i Zukunft. 



Am niebsten Tage (7. August) uabui ich mein Routier nach Sofia Iwi 
Pnme an der grossen, nach Orhanieb fahrenden Strasse wieder «nf. Yereinselte 
Tnmnli auf den nördlichen Höhen bewiesen, das« pifthistorische Völker diesen 
gekannt nnd benutzt hatten. Bei einem Nockhanse, */« hinter PraTe<H 
flbenehritt ich die sweite niedeie Wassersebeide, welche das Thal des Mali Isker's 
und EtropoVs vom Orhanieb -Becken trennt Bald darauf kreuzte ich eine kleine 
und bdm Balgarendorfe Laieni (Altentai) dne gröaswe Ader der Orhanieb dureb- 
fliesaenden Örrena rjeka, welche in den Bebrei fUlt Dieses bisber ganz un- 
gekannte Flllascben kommt vom Balkan berab| besitit 6 Meilen LauHAnge S. 



(VII. Balkan -Passage). 
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gegen N. und vereinigt rieh bei Srode mit dem M&li Igker, dessen bedentendtten 
Nebenarm es bildet 

Noeh auf Kieperfs Karte vom J. 1871 riebt der Mali Iriier dnreb Orbanieb 

naeli Etropol (!) in cini ni mit dem TIauptzuge des Balkans W. 0. paraQel 
streichenden Lun^jenthale. Dies ist total falseb; denn wUre dem so, dann niQsstc 
der kleine Isker Uber die Fierfre fliesscn, welche die drei Thäler von Urbauieh, 
rr;iv<M- 1111(1 Ktropol trennen. Dieser irrige Iskerlauf \vidersj>richt aber auch einem 
llau|>tj;rsot/.e , das sieb nuninclir auf meiner Karte dcutlicli ecmstatiren lässt. 
Im Gegensatze zur Sildsoite flit sscn näiiilioli, mit Ausnalimc des Kamrik, alle der 
Nordscitc des Balkans entstrüiuoiuli-n Quellarnie der Jantra. der Osma, des V'id, 
Isker und Ogost in ihrem überlaufe beinahe rechtwinkelig zur Kette in der Haupt- 
riebtung S.N. und trotz manober Abweiebnngen in ^ren mittierem Laufe ge- 
winnen sie beinabe ausnab'mslo» diese Kiebtuug, kurz vor ihrer Mttndnng in die 
Donau wieder. 

Orbanieb, Hitbad's kflnatliebe Schöpfung und Hauptort des 25 Orte zKhlen- 
den Kasa auf Kosten Etropol's, ist rigentlieb nur ein grosses Dorf mit 370 bul- 
gariseben, 85 türkiseben, tsdierkessiaeben und 20 ZigMner-Blosen. Seinen 

arcbitektonigcben Glanzpunkt bildet der Regierungsplatz, auf dem der Eonak des 
Kaimakanis, der Ubrtburm und die grosse Dschamie errichtet wurden. Alle diese 
Hauten im „Zinzarenstil" erschienen, weil neu, ziemlich nett; doch wie mir dUnkt, 
lässt ihre Soliditilt viel zu wllnscben Hbrig und wabrscheiulieh ist auch hier ein 
{;r(»ss(T Tlicil drr besfiiniiitcn liausumme in die Tasche verschiedener Etlendi » 
gefallen. Die lu iii n >ti assi u sind regelmässig gezogen, die Hiiuser jedoch ärm- 
lich; der eiiistiM-kige Hau, in dem ich Quartier nalini, zählte zu den besten, .\iich 
Läden, Cafes u. s. w. Hessen viel zu wünschen übrig. Weil an der Strasse ge- 
legen, durfte Orhanieh jedoch rasch aufblähen und namentlich, wenn alle die 
sehdnen Projecte zur AusfDbruug gelungteu, von welchen der Eaimakam Effendi 
bei srinem Besuche mit Emphase spraehl 

Mein Handii machte rieh mir in hohem Grade nlltitich. Er kannte die Um- 
gebung so genau wie den Wasserznsatz seines schlechten Weines und gab mir 
eine Menge topographischer Winkei die rieh bei mrinem Besuehe des Isker^ 
Defili*s als vollkommen richtig- erwiesen. Nur in rinmn Punkte hatte er geirrt 
Nach seiner Aussage sollten sich nämlich im nahen Vra6ed altertbflmliche Werke 
befinden, ich bog desshalb am nächsten Morgen von der Strasse dahin all, 
kreuzte den Hehres, verlies Vraces jedoch wieder, ohne etwas andere« als einige 
Lnisvälle. viellrjelit m>\\ einer alttürkischen Schanze herrührend, und eine schlechte 
Kirche ge-i( Ik h /,h lialien. Von der Höhe oberhalb des schönen Hulgarendorfe», 
das im ]>räclitigsteii (ö ün beinahe \ erseliw and, gewann ich jcdncb einen lehr- 
reichen Hlick auf das Hecken von Urbauieh (lilS M. SeehOhe). Es bildet ein 
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beinahe gleiebseitigeg Dreieck, dessen Winkel von den Dörfern VniieA, Skrivona 
. und Laien! marUrt werden. In der Mitte der BQdlicben Dreieckdimo li^ 
Orbanieb. Die Berge, welche das Dreieck umsftumen, sind mit bnscbigem Laub- 
wald bedeckt Anf der Ebene ist aber ansser dw jungen Alleepflansung an der 
Strasse kein Baum siebtbar, drei ihr Alluvium durclisdincidcnde Wassernden) 
begflnstigcn andrerseits ungemein ihre grosse Fnicbthurkeit Hier constatirte ich 
Ubrig^ena die ethnographisch interessante Tliat.siiclic, das» das 1 St. ferne nord- 
wcstliclif' l'niei zum Tlieil von Pomaken bcsvohut wird. Es bildrt stmiit am p-e- 
sammtcii iiHidliclicn Jlai)j.'i- den ('eiitr;il- und Wesf-Halkaiis in .Mitte der rein 
bulgariscli ( liristliclion Laniiht'\ ülkcrunj; di«' ciiixi;,'!' mosiim sclii' Oase. 

Ik'i N'iai cs (Tlirniein) l>i('gt die Strasse auf dem linken Bebrcsufer ge^jen S. 
in das gleichnamige Balkandefilc ein. I^ach 1 St erreichten wir das erste 
Beklemeb, wo Thonacbiefer anstehen. Sehen */• St. weiter, beim iweiten Block- 
bause (552 M.) treten aber dioritartige Eruptivgesteine auf, das Defil^ verengt 
sieh und zwingt die Strasse bis sum dritten 1 Si entfernteren Beklemeh (758 M.) 
den Bebrei flinfinal au Jcreuaen. Die ti^eingeschnlttenen QuerthAler senden ihm 
anf der gaoien Strecke sahireiche WildlAche su, welche den grOssten&eils mit 
Eichen bewaldeten Bergen entstrOmen. Bei der vierten Karnula (< , St.), deren 
Wahrzeichen ein isolirter riesi-irer Apfelbaum bildet, bejrinnt der südöstliche Auf- 
stieg in 8t»2 M. Höhe Uurcli die wechselnde Phyllit- und 1 >i(>ritr»\ü:i<in. 7 S('r|»en- 
tinen führen br(|Uom /iiiii Tüssc liinan. l'Iiyllit bildet liit-r das ('(>ns<tituirende 
Ciestein und friscbgrUncr Laubwald begleitete uns bis zum 105() Meter hohen 
Kamme. 

Der Ktropolpasg wird im Volksniuiuh' ,,Baba Konak" {,'enannt. Kr ist d< r 
niedrigste aller Bulkanpässe vom Travna- bis zum Sv. Nikola-Ucbergaugc auf der 
gesammten Ansd^nung der Kette. Trotzdem ist der Verkehr hier ein kaum 
nennenswo^er. Von VraftcA bis zur Paashahe war uns nur ein Zaptiepiquet 
bcigegnet, das gefesselte Deserteure eseortirte, und eine Karavane mit Wolle, 
Hinten n. s. w., deren Kiradü*s simmtitcb bewaflhet waren. Die Sieherbeit 
Iflsst hier viel su wanschen übrig, namentlieh zur Zeit politischer Putsche, wie 
z. B» im J. 1867, wo zerstreute Banden die Umgebung Orbanieh's brandschatzten 
und der gefllrchtete Haidukenheld Ilia der tttrkisehen Autorität und GtMisdarmeno 
zum Hohne dessen Mudir sammt Pferden aus seinem eigenen Amtsbause holte. 
Seitdem gesellten sich neue Haiduken Lieder zu den älteren, welche die Klephten- 
thaten auf der hohen . wcstlicli vom \';\<sr liei,'en<UMi „ MurL.Ms-Planina'' besingen. 

Anf der Passlitphe liiicrrasclite mich der ungemein steil L^cliöselite .-Vbsturz 
ihres volikonunen kahlen Sliillianges in ein tief zu unseren Füssen liej^endes 
trianguläres Becken, das nach seinen iiauptortcu 0. und Dulni Komarci das 
„Komarci dol" genannt wird. Aul* seiner lustlichcn Spitze liegt ein dritter Ort 
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Strigl, wcicben die bereite gedachte Ilten Donauatnun von Sofia Uber Etropol 
berührte (S. 286). Beim rapiden Abetiege ueh dem 217 U tief gdegraen iao- 
Krten Karaiil nnd Hau tod Komard stieaa ieb auf starke Qttarsbftnkei Kamn 

hatten wir aber den Komareibach Überschritten, so trat wieder die charakte* 
ristischc rothc Sandäteinzone auf, welche ioh entlang des ganzen SOdfusses der 
Kette beobachtete. Besondi'rs intensiv roth waren die Felsen am Eingange des 
kleinen Dcfih-'s gefärbt, durpli das vir in das srhöno Thal von TaAkcsen hinaus 
gelangten. Kurz vor sciucui Blockliause uixi Toke trat jrrobscliUssiges, granitiseh- 
gnci«sartig:os Gestein auf, dessen weisser Glinitncr von dcv Sonne scharf beleuch- 
tet, (las Auge förmlicli blendete. Dieser Gneiss sUcicht weit gegen 0. gegen 
Mirkovu und wahrscheinlich .luch gegen AV. fort. 

Bei dem kleinen hübsch gelegenen tOrkiech- bulgarischen Orte Taskesen 
(687 IL) kreaito ieh den von 6. Komard herabkonnmenden Uln-dere sum «weiten 
Male und bald nachdem wir einen demlieh feinkörnigen SandateinhOgel durch- 
sehnitten, znm dritten Malei dann traten wir mit dem hier nach dem nahen Malhia ' 
genannten Baehe in das topfebene AUuvialbeken ron So^a ein. Ieh brachte so- 
fort seinen bisher falsch aufgefiusten Steilrand, den Sfldfass des „KIlMlk- Sofia- 
Balkan", in Karte und ebenso die 10 Orte, welche bis zum Iskerdurchbnteh in 
merkwürdig gerader W.O. streichender Linie auf seiner diluvialen Vorterrasse 
liegen. Es gab hier viel zu thun. Ich ritt auf die Höbe von Malina hinauf, (and 
in der Opor -Planina die Wasserscheide zwischen der Topolovira imd Malina, 
fixirte zahlreidie Orte des benachbarten Gebietes und die bier auftretende ethno- 
{ifraphische Grenze zwisclien 'riliken und Biil^'aien. Als ich diese Arbeiten voll- 
endet hatte, war der Abend Iit-ieits eingeljroclien nnd dies zwang mich, von der 
Strasse nach dem grossen Hnlgareudorfe Grigoricvo (tUrk. Husseinli) abzubiegen. 
Hier empfing mich volles, ja tolles Leben im Contrast zur Stille, welche den 
ganzen Tag Uber gclierrseht hatte. 

Das ganie grosse Becken rsn Sofia wird anasehliesslieh von Bulgaren be- 
wohnt Sie nennen es „So^sko po^e". Von sporadischen Ersoheinongen abge- 
sehen, findet man in sdnen 60 Orten nnd ttber diese hinaus am gansen sttdüelien 
Balkanhange kaum einen Hoslim. Auffallend gross sind die Unterschiede im 
Charakter swisehen dem Bulgaren des Gebirges nnd der Ebene. Verhält sieh 
ersterer dem Fremden gegenüber mindestens anfän^^Iich schweigsam, so ist leta- 
torcr weniger misstrauisch und sein häufiger Verkehr mit der nahen grossen 
Stadt macht ihn überhaupt weltmnnniseher. Leider steht es hier um dcis Bil- 
dnnirswesen aber nocli scldiiiiiner als in den Rergen. Die wenigsten Orte besitzen 
eine Schule oder Kinlic und dir 'ralcute dieses begabten und munteren Men- 
sehenseblatjcs bleilten voUkonnurn uuentwiekelt. Aueli die Leute im Hause, das 
uus nach einigem rariamentircu gastfreundlich aufnahm, erschienen aufgeweckt, 
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Deagierig ttnd mtebten sich viel mit uns zu schaffen. Es ging hnnt genug um 
mich her. Kaum, dass ich meine Notizen in Ruhe ordnen kongte. Die Kinder 
musicirten, die Erwachsenen tauten, das Hausvieh brfllUe, der Lftnn wollte 
nieht enden. 

Am näclistcn Morgen, als wir die Poststrassc mit einer Curvo gegen N.W. 
wieder zu ^'ewiniieu suchten, erschien nach rechts hart an dersclhcn ein isolirtcr 
Tunuiliis mit einem Steine an der Spitze, auf dem sich ein riesiger Adler nieder- 
gelassen hatte. Bei unserem Kaheu si)aunte er »eine Fittige majestätisch zum 
Fluge aus und einen Augenblick wähnte ich mich einem wirklichen Monumente 
gegenüber. Das sumpfige Temün Terhinderto meine Annäherung und idi nnnte 
den wahiaeheinlifliiffii Bdmerstein nnbewehtigt lassen. Andwe Tnmult MiebeR 
rechts von der Strasse, links begleitete uns die im weiten Bcgen ffieasende Mar 
lina igekai wddie nach Aofludime des vereinigten BdopoTei- und BakoTicabaebes 
(letiterer beisat audi nach dem bnlgariscb-tllrkisehen Hauptorte „Ormanlldere'O 
bedeutender wurde. Beider Biebe Quellen Uegmi im Triaegebiet, welches der 
grossen Gneisezonc an der Topolovica yorlagert. Den dritten grösseren Malina* 
zufluss bildet die Jelesnica, an der entlang höchst wahr^cheinlicb Hunj&d's Heer 
(1443) das tQrkische umging und im Klicken Überfiel. 

Zwischen ^'clnprk und Dolne Hogorov, wo ich die Ebene mit .'>32 M. maass, 
kreuzten wir zum letzten Male die N.W. zum Isker Iliossende und hei Njegovan 
mündende Malina auf einer s<ili(lLn dreibogigen Steinl^rikke. l)ie diluvialen Vor- 
höhen de.s südlichen lialkanrandes waren bereits früher so nahe an uns getreten, 
dass wir den sebüueu bocblicgendeu Flecken Nuvihan (Jcui Hau), wu Gcrard 
Cornelius von den Driesch im J. 1719 einen Han fttr 900—1000 Pferde (?) ge- 
troffen haben wlÜ, dann die Orte: Surlan, Lösau, Grublen u. s. w. deutlicb unter- 
scheiden konnten. Zwischen Krivina und Kan'fana Aden mir links in der Ebene 
6 TnmuU aul^ welche in einer Linie strenge 0. W. lagen. Das Becken von Sofia 
ist ungemein reich an solchen prthistorisohen Monumenten, obsehon viele von 
den „tausend HOgdn* rasürt sind, welche der gut beobachtende, hier wahrschein- 
lich aber etwas Übertreibende Salomon Sehweigger im J. 1577 auf seinem Durch- 
zuge gesehen haben will. Man crzühltc ihm von einem geöffneten Tunmlus, in 
dem man ein Skelet mit einem Schädel „in Grösse eines WassersehafTeK" fand. 
Bereits damals machte sich bei Sehweigger und Andern trotz dieser Gräberfunde 
die Ansieht geltend, die zahllosen Hügel wären zu ^ crtheidigungszweeken, als 
eine „Sehantz in einem nandiaftcn Feldzug aufgeworfen worden". Meine Ansicht 
Uber die Tuniuli in der Türkei findet der Leser im I. Bande, S. 27(>. 

Nachdem wir hei Vratdevua den Isker auf einer HrUckc mit 1 Steinpfeilern 
und hierauf bei Fodujeni eine niedere Höbe Ubersetzt hatten, welche das vor- 
geschobenste VertheidigungsweA Sofia's, die „Nuser-Beitt-Tabia'' krönt^ erblickten 
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uir ilic Silhduotlo der wcitaus<rpdrlintcn Pasdinliktstndt am Nordfiissc des 23(Hi M. 
hohen Vito» in unbeschreiblich sonnig- duftigem Bilde. Noch ein kleines aus S.W. 
kommendes, die Stadt umfliessendcs Büchlein hatten wir zu kreuzen. Dicht vor 
dem ,/ auH-Pasa-Kapu" passirton wir es auf guter Brücke und bald darauf hatte 
niirh da-s im Mittelpunkte der Stadt gelegene Ilaua des öMterreicbischeD Cuusuls 
Lutteroti gastfreundlichst aufgenommen. 

Die grosse Hauptstadt des Mutessarifliks Sofia hiess einst nach dem thraci- 
sehen Scrderstamine bei den Kölnern Serdica, bei den Slavcn Sredec, bei den 
Byzantinern Triaditza. Durch seine günstige Uigc am grossen Strasseuzuge nach 
ronstantinopel erhielt Sofia früh schon hohe strategische Wichtigkeit, es schwang 
sirb ra.sch zur bcdcutend.sten Stadt zwischen Xaissus und rbilij»i)opolis auf un«l 
wurde wahrscheiulich bereits in der Aurelianischen Epoche stark befestigt Die 
nächste Station von Serdica gegen X. W. in der Richtung nach Naissus war das 
21 Mill. entfernte Meldia, welches mit dem zwischen Sofia und Pirot, dem römi- 
schen 'Porres (I. B<1. S. I7(») gelegenen Slivnica identisch sein dörfte. Die Tab. 
Peut. giebt die Eutfeniung zwischen Serdica und Meldia mit 2S Mill. an, dieses 
Maass fällt genau auf Draguman, welcher Ort sich also gleichfall« den Archäologen, 
wegen Mcldia's genauer Bestimmung, zu Nachforschungen empfiehlt. Gegen 
Philippopolis nach S.O. bidcte von Serdica nach dem Itin. .\nt. das 39 Mill. ent- 
fernte Heliec die erste Mansion. An seiner Stelle steht das beute noch strate- 
gisch wichtige Iclitiman. 

Sofia besitzt eine interessante geschichtliche ^'ergangenheit- Treu weiueiu in 
diesem Werke bisher verfolgten Plane, will ich es versuchen, einen mügliehst 
chronologisch geordneten Abriss derselben, als weiteren bescheidenen Beitrag zur 
bisher fehlenden Städteclironik Bulgariens zu geben. Der Boden Sofia's schuf 
viele historisch berühmte Männer. Nach Eutropiue wurde nahe bei Serdica Kaiser 
Maxiniinus geboren, welcher sich bekanntlieh vom Viehhirten zum Imperator auf 
schwang. Mehr durch Leibesstürke und Tapferkeit als durch geistige Regenten- 
tugenden ausgezeichnet, si blug er ille Germanen, nahm ab^r das gleiche traurige 
Ende, welches er so vii h n licrvi>nagendon Männern, Oordianus u. A. bereitet 
hatte. Er fiel von Prätorianerliand. Als Kaiser Aurelian Dacien geräumt und 
einen Thcil des rechten nn'isi.'iclicii Donauufers in sein „Dacia ripensis" umge- 
staltet hatte, wurde derseUien au*>li der District Serdica's einverleiltt und letzteres 
zur llauptsta<lt der neuen Provinz erhoben. In dieser Epoche begann Serdica 
auch eigene Münzen zu schlagen, iiir Beiname „llpia** ist dem dacischen Ulpia 
des Kaisers Trajnn's enth-hnt drssni Bewohner nach Serdica Ubersiedelt worden 
waren. Diese administrative Vereinigung des südlich vom Haemus liegenden 
St-rdica's mit der von ihm durch lndie Berge getrennten mösischen Donauprovinz 
\t ebenso auffallend, wie das hi'uti^'c türkische Regiment Sofia s vom entfernten 
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RuBfok her, sie wurde nur durch die walirseheinlich g^elchseitif im Ulterdurch- 
brudie augel^ite^ groiee römische Heerstrasse emdgUdit. 

In Serdica'a auegedehnter Ebene war es aneh, wo Conatantins, des grossen 
Constantin's Sohn, den achwachen G^;enkauer Yeleranio, den Erwllhllen der iUy- 
risehen Pritorianer in G^nwart der beiden zum blutigen Streite gerBsietcn 
Heere durch List und seiner Kode Gewalt zur Ablcgung der Oflsarwflrdc bcwog. 
Es moehte ein tra^^isches Schauspiel gewogen soin, als A'ctr ninio unter dem Zurufe 
der wieder vereinigten Krieger: „langeH Lol)cn und Sieg dem Sobne Constantin's" 
sein Diadem vom TT!iu))to nahm und liuMi^'ond zu ConstantiuH Füssen nieder- 
sanlvl In Scrdica's l 'm^'fhiiiif,' rrblirkto aiicli I)incl('ti:iirs MitiPL'ont (lalcriiis das 
Liebt der Wolf, wolrbcr die Mpäter (2(lS) in den Donauländeni angesiedelten Sar- 
iiiaten, Karpen und HaHlerner selihig". Ein anderes «ichtifjes Ereigniss liildct das 
bertlhmtc, zu Serdiea gcbaltene grosse ("oncilium. Zur Zeit der grosse» Völker- 
wanderung wurde auch Scrdica vom Schielisal der meisten thraciHchcn Stftdte 
ereilt Attila plünderte ea (Prisena) und erst im Hittdaher erholte es sieh unter 
seinras von den Slaren in ,^redee" umgewandelten Namen. 

Im J. 809 ersehienen die Bulgaren im ostrOmischen lakeigebiet und hemftdi- 
ten sieh Sofia's nach heftigem Widerstande. Dass es fortan unter den bulgarisdien 
Forsten stets dne grosse Holle spielte, ja uitweiae mit Presthlava und Tir^ 
noYo ihre dritte Residens bildete, bwnerkte ieh bereits im I. Bande. Unter keinem 
Herrseber erreichte en jedocb eine böbere Bedeutung als unter dem Caren Sa- 
muel, der einen persönlieben Versueh des byzantiniselien Kaisers Hasilius, es zu 
nehmen, bei Stiponje (nabe bei Icbtiman) blutig zurüekwiesi. Zahlreiche nahe 
Burgen, von weleben ieli selbst an verscbiedenen Punkten Reste sab, erhöhten 
damals Solia's Wul( rst-uulskraft. Walirend sjiäter alles J^and von der Donau bis 
zur Adria den Hyzantinern sieh erfrab, wurde wah] das nahe Rojana am nörd- 
lichen Vitosfusse von ihnen erobert, doeh das starke Sofia hielt sieh tapfer und 
blieb auch weiter der stärkste StUtxpunkt für wiederholte Aufstandsvereuche gegen 
das gchasste Fremdregiment (1041). Wahrscheinlich um diese Auflehnung zu däm- 
men , eolonlsirte Byzanx die besiegten Petsdienegen um 1050 auf der yerttdeten So- 
fier Ebene, welebe eine Geissei fllr diese und die angrenienden Gfebiete wurden, bis 
ihr Häuptling lyrak sieh unterwarf. Zur Zdt des Andronikos Komnenos besetzte 
KSnig Bela HL kurz Sofla, doeh eroberten es die Bulgaren wieder unfnr Asen 
mn 1191 und bei diesem Anlasse wurden die Gebdne des h. Joannes Rilskl naeh 
TimoYo ttbertaragen, später gelangten sie Ober Sofia in das herflhmte Riloklostor. 
Zwischen 1370 — 78 stritten die beiden Brflder Stracimir und loannes Aisraan 
um Solia's Rositz — es blieb dem letzteren, doch nur kurze Zeit, denn die mos- 
lim'sebe Sturmfiutli setzte; bereits in ganz Bulgarien, Macedonien und Thracien 
den Ualbutond ao des Kreuzes Stelle. 
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AU das westlichere feste Ntt geftUen weti ksm die fieihe auch an Sofia. 
Lange trotste es den tOrkisohen Angriffen. Naeh dem tttriusehen ffistoriker Hadü 
Ghalis wftre die Stadt im J. 1378 von Lala Schahin Paselia, nach den chrono» 
logischen Tafeln ist sie aber richtiger erst durch Balabanbeg im J. 1382 erohert 

worden. Beide Quellen melden aber übereinstimmend, dass die TOrken sich 
Sofia's nur durch eine Kriegslist bemächtigten. Hammer^) erzählt sie: „Ein 
schöner türkischer JUn{,'ling verdingte sich dem Befehlshaber Sofias unter dem 
Scheine eines Uohcrläufors als Falkenir. Auf einer !?< i^'erl)eize verlockte er ihn 
so weit ausser den Mauern der Stadt, Iiis dass er den gün8tig:cn AuL'cnblick sah, 
seiner Meister zu werden. Kr band ihn aufs Pferd, brachte ihn ho zu Balahan 
und dieser ihn so vor die Mauern der Stadt, die sich bei diesem Anblick tVicd- 
lieh ergab." Solia lilicb Haupt.stadt der altbulgarischcu Landcstheile und der 
Beglerbcg von Runiili schlug dort seine Residenz auf. 

Die grosse ehristiiche Coalition, welche sich unter des polnischen Vladislav's, 
des Kdnigs von Ungarn Fflhmng snm Rachezugo fttr die Schmach von Kiko» 
poli (S. 183) anschickte, liess die geknechteten Bulgaren einen Augenblick freier 
avfathmen. Der Winterfeldsug des rahmrollen Heerftihrers Johannes von HunyAd 
befreite nach Nii's Eroberung auch Sofia, das, wie es scheint, der siegreichen 
christlichen Armee keinen ernsten WMersland geleistet Auf diesen stioss me erst 
beim versuchten Vordringen gegen Icbtimnn an der Tnyanspfortc. Kin weiterer 
Vorstoss erschien schon der Terrain Verhältnisse wegen dort unausführbar. Das 
luilgarische Landvolk, welches die INden und Serben im ungariscbon Heere als 
stammverwandte Hc^freicr begrUsste, führte es aber auf Umwcfren in das. nörd- 
lichere Delile der Tiip<do\ ica, nahe bei Zbitica in den Rücken der Türken. So 
feierte Hunyäd am Cljristta^e I I 1^! seinen berlihinten Sieg auf der mit Schnee 
und Eis bedeckten Walilstatt am lianirr des lialkans ülier Kasim. den IJefrierbeg 
von Kuuiili, und Machmud Tschelebi, den Schwager Sultan Murad s, welche nach 
türkischen Berichten hier in Gefangensehaft geriethen (s. liauinier). Das denk- 
^ würdige Sohlaehtfeld dflrfte, nach meiner Auffossong des fragliehen Terrains, 
zwischen Petriievo und Poihren, nahe beim Siimaneeberge, an welchen auch die 
Volkstradition eine grosse Schlacht knttpfl, au suchen sein. Es Tollkommen sicher 
festiustellen, wftre namentlich fttr msgyarische Forscher mne dankbare Aufgabe. 
Auf Vladislav's Rtlckzag wurde Sofia durch Brand zerstört und unmittelbar darauf 
besetzte es der dem christlichen Heere auf dem Foase folgende Hurad. 

Der auf Koran und ETangelium feierlich 1444 beschworene Friede hätt(> S( r- 
bien und Tugarn nundesteus auf 10 Jahre Erholung gegönnt; falls er nicht bereits 
wenige Tage nach seinem Aljsi'hlusse auf des ])ä])stlichen Ix^gaten Cardinal Julian 
Cesarini s Kath unglücklicherweise von Ungarn gebrochen worden wftre. Mit der 
*) Gc«chichtc «In Ounanitchen Beicbu. L Bti. & Ib7. 
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blutigen Baehe, welebe Hnrad am 10. Not. 1444 m Van» an dem nnsllieklielieii 
ÜDgarkftsig nahm, war aneh Sofia'i Loos entieliieden. Nur q>0f«dise1i sali es 
wftfarend der taterrdebiiehen Kriege im 17. nnd 1& Jalnlranderte ehriiHidie 
Krieger. Zuerst wieder im HeriMte 1689. Naebdnn Nil Tom Markgrafen von 
Baden genommen worden war (1, 160), streiften des Grafen riccolomini Beiter bis 
Aber Sofia hinaus, als sie jedoch zurückkehrten, wurden sie von dem gegen sie 
aufgebotenen Landsturme in einer Schlucht hv\ Dragoman Überfallen und deci- 
nairt Als Hclohnun^ ftir diese That wurde den Laiidleutcn tUrkischerscits Be- 
freiung von allen Stenern fllr alle Zeit ziifroHagt und noch wirklicli zugehalten, 
als der Heiscndc ('(nnclins von den Driescli 17111 durch den Ort kam. In den 
l'riuz Kiii,'!' IIS dien Feldzügen 1H99 und 1717 l)o,s('hränkten sich die Operationen 
de» kai.scilichon Heeres auf .Serbien, Solia wurde nicht erreicht. 

Während dos Abschlusgcs des Passarovitzcr Friedens (17 IS) verweilte Sultan 
Aebmed IlL mit grossem Gefolge und Pompe su Sofia. Ungeaehtet aber bereits 
an jener Zeit des Halbmonds Glanz im Niedergange war, wollte man es — wie 
Drieseb endlbtt — den vermittehiden Vertretern der grossen Seemiehte niebt ge- 
statten, im WeiebbUde der Stadt zu wobnen, welebe des Sultans Anwesenbeit 
beiligte! Wie ändern sieb die Zeiten, ruft man nnwOlkflbriieb aus, erinnert man 
sieb der Bebandlung, welebe Grossberr Abdul Asiz in seinem dgenen Palais zu 
Stambul von Seite des Generals Ignaticff hinnehmen musste! — 1737 streiften 
tfsterreichisch-serbischc Freicorps bis SoHa, besetzten die nach Alteren Quollen bei 
dem nürdiicheu Slivnica gelegene Radajova-Schanzc, muHsten sie aber bald wieder 
rflumcn und gegen Nis eilends 11 lichten, als der Anfang« glückliche SeckendorlT- 
Hche Feldzug pirjtzlich eine unerwartet traurige Wendung nahm. Im nis.sisch- 
osterreit hisch - türkischen Kriege zu Ende des Jahrhunderts litt Solia und sein 
Distrikt durch die Armee, welche der f!nis,>>vezier hier com i ulrirte. Noch härtere 
l'rüfungcn erduldete die Stadt durch den Eiuljrucb der räuberischen Krdscfaalien 
des Rebellen Pasvan Oglu Paseba 1797. 

Im J. 1829 war Sofia daa Hauptquartier Mnstala Faseba's von Skodra in 
Albanien. Ab dn pers6n1ieber Gegner der Reformen Sultan Maebmud's begab 
er sieb, trotz wiederbolter Habnung^ erst naeb der Vemicbtnng des ihm verbass- 
ten, naeb enropAischer Scbablone organisirtoi Nixambceres auf den Kriogssebau- 
plats mit 40,000 seiner Amanten. Er gedaebte Constanlinopel zu entsetzen, als 
die Russen emstlicb Miene maehten, sich dieses Horts des Islams zu bemächtigen. 
Sein Erscheinen förderte jedenfalls den raseben Abschluss des Frieden» von 
Adrianopel. Für die entgangenen Kriegslurheern suchte sich Mustafa durch die 
Au8|)lUnderung des maccdoniseh-thrarisclicn l'ulgariens reichlich schadlo.s zu hal- 
ten. Mit schwerer Beute beladen, kehrte er in die Berge des Arnautluk's zurück 
und heute noch schreckt man ungehorsame Kinder in der Soficr Ebene mit dem 
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Rufe: der Arnaut kommL Im letxteD nusincli-tllrkiBcheii Kriege 1854 Uieb Sofia 
ausserhalb des OperotioDsbereiehes und so befindet es sieb durch nahean 500 Jabre 
ununtorbroehen in tllrkiadier Gewalt 

Frtther der Silz des Beglerb«^ yon Rumilif ist Sofia heute nur eine Distrikts^ 
Stadt dos grossen Tuna-Vihgets*). Vom ConKul Luttcroti begleitet machte ich 
dem Mutessarif einen Bcsueli. Der Pasoha erwies sich sehr liebenswürdig und lie 
orderte sofort einen Zaptic-^'aus, mich auf meinen Gängen durch die. Stadt und 
Umgebung zu begleiten. Sofia liegt nahezu genau im Centnun seines grossen 
Becken», in 5:{5 M. Socliölm und in der Form eines zicndich gU'iclisciti^'cii Kecht- 
erks. drssci» Spit/jn den Il;ui|ttri(lituii;.'rn des Conijia.sscs entspnclit n. Si in aus- 
gciicliiitcH Wci(."lil>il(l wird \oii zwei ans S.W. vuin Vitus herahkommi lulcii l'äclMii 
dmTlillos.soii. iilii T ucirlic niclucie Stciiiliriii kcn flllircn. Eiicinals zählte S(»tia an 
rjO,()(l<), gegeuuariig InirlLstcus Il>,»i0ü Seclcu, die .«ich auf SOOd Bulgaren, 5000 TUr- 
ken, 5000 Juden, i)00 Zigeuner und etwa 100 Fremde vortheilen. Die bedeuten- 
den Erdbeben, welche Sofia periodisch heimsuchten , haben es in seiner Entwick- 
lung xurQckgebraeht Zuletzt war es im Herbste 1858 durch 14 Tage gefilhrlieb 
bedroht 30—50 StOsse tflglieh, braebten viele Häuser zum Einstürze, in der 
Ebene soll aus tiefen Spalten dem Boden belsses Wasser entflossen sein, die ge- 
ängstigten Bewohner eampirten unter Zelten ausserhalb der Stadt und mehrere 
Moscheen, Kararanserai, sowie die meisten Minaretc wurden gänzlich zerstört 

Die Errichtung der Zidlgrenze bei Al(>xinac nach der Orflndung des FUrsteu- 
thums Serbien, bildete eine andere wichtige Ursache, welche den Handel Sofia's 
empfindlieh schädigte. Sie förderte indirect nur Nis, das als Grenzstadt den Ver- 
kehr mit der Donau an sicli zog. Würde die hohe Pforte der eominerziellen 
Kntwiikliiiit: ihrer nürdlicli< ii Provinzen nur einige Sorgfalt selieiikeii. so mtt.Hste 
sie. eingehildete strategisdie (Jrilnde bei Seite lassend, die Pinie Salnnik-Solia- 
Helgruil hingst vollendet haben. Erst der vollstitndig ausgebaute Schiciu nweg 
Cou.Htautinopel- Wien, welcher Sofia durrh->chiieiden srdl, kajin und wird Thracieu 
und seine natürliche liauptstadt zu voller Plüthc bringen. Trotz dieser uud anderer 
grosser Unterhmungssänden der tarUsehen Verwaltung beginnt das einst mit 

*) Kurr. hpvfir, ii h iticscn Bogen znr Cnrrektnr crhiflt, hrnrhfi' eine Corrc.-ipon'lpnit der ..deutschen 
Zeitung' aiu Ituscuk vom 2U. Juli (Ib'iU) fwlggnde Nuchricht: „Die District« vun Sophia und hiach 
»ind rom Doimb» Vilajet gHreimt worden md Mldcn fortan ein eigen«i GeBeral-Goarernemeat Zbb 

Gcncrnl-Onovornenr dii -r^ noti formirton Vilnjcts i-t Ma!i.«nr Pasfliii, liislicri'„'fr Statthnltcr von So|ilii.T, 
ernannt worden." Meine au vcrscliivdunen Stellen diese» Werkes geüu»»crten Bedenken gegen die 
■dninittntive Verquiekung der tranabalkmlMbco Smtdwbakt Nii and Sofla mit dem Viiiijet Rn^k 

w iril ilurrh 'Hc-r jünn-slc Mi'liluni; giTwlitfcrti^jt WutirM licinlicti liiit rlic l'iimo^;liohkpit rirsor (jcsichcrlen 
Verbindung iwischen !S<>1ia und Itutcuk ülicr den in.Hurgirten Italkan, der i'forte endlich jene Mns»- 
nrnkne abgetiniiigen, deren AnfireehierhAhNBg aich «och im Frieden ampfieklt. AU Orene Kwifchcn 
den beiden Viliijcis Tuna und 8<<tl» ^o|lt< mit Hiicksicbt snf die gcognphiickeB VerliiltnfMe, di« 
Kanuiilinie der hohen BalkAukcttc besiimwl werden. 
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Filipopel an GiOsse and Wohlhabenheit rivalisirende Sofia sieh allmAhUg wieder 
zu heben nad nleht wenig trägt hierm das umfasBende Straesonneti bei, welehes 
nach der nnprUngliclien Anordnung Mithad's dureb die MutesBarife Raum-, Fdm- 
tind Eiad Faeeha im leisten Dezennlam aiugefUhrt wurde. 

Im Centmm Sofia'B münden b grosse Routen, welche durch ihre Fortoetsung 
Im stldtiBchen Weiohbilde, suglelcb deseen S grdsste Verkehrsadern bilden. Es 
sind die Stm^cn: 1. durch das Cukar Kapu N.W. nach NM und Belgrad. 
2. durch das Kursuinli Kni»u N.N.W, über den Berkovica- Balkan nach Lom und 
Yidin. 3. durch das ' aus I'a>:i Kapu 0. Uber den Etropol- Balkan iiacb l'lcven 
und RuHCiik. 1. durch das Staiiibul Kajin S.O. Uber Kilipopel nacli ('(iiistau- 
tinojx l. ."). durcli das Alkalar Kapii (ll)er Köstendil und Istip nach balonik, wo- 
hin man nach Hadzi Clialfa i:{ Ta^nciscn (zu I'tVrdc) rrcbuct. 

Keines der genannten iliure besitzt arelntcktouisebes (»der bistdriselies 
Interesse, ein/.ehie sind so^'ar nur aus Holz erbaut. Die Anlage der erwähnten 
iStrassenzQge führte jedoch auch im Inucru Sofias die \ crbrcitcruug vieler Gassen 
und Plfttze herbei. Der enei^obe Anmute Esad Pascha Uess m diesem Zwecke 
ganze Ctewölbefronten demoliren oder bineinrUcken, fireilieh Alles auf Kosten ihrer 
£igenthümer und ohne deren EntsebSdigung ftlr die abgetretenen Gründe. Echt 
tnrkiscb, aber immer noeb humaner als In Gonstantinopel, wo man, um langen 
Unterbandlungen auscuweicben, den Leuten ganze Quartiere über dem Kopf an- 
zündet, um Liebt und Raum su gewinnen! Die bcBseren Bauten Sefia's dringen 
sieh im Centrum und östlichen Stadttheilc zusauimeu. Dort befand sieh 
nahe beim ..('aus Pasa Kapu" der Konak des Mutessarifs, ein \veilläu(i-es, ein- 
stöckiges Gebäude, iu dem beinahe alle Hureaus des Saudschaks und lier Stadt 
Platz fanden. Der Mntessarif ■ Paselia amtirte in einem mehr als besehi idcuen 
Räume und die Üureau-; (b's Kasnadar. Malnmdir u. s. \v.. iu weklie niieb die 
Kinholung statistiselier Daten flUirte, waren gerade/u ärnilieh. Schon damals trug 
man sieh mit dein Oedanken, einen ...Jeni Konak ' neben der bochgelcgCDcn Sofia- 
Moschee aulzulührcn, was seitdem auch wirklich geschah. 

Unter den zahlreichen Moscheen Sofia's, deren Minarete und lauschige Oftr- 
ten seinen, wie aller moslim'seben StAdte grOssten Reiz bilden, ist die „Bujuk 
Diamesi" am Stambul Kapu mit 9 Metallkuppeln und sebOnen Verbflltniisen die 
arebitektoniseb bedeutendste. Bistoriseb interessanter ist aber jedenfalls die bereits 
erwähnte „Sofia Diamesi*. Auf dem hdehsten Punkte der Stadt liegt eie, Ton 
einem Erdbeben zerstört, in Ruinen. Wie sehon ihr Name sagt, hatte sie vor der 
türkischen Eroberaig dem Cbristoseult gedient ' Scbweigger, der Sofia Ihn be- 
suchte, erzählt; „Wir besichtigten auch etliche alte Kirchen, die etwa dem Sohne 
Gottes, jetzt aber dem Teuffei innl seinem Propheten Muhanimed zugehörig," und 
zuvcrlftssig war es die Sofia - Moschee, welche Driesch noch im J. 1719 in voller 
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Pnicbt, ausgestattet mit riemgen Tepplehen, Hftngeleachtero, Konusprlleheii iLa.iv. 
besvchte nod aehilderte. Der Einatan diiaer Kirohe wird von den Bnlganii dem 
gOtOichen Stra^ariehte tax die Entweihung derselben sngeachrielien. Ala One Stif- 
terin gilt traditionel] eine fromme byaantiniaehe Prinseaaln, weldie zugleich der 
Stadt ihren eigenen Namen Sofia gegeben haben aolL Das Alter dieaer aneh bei 
den Tnriien Yielverbreitelen Sage wird dadmvb eoMtatlrt, daas sie auch Driesch 
in derselben Form erzilhlt wurde. Er bezweifelte jedoch deren Stichlialtigkeit. 
Erwiesen kommt der Name Sofia erat in einer Urkunde vor, welche Car loannea 
Kliman III. dem Kilokloster ausstellte.*) Ich musa es den Spccialhistorikem 
UberlnsBcn, mit der Frage oh dicRc vermeintliche bjrxantimsehe Prinzessin wirk- 
lich cxistirte. kIcIi zu bc8fli;ifti<^en. 

\m dem Hauo sclh.st, dem ich die detaillirtcste Besichtigung^ widmete, con- 
stalirte ich jedcnfulls, dass die Tradition in der Hauptsaclic im Ucdite ist. Ich 
fand, da.ss nur die Ostpailliic der Moschee ein moslim'schcs Werk sei, ihr west- 
licher Theil aber zweifellos eine cliristliche Kirche gewesen war. FOr die letztere 
Behauptung sprechen, ganz abgesehen von der constructiren Anlage ala unmn- 
atössliohe Zeugen einige altbyzantinisehe Freakmi, welche leb im einstigen Narthex 
unter dem dicken KaUcnberzuge traf. Leider war es gerade diese kunatkiatMiach 
intereesanteate Farthie der Moschee, die von dem Elementarereigniaae am stirk- 
sten getroffen wurde, ihre nürdliohen Mauern liegen in Trümmern und die afld- 
liehen sind dem Einsturse nahe. Neben diesen erhebt deh daa apfiter angebaute 
Minaret noeh heute bis zum Gallcriekranze, dessen BrBstnng Stalaktiten tragen. 
Das Ilauptporfal der ehemaligen Nartliex-Fatade wurde von den Mosliins bedeu- 
tend vergrössert und Uber dasselbe eine nun verseliw undcii(> hölzerne Vorhalle 
aufgeflihrt. Die kleinen Vcrliällnisse dos altbulgarischen Kirchleins genügten aueb 
8(tnst nicht den Luft und Haum zur Bewegung lielK iiden Moslims und dies führte 
dessen Erweiterung durch einen ( 'entr;ill)au mit Sciteullllgeln gegen Ustcn herbei. 
Die Ausdehnung der letzteren von der Xurd- zur Mldwand beträgt .'U Schritte, 
jene von der ehemaligen westlichen Naiiliex- bis zur Ostwand genau doppelt so 
viel, also G6 .Schritti; und die Kuppelspannung i 1 Schritte. Die letztere Zahl 
aMnt aomit dem im türkischen Auftrage arbeitenden Baumeister bd Anlage 
aSmmtlieber VerhlltDlase der Moaehee als Grandiahl gedient au haben. Aus dem 
Haupt-Langsebiir führen viele Bogen in die Toigelegten SdtenaebUfe. Die Deeo- 
ration der geaammten Moaebee beaehrftnkte sieh auf die quadratisch umrahmte, 
spitsbogig in die Ostwand emgeschnittene Kibla und die buarr eonstruirte 
tburmartige Kanad, au der dne Freitreppe hinanführt Kibla und Predigtitohl 
seheinen von ebem orientalischen Künstler henurUhren, de erinneni an die ele- 
ganten Vorbilder arabisehor Kunst, obschon nieht entfernt mit dieaen tot- 

*) JirMck, Oawh. 4. Balg. 399. 



Dlgltlzed by Google 



t'F.B£R UKN ETROPOL-BAI.KAN VNI> «OMA ZL'H l8KEK-l>rRrlinR|:ctl. 



glcicbbar. Alle Miilercien, Ornamente, KoransurUclie u. s. w. wurden mit weisser 
TOnche Ubcraogcn, wahrschcinlieli um sie vor IVofauation zu bcwabren. Diese 
Vorsicht war wohl überflUssi^f, da die TrUmmerstAUc Christen und Türken gleich 
beilig scheint. Ich fand sie mindestens frei von joder absielitlichen Verunreini- 
gung, obschon der Zutritt durch die oflFencn Eingänge Jedermann freisteht 

Ich eilte aus den von drohenden Kissen klaffenden Mauern, nachdem ich 
Grundplan und E'erspcctivc fixirt hatte, wieder hinaus in das frisch pulsirendc 
bunte Treiben der grossen Hazarslrasse, welche durch die Beseitigung der sie 
früher Überspannenden echt orientalischen Hokdaohungeu sehr gewonnen hat 
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bolienkiruhe au SoGa. 

Vor den türkischen Ttoutiquen drängten sieh feilsehende verschleierte und bunt 
geputzte bulgarische Krauen, ihre kleinen Einkäufe besorgend. Dazwischen 
schritten ambulante, Esswaaren, Backwerk, Sorbet u. s. w. ausschrciende Krämer 
aller Nationen, mit merkwürdiger Geschicklichkeit ihre riesigen Körbe und Mctall- 
tiscbe auf dem Kopfe balaneirend. Ich trat mit II. Consul Lutteroti in einen 
besseren Laden, um verschiedene Producte der bulgarischen Hausindustrie, na- 
mentlich eines der rcichorunmenlirteu Hemden für Bäuerinnen /u erwerben. Neue 
derartige Arbeiten waren wohl nicht zu haben, denn jede Frau fertigt ihren Be- 
darf selbst an, kaum hatte sich jedoch die Nachricht verbreitet, dass ein Frem- 
der alte Stickereien ankaufe, wurde ich mit zahlreichen Anerbietungen bestUrmt 
Ich wählte hier eine grössere Zahl jener sinnreich combinirten Dessins aus, welche 



•piter im „Oetteireiehiwlien Miuram*' so Wien die Bewimdenuig aller Kenner 
•idi erwarben. 

Die groseen woM aMertirten Ifagaxine Solia's, ans «elelien Leinwand, Todie, 
^dde und Qnincaiilerie^Waaren en gros ins Land abetrAmen, befinden sieh -bei- 
nahe aassehüesilieh in den Binden der Bnlgaren nnd Joden, welebe doreh 
Conunissionire direkt nü den ersten enrepftischen PÜtsen TsAehren. Der 
grossen* Zahl and WiililliahcDheit der spanischen Israeliten-Gemeinde, welche 
fibrig^enü auch viele liandwerlier nod Tagelöhner dlhlt, entopricht die S4^ne, 
im letzten Dccciiniuiu erbaute, man darf sagen monumentale neue Synagoge mit 
hober Kuppel. Sic crliclit sich nahe ilcr Jaiiolmgi Dzamesi, dcri'n massiges 
Maucr-'^uadrat ein weitgespanntes Ku|)peldacli und liohrs Minulet überragen, 
(ileifli daiu lnii Itetiudet sich das grosse Bad. weKliesi l'r*»f. v. Hoclistctter (ISTU) 
in f<di'eiidt r \\ t isc schilderte: .,r)as Hail^'chüude ist neu aufgeführt und eine 
höchst eigeuthUmliche Stafl'age auf dem kleinen Platz vor dem Bade bilden drei 
Kraniche, Prachtexemplare, die da auf- nnd abspazieren. Der von «ner hohen 
Kuppel aberwAlbte Baderanm enthilt ein polygonales fiasnn ron 34 Fuss Dnrch- 
nesscr, das Wasser im Basdn hat eine Temperatur von 31* R., während die 
Brunnen, die seitwirts ins Bassin fliessen, 38* & haben. Neben dem Vollbad 
enthält das Bad noch swei Separateabinete. In allen derartig natOrlieh warmen 
Badem, an welchen die Türkei ja so ttberreieh ist, habe ioh die Temperatur de« ' 
Wassers immer fn«t unerträglich heiss gefunden, so dass man kaum begreif^ 
wie es die Tflrken darin aushalten können. Neben dem grossen Bad, das nur 
von Männern benutzt wird, liegen zwei Frauenbäder, die von derselben Quelle 
gespeist werden, eines für Türkinnen und eines für Bulgarinnen. Dem Had «ler 
türkischen Fi a neu darf man sich kaum niilii iii, so wird mau sclion ndt einer 
Fluth von Si liiiiipfwürten und mit Drohungen aller Art von Seiten der Frauen, 
die den Eingang hüten, üliersrhdttet und der türkische Hadeaufselirr darf es 
nicht wiigcn, einen Fremden hinein/nfüliron. Dagegen nahm der Türke durcli- 
aus keinen Anstand mich iu das bulgarische Frauenbad zu führen, und mir da 
SU zeigen, wie in einem Baum, der kaum grosser ist, als ein beseheidenes Wohn- 
simmer, 40 bis 50 Frauen dicht an einander gedrängt anf den wannen Stein- 
platten um ein kleines Bassin rilaen, sich einseifen und mit warmem Wasser 
von 35 — 36* R. b^;iessen. Eün viertes Bad, das von einw besonderen Quelle 
gespeist wird, ist das Judenbad." 

Die jüdische Golonie Sofla's datirt aus der Zdt ihres Exodus nach der 
Türkei in Folge der spanischen In(iuisition. Sie ist jedenfalls eine der ältesten 
des Landes. Wie gegenwärtig in di r .' "arsia" hielt sie früher ihre grossen 
werthvollen Waarenlager in den beuachl>urten „ßesestens" und Karavan-Scrais, 
deren imposante Kuineu wich staunen machten. Noch im Jahre 1719 mussteu 
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aie in vollem Glänze bestanden haben; denn Drieseh rObmt sie als «erbaut von 
purem Stein, gegen Feuer wohl verwahret.** In diesen hatten wabrseheinlieh 
aoeh die groesen Tuehniederlagen der ragusanisehen Factorei ihren Sitst. I^e 
flberragten jedenfalls an arehitektonisehem Werth mit Ausnahroe der alten Römer- 
Werke alles, was Sofia an filteren und neuen Bauten besiti^ und rufen uns jene 
Eporhc tUrkif(chen Olnii/.ps unter dem grossen Murnd ins Gedflclitniss, welche 
Adriaoopel und nllc bedeutenderen Städte an der Iloutc Constantinopel- Belgrad 
mit herrlichen Moscheen, Sorais. Brücken, Bcsestens und Caiavanserais schmückte. 
Nunmehr ist der walirschcinlicli von byzantinischen MciHtoin aus prächtigen 
Quadern und IJaekstcinon in ;ilternircnden Lagen aufgeführte grosse Besestcn 
Sofia's gleich jenein zu liafsa und anderen Orten längst znni Steinbruche ver- 
wandelt. Nur einzelne Theile seiner kühnen Sjjitzbogengalierien dienen zu 
Magazinen und wie vur Jahrhunderten orientalische, füllen sie heute europäisehc 
Waaren ; denn der Türke produairt niohts, und verstand es nicht die primitive 
Industrie der filngehorenan den heutigen Anforderung«! entopreehend su ent* 
wiekdiTi sowie xur Coneurrens mit der europAisehen su beffihigen. 

Sofia war von Alters her ein bertthmtes Handebemporium, das mit den 
Kflstenlündem an der Adria bedeutmden Verkehr trietk Heute nimmt der 
grdsste Theil seiner Waarmlager den Weg dahin sur See und ^senbahn ttber 
Salonik; doch hält der Import aus Oesterreich -Deutsehland auf der Donau noch 
immer dem engiiscii-l)elgisch-franzdsisch-schwei26r'8chen die Wage, Östlich Uber 
Filipopel, Adrianopel, l'skup u. 9. w. hinaus aber nicht mehr. Durch die von 
Constantinojicl. Enos und Salonik ins Innere führenden Schienenwege ging 
dem osterreicliisehen Export namentlich ein (ieuinu bringendes Absatzgebiet 
verloren, das er selbst nach der \'«dlendiing der Belgrader Ansehlussbahn 
schwerlich zurUekeniltern wird. Das si»anis( ii -jüdische Element spielt auch in 
Sofia'« Export eine hervorragende Holle. Durch seine expouirten Comuiissionäre 
zu Lom, Vidin und Niä wandern vide Tauseude von Rohbttutcn und halb ver- 
arbeiteten Fellen (Satian, Corduan u. s. w.)i welche in Sofia und Samakov 
gesammelt werden, nach Pest, Wien und weiter. Nur an das Marsoiller Haus 
Riebard allein werden durebschnittlieh im Jahre 40,000 gesalzene Ziegenfelle 
filr französische Handsehuhfabrikanten abgegeben. 

Sehr betrfiehtlich ist In gesegneten Jahren auch &M* Mais* und Getreide- 
, ezport Die Preise sind aber je nach dem Ausfalle der Ernte grossen Schwan- 
kungen unterworfen. Im Jahre 1S70 wurde auf dem Platze pro Okka ;>(), 1871 
nur 20 Tara bezahlt. Der Begierungs-Ambar zu Sofia, in dem die Abgabe vom 
(Jctreidc zu in natura eingelagert wird, ist auf iUOO dstr. ('entner berech- 
net, was allein schon t"2,iHMl Centner ergeben würde. Bedeiiteud ist auch der 

Umsatz Sotia's in Spirituosen. Ein iSprichwort sagt: Nirgends trinkt man so viel 
KkBits« OmM-Balfirltn m4 dar Salk«». U. M 
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wie zu Sofia. Der Wein und Kaki au«) seiner nächätcu Umgehung ist nicbt im 
Stande dessen Bedarf zu decken. Es bestanden zu Sofia (tS71) 135 Mehutt 
(VnrtbsgescbjUte) und ihr Flor etUlrt neb au dem gronen Gewiime, den sie 
im Detailverluuife nelmien. Ihii beiieht um dem fernen gewdhnliebe Sorten 
sn 30 Para pro Oltka en grot und Terkanft lie en detail mit 60; ebenso Star 
nimak's berühmten dunklen Feoerwein mit 50 Fem en gros, ssgen 2 Fiaiter im 
DetaürerfcanC Der Baki (Branntweia) wird groisentbells ans FOipopel bemgen. 
Dort kostet er en gros 3Vs— 4 Piaster, en d^ n Sofia 6—8 Piaster pro 
Okka. 

Da in Sofia alle besseren Bedürfnisse für Haus und Luxus importirt werden 
und die städtische gewerbliche Produktion sich nur auf die allergewöhnlichsten 
(JegenstSnde besoliränkt, ist auch für die Elablirung von Europäern nur ein l>e- 
gcheiilenes Feld geboten. Abgesehen von Griechen, Armeniern u. s. w. boscliränkte 
sich die fremdländische Colonie anf I polnischen Arzt, 1 deut-SL-heu Apo- 

theker, 1 italienischen Schneider, 1 sl;i\ oiiischen Schmied, 1 Wagner, 1 I hr- 
und 1 Schuhmacher; dann auf einige nicht stabile Bahn-Ingenieure. Alle 
finden aber im gastfreundlicben wackeni Gonsnl Lotteroti — dessen Flagge hier 
alldn euroj^üsebe dvilisation Tertritt — ihren Freund nnd Sehlltier. Wahrsehein- 
lieh dttrfte der be?orstehende Bahnban das enropttisehe Blemenl Sofia's Ter> 
mehren. Eine grosse Wohltat für Fremde nnd Ebheimisehe bildet die Be- 
soignng der Post (wSchentlieh sweimal via Conitantinopel und Wim) dnreh das 
östeneiebiseh-ungarisebe Consnlat, da dem ttttkiseben Postamte nnr nngem 
Briefe oder gar Werthe anrertrant werden. Für den grossen Fremdeniag ans 
dem Innern durch Sofia sprechen dessen 39 Hane (1871). Allerdings ist unter 
diesen keiner, welcher den bescheidensten Anforderungen europäischer Heisender 
entsprechen konnte. Ich hatte nieine Leute und Pferde im besten christlicheu 
Ilim eingestellt, der einige abgesonderte Zinimerchen enthält, und mein Drntro- 
man schien dort ziendich zufrieden. Der Name des Hans ist mir leider ent- 
fallen. Er liegt im Centrum der Stadt, im grüsstentbeils bulgarischen Viertel 
zwischen der ( ukur- und Alkalarstrasse. 

Unfern diesem Hane erhebt sich auf demselben Platze, dessen höchsten 
Pnnet krönend, Sofia's Kathedrale, allem Ansebma nadi idemlieh sdid gebaut, 
im modern- bolgarisehen Kirehenstyle. Ihre nllehtwn gehaltene Fa^ade wird 
Ton drei Kuppeln llbenagt nnd gleich schmucklos ist der enblseböfliehe Palast, 
welcher, mehr rfiumlieh als aiiehitektonisch bedeutend, hinter der Kirche sich be- 
merkbar macht In den letzten Jahren war er Zeuge maneher tnmultuarisehen 
Soene, welche sich zu Sofia gegen das fanariotiseh-bischdfiiche Begiment ab- 
spielte, bis der letzte griechische Yladika, mehr gezwungen als freiwillig, sich 
nach dem ebbalkaoischen Berkovica exilirte und seinen Stahl einem national- 
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bnlgarisehen Bischöfe räumte. Hier steht auch die grosso Schute, für welche die 
Gemeiiide grosse Opfer brt«Ue. Sie hat längst die tttrkisebe „Busebidieh* (StAupt- 
sehule) flberflOgdt, Oberhaupt finden die nationalen Sbrebuagen au Sofia einen 
dankbaren Boden. Sofia's Jugend gSH, als bosonders patriotisch und brachte stets 
allen Venmcben lor Abeehttttlnng der Fremdhenrsdiaft warmen Eifer entgegen. 
Manchmal wagten sich die Sofier Jni^bulgaren ohne die nOthige Klugheit vor. 
Während des berdts gedachten Potsehes im Jahre 1867 wurden Tide der ange- 
sehensten Patrioten des Einverständnisses mit dem Bukarester Äctions-Comitö 
besdioldigt und in die Geiungniääc Rusf'uk's geschleppt und viele von ihneny 
sowie andere, "welche im Jahre 1S7.3 der offenen oder geheimen Auflehnung 
gegen das türkische Kegiinent geziehen wurden, büsstcn fern vom hriniathlichen 
VitoA in Diarbckir und andern Exilen Klcinasicns ihren glühenden Freilu itssinn. 
(I. 32.) Auch der bosnisch -hercogovinische Aufstand (1875) verursachte in IJul- 
garieu kaum irgendwo gleich grosse Aufregung wie zu S(dia und das türkische Gou- 
Tcrnement eilte jeder thätigon Bewegung seiner patriotischen Elemente Torsorglich 
dadurch zu begegnen, dass es die intelligentesten jungen Leute» Lehrer n. s. 
dnreh PräventiThaft unschädlioh in machen suchte. 

Ueber die Lage und Stimmung su Sofia während dieser bewegten Epoche 
endiielt die Wiener „N. Fr. Presset tinen ebenso charakteristischen als olgeettren 
Bericht, der hier w6rtlieh dne Stelle Tcrdient: ^Sofia, 7. Sepi Seit dem Ansbmeh 
des Aufstandes hat sieh die Lage der europäischen Colonie sammt ihren Familien be- 
deutend verschlimmert, and ist sie einer ernsten Gefahr ausgesetzt Die misaliohen 
GeldTerbältnisse nnd die ungenttgende Organisation der türkischen Armee gestatten 
dem Staate nicht, eine iroponirende Militärmacht schnell zusammenzubringen. 
Bonntag den 22. Aueust erhielt das hier garnisonirende ravallerie-RoginiPTit Ordre, 
nach Serajevo ah/aiuiarschiren. Da dassellie seit z\\<ilf Monaten keinen Sidd 
hezo<rcn und die hiesigen Bankier nicht so leicht zu bewegen waren, einen Vor- 
»chuss zu leisten, so vcrzMirerte sieb der Abmarsch des Keginicnts l»is Sonnabend 
den 2s. August, naclideui man ihm Tages vorher für einen Monat Sold verabfolgte 
und die Regierung sich verpfliehtete, für die verbleibenden Harems zu sorgen. 
Die Stäike des Rq;imcnts an Reit-, Pack- und Zugpferden, dann Maulthieren be- 
trog im Ganzen 410 Stttok, und die Montur der Mannschaft befand sich in sehr 
schäbigem Zustande. Als Ersatz für die abmarsehirte Besatsnng;. wurden Rediis 
(Reserve) einberufen und, da kdne Kasernen ezistiren, die Leute unter Zelten 
bequartiert, welche Blassregel bei 10 Orad Wärme zur Nachtzeit und 30 Grad 
Mittiigsbitze sehr naobtheilig auf die Gesundheit der Truppen wirken mnss. 
Wahrend in den europäischen Staaten die ältesten Jahrgänge immer zuletzt ein- 
berufen werden, ist in der Türkei das Umgekehrte der Fall. Man hat den ültcsten 

Jahrgang, welcher im kOnftigen Jahre seiner Militärpflicht gänzlich GenUge gethan 

ao* 
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hätte und cntlasScn worden wäre, zuerst unter die Waffen gerufen, armirt und 
in Marsch gesetzt Die Folge davon ist, dass Missstimmung der mahoniedaniscben 
gegen die christliche Bevölkerung erzeugt wurde. Es sind nämlich die einberufenen 
Redifa meistens Leute bei Jahren, im Besitze eines Geschäftes oder einer I*nnd- 
wirthschaft, meistentheils verheirathet und Familienväter. Gezwungen, die Familie 
zu verlassen und die Geschäfte zu sperren, nur um die eni|»<)rten Rajah zur 
Ordnung zu bringen, sind sie sehr erbittert, und niauehes Dorf dürfte schlecht 
fahren, welches mit Einquartierung belegt Avcrdcn sollte. 

Viel Bedenken erregt, dass man vergangene Woehe aus Russland eingewander- 
ten Tscherkesscn, deren Dürfer zerstreut unter den bulgarischen Ortschaften her- 
uudiegen, vom hiesigen Gouvernement Waffen, wie Feuersteingewehre, Säbel und 
Munition, ausgefolgt h.itte, damit dieselben die ersten Symptome einer Erhebung 
in Bulgarien gleich im Anfange unterdrucken oder so lange in Schach halten, 
bis reguläres .Militär auf dem Platze erscheinen kJinnte. Stehen nun schon in 
Friedenszeiten die Tscherkessen mit dem Begriff des Eigenthums auf gespanntem 
Fusse und sind träge zur Arbeit, so wird dies Alles unter den jetzigen Zeitläuften 
noch verBchlimmert, und es könnte leicht die Willkür an die Stelle der Gesetze 
treten. Ganze Tscherkes.sendörfer bewaffnen in einer Provinz, die bis jetzt Ruhe 
hält, heisst beinahe so viel, als einen Aufstand provociren. Es sind schon jetzt 
in den ersten paar Tagen Fälle vorgekommen, dass die Tscherkesscn auf der 
offenen Chaussee die Reisenden aufgehalten und um ,Para' angesprochen haben, 
sich damit entschuldigend, dass sie keinen Para besitzen, um sich Brot kaufen 
zu können. Dies geschieht in der Nähe der Stadt Sofia. Was ist erst auf dem 
l^ande, in den Dörfern des Balkan -Gebirges zu erwarten? Ist doch selbst hier 
in Sofia der Fall vorgekommen, dass drei einberufene Redifs in ein Ilan (Iml- 
garisches Gasthans) gingen, aus dem Stalle drei Pferde nahmen und nach Nis 
davongeritten sind. Wollen die Bauern zu ihren Pferden wiedergelangen, so 
müssen sie von S(»fia bis Nis (16 Stunden) den Weg zu Fuss machen, und 
dann wäre noch zweifelhaft, ob sie dieselben zurückbekommen würden. Dieser 
bewaffnete Landsturm tscherkessischcr Nationalität wäre im Stande, ein ganzes 
Dorf vor Gericht zu führen, unter dem Vorwandc, dass man im Dorfe einen 
,Comitat' — so werden nämlich politische Emissäre genannt — gesehen hatte, 
der die Bewohner zum Aufruhr aufmunterte. 

Dass auf diese Art den Europäern der Aufenthalt in Sofia nicht am besten 
gefällt, liegt auf der Hand. Desshalb trachtet ein Jeder, dem Geldmittel zu 
Gebote stehen, Sofia zu verlassen und sich nach Constantinopel oder Rumänien 
zu flüchten. Diejenigen aber, denen die Verhältnisse dies nicht gestatten, be- 
finden sich in sehr misslicher Lage, die abzuwenden nicht in ihrer Macht steht. 
Nur im Falle, dass der Aufstand auf Bosnien und die Hcrcegovina localisirt 
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bleibt, aind die Europier und die cbriaUifliie BeTdlkernng vor Gefabren sieber.'' Wie 
merkwürdig erfüllten aidi dieee Yoranasagungen im Mai t876t 

Uebor die Kricgetüchtigkeit der segenannten „Festung" Sofia ftnsserte der- 
selbe Correspondent folgende interessante Bemerkung: .,01)gleich Sofia einst als 
Festung gedient hatte und ringsherum mit einem Erdwall ein^^ofnsst ist, so stehen 
auf (leiiisclljen ki'iiie (JeßchlUze! Erst gestern gab der rasi-lia-fknivornour dem 
Kreis-Ingenieur den Auftrag, alle Hrlleken auf den ("hausscen in guten Stund zu 
setzen, um die aus Stainbul in Hellova per Kisenbalm angekoninien( n ( ictiLhlitze 
hierher transportiren zu können. Kino bt'scliäiligle oder vom Wasser wegge- 
schwemmte Brlicke, wie es dcreu auf den hiesigen fünf Chausseen gibt, kann 
jedocb nicht binnen zwei oder drei Tagen hergestellt werden. Jetzt zeigt sich, 
wdchen Febler die Regierung beging, indem sie die Babnstrecke ron Bellora bis 
Sofia, drcft 100 Kilometer, niebt ausgebaut batte." % 

In Wabrbeit sind die Garnison und Befestigungen Sofia's, das für einen der 
grOssten WaffenpUttse der enropliseben Türkei gUt, ^ncUeh unbedeutend. 
Wftbrend möines Besuebes (1871) bildeten 3 Eecadrons kwserlieber Garde* 
Ckvallerie Sofia's ganze Besatzung und dasu batte man noch aus Erspamngs» 
gründen — wahrscheinlich fllr des Obersten Tasobe — den Stand pr. Escadron 
auf 65 Mann reduzirt. Im Herbste wird allerdings von deu Hedifs des Districtes 
ein kurzes Tebungshiger auf dem Glaeis bezogen; sonst ist aber in friedlicbon 
Zeitläuften nur selten ein Infanterist in der Stadt zu sriien. 

Läge Sofia nicht sc» nahe an den \ orhühen des N'itus. sei \^ürdo es sieh vor- 
tref^lieli zur Anlage eine» modernen festen Platzes eignen. Die vielgetheilteu 
Wasser, welche es S. W.-N. O. unitliesscn, erschweren jede Aunälierung uud 
einige benachbarte Erhebungen des Bodens tiessen sich leicht in wirksame Vcr- 
tbcidigungswerke umgestalten. Erst 1829, als der mesisebe General Geismar von 
der Donau ber sich dem Iskodefilö nftberte und Sofia bedrobte, befestigte man 
tOrkiseberseits dessen niebste Höben xur Unterstützung des die Stadt um- 
sebHesaenden Erdwalles mit vier Sdianzen, wdcbe nocb heute deren vorsügliebste 
Werke bilden. Seitdem gesehab jedoeb nichts zu ihrer Verstärkung. Die »Muai 
Beiler Tabia" (40 M. Ober der Ebene) und die „Medzidieb-Tabia" (60 M. über der 
Ebene) auf dem Weinberge KoHbalar, bestreichen die Constantinopler und 
Orbanieh-Strasse, diese wird am li von der „(auö Pasa Tabia" ins Kreuzfeuer 
gmommen, die „Jaudi Tabiasi'* auf der BanizorbObe dominirt aber dielii&er und 
Berkovieaer Strasse. 

Die zuletzt genannte Tabia Tiegt auf einem Kömerwerke im N.W. der Stadt. 
Mit letzterem verglielien, erscheint sie wie etwa ein Tunuilus der Wanden ölker 
der Cheops-I'vrannde gegenüber. Es ist unl)egreiflich, dass die noch als Ruinen 
grussartigeu röuiischcu Bauten »Sofia's bisher vuu keinem ik'iscndcn geschildert 
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worden sind; obschon Manncrt bereits vor 60 Jahren, in seiner „Geograpbie der 
Gricclicn und Körner" wenngleich irrig, statt im Norden, sUdlich von der Stadt, 
flüchtig ihrer gedachte. Man nähert sich den für römische Befestigungskunst 
höchst interessanten Bauresten Sufia's am besten durch das Kursumli Kapu. 
Ausserhalb dieses Thores durchschneidet die Berkovicaer Chaussee jenseits der 
dreibogigen „Saudtikli Köpri" den grossen moslimscheu Friedhof und gleich dar- 
auf die rümische Wallnmuer. Diese nördliche durch vier KundthUrme bewehrte 
Fronte des grossen Römerwerkes ist heute noch in der bedeutenden Ausdehnung 
von :<35 M. erhalten und erhebt sich am lümde des hier mehrere Meter hoch 
Über die Ebene ansteigenden Plateaus. Von den sie flankirenden EckthUrmen 
lassen sieh sowohl die anschliessende Ost- als Westfronte mit ihren Tbürmen 
etwa 170 M. ganz gut verfolgen, darüber hinaus bedeckt hohes Erdreich mit 
Ciilturen die Werke. Die ThUrmo sind im vollen Kreise augelegt und werden 
genau auf ihrer Durchschnittslinie durch die Enccintemauer miteinander ver- 
bunden; während jedoch die Stärke der letzteren durchgängig ausnabmlos 
4 M. beträgt, wechselt der Durchmesser der KundthUrme von 6—16 M. und ihr 
gegenseitiger Abstand von 56— S2 M. Die Fortsetzung dieser grossen Kömer- 
baute ist jedenfalls westlich und südlich im Weichbilde der heutigen Stadt, öst- 
lich aber in der Kichtuug auf das Caus Pasa Kapu zu suchen. Ihr Kernwerk 
dürfte aber, wenn ich mir eine Vermuthung mit Rücksicht auf das Terrain er- 
lauben darf, höchst wahrscheinlich auf der Stelle der zerstörten alten Sofienkircho 
sich erhoben haben. 

Während meines Aufenthalts zu Sofia gehörten die Ausflüge iu der Richtung 
des bereits von Bouc und andern Reisenden gescfiildcrten Vitos zu dessen Glanz- 
puncten. Die Orte au seinem 1' j St. von der Stadt entfernten Hange contrastiren 
durch das sie umrahmende Grün von den nackten Syenit-Schutthalden und 
monotonen Grastriften des hohen Colosse», dessen geologisches Gefüge zuerst 
Bouö, dann Viiiuesnel und liochstetter vortrefllich charakterisirten. In einer der 
zahlreichen Vitosfurchen liegt in 1040 M. Seehöhe still verborgen das Kloster 
Dragalevci, welches mit seinen Buchenhainen an Sonn- und Festtagen eine Art 
Wallfahrtsort für Sofia'« Christenheit bildet Eine andere beliebte Parthie ist das 
wasserreiche, einst befestigte Bulgarendorf Bojana, auch Jukari-Banja und das 
entferntere Uanjska am Flusse des LülUn -Gebirges werden ihrer alkalischen 
Quellen wegen gerne aufgesucht. 

Den lohnendsten Ausflug bildet aber jedenfalls das 70 M. höher als Sofia 
liegende Bali Effendi. Am Eingange des Defilt^s zwischen dem Vitoö und LülUn- 
Gebirgo situirt, wirkt seine frische Luft und sein vielgerUhmtes Bad ungemein 
erquickend, auch fehlt es nicht an mannigfachen Zerstreuungen, Hier besuchte 
ich das von Mithud Pascha begründete „Isla llane*', in dem Waisenkinder aller 
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lllationcn in verschiedenen Handwerken, namentlich aber in der rationelleren 
Lederfabrikation unterrichtet werden. In Verbindung mit dem llauo steht eine 
ziemlich bedeutende Tuchfabrik, welche Uniformstoffe filr das gcsamrate türkische 
Zaptieourpu (Geusdarmeric) erzeugt Maschinen und Lehrmeister kamen thcils 
ms Brttnn, zam Tbeil aus Belgien. Eigentlich ist Bali Effendi eine ebenso känst* 
liehe Sohüpfung wie die Fabtik ra Sliren und wabnehelDUeh dürften aiu Oester- 
reich imporHrte Tttoher in gleidier nnd sdbst beaserer Qaalitit bÜIiger bezogen 
werden könnm} nichta destoweniger gebtlhrt dem GrOnder beider EtabliaaementB 
volles Lob; denn es sind naeb vielen veigeudeten Jahrhunderten die ersten 
acbwaehen Venaehe^ die enropüiehe Türk» auf die notwendige Bahn industrieller 
Frodnetion zu führen. 

Eine Fahrt io entgegengesetzter Richtung brachte mich von Sofia in 3' '3 St. 
naeh dem nürdlich gelegenen Korila, zum Punkte, wo der vom hohen Rilostoeke 
herabkommende Iskerflugs, nachdem er die Softer Ebene im leichtgekrQmmten Bogen 
.S..S.O-N.N. W. durchzogen, die lan^rpestreckte Balkankette durchliricht. Die Fahrt 
auf dem schlechten Vicinalwegc erschien mir endlos. ZusammengerUttclt von den 
unauiliürlichen Stüssen des federlosen Wagens, schwor ich bei dieser Gelegen- 
heit, selbst in tOrkischeu Ebenen nicht so leicht dem Sattel untreu zu werden. 
Abgeuehcu von den physischen Martern, welche ich dem mich begleitenden Cousul 
zuliebe erduldete, wurde nir dareb die Fahrt aaeh die Orientirung Ober manche 
topographiMhe Details niobt wenig ersehweit Wh ieh bereits erwibnte, lassen 
sieh wissensehafldiehe Forsehnngsnisen nun dnmal nicht zu Wagen maeben. 
Nur das Beitpferd gestattet volle Freihdt der Bewegung^ die notbwendige Unab- 
hingigkeit von Strassen, FAtaren u. s. w. Die Eintragung der zahlreichen Orte 
der Sofier Ebene, welche selbst auf r. Hoohstetter^s Karte (1872) am Wege nadi 
Korila fehlen, war unter soldien Verbältnissen ein wahres Knnststllck und ich 
muss um Naehsicht bitten, falls hier mandie Einzelheit als nicht ganz richtig 
sich erweisen sollte. 

Nachdem wir uns im Han des bochjrelegenen Korila's ein wenig gestärkt, 
gin^r es zum Defilö des Isker hinab, der hier um 10 Motor niedriger als hei seinem 
Eintritte in das Sofiabecken und in so breitem Bette iiiesst, dass er leicht durch- 
watet werden kann. Uuzweirelhaft iiahui der See, welcher einst das Becken von 
Sotia füllte, durch dieses Delilc so iueu Abzug. Der Anblick der Iskerschlucht ist 
ein überraschender. Bis Kon^'a, einem Tscherkcsscndorfe neben dem gleichnamigen 
Bulgarenorte auf dem rechten Flassofer, Ist sie inteaisiv rotb geflrlrt; dam die 
siemlieh steflen Abstttrae der südlichsten Vorbeige des Balkans werden Ton 
rothen Saodst^en gebildet, auf welchen gletchfiurbige Conglomerate auflagern. 
Es ist die Ton mir bei Komarn, Klisekiovska KAI, Bahmudi u. s. w..am ganz«& 
Balkan« Südhange oonstatirte gleiehaitige Region. Alles ist hier steril, klippic^ 
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pittoresk, aber in bofaem Grade uuwirtblieh und nur die sanft gewölbten Plat4Mni8 
zeigen magere Grasnarbeiii kaum gut genug zur Weide für die zahlreicben Heerden. 
leb begnügte mieh mit diesem enten orientirettden Blieke in dM Islierdefil^, in 
das damals Uber Rente binaus kdn Forseber tiefer dngedmngen, nabm mir 
jedoeb vor, wenige Tage später sdnen jnngfrinlieb-mysteriösen Sobleier Ton Norden 
hex mebr zu iBften (CSap. XIV). 

Auf dem Kdekwege naeb Sofia bei dessen Sandflkltt-Brtteke angelangt, er- 
kletterte icb die bOrli^^tc rartliio <1(>s röiTiisrhen Weriveä und zeiebncAe, was noch 
Ton dem altMi Serdiea erhalten blieb. Die selbst im Verfalle grossartigen Keste 
gaben den passendsten Vorgrund zum Bilde des modernen Öotta. An keinem 
aii(l< TU I'uncte wie liier priisentirt sieb die Stadt mit iln oiii Vitos so ubersiehtlich 
und i)itt(ir('sk zugleieli, das in vollster Alieudpraclit daliegende praebtvolle Pano- 
rama lud uns längere Zeit zum Verweilen ein und Herr Lutternti, der ortskundigste 
Cicerone, erliöbte durch pikante Erlauterungen dessen liei/,. l>ic vielen dicht 
nebeneinander in der östlichen Stadthälfte auftauchenden Minarete verrathen 
abrigens obne jeden Oommratar, dass sie der Hanptsits der moslim'sdien Be- 
Tdlkening; wflbrend im wesüiehen GbristenTiertel die weissen SjpitzsKalen der 
MMuselim- und Telekba8an**-Mo8cbee neben den Kuppeln der Katbedralkirebe 
isolirt erseheinen. Feme auf der Hoebebene, sHdlieb von der Stadt wblidkt man 
die durcb ihre geseblossenen Gebdite and Obstbaine gekennaeidineten Orte: 
Begler-Ciftlik, Dragalevci, Bojana, Bali Effendi, Jukari Bai\ja, Tatarkdi u. s. w. 

Ausserordentlich landschaftlich schön gestaltet sieb nach allen Selten die 
Umrahmung des Sofier Beekens. Vom Vitos weiter gegen SOdostcn sobliessen 
es die Berge der Ichtiraancr Sredna Oma und die Samakovski IManine, unter 
deren Spitzen mein Zaptie den 27'>i) M. hnhen IJilodagb erkennen wollte, gegen 
S.W. erscheinen aber die sanften Ilülien des Ltdiin-, Msker- und Alkuli-Gebirges. 
\'erkelirt man den Standpunkt gegen N.. so erldiekt man die grosse Ebene 
durch den streng W.O. strciehenden Hang des Balkans sehurf begroui^t und 
über demselben eine imposante Reihe bis 2000 M. hoher Spitzen. Während iob 
das Profil da vom Zlaüea- bis cum Berkoviea- Balkan siehtbaren Kette ent- 
warf, snehte leb die Passelnsattlangen berauszufinden und zu pellen, auf wdeben 
leb sie noeh abersteigen sollte. In der gleieben Winkelsebnittlinie mit dem gut 
markirten Dorfe Gradee ersebien zuniebst der naeb Berkoviea fllbrende «Ginei- 
paas", mtan Reiseziel am nSebsten Tage. 

Die Sonne vergltlhte auf. den bdchsten Balkanspitzen. Der Abend war ein- 
gebrochen und in den Strassen der Stadt herrschte nach uioslim'schem Brauche 
bereits Grabesstille. Mit dem Uahnenrufe werden sie sich rasch bevölkern, Sofia, 
die Metropole Thraeieus, wird aber von viel längerem Schlafe erst durch die 
Zauber des Jahrhunderts, durch Kisen und Dampf, zu neuem Loben erweckt 
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werden. Neben den Ruinen aus seiner rSmieehen Glansepoebe sali ich im 
Geiste einen onierer stolzen Bahnhöfe, auf dessen Geldsen die Beisenden und 
WaarenzUge sweier Welten sieh kreuzten und Sofia selbst zu einem hoeh- 
wiehüfen Knotenpunete des grossen friedliehen Wdtrericebrs umgestaltet 

Bdm 8ehi«ienstiange Gonstantittopel- Sofia-Belgrad allein kann es aber nieht 
bldben; denn von Oreora und Salonik werden andere Linien in Sofia mflnden. 
BezQglich seiner Zukuufl darf icb alt^o der abfälligen Ansicht meines verewigten 
Freundes L^jean nicht beiiiflicbtcn. Auch von Sofia gilt das Wort nicht „es war*; 
sondern „es wird soini" Zur gänzlichen Erfüllung desselben bedarf es allerdings 
weiterer riiigeslaltungen, vor allem eines Regiments, das die günstige geogra- 
pliisclic r<i-.itittn der grossen Iskerstadt durch ents])recliende Institutionen zu 
fördern \ei. stellt. Es ist wohl schwer in die Zukunft zu Idieken ; nichts desto- 
wcniger wage ich es vorher zu sagen, dieses neue lieginient wird kuuiiucn, weil 
CO eine Nutbwendigkcit ist und dessbalb — kommen muss! 
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UEBER DEN GINCI-BALKANPASS, DURCH 
DAS ISKER-DEFILE NACH VRACA. 

(Vni. IX. X. Balkan-Passage.) 



Aufbnicb noch BerkOYies. — Türkuch-bnigaritcbe Staffage. — 8tra«M nnd 0«^d. — Koitimbrad» 
ban. — Schweigger'« .Sophianer Heyden". — Gradec. — Da« Itkrcctbal. — Auf der Pi roniibrdobfihai 

— Ginakiban. — Schanzen aaf dotu l'aatübergang. — Wahrheit itber den Steilab«tarx de« BalkaiM. — 
OeoIogiMhe« und Archilologitchcs im Dreia-DcfiM. — Karaal • Amanten and T«cberkencn. — HitOT 

und Toiju'« Banden. - Kliitura. — Berkovicu. — Nach Sciani Oiftlik. — Felacncirkas. — Klo»ter. — t 
Entdeckungen im Botania-QoeUgcbiet — KotJaberg. — An der Vracitoska nach Vraca. — Im KriMO 
Sava-rian. — H«rr Lemonide«. — Der Ilaoptplatz. — Baxar, Industrie, Silbenchmiede , Töpfer n. w. 

— Türkisi-hps Dcamtenthnm. — Ethnographi«ch - Uistorischea. -• Vraca'» Kala. — Ausflug in da« 
Izgorigrad - Detile. — Sein renteinerter Car und andere Iderkwürdigkeiten. — Nach dem Likerdnreh- 
brueb. — Römcrreate cn Metra. — Brfickenprojekt — Das aeHaame RumercchloM cn Ljutibrod. — 
Archiologiaehca. — SchaUgrälxT. Gefährliche Passage auf den Ii-ker- Steilmauern. — Burgen. — 
Öerepisklotter. — Wa«serfall und Tabakbau an Slidol. — Geologi»che8 bei Ignaticn. — • Seronino im 
J. 1829. — Gabronica • Bachgebiet. — Lakatnik. — Intelligenz der Balkandii. — Auf dem Jarorec 

— Weile Fernnicht. — Unwcd« r. - Einflus« der Tscherke«sen-Coloniaation aaf die Ahnnliine der 
Rindviebcncbt. — Uebcrfahrt auf da« linke Itkerufer. — Onikovako^gradisle. — Sage. — Iskerluuf. — 
Ueber den Vraca* Balkan. — Darch da« L«va>DefiM nacb Vraca. — Consul Lejean'a W^oiuch crflillt 

— BüekUek auf dl« emieblaB BcnllaM im hkeegMeL 

e und ▼orireffliches Fnttor luitteii ttdne Pferde wibrend der Sofier 
Hastlage Bo gekrflftigt, dan ieb unbesorgt mit ihuen den weiten Harsch nach 
Berkovica antreten und die zu Orhauieh geinletheten Auxiliarpferdc sammt ihren 
Kiradscliis zurücksenden konnte. Nacbdcin ich so mein Budget bedeutend entlastet 
hatte, verabscbicdete ich mich am Frllbmorgen des 13. August am KurÄunili- 
Kapu von Herrn Cunsul Lutteroti, den seine Postabfertigung nach Constautinopel 
zur Stadt rief. Gern wiederhole ich hier den herzlichsten Dank für die werk- 
tbätige Gastfreundschaft, die mir you seiuer Öeitc zu Theil wurde. 
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GleieltMitig mit mdner kkinen Garavaiie uutnchirte eine Ton Odwen ge- 
sogene, bedäditig huuchleiehende Aral» zum Thore binaes, wdebe des dtebt 
▼ersdileierteD Harem dnea ttUrkischeo Orosseii nach Mii fnbite. Es war eine den 
Enropler fremdartig berllbrende Staffige,- die mit der Vollendung des langge- 
planten EiBenwegea wobl ymebwinden wird. Der aebwariA Eunuehe, wddier 
neben dem Wagen ritt, dringte sich abwehrend zwisefaen ibn und eine Caval- 
eade bcunuuivengender bulgarischor junger Leute auf feurigen, mit bunten Bän- 
dern geputzten Pferdcbeu. Am Tage vorher hatten sie einem jungen Hochzeite- 
paare einige Stunden weit das Ehrengrleite gegeben und kebrten nun in beiterer 
Stimniuug zur Stadt zurück. Es war eine Gruppe voll Liebenslust, welche mit 
dem trostlosen türkischou fJefrihrte grell contrastiile. 

Die kurz zuvttr vollendete Strasse erwies sieb vorzüglieb und tx'inalic topf- 
eben; denn der diluviale Leliiii wird liier nur leiebt dureli flaebe, muidenartige 
Einselinitte uudulirt, in welebcu die Wasser dea LUlUu- und Viskcr- Gebirges dem 
Isker zuflicsscn. Bis zum Balkanrande berQhrt die Strasse nur das einzige Dorf 
Yrbniea, obsebon viele Orte nahe derselben liegen. Aengstlidie Vermeidung soleber 
sebdnt llberbanpt Prindp türkischer Ingenieurknnst an sdn, so boten nnr> einige 
zur linken Seite anftauehende Tumuli geringe Abwediselung. V« ^ vom Dorfe 
Kostilnbrod «ntfemt, flbersehritten wir auf solider Brfleke die von SÜTnioa her- 
abkommende Blato ijeka, nach den Sümpfoi so genannt, welche sie bd Petrin 
bildet Im M9 M. hoch gelegenen Kostimbrodhan nahe an der firtteke machte 
ich Mittagsbalt und Hess mir im Schatten einer Baumgruppe den vom ConRuI 
Lutteroti gespendeten Imbiss vortrefflicb scbmcekcu. Gegen 3 IJbr hatte dch die 
Temperatur auf 2.')" C. gemilssigt und baUl wurde es noch kühler; denn unmittel- 
bar hinter dem Man beginnt der Austieg Uber des Halkan« Vorberge. Die Wog- 
rielituii^^ weehselte N. mit N. 20 W. Nach ' j St. blickten wir in die pittoreske 
karstarti^'e Kalkseblucht von Gradee, dessen Name auf eine alte Hel'esligung 
hinweist und ' a St. sjiäter gelaugten wir zum IM M. hohen Carskihan, ein aus- 
gezeichneter Oricutirungspunkt Uber das Becken von Sofia, dessen mächtige Aus- 
dehnung schon Schweigger im 3* 1577 derartig imponirte, dass er „die Sophianer 
Heyden, wdcbe nicht kunnt sehftner gemaUt werden", Uber das berfibmte Augs- 
burger Leehfeld stellte. leh sehied hier von der grell beleuditeten wdten Ebene, 
vom Vito& und dem in bttuUehe Tdne gehollten Sofia und setite den Aufstieg 
gegen N. fort 

Industrittse Bulgaren brennen nahe bdm Carski Han den dort ansiehenden 

dichten weissaderigen Kalk fllr den Oebraudi der Hauptstadt. Bald darauf ging 
es in einigen Serpentinen die von grauscliwarzen thonigen Kalkmergcln consti- 
tuirte Wasserscheide hinan, welche vorbei am Kanislavcibau in das Längentbai 
des »Iskrec'^ (kleiner Isker) hindberfOhrt Welche Ueberrasohung! Die nackten 
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reidown Beiige, ttber weldio wir gewandert, umaeUosBen das denkbar pifleh» 
tigate Landachafiridyll, wie et hflbaelier kanm in Tirol su finden. Wnnderbar 
friadie GehiUse und Triften, weebaelten mit furehtbaren Ckiltnren, ea aebien ala 
wftte alle Vegetation von äea Höben binab mm Tlmle gewandert und mitten 

durch rieselten aus. NW., W. und S\V. strömende Wasscrffiden rauschend nach 
der Tiefe, hier und da genlusolivoll eine kleine Mühle treibend, Oberall netzend, 
befruchtend und belebend. Ausser dem wenig gekannten reichen Quellgebiet 
galt es liier die Lage von 12 bis dahin unbekannt gebliebenen Orten zu fixiren 
und die einzigen Orte, welclic Kiepert's Karte (ISTl) in dieser Kogiun zeigt, 
nänilieh: Glinzi und Petsebenabrdo, weil lietiv. von der Karte zu streichen. 
Es giebt am Iskree keine Dörfer dieses Namens, wob! aber weit weg jenseits 
der fulgenden Wasserscheide ein „Oinci'', dann eine Höhe „Pcicnabrdo'' mit 
einem elenden Han, in dem ich eine scblafloae Nacht qualvoll verbrachte. 

Koeb Tolfacof Aeh der Kampf awiaeben Finstemiaa nnd Morgengrauen, ala 
ea mieb anr benaebbarten Karanla binaoazog, deren kleine Beaatxung idi am 
Abende im Han- bewirthet hatte. Ihr alter Bu^akbaaeha war bereite auf den 
Beinen nnd lud mieb su Kaffee und Tselübnk auf die boebgelegene Taehardakc. 
Ala vortreffliebem Kenner der Umgebung verdankte ieb ibm mnneb werthvolle 
Notiz, eowie die erate Andeutung Ober ein groaaeB weatliebea Tbalgebiet, ron 
dem auf almmtliehen Karten aneh niebt eine Spur zu entdecken war. leb be- 
Buebte.ea apiter und brachte e» zum ersten Male in Karte (Cap. XVI.). 

Vom 855 M. hohen Pef enohrdohan lauft die neue Strasse in unzähligen Ser- 
penlinen an den östlichen Hängen des SN. streichenden Zuges hin, welelier das 
Iskcr- vom Nisavagel»iet trennt. Meist begnügte sich ihr Erbauer mit der Cor- 
rektur der alten steilen Trace, doch giebt es ftlr Wagen noch immer der lials- 
breeherischsten Curven genug. Dem karstartigen Kalke f(dgtcn lichte Quarz«and- 
steine rüthlicber Färbung und graue kalkige Sandsteine, welche der Landschaft 
trotz stellenweiaer Bewaldung einmi tranrig Sden Cbarakter geben. Auf- und 
niedenteigmid, kamen wir an dem veriaasoien kldnen Ohieihan vorttber in P/i 8t. 
lum groaaen nengebauten Ginaki-Caraki-Han (1U34 M.), bei dem lob unaeren 
Pferden eine knne Baat ftlr die weitere Kletteipartbie zum Pasee gOnnte. 

In Vi St standen wir auf seiner letzten Vorbdbe, nachdem wir nahezu 300 H. 
auf im grauen kalkigen Sandatein eingegraboMn Zikzakwegen eiUommen hatten. 
Ein bober halb kreisförmiger Stuhlberg schnitt uns gegen WSW. jede Ausaioht 
ab, gegen 0. nnd W. sahen wir aber hinab in die tief unten liegenden fruchtbaren 
Thäler von Bratjevci und Ginci. Aus dem letzteren steigt eine neuangelegto Fahr- 
strasse herauf, welche von Pirot nach Bcrkovica führt. Beide Thäler boten einen 
angcnelimeu ( '(Hitrast zur ringsum herrsebt iiden Kahlheit, idigleicb sie nur spora- 
dischen Baumwuuhs besitzen. Zu wirklichem W ald verdichtet sich dieser erst 
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wieder hart am Pmw, wo die Senkung des weitgedehnlen grasigen Hochplate«« 
gegen N. beginnt Die Paesbdhe wird dnreh zwei die StrMM unter Kienzfeoer 
ndimende ErdweAe vertheidiget, welche gkiehseitig mit den Sduunen von Sofia 
im nieeisdi-tllrkisehen Kriege (1829) angdegt wurden. 

Blindestens 5 rolle Stunden bendthigt rann von Sflden her, um T4Mtt Kostim- 
bfodhan den tOOO H^r betragenden Höhenuntersebied zwischen der Sofler^Ebene 
und dem BerkoTica-BalkanpasB im allm&ligen Anstiege zu flberwinden; wAlircnd 
!ii!in vom Passe zu dem gleichfalls loOO M. tiefer gelegenen Klisura, an der 
Xordseitc, bequem in 2' a 8t. hinab «relaii-rt. Schon dicao ThatHaohc beweist 
die totale rnrichtigkcit d« r ImsIut oft wicdcrlinltrn Annahme, welche dem West- 
ßalkan. aliiilicli wir dem Central Halkan, einen durch Sonkiuii? entstandenen Steilab- 
sturz vindieirt. In Wahrheit kann aber von einem solchen, wie ich ihn zu Sibka, 
Kalofcr, Karlovo, Kahmanli, Zlatica und Koniarci constatirtc, von letzterem 
i'uncte weiter westlich bis zum Sv. Nikola- Balkan, also in der 17 Meilen betra- 
genden Westparfliie der Bidkankette k^ne Beda tefa. Ja, vom KttftOk-Sofiar 
Balkan beginnend, liegt dar steilere Hang der Kette, bis au deren Auslflufem 
am Timok, entsehieden auf ihrer Nordadte. Nur der bisherige g^bisliehe Hangd 
«ner annihemd riehtigen kartographiaehoi Darstellung des wesdidien BaUiaas 
konnte einige Geologen und suletst Herrn Prof. Suess sur entgegeogesetiten fol- 
sehen Annahme gefBhrt haben. 

Während die administratir „KtlftHk Sofia-Balkan" genanute sBdliche Vor- 
region des Balkans der pahlozoischen und krystallinischen Zone gemeinsam an> 
gehört, herrscht die letztere bald nach der IJcberschreitung des Gincipasses aus- 
schliesslich vor. Sfhnn uaeh ' Stunde Ab.'stieg' foljrt dem weissen und rothen 
Saudstein licini l)oiuk Karaul sehwar/glinuneriger iJranit, welcher durch 2 Stun- 
den bis Ulicr Kli.sura iiinaus andauert. Oft durchbrechen ihn aber mächtige 
Dioritplnfje, sowie rothglimmeri^'c Torphyre und überlagern Oneis-, Thon- und 
Mer^^eiscliiefor seine riesigen Massen. Jenseits des Passes tritt die Strasse in 
das Ugost- Quellgebiet und zwar in das streug S.N. streichende Engdefild der 
ihm mit rapidem Falle sufliessenden Braia (Sehnellhaeb). Nahe der aweiten 
Orta-Kaiank bliekt^man naeb S.O. und S.W. in die waldreiehen, maleriseh 
sehttuen Sehluebten der Ribna- und Ostro^nka-^eka, welehe mit ihren klaren 
tosenden Finthen die kleine Brda miehtig ansohwellen. Am Bibnaeinflnase 
K^n die Buinen eines antiken Castells, welehes alte msdsehe Boutiers Mieten 
Kaleh'* (TenfSslsiehloss), die Bulgaren „Harko-Kralskigrad" nennen. L^ean hält 
es für identisch mit dem Ciistrum „Hrizia" des Procopius. Weiter abwärts sieht 
man auf vielen Punkten in der Feme einen geradlinigen weissen Streifen, es 
ist die nahezu S. N, streichende Lomer Strasse, dann die zwischen Halkan und 
Donau als ^chlussstein der Gebirgsaone aufsteigende Pastrma-Planiua (Forellen- 
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berg), deren Kalk/.innen sich scharf im Detail vom blauen Firmament abheben; 
obschon ä geogr, Meilen in der Luftlinie uns von ihr trennen. 

Im Doruk-Karaul hielten wir Mittag, im Orta-Karaul kurze Rast. Des 
ersteren Besatzung bestand aus einigen freundlichen Türken, jene des letzteren 
glich aber wegelagernden Vagabunden auf ein Haar. Mein Zaptie, ein geborener 
Arnaute, beklagte Angesicht« dieser zerlumpten Tscherke^senbandc den Verfall 
des Gensdarmen- Instituts durch die Aufnahme solchen Räubervolkes, was mich 
nicht wenig unterhielt; denn es dünkte mir, als wenn Wölfe Ober den Eintritt 
von Hyänen in ihr Raubrevier klagten. Seit Mithad Pascha das Zaptiecorps 
einer strengeren Zucht unter\varf, fühlten sich die mit Vorliebe dasselbe auf- 
suchenden Albanesen in ihrem von mir bereits mehrfach charakterisirten Treiben 
beirrt. Die Gouverneure sahen sich gcnöthigt die entstandenen Lücken mit 
Redifs und Tscherkessen zu füllen; nachdem der friedliebende Tatarc wenig 
Sinn für dieses Metier zeigt, das namentlich in neuerer Zeit, wo die Aufstände 
im Balkan in erster Linie der Vernichtung der kleinen Zwingburgen gelten, 
nicht ohne Gefahr ist So hatten auch die Besatzungen der genannten Karaule 
im Jahre 1S67 volle Arbeit, als Panajot Hitov's und Filip Totju's Banden ihre 
Vereinigung bei dem nahen Klisura suchten. Erst einigen von Vraca und Ber- 
kovica ausgesandten Nizam-Colonnen gelang es die Insurgenten zu zerstreuen, 
doch noch lange machten einzelne Trupps die ßalkanwege unsicher. Entlang 
unseres Weges sah ich einige damals errichtete Blockhäuser, welche jedoch, 
als später volle Ruhe eintrat, verlassen wurden. 

In Klisum pflegen die über den Balkan verkehrenden Handels -Caravanen 
gewöhnlich zu übernachten und es giebt da eine förmliche Gasse von Hauen 
mit grossen Stallungen, die jedoch, als ich durchzog, in Folge der schlechten 
Zeiten nicht „arbeiteten", nur die Mühlen des 130 Häuser zählenden Bulgaren- 
dorfes waren im flotten Gange. Hinter dem von den Türken „Dervent" (Engpass) 
genannten Orte erweiterte sich das Detil«^, bei einem isolirten Han bog die 
Strasse nach N. W. ab und plötzlich standen wir in dem von vielen Wasseradern 
durchrieselten Kessel Berkovica's, dessen Minarete, leuchtenden Nadeln ähnlich, 
an den dunklen Steilwänden dos Balkans dit; wirksamste Folie erhielten. Zu 
Berkovica wartete meiner ein starkes Briefpaeket, dessen Beantwortung beinahe 
den ganzen uilchsten Tag beanspruchte, was mich nöthigte, die Besichtigung 
der Stadt für ihre projektiile zweite Berührung aufzusparen (Cap. X.). 

Am IG. August setzte ich meine Reise nach Vraca fort. Eben warf die 
Sonne ihre ersten Strahlen ins Thal der Brzia, als der mir vom Kaimakam ge- 
sa» Zaptie mit militärischer rilnktliclikoit im Hofe meines Hans erschien. 

waren aber nicht weniger brav gewesen und um 5',, Uhr trabten 
\G Carsia dor Stadt ihrem östlichen Thalrando zu. Die Richtung 
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ging auf Selain (SißSkf ein Dörfldn mit 20 btttgariieben Höfen und bllbmhen 
Obatoultnren, in dessen nördlicher waldiger Sohlueht das Coater «Sv. Kiiil and 
HeCod^e** verateekt liegt Ala wir die Bnia-Waasenehdde flbenchiitten hatten, 
traten wir bei Zlatina in einen riesigen Feleeirkna, denen miehtig aufstrebende 
naekte Kuppen und Sjntien ieh vor Woehen zuerst vom Hochplateam bei Ka* 
meiüea ansichtig geworden war (S. 276). Nun stand ich hart vor ihren eonlis- 
scnartigen Steilwänden und tief verästelten Schluchten mit stark zerrissenem Vor- 
land, dessen Kieselschiefer den Granit überlagert Allerorts durchziehen es iahl< 
lose Wasseradern und seine saftige Grasnarbe nährt zahlreiche Heerden. nur 
der Bauniwuchs trat Uberaus spärlich auf. Nach vielfältiger Umfrage wurde es 
mir klar, dass ich ein Ochiot 1)etretcii hatte, von dem unsere Karten absolut 
uiclits wuHsten. Es war dir Qucllrogion der Hotunia, welche Lojeau zuerst sig- 
nalisirt, ahcr nicht aufgenommen liatte. Die detaillirtc Eintragung ihrer Zuflüsse 
und der bisher ungekannten 12 Orte ihres oberen Laufes beschäftigte mich aus- 
reiehend aa diesem l^ge. 

Zunächst erstieg ieh eine Htthe nahe bei Zlatina und nahm einen Profilriss 
des Amphitheaters, das gegen W. mit dem hohen Vokaa und Osflieh mit dem 
eharakteristiseh geformten, beinahe senkftebt aus der Ebene .anfragenden Eotia 
absehliesst Hierauf sog ich auf der sdiattenlosen Strasse im Sonnenbrande aa 
Draganiea und den Ruinen eines BOmeroasteUs TorAber und rersthiedene Was- 
seradern kreuzend, nach Hädjilar Mahalesi, einem grossen bulgariseh-tflrkischen 
Dorfe von 140 Häuscni, das überdies Zif.'onner und l'sdierkessen mit bewohnen. 
Es liegt in 2S1 M. Seehöhe. Stunde darauf senkten wir uns nach N.O. zur 
Rotunia hinab. Mit inächti;.'eni Rauschen tritt sie aus einem vollkommen thor- 
artigen DcHb', welches ein Rildlielieres Thal mit 5 Orten absehliesst, durch Felsen 
von dichtem kreidcartigen Sandsteine sich zwängend, ])ci Scrdar Ciftlik hinaus in 
die offene Landschaft. Die an und fllr sich fesselnde Seenerio wird hier durch eine 
halbverfallene Mühle noch pittoresker. Weit grossartiger noch mag sie sich aber 
gegen S. in dem berührten Delitz gestalten, in welches einzudringen die vorgerflckte 
Stunde mir leider nicht gestattete. Der nördliche Botnnialauf gab mir flberdies 
ToUauf XU fliun. Ieh eonstatirte, dass er sdne Bichtung swisehen den Orten 
Diuma-Hahalesi und Snmer links, dann Dup^ak, GUmA nnd Kravaderei redits 
abwärts mmrat Am KFaTaderaki Haa ?erteichnete ieh tinen weiteren Zufluss 
derselben. Kurs darauf brachte nna eine Wegwendnng so nahe aa den Fuss 
des oben erwähnten Kotiaberges, dass ich dessen unzählige tiefb Risse genau 
zu unterscheiden vermochte. Dieser Kotla ist der massig emporstrebende kahle 
Markstein des hohen riesigen Kalkwalles, welcher als „Vraca-Balkan** auf 4Vt 
Meilen von hier bis zum Isker streicht. 

öteU panüld mit den beinahe senkrecht abstürzenden 300 M. hoben Wänden 
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zogen wir nun auf der ihr Torlageraden, mit friselis;rllnen Eiohenliuneii und 
Haisfeldem bedeolcten Hoehebene bio. 

Nur an wcniorcn f^tollen zeigte der scbroffe Kalkwall einen tieferen Querrisa, 
wie bei dem Dorfe Bisti-ee und Kloster 8v. Joran, in dessen Näiic ^vir das von 
Vmca ljcral)knnimond<^ FlUßscben zum erstcnmalo kionzton. lici Krivodol fallt 
rs naoh 5 Meilen langem Laufe in die Rotuniu. .Jetzt floss die Vraciinsku klar 
und rullig <lahin, liier und da eine Miiiile treibend, iiu-e breite Srliuttbctten zurüek- 
lassenden Frnhjalirsliocliwasser bilden jednoli eine stet-s drohende (Jcfabr filr die 
schöne Kbene und verliindern die vermehrte C'ultisirung derselben. Eine Caravane 
türkischer Frauen, welche wir im Schatten eines riesigen Tuniulus, nahe einem 
Kweiteii kleineren gelagert linden, rerrietben die aabe Stadt Sie unterbielfan 
sieb nnd aebikerten mit ibren Kindern, welebe ana den TragrkOrben einea Eaela 
ateta naeh neuen MSaeberden langten, noeb lange klang una frObliebea Laebea 
naeb. Tflriuaebe Frauen nnd Kinder neigra ebenao adir zum Sebene, ala der 
juiige Oamanti aieb aebon frttbzeitig in daa kflnatliebe CSeremoniell iwtngt, daa 
Um dnreba ganse Leben aelten mebr verbM Die Staflbge ward imnar bintger, 
wir kamen an wohl gepflegte Wein- und Geniflsegarten und immer dentlieber 
wurde die Silhouette der Stadt Trotz zahlreicher längerer Aufentbalte; war ea 
noch früh am Tago. als wir im „Kristo Sava Han'' Vraea's unseren Einzug hielten. 
Mnn rerhnot von Herknviea dahin eigentlich nur (i iJeitstunden. Entlang des 
ganzen W eges halte uns der beide Städte vcrbimiendc Telegraph begleitet, der 
bereits mehrmals \on Insurgcntenbanden zerstört wurde. 

Von Herrn Consul Lutteroti zu Sofia war ich Herrn Leonida George Lenionides, 
der temporär zu Vraca Einkäufe für das bertthmte Marseiller Uaua lUchard m 
Adrianopel besorge, warm empfobloi worden. Hein gnter Stern Ueaa ihn einige 
Tage vor mir im adben Han abateigen. Raacb macbte ieb deaaen wertbvoUe 
BekanntaebafI, und wenn ieb bi«r Uber Vraea und Umgebung vietleiebt etwaa 
mebr xu eitilblen weise als meine Voiginger, verdanke ieb diea niebt an wenigaten 
meinem ebenao angenebmen, ala nnterriditeten nnd unermttdlioben Cioerone. Im 
Oegenaatze lu anderen Stedten, wo ieb zuerst aebUrfen nnd dann den Eingeborene 
Aufschlllsse Uber das befundene geben musste, kannte der feingchildete Griecbe 
bier jeden Stein und seine (lesehiehte. \ ra( ;i"s St liicksalc während der elassischen 
Epoche wnren allerdings auch Herrn Leonidas fremd nnd dürften sich wohl 
kaum mehr alä fragmentarisch aus künftigen Inschriftenfunden feststellen lassen. 
Enthusiastisch sprach er aber von einigen noch vorliandenen monumentalen Kesten 
und gerne sparte ich deren Hesuch bis zum f(dgenden Tage, da Leouidas frtlbcr 
noch einige dringende (icschäftc zu besorgen hatte. 

Selten hatte ich auf meiner Reise so trefflich als im reinlichen, von einer 
Wittwe, ibrem Sobne und TSebterlein beaorgten Kriato Sava Han gcscblafeu und 
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neu gest&rkt betrat iob am nflehBten Morgen den HnnptpUUs Vraea's, auf den 
die Vwfronte des Uuib hinamiging. Er bot ein farbenpritehtigea origineUes Bild, 
der Wiedei^be eine« Hildebrand'e wertb. Gaffis mit bdhemen Balkonen aller 
Formen, halb orientaUaeh, halb oeddoital gebaute bnnt bemalte SteinhAuser nnd 
Buden voll biianer arebitelttoniaeber Details umnilunteii den Fiats. Seinen 
Mittelpunkt bildet der ungescUaebte, qnadntiiebe, eebttlirkiube Uhrtbnrm, von 
einer noch höheren dnnklen Riesenpappel aberragt An vcrachiedmien Punkten 
blenden das Auge metallene Spitzen und Kuppeln der Minarete und Kirehrn 
und all dieses unruhige farhcnroiclie, von einer dnlnfrenden und feilsclicndcn 
türkii^cli-biilirMrisch-tscherkc^isiKoli-jUdiscIien Staffafre luli'bte Menschenwerk lehnt 
an himiiiihinstrcljcndcn festge^'-licdorteii »teilen Kalkmauern, welche im grell- 
weissen Sdiinenliclito köslüch vom tiefen Blau des Aetliers coutrastirtcn. 

Auf diese „Golenia piaca"* mündet von W. her die grosse Hazarstrasse. in 
weleber niebt minder rQbriges Leben berrteht; denn Vraca ist heute gleich wie 
vor Altm dne der berSbmlealni BanddMtfdte Bulgarieni. Dnrek gute Strasaen- 
sllge eommunieirt ce niit den IHtmplbebiinkbrtBbflfen Lom nnd BaboTa, in leinon 
Magaiinen etrOmen desebalb Bobbtute, Ziflgenfelle, Waebs, Honig, Wein, Mais, 
Rind- nnd KleinTieh n. s. w. aua dem KllMk- nnd Bl^llk-Sofia-Balkan »laammen, 
welebe naeb dw Donau * Terladen werden, oder in grossen Pferde-Caravanen 
ibren Weg jenseits des Balkans nehmen. Der Wein des Vraeaer Kaaa gekttrt zu 
den bossoron Hulgarieus und wird mit 3 Piastern pro (Ncka (CD gros) durebschnitt- 
lieh bezahlt. Gronse Thiere, Ochsen, Mutterschafe u. 8. w. werden grdsstentheils 
lebend nach rnufstaiitiun])e] transpmlirt; Kleinvieh, Lämmer, Ziegen aber in der 
ytadt geschlachtet und das Fleisch wird /u Spottpreisen pro Okka mit 18 Para 
(2' 4 Pfund ä 5 Krcu/.cr) verkauft. Der Handel mit Lamm- und Ziegcnfellen des 
Kasa ist ein luüchst bedeutender. Üas erwähnte Marseiller Haus lÜcliard allein 
kauft hier an 300,000 zum Durchschnittspreise von 17 Piaster jiro Paar. Dieser 
Preis ist jedoch in letzterer Zeit durch Vidiner Agenten, welche mit Wien arbeiten, 
etwas gestiegen und die Tsnnelnte Ooneurrens wbrd ihn noeb bedenlond bober 
treiben, da das bulgarisohe Ziegenfell fttr Sebubwaaren aUer Art sieb vortrefflieh 
eignet 

NIebst der Lederfsbrikation wird aneb das Coeona- und Seidengesebftft sn 
Vraea durdi spaniadie Israeliten betrieben. Es bildet dm Sammelpunkt für die 
gesammte Produetion des Kasa, welebe jibriieb an 10—12,000 Okka Goeons und 

an 1000 Okka Seide betrSgt. Einzelne Orte wie Hujoven und Karas produziren 
1500— 2(K)0 Okka, andere wie Lakatnik nur 100. Die Seide wird beinahe aus- 
schliesslich in der kleinen primitiven Filatur des Salomen Sai)itai aus Sofia ge- 
Rponurn, Icli traf in derselben viele iJultrarenmiidclien jiiit Snrtiren, Auskoclien 
und Spinnen der Cncons beschäftigt, wofür sie 3 — 4 l'iaster (40 Kreuzer) täglich 

Xanits, DoiMB-BsIcMlm «nd 4«r SAn. O. 21 
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verdienen. Die fertige Seide wird namentlieh an die KlddentiokMr Albeniene 
Terkaaft, die CkHsons wandern aber in die grSneren Filataren ni TimoTO und 
Adrianopd oder dnroh Agenten nach Franlueicli. Leider igt die bulgarieebe 
Seidonsueht, welehe namentUeb im benaebbarten Kasa Orbanieb einst rine Banpt- 
cinnahmsquellc bildete, durch Ranpenkraoklieit und hohe Beeteuenrog auf Vw 
ihrc8 früheren Ertrags herabgesunken. 

Eines besonderen Rufes erfreuen sich durch ganz Hulgarien und Thracicn 
Vraca's „Kolundziji" (Silbcrfiligran-Arhoitor). Sein l)or(llinitcster Künstler int in 
diesem Augenblick Kujundzi Koci, wie schon der Name sagt, der Sohn eines 
Schäfers. Ich fand ihn in seinem liesolieideuoii StüiM lieu, vollauf mit der Zu- 
sanimenlöthung der Rosetten, Arabesken, Uliittcr und I\ij)pon eines Fruehtkoilies 
beschäftigt Obwohl Koci auch nicht das kleinste iModell oder eine Zeiclmung 
fOr diesen entworfen hatte, muaste er doch ein wahres Meisterstück werden, so 
zart and sinareieh waren die einseinen Theile gcurbdtet Gerne bitte ieb ein 
Weric seiner Hand erworben, aUdn wie er mit nieht nngereebtfertigtem Stoke 
▼ersiehinrie, hatte er kein Stttek TorriUbig, da er die dringendsten Bestetlingen 
kaum fertig brftebte nnd fremde Hilfsarbeiter Tersebmlbte. Er wies mieb jedoeh 
an einen CoUegen, dessen CSgarettenspitiett, Franensdimaek, Ealfeebeeber u. a w. 
mir aber lange niebt so gnt gefielen. Alle diese Füigranobjekte werden nur 
iiaeh dem Gewichte und zu festen Preisen berechnet. Koci fixirte diesen mit 
3*/« Piaster für das Silber und 2' j P. für seine Arbeit pro Dram. 

In Folge einer an mich gelangten Einladung besuchte ich, mit Herrn Niso 
nrnikov, Lehrer an der grö.sseren bulgarischen Stadtschule, den reiehen Primaten 
'IVndoraki Diniitricv. Er bewillkommte mich mit seinem jiigendliclion Töchterelien 
her/.lielist und zeigte sehr viel Sinn für Alterthuniskunde. In !<einem hübselieu 
Hause sah ich den Kopf einer antiken Statue und einen Votivstein, welehe aus 
Golcmo Pe^tenc herrUhi-tcn, was mich bestimmte dieses Dorf in mein Routier am 
Skittasse einzufügen. Herrn Teodoraki's Wohnung war mit einsra gewissen Com- 
fort eingeriebtet IMe Sitikissai an den Wftnden waren iussertt geaebmackroll 
Ton den Frauen in bunter Wolle gestiekt, die Zimmerdeokmi aierlieh in Höh go- 
tlfelt nnd an den Wftnden liefen Bretter mit sdiAnen KrOgen in Metall and 
Keraihik, wdebe den ansgeaiiroebenen Sinn des Bulgaren ftr das Kunstbandwerk 
bethfttigten. Der Eigner war tu Ireundlieh, mir sum Absebied einen sehSn ge> 
arbeiteten Krug durebbroebencr Arbeit zum Geschenk anzubieten, der im Wiwer 
Museum später ungemein gefiel Um ihn den Fährlichkeiten der Reise ku ent- 
ziehen, packte ich ihn meiner geologischen Sammlung bei, welche sich wieder 
so sehr vermehrt hatte, dass ieli zur P^ntlastung des Trainpferdes sie mit andern 
gesnmmelten (iegenstiinden nacli Lom senden musste. Zu meiner yrüsseren Be- 
ruhigung übernahm es der scUr gefällige Kaimakam, die Kiste dahin durch einen 
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Zaptie zu bcsurgcn. Selbst weuij^er freuudiiüli dem Ficuuleu gcäiuiitc Hcanitc 
stimmt ein Ferauui des SttUan« zu aebeinbarer Zurorkommenbeit; denn sie 
IBrebten, daas sein TrSger naeh Stambul nirOdLkdmn und dort ihre Curiöre 
nacUMlig beebfluaaeii könnte. Sehade dan nicht alle wegen Bedrttdcung von 
Seite der StenerpAehterf wegen Baub dureh die eolonisirten TiMdieikeeBen u. b. w. 
Klagende, die leb dutsendweiee auf dem Flur de« Kaea-Konake traf, soldier 
Spesial-Femuuie neb erfreutoL Freilieh wOrde dnreb die Allgemeinheit ihre 
Wirkung abgestumpft werden. Der Woblbabende in der Provinz gebt dessbalb 
nach Stnnibul, um dort durch Bakscbisch seiuc Kusa-Äutoritilt gOnetig beeiu- 
fluBsen zu lassen, sobald es sich um einen wichtigen Pro/es» bündelt 

Auch den Kroigvorstaud von Vraca traf ich vielbcscbüfti«?! ; denn sein Kasa 
zählt i)5 von mir iu Kurte gebrachte Orte, von welchen man auf unseren Karten 
allerdings nur findet. Nameutlicb geben die 9 'l'scberkeösen-Colonicn viel zu 
thuB. In der Stadt, welche 2400 Hiiuöcr (tiarunter tatarische und 20 Zigeuner- 
Gehöfte) zählt, ist das bulgarische Element überwiegend stark vertreten, dies er- 
hellt schon daraus, dass 7 christlichen Kirchen nur 4 Hosebeeu gegenüberstehen. 
Kucb geringHigiger igt das . modini'i^e Element in den IHfarfam den Vraeaer 
Kreieee und hier besteht ee nnr ndben den 64 rein bulgarisehen und 8 gemengt 
ehiMeh- moslimmhen Bn]garen-Orten aua nen eolonisirten Tataren und Tsehei^ 
keseen. Der Türke ist demnach im Eaaa Vraea ToUkommen auagestorben; ob- 
sebon traditionell Teriantet, dass es einst hier viele gegeben habe. Dies ist aneb 
höchst wahfBcbeinlieh, da die Eroberer Bi<di als Gmndherren (Spthi^ n. a w.) 
«nf (üitlik's und Kula'Si wenn sehen nicht in grösserer Zahl, zwischen der Rajab 
allerorts eingenistet hatten. Heute existirt aber nicht ein türkisches Haus im 
grossen Kasa von Vraca und dies illustrirt am besten meine auf vicljährigcn Er- 
fahrungen beruhende, wiederholt ausgesprochene lichauptung, dass der Türke seit 
langer Zeit von W. gcg<'n (>. zurilckweiclit. Noch melirl hn ganzen Sandscbukat 
von Vidin wohnt der Türke lieute, wie dies meine ethnographische Karte eii detail 
feststellt, nur noch in 7 Kreisstädten, 2 Flecken und 4 Dörfern (letztere sämnit 
lieh im Kasa Herko\iea), und selbst au diesen 13 unter so vielen hunderten von 
Orten stets gemengt mit Bulgaren; der Flecken Cibrica allein ist rein tflrikiseh. 

Trots dieser MInoritKf des mosümsehen Etoments su Vraea, wusste es sieh 
stets selbst über den Umkreis der Stadt hinaus gefBrehtet in maehen. Noch 
heute hiigt sie eine in den Hof des Kristo Sava Hans drohend hinein schauende, 
mittdalterlich-tllrkisehe »Kuhi% von der die Aga's des berüchtigten Kbrehen- 
stllrmers Jusuf Pascha von Berkovica, welcher ein Z^tgenosse des Rebellen Pasran 
Oglu Pascha's war, vor 76 Jahren Brand und Plünderung bis in die tiefsten 
Schluchten des Iskers trugen. Es ist ein abscbeulicb kastenartig hohes und 
festes Oebttttde, mit wenigen Fenstern, aber mit desto mehr Scbiessscbarten und 

21* 
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gcdcektcu vorüpringcixlen Halkoncu zur VcrtbeidtgtiDg eingerichtet. Heute steht 
die Kula, welche rou so vielen Gr&ueln erzählen könnte, die in ihr ausgeheekt 
wrden, ein Bild trauriger Zeiten in Mitte einer (ippig lie nmwuehemden Buseli- 
nnd Bauni'Vegetation rerlaasen da nnd hoflientlieb hat tle fBr immer ilire ab- 
seheuUehe Rolle ausgespielt Wie vid Vraoa unter den Krdialienstllrmen ge- 
litten, davon erzftUt sein Bischof Sofiron^e, der ihnen in die Balkansehluchten 
und später Aber Pieren in die Walaebd flttehtete (1709): ^Meine Bparobie war 
rerwflstct, die Dörfer versehwunden, Krclzalien und Pasvan'g Ilaidukcn hatten sie 
niedergebrannt, das Volk war zersprengt Uber die Walachei und andere Länder." 
Dass Sofronijc nicht übertrieb, daiUr bttrgt uns die glcicliKeiHge Schilderung des 
berillniiten RciscMulcn Poufiupvillo in soinor „Vovage en Mnröe" von dem Vor- 
fahren der Krd/alien ;in »lor Miuiz;i: „•Iriilics'itillo ruhte Über den unangebautcu 
Fehlern und nur Leielien und verbrannte <ielii>fte sali man am Wege, die Ein- 
wohner hatten sieh aber getiüelitet oder waren Opfer der wilden Bestien geworden." 

Ueber meine Musterung der iSUidt, deren Scehühc ich unt 31)0 M, bestimmte, 
war es Mittag geworden und ich kehrte nach dem Han turOok, wo mitderweile 
auch H. LeMiidas pünktlich tu einem tn^eh berrtteten Mahl endhienen war. 
Ein kurzer Kef sehloss dasselbe und dann maebten wir uns auf den Wsg sun 
Deflld Ton „Isgorigrad*. Obsehon die Augustsonne furchtbar niederbrsnnte^ 
milderte sieb die sengende Hitw doch, sobald wir das PalUula- Viertel hinter uns 
hatten. Sie reieht mit ihrer lotsten Häuseneile weit ins Felsenthor hinein, ans 
dem die Vra^anska (hier Leva genannt) mit einem Knick gegen W. ihren Lauf 
durch die Stadt einschlägt Ein alter bemooster Yiaduct fQhrte uns auf ihr linkes 
Ufer. Wir folgten seinem Ziekzackpfad und traten bald darauf in ein Amphi- 
theater, dessen znrtlckweioheiide Etagen in immer höher sich thlirmenden Kalk- 
massen aufsteigen. Parterre Tribunen rilinlieli, ziehen von ilirem Kusse im Laufe 
der Zeit abgestllrzte Sclnittiuassi n vertie^il zum tosend sie durchbreehcnden Wild- 
baclie licrub und aus ihrer spärlichen VegetationslilUle starren isolirte Riesenkegel 
und Monolithe empor, welche das rauschende Wässerchen mit Verschüttuug be- 
drohen. Im hellgelben aKalkcircus von Vraca^ dessen Zauber den Eintreten- 
den mit der twingonden Gewalt grossartiger Natnrsehöpfungcn geftmgen nehmen, 
hat die phantastisishe rothe Sandsteinwelt Belogradüks, deren Schönheit ich im 
L Bande g^esen, ihnm nahem ebenbartigeo Kivalen gefunden. 

Von den Eingeborenen wird das Isgorigrad>Defilö mit dner gewissen Sehen 
betreten. Naeh der UeberUefemng hat hier nftmlioh der sttmende Ghiistengott 
den Verrath des letzten Bulgarenheirsehers Joannes Straeimir ällnun in ewig 
sichtbarer Weise wunderbar geahndet Hoch auf dem „Kral bair" am rechten 
Hachufer, sieht man diesen Joannes, weil er sein Land dep Türken feige aus- 
geliefert hatte, auf der versuchten Flacht in Stein rerwaudolt. Aber nickt nur 
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den gekrüuteo Verrfttber, suadern auch dcä»eu Tuvlitcr, Kutüciicr, Wu^eii utul 
ViergespaoB eidlte die glddie Strafe. Ihr Blut rötbete an jener Stelle die Felsen ! 
Es gdiOrt melir als lebhafte Phantasie dazu, um den «KoA% den Wagen des 
treulosen Ob» stt erkennen; allein die Sage sdgt aueh hier wieder die volle 
Biehtigkeit dea .Vox populi, tox dei!" In Wahrheit hat dieser letste Bolgaron- 
kral JoTMi Straeinir niofaft nur daa antonom-butgaiisehe Patriarebat dem grieebiseh> 
Oeameaisohen Stahle tn Constantinopel ausgeliefert, sondern sieb anch dureh 
dnige Zdt xum veräcbtlirhen Vasallen Aer TUrken endedrigt. Als Sultan Bnjazid 
ihm zuict/t auch seine Residenz Vidin genommetti moehte er Tielleicht in dio un- 
zugänglichen Schluchten des Balkans von Vraca geflohen sein. Wessbalb dio 
Sage dem frevelnden Kral »eine Tochter als schliumie Heratherin zugesellteV 
Kannten die alten Bulgaren das neucstens so boliebto ^On est la fciiinieV'' 

Auf einer riesigen, von Sambucus Salvatica tihcruiulu rfen Srlmttlialdo gelten 
einige Mauerrestc als das , Isgnrigrad als die von den Türken vcritranntc letzte 
Stadt des Krals. Die stellenweise Leute noch i» Meter hohen lieste colussaler 
Hauern lassen sich auf 250 Sebritte Torfolgen. Abgesehen aber, dass auf so 
cD^eiü Baame nnmOglicb eine Stadt gestanden haben luinn, eharakterisiren der 
feste Cement, mit dem das Manerwerk rerbanden, sowie andere Anzeiehen die 
Bninen als Beste eines rOmisehen, spllter byiantimschen Banes, der wabrsobein* 
lieh xum Schatze des Passes nnd der nahen Wasseildtang erriobtet wurde. 
Heule noeh wi^ in elassiseher EpoflSie fBlut sie der am nflidUdiea DetMansgange 
gelegenen Stadt den kalten köstlichen Quell so. Möglieh aueh, dass Kaiser 
Justiniaa ^ter d;<s von den Barbaren zerstörte römische Werk restauiiite und 
hier jenes von i'rocopius erwähnte Castcll Vratitza stand, dessen Name, wie 
schon Lejcan bemerkte, im heutigen bulgarischen Stadtnamen Vraca wiederklingt. 
Mit (jewisslicit las-eii sich aber nur die nahen ütiinen des im Krdzaliensturmc 
(I71IS) zerstrirtcii Klosters äv. Nede^a, als ein zweifelloses Werk der bulgarischen 
Carenepoche bestimmen. 

Nachdem wir dem histttrihciien Interesse genügt, wenden wir uns wieder zum 
Lebenden, zur prächtigen Seencric, welche alle diese Denksteine aus längst ver- 
gaogener Zeit einsehliesst £in hAehstens 20 Meter breites Thor führt uns swiseken 
den aufstarrenden, weissen Nadeln der Ealkpylone hinaus in das gegen Snden 
rieh öflbende Thal Die hohen Hauern des Passes treten hier vor pldtxUeh auf- 
taudiendea, sanft gerundeten Spornen snrDek, reiehe Heerden weiden auf üppigen 
Matten, die Ziege findet in dem reich wuchernden Eieben- und Haselnussgebttseh 
ergiebige Nahrungi tief am Bache unten ertönt das Geklapper zwischen Pappeln 
und Ahornen Tersteckter Mühlen und noch slldiicher erseheinen die Culturen dce 
bpchgelegi nen Dorfes Isgorigrad. 

Der Abend war bereits weit voigeschritten. Einzelne Sterne blickten auf 
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das henliche StOek Balkanwelt niederi und wir kehrten spKI durch das im 6«gcn- 
ratee ni nnicran sonnigen Bilde in tiefblave Sehatten gehBlIte OefiM der .yer^ 
brannten" Stadt, surflek na«Ji dem gastlidira Yraea. 

Wie ich bereits S. 317 bemerkte, steht es nunmehr nnumttOsslieh fest, dasa 
die durch sechs I^üngcngrade Btrciclicndc Ralkankctte nur an einem einzigen 
Piincte und zwar allein vom Isker 8. N. durchbrochen wird. Nach diesem Flusse 
wird auch das Defile frcnannt. Im letzten Capitel standen wir bei Korüa an sei- 
nem südlichen Thnre, doch die nähere Erforsehunjr dieses jungfräulich gehlic- 
bent n. his 1S7I von keines Keiscnden Fuss betretenen Iskerdurchbruehs gedachte 
icli nunmehr vom Norden her zu unternehmen. Der Versuch bildete fllr mich 
eine um 80 interessantere Aufgabe, als sie mir gewissenuassen von meinem fröh 
verewigten Freunde Lcyean testamentarisch empfohlen worden war. Kurz vor 
seinem Tode eehrieb mir Gonsul Ligean: Jl fant qu'nn de nons denx en fininee 
avee lea Balkans de Baiiovitu, Vratza jusqn' i Orebanie." — Zu Traea lietii 
man mir allgemein von d«n Unternehmen ab. Das Defilö sollte weglos, aueh 
nnsieher sein und deriei Fabeln mehr. Alles dies steigerte aber meine Lust es 
in besuehen. Aneh mein junger Gieerone Leonidas war der Ansidit, dass nur die 
Romantik, welche dem Oefilö anhaftet, seine Schrecken veigrOsaere und zu mei- 
ner unerwarteten Freude lnru-b er mit mir dahin auf. 

Vier Tuinuli und ein riesiger Friedhuf krönen die niedere WasHcrscheide, 
welche in der F^bene Vraea's dan Rett der we.stwärts fbcfiscndcn Vra^anska von 
dem der Heia rjeka trennt. Am is. Angnstmorgen senkte sich unsere von zwei 
Zapties gcflliirtc Caravane (Uier dieselbe thalabwärts gegen Osten. Zur Keehten 
nach 8. waren die bercit.s gedachten naekten holien Kalkniaueru unsere Begleiter. 
An drei Stellen werden sie von kh inen W asseradern durchiiuert, au diesen und 
auf den sehr heftigen Weststdrmeu ausgesetzten iSpurnen erüchien nur stelleu- 
woise Buschwerk, seltener ein Baum; doch trotz dieser Unwirthliehkeit haben 
sich die Orte: Hetkovee, Favliea, ^elopek, Horaviea, Hesra und Kreta hier an- 
gesiedelt Ihre Bewohner theilen allerdings ein hartes Erdenloos; die nihrendo 
Hcholle liegt nftmlich wdt unten am Flüsschen und so ruhig dieses eben, die 
Fluren befruchtend, dahinfloss, so tückisch lerstdrend wirkt es zu Zeiten; die 
Ruinen eines alttttrkischen Städtchens, dieht neben einem Tumulus am Hnken, 
von sanften Höhen gebildeten üfer^ nahe bei Krpec erzihlen davon. An vielen 
Stellen des Bela-Rinnsals tritt die das ganze Terrain constituirende Kreide mit 
zahlreichen Petrefactcn henor und höchst walirsdieinlicli i:al» ihre weisse Farbe 
dem Tlialc dessen Namen. Wir kreuzten den Haeh und stiegen zum jenseitigen 
Dorfe Mezra hinan, das naeh verschiedenen .Vussagen einige Alterthilmer i»ergen 
sollte. I)«'r HiKlen war ilnreh einen heftigen Regen in Brei verwandelt, der Weg 
abscheulich und auch das Dorf mit seinen schuiutziggrauen Dächern von dünnen 
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KalkpUtten war niehtt wenlfer ab anninthend. Wir gUulrten schon resnltatlos 
abii«lien la mflSBmi, ab ons naeh vielein Fragen ein Stein im HauBe des Drap 
gan StqjanoT rignaU^ wurde, wcleher wiiUicb eine argveistllmmelte Insehrilt 
aas der Zeit des Garaealla trug. So lange der Kaiser lebte, vmn sUaTiieken 

Sinne seines Volkes laut nmschmeiclieU, war sein Name aucli liier wie auf den 
meisten Monumenten nach seinem Tode äusgekratzt worden. H. Prüf. KiroUioff 
las die Widmung: «Mit gutem Gldcke — den grösstcn und göttlichsten . . . . 
M. Aar unter der Verwaltung der Truvinz des (!. Oviniu.s(V) '* 

Mit dieser ersten Entdeckung war der Panzer gebrochen, in den sich jeder 
reclitseliaffene Bulgare hüllt, sobald man ihn um Objekte aus alter Zeit fragt 
Die Tochter des Hauses wurde zutraulielier und geleitet durch ihre Winke Stau- 
den wir bald auf den Ruinen eines antiken Castrums, das einst mit vielen an- 
dern aidi in ffie Hui der grossen iskMitinase Ibdlte. Von jenen ui ibrem nn> 
teren Laufe apraeb ich bereits, andere an ihrer nördlichen Traee werden wir 
bald kennen lernen, nber aueb auf ihrer mittteren Strecke dadten de kaum 
fehlen und mdchte idi die Orte Roman und Bmsen künftigen Forsohem be- 
sonders empfeblcB. Der Name des leixteren erinnert merkwürdig an jenen einer 
dort geAindenen Medaille mit der Umschrift aporsijum, welche H. Leonidas 
an Asiz Pascha sandte. 

Uebcr alle diese Untersuchungen war es Mittag geworden. Wir hielten ihn 
schlecht und recht im isolirtcn Mczrahan, wobei freilich unser aus der Stadt 
mitgebrachte Vorrath das Beste thun musste. Dieser llan macht Übrigens 
gute Geschäfte, denn er liegt in der Niederung (2b 1 M.) hart an der LsUerfuhrt, 
durch welche, vom jenseitigen Drmanca kommend, alle Bewnlmer iler vielen 
stidwestlielien Orte des Kasa Vraca ihren Weg nach der Stadt nehmen müssen, 
in jedem anderen europäischen Laude wUrde man an einer so lebhaften Pas- 
sage eine stabile Brücke erriebtet baben. Nur Mlthnd Fnacha daehte hier daran 
und liesa dnreb den polniaehen Ingenieur OavroiOski die TorbereilendMi Pline 
entwerfen, von welchen ein Groqnis in meinen Beaita ttbeiging: Daa auf iabl> 
reichmi Messungen des Wasserstandes beruhende Flrqjekt geiielb aber wie so 
viele andere naeh Mithad's Abberufiing in vollsle Veigessenheit Wir waren 
glaeklich, als wir die tiefe Fuhrt heil passirt hatten. Von Drmanca llicsst der 
Isker strenge N.O. gegen Drusen. Wir nahmen den entgegengesetzten Weg auf 
das zien)lich wohlhabende Bulgarendorf ReberkoTO (70 H.), Ober welches man 
an Ljutidol, Novai-ine und Skrivena vortlber Orhanieh in etwa 3 Stunden er- 
reicht. Wir beliielten fortwährend die anfilngliche Richtung W. und QberNtip^'cn 
die zum Iskerbett sanft abfallenden Lehnen. Sie zeigten theilweise Mai.s- und 
01»steullureii im freundlichen (legensatze zu den jenseits aufntarrenden Kalk- 
schrofleu der Stefauska Mugila des Vraca -Balkans. Noch romantischer gestaltete 
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sieh die Seenerie des Unken Iskernferi knrs vor Ijnlibrod. Wir UelteB u einer 
hübschen Capelle, mil der eb Bauer ixgaA em FauUieBereignias venwigt hatte 
und die nun in 363 If. Seehdhe dnen hSehst pittofeskMi Rnhepunkt dem Wan- 
derer bietet. Ucborraschtc es mich flberliattpt auf orientalisch kirchHehcm Roden 
eine derartige Baute zu tindcn, so noch mehr ihre bauliche Fori)), denn sie glich 
auffüllend den Wegeapellen kalholisoher L&nder und auch die Anordnung im 
Innern erinnerte an solche. 

Das Interesse an dem kleinen zierlichen Bau verschwand jedoch gegrenüber 
einen) antiken Mensehenwerke, das uns in origineller Verbindung mit einer 
ausserordentlich ronuintischen Seenerie hier fesselnd entgegentrat Von einem 
mit Laubwald und Culturen bedeckten Vorbergo des jenseitigen unneugekrönten 
KalkmassiTa sofen nämlieh mehrere ▼olUrommen senkreohte 3 — 5 K. starke, 
1 — 2 M. Toneinander abstehoide, 50 — 80 M. hohe Hanem K.& xam strenge 
W.O. fliessenden bker herabi so dass man bequem swisehen ihnen stets im 
Schatten bis tum Plateau aufinuteigen remaig. Das priehtige Naturspiel, ent- 
standen durch die Auswasidiung der lösbaren ErdCi ist im ersten Augeiridioke 
geradesu packend. Spiteri als ich von IJutibrod mittelst Fahre llbersetste, fand 
ich, (hiss die Römer, welche wie kein anderes Volk die natürlichen Vortheile 
dea Terrains auszunutzen verstanden, auch hier ein lehrreiches Beispiel dafoa 
uns gelassen hatten. An zwei Stellen, wo die Kalkwände etwa 50 Schritte von- 
einander abstehen, schlössen sie diesell>en sowolil hart am Flusse als auf dem 
Kamme iles Ihljjels durch starke, tretVIicli erhaltene Maucni zu eine)n Castellc 
mit zwei riesigen Höfen, in welclieii wahrscheinlich (teljändo für die Besatzung 
sich befanden. Das Ganze wird traditionell „Koriutgrad" genannt, ein Name, 
welcher allein schon auf dessen antiken Ursprung hindeutet. Nahe dem Haue 
und einer Weidengruiipe, neben wdidier die Fihrleute flir Hiusoben nufgerleh- 
tet, lagen griechische Inschriftfragmente und Marmoridatten mit scnlpHrtem Lilien- 
blattwerk umher. Nach des Handsehi's VersiciieruDg rind sie auf der Spltie 
des riesigen Tumuhra gefunden worden, der nahe bdm Gastelle sieh erhebt 
So weit mir bekannt, befindet sieh kein anderer kttnsflieher HUgel so nahe dem 
nördlichen Balkanhange und er verdiente umsomehr eine genaue Durdiforsehung, 
als ihn einst nach der Tradition ein heidnischer Tempel gekrOnt haben SolL 
Vielleicht suchten die iteiaenden sich hier die Götter gUnstig za stimmen, bevor 
sie das schwer zu passirende Iskeidefilc'' betraten. Ich selbst musste auf die 
Besichti^'un^' des Tuuiulus \eizichten, da ich notli eine Ruine zu besuchen 
hatte, welche nordöstlich vom Castellc mitten z\\ischen Feldern aufragte. Zwi- 
schen (iräben, Hecken und Uber die Kudimcnte alter Baulichkeiten gelangten 
wir an eine mittelalterliche Kirche von 12 Schritt Läiitre und 7 Schi'itt Breite, 
welche der Tradition nach einst Oilskirchc des naheu ^erlusscueu Dorfes war. 
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Die zieiiilicb erhalteiicii, aber 8clirecklicli ruhen und convcntidnellen Fresken im 
Altarrauiuo deuteten auf kein liuliea Alter. Die Capitille zeigten jedoeh in der ge- 
druckten, abgeplatteten Würfelform mit antikisirenden Voluten, Fiscb- und Del- 
phingestalten Keniiniscenzen an die .iltliyKantinischc Epoche, ohne dasH ich »io 
dieser zuschreiben möchte. Den en detail arbeitenden Archäologen erwartet, 
wie man sieht, zu Ljutibrud manch dankbare Aufgabe. Mein strenge vorgezeich- 
netes l'rogranini gestattete mir leider hier nur die Signalisirung der interessanten 
Objekte aus den Zeiten Korns, der Völkerwanderung, bis herab zur christlichen 
Epoche. 




Rümcrc;u->iL'll „K<iriiit^rnd*' zu Ljutibrod. 

Als wir in der wohltbuenden Abeudkllblo nach dem Dorfe zurückkehrten, 
zeigten sich dessen mit Kalkplatten gedeckten 170 Häuser auf hoher Lehne zum 
Flusse herabziehend, am Fusse sanfter Berge, gegen S.O. von den waldigen 
Kuppen des „BUjük- Sofia -Halkans" überragt. Eben verglühte das scheidende 
Sonncngold auf denselben und luit uns erschien eine Caravane Feldarbeiter an 
der Fähre, welche gleich uns nach Ljutibrod (BJIse Fuhrt) übersetzen wollten. 
Unter Scherzen und Gesang vollzog sich ungemein rasch die Befrachtung des 
Bootes, die Zugthiere schienen den ihnen sonst unangenehmen l'rocess schon gd- 
wOhnt und bald stiessen wir ab. Während der Fahrt fasste der primitive schwer 
belastete Kahn Wasser. Die Frauen kicherten oder schrieen zum Schutzpatron 
des feuchten Elements, namentlich die älteren riefen unter Bekreuzuugen ihr 
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«boie, pomoze Sveti Nikola** (o Gott, belfe uiis b. Nikolaus!). Die Ittiner 
blieben jedoeb ruhig, scbüpfteo mit Scbanfelii, Kappen und HSnden daa Waaier 
ans nnd bei! kamen wir biallber. ^ 

Auf uuerer Exeursion waren uns stets einig« Dorflnsaison auftnerksam ge- 
folgt So oft ich das Manerwwk nntenncbte oder maass, traten sie niher nnd 
siohtbar bedaoMrtea sie, dass meine mit H. Leonidas gewecbselten Bemeriinngen 
ihnen unverständlich blieben. Oft zischelten sie miteinander, zuckten die Ach- 
seln und eine gewisse Unruhe lagerte auf ihren Geaichtcrn, da sie den Zweck 
meiner Arbeiten nicht crriethen. Endlich iui Dorfe angelangt, fassten sie Math 
und rückten mit der Fra^'c heraus, ob wir Spuren von Schätzen in den alten 
Mauern gefunden? Was liiittc nns sonst n.nch ihrer Ansicht zu einer so genauen 
Uurcliforsdiung (lerscll)en lH;>tiimnen können! Herr Leonidas Hess scherzhaft 
eini^ai dunkel klingende, auf vergrabenes Gold hindeutende Urakcldprüche fallen 
und trotz meiner Aufklärungen hatten sie sicher manchen Anwesenden nach 
unserem Abzüge veranlasst, in beimlidier Naehtsinnde den vergrabenen SfliUttiea 
gierig naebsuspuren ; denn wie ich bereits erwAbnte (L SO), leistet der Bulgare 
das Usg^bliebste an Math und unreidrossen«: Arbeit in seinem Geisteiiglattben, 
sobald es sieh um an erhoffende Setiätze IiandelL 

So viel ioh auob vom fol||;enden Tage, vom 19. August erwartete, an dem ieh 
in das bis dahin unerforsohte bkerdefiM eindringen wollte, hielt er noch mehr 
und zählte zu den interessantesten meiner Reisen im Balkan. Schon die Frtlh- 
sonne schien mir verheissongSToUer als sonst zu leuchten, kein Wölkchen trObtc 
den Horizont, aln unsere Oaravanc sich von Ljutibrod nordwärts zum Iskerbettc 
senkte. Etwa 'M) Meter oliprlialb seines Rcttes bog der Weg Uber einige gra.s- 
bcwacliscne Halden nach W. ab und nach ' 2 Stunde standen wir vor einem 
mcrkw lirdigin Kalkfciscncliads, durch das tief unten diT klargrllnc Isker tosend 
daldnbraustc. .\iif den ersten Hiiek führte kein Weg in dasselbe und doch barg 
es einen. Unser Führer wies auf eine schwer erkennbare Liuic, die an der 
westlichen Steilwand in sebwindelndor Hobe an einem stark geböseblea Abstürze 
hinzog, und meinte, dass vor drei Wochen ein Höndi des benaehbarten Klosters 
mit sdnem Pferde hier verungltlckt wA. Die EnftUung Boss mich ruhig, es gab 
keinen anderen und wollte ich nicht die Erforschung des bker-Ourehbmehs 
au^bon, so mussten wir ihm folgen. 

Die Wahl war raseh getrolfen. Wir stiegen ab uad marschirten, die Tbiere 
am Zflgd, Hann für Mann, an der wohl 350 M. Uber dem Isker aufragenden 
Itlauer hin. Hier und da lag eine Platte quer auf losem Picdcstal, durch ge- 
ringsten Anstoss zum Fall nach der Tiefe bereit, kleineres Geröll polterte lär- 
mend zum Isker liinab, dabei blendete nns der grelle Wiederseliein der jensei- 
tigen nackten Breitwand, welche in tausend verachiedeu gestalteten Zacken ein 
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prächtiges Bild der reinsten Kreidezone gab. Nirgend» war ein liaun) zu schon, 
selten eia Busch, iu dem eiu vcreiosaiuter Vogel sich schattete, nur smaragd- 




grüne riesige Eidechsen schldpftcn aufgeschreckt in Menge durch da« zerklUftcto 
Gestein, um das die Spinne iiirc Filden zog. Ktngsinn iierrschte lautloses 
Schweigen und auch wir brachen es erst, als die.<e schliuMne Stelle glUcklicli 
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kialnr uu Ug. Der Pfad bo^ am den Icteten I^Iod der daea Mekten Halbkreb 
beschreibend eil Wand und wir befiinden ans io der vollkommen veränderte See* 
nerie vom Kalke überlagerter mlchti_-< r Quaizitscbiefer and rother ConglomerMe, 
.stellenweise bestanden mit Buchen. Birken nnd Eichen. In starker KrQmmaii||; 
schneidet hier der Isker nach .S. ein. der Wc^.' ful^t ihm vorüber an den Kuinen 
eine« kleinen Ilömercaslells, das mit einem jenseitisreii zweiten, grleiehfalls auf 
vorhängendem Kcl>sp<»rne jrelep'eurn, correspundirte. «Hj die antike Heen*trasse 
einüt tief unten am Flusse licfy Zu Ljutibrod hörte ich. dass nahe dcu C'astelleu 
viele Waffen gefunden werdeo. Naeh der Schilderung gehören sie dem Mittel- 
alter aa, deaa Bogen, Kenlea aad Moifeaslenie siad weit häufiger ab Soliwaiter 
Bud Fenergewehre. 

AHailKg MBkfea wir aas dnrdk Laiibgebölx gegen Kordcii xnm Isker hinab 
und hörten dessen starke Strömung aa die Felsea sehlagen. Bald darauf ttber- 
töate zu unserer üeberrasehung hdler Gioekeaton den Lim, Es war der Wlll- 
kommengnias des romantiseh gelegeneii Cer^sklosters, dessen Mtaehe naserea 

An/ III' bemerkt hatten. IMe guten BrOdcr waren Aber diesen ersten oecidentalea 
Beriuch ihrer abgelegenen Oede nicht wenig erstaunt und brachten ihrea ihestea 
itaki, dann Kaffee, Eier und Brot zum Imbisse. Den alten Hegumenos und 
seine i'J Duhoviiiks beschäftijrten eben die Zurü^tunl:cn zum nahen Jahrestage 
der Scliut/.iiatronc ihres Klosters Sv. Bopirodica L'/.peiiijo. Im Hofe und auf 
jedem freien liaume erhol)eii sich bereits roh ^'czimmerte Tische, die kleinen 
Djak s schleppten riesige Stüsse von hölzernen Tellern und Liiffeln herbei, grosso 
Kürbe voll Brot, Zwiebel- und Kuoblauchberge waren vorsorglich aufgeschichtet, 
BaiMddieiseh nnd KSse in grotiser Quantität fllr die Ton allen Seiten heranpilgem- 
dea Gäste vorbereitet, welehe an diesem Festtage aus dem ndlflerea Iskerthale 
hier snsammenströmea. Das Kloster soll weit wohlhabender sda, als es aaeh 
dem besdieidenen, mit Kalkplattea eingedeektea Kirohlein aad seinen annseligen 
Gebinden seheinen iaöehte. Es hat wohl sdüinuae Sehieksale dorehgemadit 
Oft Terheerte es Fener nnd 179$ setste ihm der berrito erwähnte Kireheaser- 
stOrer Jusuf Pascha Von Vraea sehr hart sn. Es war in jenem Jahre, wo die von 
Pasvan Oglu geschlagene sulfauliche ^Vrmee auch \'raea auf ihrem RQckzuge jilfln 
dernd durchzog. Bischof Sofronije, dem es um seinen Kopf bangte, fittchtete damals 
nach Kloster Terepis, er fand aber die Thore geschlossen und die geflohenen 
Mönche in einer Ilidile. Vor Kälte und Ihin^'cr krank, blieb er dort bei ihnen 
•21 Tage, worauf er über des Halkau;* >cliueefelder nach Sofia zog. „Es gab 
kciiii' Menschen," erzählt der greise Rirchenhirt, ,kein Brot, kein Holz; der 
Winter war strenge, die Deeembernächte lang und wir verschmachteten vor 
Kälte." Dank der Opferfreudigkeit der Gläubigen erstand ( erepis stets neu aus 
der Aaehe. Wir wttnsiAtea Ihm einen erspriessliohen Sabor, dessen guter Ana- 
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fall HtetH eine Lebcnsfrapc für jedes Weine ortliodoxe Kloster liildet, und veilie»äeu 
unter Opferung eines kleinen Obolus seine gastliclien Hullen. 

Die Maoeni des (Jer^iiklosters baden sieh im Isker und auch die jensei- 
tigen Felawinde fallen in einem doppelten S bier so steil ab, data h*rt am 
UlMTande kein Raum für eine Stnaae Ueibt Nur mit ungehenrer Anstrengung 
babnte sieb der Flnss bier seinen W9g. Der Iwebanstrebende Saumpfad Ittbrt Uber 
die dnrebrisaenen roOgeflb'bten Spofne naeb Ignatiea. Es ist Ton N. ber das 
erste der Tislm Dörfer am imibiten Ufer des bkMdefiMs, welebes biaber ftr un- 
bewohnt gnit! Hier wächst ein dunkler kräftiger Rauchtabak, von dem der C'Or- 
basi uns die Okka mit 5 Piastern (1 Mark) vorkau (\c und der an der Donau 
sicher das Zehnfache gekostet hatte. Auf meine Bemerkung, dass der Preis 
billig, bemerkte der pfiffige Produoent: ^Herr, verrathet uum uielit. »onst sendet 
uns der Kaimakani vou Xrsxni gleieh den iSteuerp&chter und er uiuiuit uns das 
Einzige, was seiner Spllrna.se entging!" 

Ik'i Ipnaticii tritt ein interessanter Wechsel der Fnruiatiun eii). leh stiess 
auf kristallinische und später auf eruptive Bildungen. Von ^s. gegen S. strich 
quer blnflber eine dunkle Granitzone, welcher 'in mächtigerer Ausdehnung echte 
pünlieb -graue Diorite und hellgelbe Granite folgton. Stellenweise weehselton 
sie miteinander nnd rotbe Conglomwate ftberiagerten diesdhra. 

Bei Ignatiea bitte ieb Idcbt «nf das jenadtige Ufer flbersetMn können, ieh 
tog ee jedoeb vor, statt tief nnten am Fhiaae auf dem mOtisameren Hoehpfade 
in bleiben, da nur er die XJebersiebt nnd AnfiMhme simmtliebw Orte des De- 
fitös gestattete, welche grOsstentheils auf der Schneide seiner Böschungen oft 
100 JL und noch höher liegen. Weiter/.iehend sali i^li jenseits das hUbscheDorf 
Seronino, wo 1829 an 600 Arnauten der Horden de« Paseha's von Skodra, vor 
den von Vraea her anrückenden Hussen des Geisniar'schen Streifcor])» flüchtend, 
in» hkvT ertranken. Bei niedriprcni Wasserstande tischen die Ainvolmer noch 
immer lange l'lintenläufe und llandschars heraus, welche versunken im älteren 
GcHchieIx; liegen. Während wir hinter Ignatiea die (!rcnze zwischen den beiden 
Öandschaks Vidin und Sotia Uberschritten, gehört das linke Iskerufer noch 
anf eine weitere Strecke zum Kasa von Vraca. Dort lag zun&chst Opletna mit 
den Bninea eines Gastrams, bei dem fidgenden Oselna trigt das nftobste Anland 
des Iskeis sanften wohnlichen Charakter. Letzterem beinahe gegenüber kamen 
wir nadi BM<A, einem Weiler mit nur 10 Hlneem. Sie Hegen vertteekt in einem 
freondlicben Obatwalde anf Ten der Absyntbpflanse gefitrbten Matten nnd von 
imposanten Granitmassen nmaeblosaen, in weleben ein bllbseber WasserM nieder* 
gebt Die aebOnsten Partbien nnaerer Alpen bieten niebt leiebt eine pittoreskere 
Landschaft 

Hinter dem 366 If. boeb gel^^n Orte awingen die steilgebösehten Berge 
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den Pfad hinunter zum Flnsae. Jenseito Btreicben aber vor den miebttg aof- 
strebenden Granitkuppen des Yraca-BalkauB aanftero intendv rotb geftrlite Vor- 
böhen bis zum Dorfe Ilisena bin, deeaen USuier in einer tkf elngeriBienen 
Seblneht Torsebwinden. Abermals streiften irir die Rndimente eines rtfmisflibeii 
Oaatnuns, des fünften seit ljutibrod. I>iori^rph}Te traten hier neben beli^lb 
gefibrbtcn Graniten auf und gestalteten die Landschaft auf beiden Ufern b<(ebst 
romantisch. Wir blickten in cino l iiit« ]>rii()itige Schlucht, welcher die grtUi- 
forbigen klaren Flutlien der starken (jabrouiia entströmten. Orosse, zwischen wun- 
derbar friacbon (Jchülzen auf Uppijren Matten liier weidend*' Hccrdcn gebörtcu 
nach der Hirten Aussagen den bocb jreh griun Ortcu des (Jubroniea-ßacbge- 
bietes: Brezovdol, Elenovdol und Osemivlak. Ciegeuüber erschien ÜcUndol, der 
letzte Ort des ^'ru(':l-Kas;l am linken Iskerufer. • 

Unmittelbar uacbdciu wir die Gabronica durchführtet, wendeten wv unn 
vom Jsker tb. Es galt das in AnsricLt genommene bochgelegeue Nacbtbivouak 
LakatnUc au erreieben. Wir muMtm eilen, tiefe Abendsebatten bnUten bereits 
das sehmale IskerdefiM ein, nur einer unserer Leute kannte das Terrain und 
der sebmale Saumpfad war in d^m Gewirre von Diekiobt und Steinen letebt aa 
verfehlen. Der Weg nahm sBdliohe und sfidAstUebe Biebtung. Unseren Pferdeo 
kam der Ruhetag an Vraea trefUeli an Statten. Gleich Kaisen kletterten sie an 
den Hangen hinauf, die sich Ubereinander thttrmten. Ueber sehwane kieselige 
und rothc poqthyrischc Gauggesteine gelangten wir auf den ersten Abschnitt 
des Plateau 's und zu vereinzelten Hütten aus Baumrinde, welche im SpAtherbste 
der Hille bezieht, wenn er seine Heerden von den hochgelegenen Soniniertriften 
lieialitreibt. Haid strebten wir wieder dureli kleine Walddiekicbte immer 
höher aufwärts, bis wir auf eine ;:rösHere Hable hinaustraten. Sie vertiaclite sieb 
allmälig zur \veit<'ii llnilicltene und .stellenweise weeh.selten, so weit wir im 
Halbdunkel unter.seheideu konnten, Wiesen und Felder; doch stand der Mais 
am Wege sehr niedrig. Endlich leuchtete aus der Feme ein Feuerschein auf, 
der uns die letxte Richtung gab. Wir stiegen ttber stark aenissene Mulden hinab, 
die Lichter wurden intensiver, riesige Hnnde signaUsirten unsere Annlhenmg nnd 
das am höehsten gelegene Balkaadorf Lakatnik, dessen Bewohner niebt wenig 
ttber den unerwartet spSten und fremdartigen Besueh staunten, war erreiobL 

Im Hofe des Dorf>(kirbafti, wo wir abgestiegen, gerieth Alles in Bewegung^ 
die Wtmet hotten von ihren Kaehbtm Fonrage auaammen ud sahen aaeh «Heren 
Pferden, wdehe in einer HOrde uothdUrftig untergebracht wurden. Ihre eigenen 
bekommen nur selten (ferste oder Heu zu sehen, sie nähren sich von abgeschnitte- 
nem Grttnfuttcr oder draussen auf der freien Weide. Noch hunter ging es im 
Prossen Faniilienraume her, in dem um ein lustiges Feuer die jOngeren Frauen 
rasch frisches Brut bereiteten, die älteren aber Hühner am Spiesse drehten. Aueh 
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an Wein fehlte es niobt und die Aussicht auf ein gutes Abendhrot versetzte uns 
naeb dem mnhsanen Marselie in frOhUeke Btinimm^. AUmälif fenanmelten 
ddi die Insassen des Dorfes, wir tranken auf gegenseitige Gesundheit und gute 
Freuttdaehaft. Der Wein iQste die Zungen, bald trat aber die Terhallene Neugierde 
an uns heran, wir sollten Auskunft geben, was uns eigentUeh naeh der abgelegenen 
Hlflie geflihrt? Die sonst gaatfrenndliehen, etwas rauhen Leute nahmen die Frage 
ernst Wir wann von xwei tOrkischen Zapties hegleitet zu ihnen gdiommen; wäh- 
rend des Sultans Gensdarmen sich sonst nur selten in die htfhereu IJalkanorto ^vu^'- 
ten. War es eine Regicrungsangclcgcnheit, eine neue Steuer oder Frohno, die wir 
ihnen brachten V Hier zeigte, sich wieder das richtige Voiständniss dos Halkaiid/.i 
für ihm auch fcnicr liegende Dinge. Hasch begrifTen inehrcro meine ilincn klar 
gelegten Kcisezwccke und diese lielchrten die anderen. Bald brachte einer der 
Anwesenden ein StUck „Kamen-vaglii^te" (Steinkohle) herbei, die er bei Kebrova 
(im hüdlicheren Theile des Dcfiles) in langen Schnialstreifen zwisclien Sandstein 
gelagert gefunden hatte und vermehrte mit derselben meine Gesteinsammlung aus 
dem Iskerdurehbruebe. Ein anderer mdnte: Herr, sum Javoree und höher mttsst 
Ihr binaufsttigen, dort deht man gegen Süden tief hinab und noeh weiter hinaus 
naeh Sofia, dort kOnnt Ihr tiber unsere benaehbarten ThSlw Eneb am besten an- 
reeht finden. Wir berathsoblagten, fanden den Rath des Alten gut und beschlossen 
am nftehstnn Tage den Ausflog naeb der Lakatnik>Planina m unternehmen. 

Der nftcbste Morgen war nieht so rein, als wir ihn gewilnseht hatten; niehts 
dcstowcniger rQstctcn wir uns /nr Excursion nach dmn sBdOotlich von Lakatnik 
hoch aufsteigenden gleiclmainigen Berge, der sich uns schon vom Dorfe gesehen 
als einer der briclisten Punkte des BUjUk-Sofia-Halkans darstellte. Zuerst ging 
es Uber sanfte l»ewal(lete oder liebaute Halden, später immer steiler zu seiner 
Vorhiihe Javorec hinan, auf welcher miicbtige Kalkblücke zerstreut unilierla^''en 
Schon hier in 1200 M. Seehühe enf wickelte sich ein höchst instruktives Bild weit 
über die tief unten liegende Ortsdiaft IU>\ hinaus gegen N.W. l.^nterstützt durch 
die tretnichcn Erläuterungen des uns begleitenden ortskundigen Corbaschi's konnte 
iek hier den kartographisehen Entwurf der sfldHdtslMi Dardibmchparthie des 
Iskws beginnen und braebte anf sdnem rechten Ufer allein ^<m Tiakatntk bis sum 
Tseherkessendorfe Romia 9 weitere Orte in Karte. 

Wfthrend ich so besebiftigt, kreisten sabllose BaubvQgel unruhig Aber den 
Kuppen des in grauen T9nen maleriseh anfstrebmiden Hoehgebiiges, in dessmi 
Sehlnehten, wie man mir verrieherte, Wölfe und Bfiren kdne seltene Erscheinung. 
Leider sank das Thermometer rapid, um 9 Uhr auf 16° C. Der Horisont begann 
sieh plötzlich zu umschleiem und der weitere mühevolle Ai)stie<r wäre nutzlos 
gewesen. Der Wind wehte aus S. W. und der Corbaschi prophezeite mehrtägigen 
Regen. Er Hess nicht sehr lange auf sich warten. Schon beim Abstieg entlud 
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8ich das l'uwettcr und zwiing uns zu einer zwcistQndigcn Kant im Dorfe, welche 
bald den grössten Theil seiner daheim gobliebcncn Bewohner um uns versAmmelte ; 
denn viele von ihnen haften ihre Berge nie verlassen und niemals einen West- 
Europäer gesehen. 

Noch vor wenig Jahren zahlte Lakatnik 200 Häuser. 50 Familien sind aber 
seit der T-scherkessen-Colonisation nach dem Kasa llahovo ausgewandert Sofort 
nach der Etablirung dieser räuberischen Nomaden erschien der Hauptcrwerb der 
Balkaudzi, die Viehzucht, welche als Cardinall>edingung vollste Sicherheit der oft 
nur einem kleinen Knaben anvertrauten Heerden voraussetzt, arg bedroht. Trotz- 
dem besass Lakatnik aber noch im J. 1S71 die enorme Zahl von 10,000 Schafen 
und 3000 Ziegen und das jenseitige Osikovo gleich viele. Namentlich litt die einst 
im Vraca-Kaea blühende Zucht des Rindvieh's durch die Raubsucht und Weg- 
nahme der besten WeideplRtze von Seite der Tscherkessen. Nach glaubwürdigen 
Daten ist sie seit 10 Jahren von 2du,000 Stück auf 80,000 gesunken, wodurch 
selbstverständlich der türkische Fiscus auch sehr geschädigt wurde. Die Leute 
klagten viel Uber SUnden und Härten der Kasabeamten, Dinge die mir nicht 
neu waren. Ich hatte genug Untrüstliches gehört und schied, als der Regen 
sich niässigte, nach reichlicher Vergeltung der uns gebotenen (iastfreundschaft 
mit den besten Wtlnschcn für unsere Wirthe. In wenigen Curven führte uns ein 
abschüssiger Pfad mit veränderter Richtung gegen N. zum Iskerbette hinab. Wir 
erreichten ihn bei der hier stabilen Lakatnikfähre, an einem seiner geographisch 
und historisch interessantesten Punkte. Ich Hess mich sofort Ubersetzen und 
während unsere Leute die UeberschifFung der Pferde beschäftigte, welche des 
kleinen Kahnes wegen nur einzeln erfolgen konnte, suchte ich mich noch ein- 
gehender über die nächste Umgebung zu informiren. 

Am linken Iskerufer, das ich gegenüber der Fähre mit UfiO M. bestimmte, 
rügten drei schroffe Kalkberge mit vielen niederen senkrechten Stufen empor, 
welche nur auf den oberen Flächen spärliche Vegetation bedeckt. Zwei tiefe 
Steilschluchten, welchen ziemlich starke Bäche eutiliessen, trennen den mittleren 
triangulair zum Flusse verlaufenden Berg von seinen beiden Nachbarn, deren 
Höhe und Gestalt ihm nahezu vollkommen gleichen. Man glaubt sich einen 
Augenblick einem Riesenwerke von Menschenhand gegenüber. Diese benutzte auch 
wirklich vor langer Zeit die von der Natur durch Erosion geschaffene Position 
zu Vertheidigungszweckcn, indem sie den Mittelberg mit eiuem Castelle krönte und 
an den Fuss der beiden andern starke Befestigungen legte, deren Ruinen die 
von mir am Iskerdurchbruch aufgefundenen antiken Werke auf 8 vermehrten. 
Andere dürften sich im Verlaufe des Defiles gegen S. wahrscheinlich finden, 
namentlich am Kinfluss des Iskree. Ihre grosse Zahl giebt jedenfalls ein sprechen- 
des ' - fllr die Iiolie strntegiselic Wiclitiirkcit, welche die Römer der Strasse 



Google 




rERF.n PEN CINCI-«.\I-KAXPA89, DUKCII DAS ISKEn-nEriLK SACII VnACA. 



3n7 



im Itskcrdclile lipipclcgt liattoii. Seihst noch im Mittclnltrr Rull die auf dem 
Mittclberge sicli crliphcnde Bcfc8ti{;;unjr, „Osikovsko-frradistc" genannt, eine be- 
deutende Rolle gespielt liabcn. Die Tradition erzälilt, dass sie uneinnehmbar 
einst lange vom Feinde belagert war, bis ein mit demselben einverstandenes ver- 
liebtes Mädchen auf die Idee kam, den hier sehr tiefen Iskcr durch eine Mauer 
abzuleiten. (!) Diese Fabel wurde mir in etwas venludortcr Gestalt von dem 
Korintgrad bei Ljutibrod ersiühlt und aucl^ hier behauptete man, dass noch gegen- 
wärtig viele Bogen, Pfeil- und Lnuxennpitzcn aufgefischt werden. 

Da» „Osikovsko-gradiste" uiarkirt den Punkt, bei welchem der von Korila 




Osikov»liO -gmdijtc im iAi.rruuri.liliiucJi. 



S.N. bcmbkommcnde Iskcr jdötzlich W.O. als Ilanplrichtung durch die weiteren 
zwei Drittheile seines vielgekrllmmten Steildeliles nimmt. Ich konnte dies, als ich 
aufwärt« am Flusse gegen Zasclje vordrang, in Verbindung meiner Peilung auf 
Korila sehr wohl constatireu. Von hier bis zum Iskrec herrscbcn im Delile 
krystallinische Gebilde vor, erst in seinem südlichsten Theilc gelangt die kohlcn- 
fllhrende mesozoische Formation, Sandstein, Thonschiefer, Mergel, rothe Sandsteine 
und Conglomerate, zur Geltung. 

Die Einschiffung meiner Pferde vollzog sich unter grossem Lärm «nd Zeit- 
aufwand, da sie, durch den angeschwollenen rauschenden Strom aufgeschreckt, 
das schwankende Boot nicht betreten wollten. Mein Packpferd sprang sogar mit 
den \'orderftls8cn aus diesem heraus und nur der Geistesgegenwart der Fährleute, 
welche es sofort am Schweife zurllck/.crrteu. dankte ich die Kettung meiner Kffektcn. 

Kanltl, Dnnan.Ba1tfiirl«n nnJ <lrr llulkan. lt. 2'J 
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I>«r bker flieast bier in selir tief dngesclmitteiier Farehe, an manelien Stellen 
OTdcht sein Bett sogar 7—8 Meter. Aiieb der letite Thell unserer Waaämmg 
Uber den Vraea-Balkan gewfthrte fortdauernd interessante Einblieke in die Isker^ 
reglon und als wir am isolirtMi Han Osikovsko's Torbel, dessen grosser Heerden 
ieh bereits frlllier gedacbte, fliier scbönes HoebiricseDland aosteigcBd den 1412 M. 
hoben Fass eneiebten, erhielt ich lehrreiche Aufschlnsse Aber das Botunia-Qaell- 
gebiet Lange ntton wir Uber das flcliAne Hochplateau hin und es wurde Naeht, 
als wir zur Vraöanska abwärts uns senkten. Erneuort strömte heftiger Hegen 
nieder und bis Vrara hatten wir noch 2':a St. Glücklicherweise ging es nun 
durch das lasgorigrad-Defile weiter, welches ich weni^re Tage zuvor genau kennen 
gelernt und in dem auch mein Zaptie jeden Stein kannte. Unsere f'aravane iiatte 
jedenfalls etwas ncspcnsterhaftcs. Ich beordede den Zaptie mit meiner grossen 
am Gewebrlaufc befeütigteu Blcudlaterno als Wegweiser an die T£te des Zuges, 
wShrend dsr sweite KsCto sobBessen mnsste; denn manchmal bedurfte es 
raseber Naebbilfe, wenn einer d«r fidter bei der berrsdiendai totalen linsteniss 
swischen Bnseb und Gestein abwirts rem Wege gerieth und dann mit der Spitie 
niebt gleieben Schritt halten konnte, leb zftblte nicht, wie oft wir anf diesen 
pdnlichen Bitte des Baches lUnnsal gdreuit, doch dachte ieh an jenen schöneren 
Abend, als ich mit Lemonides dasselbe Deiilö hei prftohtigster Beleuchtung und 
unter dem vollen Eindrucke der ihm anhaftenden Legenden durchwandert hatte. 
Wie wenig gleichen sich die Stunden im Leben und auf Reisen 1 

Genug, wir erreichten Vraca wieder ohne irgend einen nennenswerthen Un- 
fall und mein Vorhaben, die Erforschung des Iskerdefiles, war bis auf seinen süd- 
lichsten minder schwer zugänglichen Theil, Uljcr den ich mich überdiess von den 
Höhen oberhalb Bov'h zu orientiren vermochte, glücklich ausgeführt. Allerdings 
war der Kitt oft äusserst anstrengend, ja halsbrecherisch gewesen; denn stellen" 
weise ging es auf nur fussbreitem Pfade in schwindelnder Höhe an tiefen Ab- 
grttnden hhi, in welchen die Gebeine gestttnter Menschen nnd TUeve l^icbteii. 
Andrendts lohnten aber auch reiche BesuUate 'das Wa^fuiss. Ieh hatte die 
topographische Aufnahme des 10 Meilen (die Curven efaigerechnet) langen Balkan- 
Durchhmchs als der Erste beweikstelligt, von Kreta bn Korila 45 Orte festgestellt ^ 
wAbrend man frtther kaum dird kannte, und sslilreiche geologiseh-srehiloloi^h- 
cthnogrnphische Daten gesammelt. Ich freute midi, meinem damals schon zu 
Plouegat (Finistäre) Tcigebiieh nach Genesung ringenden Freunde Lejean die 
Lösung des ihm gegebenen Versprechens melden zu können. Ob mein Schreiben 
ihn durch die Kette der Frankreich occupirenden deutsehen Heere erreicht hat? 

Im Sommer IS72 gedachte auch H. Prof. Rockstnth aus Dresden Uber Vraea 
in das Iskergebiet einzudringen, er unterliess es jedoch, weil die Hewohner des 
Dorfes Ljutibrod sein Vorhaben toUkUhn nannten und ihm das Märchen aufhalsten, 
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(Um im fKDsen Dnrehbniche — wo ich Jahr firflher 3S*0rte in Karte gt- 
bracht — keine menschtiehe Ansiedlnng Torhanden ed. Hierdnreh abgeschreckt 
machte H. Boekctroh Kehrt, nachdem er am Hordthore dee Iiker-Defil6'8 ge- 
standen nnd deeien eenkrecht abfallende „Kaikmanenif bewundert hatte. JNeee 
einsige geologische Date nnd Prof. t. HoehstetteKs ^Geologiscbe Uebersiehtskarte 
der flstüehen Tttikei", welche allerdings nur in hypothetischer Weine, bei absolutem 
Mangel an sicheren Daten, die gesammtc westliche lialkankette der nnesozoiscbcn 
Zone zawies, führten mehrere neuere Gelehrte zum Glauben, dass deren geologischer 
IJau wirklich die«<or Hypothese entspreche. Man glaubte, dass des Iskers Durch- 
hruch-Gehict aus .,K;iistkalkstein" bestehe und liesH sofrar die gesammto West- 
kette des Balkans aus „Kalk und Sandstein" sich coustituiren (!). Erst ein Jahr 
nach dem Erseheinen der v. Hochstetter'schen Puhlication war es mir vergönnt, 
sämmtliche Pässe des Central- und westlicbco Balkans zu Überschreiten und zu 
coDstatircn, dass nicht nnr sein westUehstM' Zweig, der bereits im J. 1664 Ton 
mir bereiste nnd eharakteririrte Sr. Nikola-Balkan, sondern audi die Ssttichere 
Fortselinng der Kette, derBerkovica-Balkan, femer der anschliessende Sofia>Bs]kan 
und das in diesen eingMidmlttene I8ke^Defil6 der Itiystalliniseh-eniptiTen Zone 
angehSren. Nachdem nunmehr auch H. Prof. Tonla 1875 dieses GeMet bereiste 
nnd meine Wahrnehmungen Tollkommen I>e8tfttigte, kann wohl femer kein Zwdfd 
darttber herrschen, dass die kr^'stallinisch- eruptiven Bildungen neben den meso* 
zoiscben mindestens gleich stark in der westlichen Balkankctte vertreten erscheinen. 

Interessant gestaltet sich ein vergleichender Blick auf die gewonnenen Höhen- 
messungen der von mir berührten verschiedenen Iskcr-Ufcrpnnktc. Nach diesen 
zeigt (licHior FhisH von «einem Durchbruchspuncte der Balkan -Kette bei Korila bis 
zu «einer iMlhuiung in die Donau auf nur 20 geogr. Meilen Launünge (ungerechnet 
dessen zahlreiche Curven) das erstaunlich grosse Gefalle vou genau 500 Metern. 
Diese vertheilcn sieb, vorausgesetzt, dass meine Eiozelmeasungen richtig: 



▼on Korih Ut (MltoTiko.(ndiile. 2Vt MdL » 164 H. 

Von dieNn bis i^um Mczrataaii 4*/« * t33 > 

- KoiiAre A*i* - — 91 • 

• KliMtwr Karlakovo • m 15 • 

- ÖnnuikoTci S • «56« 

. Mßhale 2 . 2} . 

• nv Hlndinff 3*/. . ^ 9 - 

20 Meil. — 600 M. 



d. i. ein Üurchschnittsgefälle von 2r) M. pro geographischer Meile. 

Mit diesen erreichten iiesultaten, deren FLrweiterung künftigen Forschern vor- 
behalten l)leiltt, sclieide ich hier vom Isker, an dem die Triballer einst siedelten 
und weblii 1 dur( h seine Durchbrechung der Balkankette in deren System eine 
ao wichtige Holle spielt 
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XIV. 

DURCH DAS SKIT-, OGGST- UND DZIBRICA- 
GEBIET UEBER DEN BERKOVICA-BALKAN ZUR 

TEHSKA. 

(XI. Balkan ^-Passage). 



Dm QueUbeekcn des Skit. — Seine Caslellc. — Römische Rai« tu D. Pcitcnci, — Deflld Tor Obodn«. ~- 

l'ntcrliruelipner Chaussoebnii. — Rorovan. --- Ribnicn- Gebiet, — Russische gcodllbdie Arbeiten. — 
Fraarnscbünheit zn Gaintin. — rosiüme. — Mittlerer Uotuninlnnf. - Zum OgOft. — Wohlthncmlcr 
Kef. — Messung bei Lescvo. — NnchtbiK«'' Maclan. — Junj;früulicbe Flecke unaerer Karten. — 
Auf 25 [J Meilen kein Dorf, in Wirklichkeit sehr viele! — Gehüficbau tn Gnoinica. — Mücken- 
«chwürme. — Die Cibric« in römischer Zeit — Cibar, das alle Cebrns. — Diana-Relief zu VaU^edcrma. — 
Dniilnic«- Gebiet — C'barnktcr der Tcrnuse. — SMÜIimic des Ualkitnü. — A»trunomi»chc Position 
Gabrovnica. — Lom-BerkoWca-StiBMe. — Salctransport. — Vereiiica- and Ljnb^M-Pknina. — Bo- 
tuniamündnng. — Flecken Kntloviea. — Beglit^i - most. — itgostliochwwwer. — An der Brxia. — 
Berkovica. — Population nnd Handel der Stadt. — Gerber. — Ihre drei Sehenswürdigkeiten. — 
Die Akropoli«. — Der Vladika. — Seine Stellang cur Kirchenfrage. — Antikes Jnpiterreiicf. — 
Kaimnkam Mnstaf» Ali. — Zastammentrefren mit Leuten der Srednn-Goni. — Historische* fiber 
Kopriviüca. — Hrt>Bnnajft und Bogdan -Plan! na. — OKost-Quellregion. — Ostpass des Berkovica- 
Bdku». — Konwidtie. — Geologitcfaea. — Auffindung der Temaka- Quellen, — Bironak ia cinan 

Balkandoife. — Charakteristik der Bewohner. 

Wiederholt ül)crachritt ich den kleinen Skitfluss, welcher zwischen Isker 
and Ogost zur Donau hinabfliesst und suchte seinen unteren Lauf kartngraphigeh 
festzustellen. Wo lagen jcdocli seine Quellen? Auf Scheda's Karte (1SG9) kom- 
men sie westlich von Vraca, vom NordhaniU'c dos Balkans horah, demnach also 
hsitte ich heim Marsche von Berkovica nach Vraca auf die8cll)cn Stessen mllsscn. 
Dies war jodocli nioht der Fall. Andrerseits hatte ich vom Consul Lejean An- 
deutungen criialtcn, das» der Skit nördlidi hei Vraeii entspringe. Ich musste 
Ocwissbcit erlangen, wie weit dies richtig, und verlicss am 21. August Mittag 
YrtML, um da« Quellgebiet dee Skibi geiuiiier m erfoiwAen. 

Herr Lemonidea ond einige Patririer gaben mir das Geleite bis zu den 4 
Tumuti de« tnrkiachen Friedbofs, von dem icb die H«iebebene W.O. bii anm jen- 
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seitigen sanften Thalrand durchschnitt, worauf ich zur Kotalcvska Mogüa hinan- 
ritt. Dieser 120 M. Uher Vraca gelegene Tunkt bietet einen präelitigcu orienti- 
rendcn Ausblick gegen S. auf die Kalknuiueru des Vraca- Balkans vom Isker 
bis zur Botunia mit der malerisch vorlagerndcn titadt und ihrem viel zerklüfteten 
Izgorigrad-Defile. Es war ein romantisches fcsselodes Bild, dciu ich nur un- 
gern den Blicken wandte, um meinen Weg weiter gegen N. forfausetzen. Bald 
stand ich auf d«r Ukat' tuid Skit-Gebielgrenie und durch swei nUtchtige Kalk- 
pylone hliekten wir angenehm ttberraflehk hinab in ein prächtiges waldgittnes 
Becken, das östlieh die 300 M. hohen Abatftrze des Kalkpiateaus halhkreisartig 
ttnurahmten, anf dem wir standen. Diesem Halbringe entflossen ndienarlag fllnf 
Wasseradern, die von der Sehne des Bogens, Ton ebem &W. N.O. streiehen- 
dcn geradlinigen Walle aufgehalten, ihren gemeinsamen Ablanf dorch dessen 
JbI.N.W. gelegenen Einschnitt bei Mali Pestene nahmen. Das schöne, geometrisch 
n^schnittcno Thalbccken, in dem ich 7 Orte, darunter fünf neue, in Karte 
brachte, war das gesuchte Quellcnrescr\ oir des ISkits, welche« kaum pittoresker 
gedacht werden könnte. Es gleicht vollkommen einem englischen Park, den die 
Natur durch eine hohe Mauer gegen die rauhen NordoststUrme schlitzen wollte, 
ihr nürdlichstcr Theil heisst „iStrenicabreg", ihr sUdlich.ster „Brborov Kaiiiig"; 
zwischen beiden, ungefähr in der Mitte des Plateau -Randes liegen die Ruinen 
des Schlosses „Vesdec^ anf der gleiehnamigen HShe. 

Kurs bevor wir sur Tbaltiefe hinabstiegen, war dn uns streifendes heftiges 
Gewitter über ^eselbe hingesogen. Es hatte die Vegetation merkwürdig erfrischt 
und die riesigen Bflffd», Bind- und KleinTieh-Heerden, welche in Hürden, unter Bftn- 
mea und FdsrorsprllDgen Sehnte gesucht, sogen wieder hinauf su den einladen- 
dcB Mattm, an welehen im SonnenUeht tausend diamantne Tropfen hUigen. 
Wir nahmen unsere Richtung abwärts auf Mramoren, ein wohlhabendes Dorf 
mit 70 bulgarisflien Ilüfen und 13 tatarischen Häusern, das uns gastlich auf- 
nahm, ünseie iiausleutc opferten für unsere Bcwirthung einige Enten und Hüh- 
ner und ertheilten auf alle Fragen bereitwillig Antwort Namentlich erzählten 
sie gerne von den listig ausgeführten Diebstählen der zu Virosko angesiedelten 
30 Tscherkessenfamilien. Ich brachte die Sjirache auf das „Veselec-Kaleh"; doch 
kannten sie nicht seine Vergangeiilu it, hingegen erzählten sie von alten Mauern 
,stari zidovi'* im nahen Dolni Pesteuc mit Inschriften, die Niemand lesen könne, 
und Idtetai midi so auf einen interessanten Fund, der mir sonst entgangen 
wire. 

Als wir am niehsten Morgen su Dolni-, auch «Golema**- (Unter- oder Gross-) 
Peitene genannt, denn es benfatt 150 Butgarengehöfte, nach den alten Werken 
firagten, wollte wie gewöhnlich suerst Jemand etwas von solehen wissen. Nach- 
dem ich aber den Zigeuner-Kiluya streng durch meinen Zaptie eiaminiren liess 
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und aUes Lengnen sieh ab dqIiIm erwieS| fthrten mieb die DorflUtesten auf 
den Ortikirelibof, wo ieh einen. ▼mUUttBMlten iatelnisdieii YotiTBleiii, lieeige Dei^* 
platten, Te rwiUerte GapitKle u. s. w. fand, welche nach einstimmiger Versicherung^ 
von einem alten Tempel auf der Spitze eines am jenseitigen Skitufcr isolirt sich 
erhebenden Tumulus herrühren sollten. Der sehr angeschwollene Fluss hinderte, 
mich persönlich von der Wahrheit des Behaupteten zu über/euiren; ich si^'iialisire 
also gieich dem „ Veselec-Castell" auch diesen Funkt kQiufti|;cn Forachern in 
archäologischer Richtung. 

Durch das Engdefile bei dem hochgelegenen Slali Pcntene trat ich mit dem 
Skit wieder hinaus auf die grosse Terrasse, welche nördlich zur Donau hin- 
streicht Bei Ohodna, 1 St von Mali Peitene, stiess ich hart am linken Flosa- 
nfer in 175 M. Seehtfhe auf die Budefa eines BOmerweifces, wdehe die Anwoh- 
ner indtllndidi Ittr Beste ebes serstörten Klosten hielten. Von diesem Punkte 
besehfdbt der Sidt jenen mftditigen Bogen gegen 0., den ieh bri Komarevo 
tlbersobritten und eroqnirt hatte (XIL Gap.). Der Lauf des Flusses war nun rieber 
gestellt, nieht so das Beserroir seines grdisten westtteben Brsina-Annes, dessen 
leb 8. 341 gedadite. Es mnsste allen Anzeichen nach westlicb von Ohodna li^n 
und ich schlug desshalb diese Bichtnng e||L Bald krenste leb die erste Quell- 
ader der Brzina und gelangte auf die grosse Strasse, welche das Skitliasria 
reehts lassend N. N. 0. Uber Hanica zum Donauhafen Kahova führt 

Durch ' , St erfreute ich mich der trefflichen Chaussee, doch '/t St vor 
liorovan schnitt sie plötzlich auf der (Jreuzc zwischeu den beiden Kasa Vraca 
und Rahova üb. Ihre Fortsetzung,' ^'licb den landesüblichen, miserablen weg- 
lesen Strassen. Mein Zaptie gab mir die Aufklärung, dass die beiden Kreise 
wohl gleichzeitig den Befehl des Vali erhalten hätten, von ihren Städten aus die 
Chanssee «t bauen, dass aber der Kaimakam tob I^ov» die beaO^elie Ordre 
wabndieinlieb unter sein minder (Sitzteppicb) gelegt und aneb dieselbe seidier 
sum grossen Aerger der Vraeaer, weldie ihren Tbril sebndl auigefttbit, trots 
aller Mahnungen glialich vogesBen hätte. Ieh erhielt biw einm neuen, die ln> 
dolens tllrkisdier Amtsoigane um so drastisdier lllustrirenden Bewris, wenn 
man bedenkt, dass alle Strasscnhauten nicht aas dem Staatssäckel, sondern 
nur mittelst Frohnc hergestellt werden. Leider folgte auf MIthad kein zweiter 
Vali mehr, der sich durch Bereisungon von der Ausführung der zu Rus6uk oder 
aus Constantinopel erlassenen Trade überzeugt hätte. Ohne ControUc lohnen die- 
selben aber, wie in dieseui Falle, grösstenthciU kaum die Tinte, mit der sie ge- 
schrieben werden, und trotz solcher Erfahruiijrcii yieht es iidch immer in der euro- 
päischen Presse Stimmen, welche von den tiiiieudeu Phrasen Stambuler Reform- 
verhcissungen irgend welchen Gewinn ftlr die schlecht regierten Provinzen des 
Sultans erwarten! 
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Bei 2so C. im Sohattan des Denen grossen Cnrski Anibar'Si in dem der Ge- 
treidezebent der Kcgierung zu Borovan aufgespeichert wird, warf ich während 
der wolilthucndcn Mittagsrast einen h'tzten Blick auf die hier ungemein frucht- 
bare Skithochebene (165 M), mit frut cnltivirtcn FcUlorii, juiifrcni Eichenwald 
uud schönen Grashiildeu, auf welchen Ilecrdon zcLstreut ringsum lager- 

ten. Ich nahm hier noch einige Winkel für die riclitigcro Eintragung des 
Flusses und wandte mich nun der Botunia uod dem mittleren Ogost zu, indem 
jch die Wasserscheide Ubersohreitend die Bicbtung O.W. auf Devene nahm. 
Einige zerlumpte Tseheritessen mit geidinlteitea Gewebren sogen ümA einem 
kleinen Wortweeliflel mit meinem Zaptie, der sie ihrer Bewalltanng wegen tsr 
delte, droheodi doeh ohne bOse Folgen an uns rorttber. Diese Qotteageissel ans 
dem Kaukasus sitrt den annen Bulgaren nammflieh am Ogost tief im Fleisehei 
Niebt nur Devene, sondern die benaebbavten Dörfer Tri Kladeniea, Malorad, 
Füren, Belibrod, Bnina u. A. balien sie in Ideincren und grösseren Colomen 
zu ertragen. Jene von Devene zahlt 45 HSner und seit ihrer Etablirung ist die 
bulgarische Gehöftesabi durch Auswanderung tob 184 (officielle Angabe) auf 
139 gesunken. 

Devene liegt au der dem Ogost zufliesscndcn Ribnicka rjeka, au welcher 
ich b Urtc constatirtc. bie cntfliesst der isolirtcn Kitko Mogila, deren Spitze ein 
antikes Castrum einst trug. Es ist ein trefTlicher Oricntirungspunkt auf der 
leicht uudulirtcu Terrasse zwischen dem Skit uud Ogost. Die Kibuica hat zwei 
Arme, welche sich unterhalb Tri Kladeniea vereinigen. Ich überschritt den wcst- 
lieheren in 139 H. nahe b(d dem neum TsehorkemieBorte Met^e vor Galatin, dessen 
Lage der Busse Skolanoff wihrend der Arbeiten sur eurcj^jäischen Gxadmessung 
astronomisdi bestimmte. Bekaandieb flbemabm Busslaod den besOgfiehen, auf 
die Tflikei entfiülenden 1!1ieü dieser grossartigeii internationalen Arbdt, da die 
Pforte niebt Uber genügend wissensebaltUeb geUldete Generalstabs-Offiziere Ter^ 
fügte, und awar ohne jede mateiieHe EniaeblUlignng, nur viellmeht, dass die 
russiseben Ingenieure diese treffliche Gelegenheit benutzten, um die durchzoge- 
nen Gegenden bequem für etwas weniger wissenschaftliche Zwecke zu croquiien. 
Die bezaglichen Arbeiten bergen sich bisher jedoch, ganz im Gegensats sa jenem 
über Asieu, in dag sorgfältigst gehütete Geheinmiss. 

Schon früher hörte ich viel von (ialatiu sprechen, denn es ist weit im Lande 
als der Ort höchster bulgarischer Frauenschönheit berühmt. Begreiflich war 
meine Neugierde nicht wenig gespannt, wie weit sieh hier Realität und Fama 
decken werden. Als wir an das Dorf kamen, schallte von allen Höhen melo- 
discher Kuhreigen nach der Schlucht herab, in welcher Galatin's Gehöfte sich 
maleiiseh aufwärts sieben. Eben kehrten die Heerden beim nnd an dnem 
Brunnen im Oentrum des Ortes harrte ihrer eine Sehaar laehMider, singender 
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Müdchcu. SüiiHt wäre icli vielleicht au solch alltäjj;licher btafTajje uabcacbtcnd 
vordbcrgczogcD, diesmal musterte ieh abtf, luieh dem Hofe des Ciorbaeebi fra- 
gend, die heitere Gruppe nftber und bemerkte aofort einige anmutliige Gestalten 
von kiiftigem Schlage mit eleganten Bewingen in, klddsaner, beinahe eo- 
qnetter TraehL Ifdir Hasse, ^e Galatiner Ifidohenwelt su stndiren, fand ich 
im Hanse einer Wittwe, in dem auch die mssiscben Offiziere ein Jahr frOher 
installirt wurden. Die Geeiditer der beiden TSehter, welehe sich mit auffallend 
freiem ßcnchmen bewegteni zeigten einen hellen Teint und wichen durch ge- 
radlinigere Nasen von dem gewöhnliebcn bulgarischen Typus ab, die Zähne 
waren blendend weiss, die Wangen geröthet, doch schienen sie mir durch 
Scliniinkc etwas präparirt. Im rnstdiiu' spielte eine Art Diadoiu die Hauptrolle. 
Das Ulicr die Stirnc krair/.aiti^' i)efestif;te Haud fallt vuiii Hiuterliaupt lang: herab 
und ist durchaus mit (Jeldiii(iii/.eu, am Ende aber mit Fransen benäht. Bei dcu 
l'raucn tritt ein weisses Tuch au dessen ^^telle. Besonders gut passt den Mäd- 
chen das weisse, faltij^e, an Brust und Aermeln hier uogesticktc, weitgescbnittene 
Hemd mit kidnem Halskragen, dann die beiden roüi, Man, bmnn gesfardllen, 
nach vom und rllekwftrts gebundenen Sebtlnen, unter deren langen Wollfkansen 
sein weisses Linnen Ober den Knöehehi hervorsah. Statt der sonst Sblichen 
Sandalen tragen die Hfldehen sehwarse Oder rothe Schuhe an den zierBeh ge- 
formten Fflssen. Grosse Ohrringe, schwere Annspangen, Fingeninge und Blumen 
im Haar fehlten natflrllch nicht 

Am nftchsten Tage fand ich, dass der hQbscherc Frauentypus nicht Galntin 
speziell, sondern dem ganzen nordwestlichen Kasa Vraca eigen sei. ich traf 
iliu namentlich auch in dem gleichfalls von den Russen astronomisch bestimmten 
Haikovo. Auf dem Wege dahin sticss ich auf einen isolirten Tumulus, welcher 
nahe dem Mande der zur Hotunia steil abgcböschten Terrasse eine entzUckeude 
Aussicht auf ilir mittleres (Icbiet bot und mieb befilliigte, meine am It). August 
bei Kravadere unterbrucheue Aufnahme hier erfolgreich fortzusetzen. Am viel- 
gcwundeucn Lauf des FlOsscbons lagen tief unten zahlreiche unseren Karten 
vollkommen fremde reinbulgariscbe Orte, von sehmuekem Aassehen und rotben 
Ziegeldächern, durch niedere, Eichenwald and Birken tragende Sporne von 
einander getrennt. 

Zwischen Krivodol uad Mutiievo Mahale sab ich die mir wohlbekannte 
Vraea's Izgorigrad-DefiM entfliessende Vraianska mit der in Sonnenglani ge- 
tauchten Botnnia sich vereinigen. Maisculturen, Weinbeige, dazwfeeben dnge- 
streute 01)st- und Oelbäume, Schwarzdorn- und HaselniissgcbUsch nberkrochen 
von Brombcerranken, dann prächtige Wiesen mit riesigen Heerden vei-schönteu 
das Bild, dcssi n Hinte rirnind die 1' ., Meile entfernten Kalkschrofl'en des Kotla 
schlössen. Üounu- Bulgarien bietet nirgends su liebliche Landschaften, als in 



« 



4 

Digitlzed by Google 



DBBEB DEM BEIKOVICA>IUUUlt MfK TSNMU. 



345 



•einer mittleren Kreideaone, swiMben der LöflS'Donauierraaae und der wUdro« 
mantiBelien Hoebregion des Balkans. leh glaul>te mieli hier nach Ober- Italien 
verMtst, bitten die verddeton Grasplitse und daa dOtllige Eiebei^gieatmiip des 
Hoobfriatemu, anf dem wir standen, niebt den lebbafteaten G^^enaats amr rdzen- 

den Idylle des ßntuniatbals geboten. 

Zu Kaikovo hielt ich kurze Mittagsragt im Iläuschcu »einet} Subaschi hei 
31 0 C. im Schatten. Das schöne grosso Dorf liegt hart am rechton Botuni;uifer. 
Am jenseitigen Ufenaiulc lituft die von Vracu Uber Krividol und Konicstieu in 1 1 
St. nach Loni fUlireudc Strasse. Icli zog liier Krktiiidigungeu ein Uber dir am 
unteren l'liisslauf liegenden ()rf<', peilte die ebanikteristisebe Pasirina (S. :!17), 
welehe uns hier ihre »anfterc bewaldete Seite zeigte, und setzte hierauf meinen 
Marsch N. U. zum Ogost Uber dcsbcu viel coujiirte« iioehplateau fort Zahlreiche 
Wasseradern darobsobneiden es in allen Riobtungeu, fortwährend siebt man btbsobe 
Maisettltttren, Wiesen und Eiehenwald wechseln nnd daswiseben sahlrelehe Or^ 
sebafien. leb verzeiehnete rem linken Skit> bis snm reebten Botnnia* und Ogeet» 
nfer 25 Ortej wo Kiqiert's und Sebeda's Karten nur 4 — 5 kennen! 

Die Hobe des Plateaus blieb eine siemlieh gleicbmäas^ Nur lunter Gra- 
diiniea, welehes in dnem beim Kloster Sv. Jovan snm Ogost verlaufenden sanften 
Einschnitte liegt, erhebt sich das durchschnittlich IHii hohe Terrain zu einer 
M. höheren Kuppe, deren sebUnen schattigen Eichenwald wir au ktthlender Hast 
aufsuchten. Wir bedurften ebenso dringend wie uuKcrc armen Thiere kunter 
?>b(dung, da wir von Haikovo volle 2 St. im sengenden Sonnenbrande marsebirt 
waron. Eine weitere Stunde brachte uns gegen M Uhr bei Kosan Mahale im 
Zickzack zun» Ogost hinab. Er fliesst hier in ansehnlicher Hreite. Auf seinem 
rechten Ufer ragt eine nackte Kalkwand in mehreren Ktagen auf, in deren llöhlea 
zahlreiche Hecrden vor der grossen liitzc Schutz suchten, das linke Ufer be- 
deckte aber fablbiauner Löss, ao weit der mek reiehle. 

Hart vor dem Dorfe stiessen wir auf daa swiscben hoben Weiden, Eieben 
und Pappelii steckende Ciftlik eines wohlhabenden Türken, der mich von seinem 
hoben Cardak herab in freundHehster Weise zu kurser fiaat einlud. Seinen Grund- 
besits hatte er an die Bulgaren Koian's Yerpaehtet und war nur zur Gontrolle 
seines Emteantbeils hierher gekommen. Der Diener des liebenswürdigen Effendi 
servirte auf dessen Wink Tschibuk und Kaffee, .seiton kam mir ein echt orien- 
talischer Kcf auf offener luftiger Veranda und weichen Teppichen so erwUnscht, 
als an diesem heissesten Angusttage, an dem das Thermometer noeb um 4 Uhr 
Nachmittags 2S" C. im Schatten zeigte. Zu dieser Stunde lagerten wir im jen- 
seitigen l,e\ievo, das wir nach Dnrchfnbrtung des Ogost erreiebten. liier hatte 
ieli mii h meinem Kontier vom 1. Augu.st bis auf ' 8t. genähert und bestimmte 
das l lubhufer am l)ilu\hau mit 83 M., wählend das rechte bei dem abwärts ge- 
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Irgt^uen rielilirod (S. 274) 73 M. ergeben hatte, was ein iieinlieli zufriedenstel- 
lendes Ilcsultat lieferte. Zu Levi'cvo wie in den meisten nahen Orten um Üg-ust 
findet man fetttgesicdeltc Zigeuner in grösserer Zahl. Ich uotirte hier ucbea 
130 bvIgarischeD GehMlen 15 ^^aterea- und eben to vielo 2Sg«ii]ierhiiiwr. 

Ein trockener tiefer Etnaehnitt im LOae brachte nna in 1 Vi Si am Abend 
nach Madan, deaaen Waaaerader sn aobwacb, am den Ogoat an crrdehen. Trota- 
dem beeitit Madan 95 bolgariache Gebtffke, lieaige Heerden und anob deaaen 
50 Thtaren- und 6 ^gennerfalnaer gdangen aum WeUataad. Im weiUlnfigen 
•lattiieben Hanae dea Corbaaebi nahm leb Qnaitier, IdUbte ea jedodi gern mit 
einem be^eheideneren vertanscht, da selbst mein Encheiaen den zwischen dem Sta- 
rcäina und deaaen jüngerer Schwiegertoehtcr ausgebruebenen laut geführten Streit 
nicbt dämmen mochte. Er verleidete mir den kurzen Aufentbalt bis zum nächsten 
Morfjen und ieh ftirchte, dass er noch immer fortdauert, wenn die junge Frau 
nicht arbeitsamer oder ihr Sch>viegerpai)a nicht nachbichtiger geworden ist. (ilück- 
licherweisc litt ieh nur Helten unter derartigen uueniuickliehen häuslichen Sei nen, 
im Gegentlieil bewunderte ich oft das ruhige Zusammenleben von uiaucbmal 20 
Personen unter einem Dache! 

Der folgende 24. August wurde einer der mübeTollsten meiner Reise. Selbst 
anf Ki^erf a Karte eraebien daa von der Dübrica dnrehatrOmte Gebiet swiaeben 
dem Lom nad Ogoat ao Jungfräulieb welaa, als grmiste ea an jeaea der Kongo- 
Quellen Afrika'a. Bald hatte ieb etfcundet, daaa anch die Stfldtebea „Wiaebedrina" 
und oBOlkowats'*! femer daa Dorf „KSatradU", welche gleieh rerirrten 8ebiflein 
in weiter Wttate rieb auf unseren Karten langweileni in Wirfcüebkeit nidit exiatireii. 
Ihre Wegstreicbung ergab aber das nur negative Resultat einca ToUkommen leeren 
Fleeke.s. Man darf jedoch nicht glauben, dass die Donautemsse hier etwa uih 
bewohnt sei. Im Gegentbeil wurde mir nach einigen Stunden bereits volle Ge- 
wissheit, dass zahlrciclic Orte auf derselben vorhanden, und so galt es an diesem 
Tage nicht nur den unteren Diibriealanf zu erforschen, semdern auch die Topo- 
graphie eines 25 □ Meilen gros.sen Gebietes, auf dem kein einsiger Ortsname 
bisher bekannt war, herzustellen. 

Isieht genug mit dieser alle Kräfte anspannenden Arbeit, sollte der Tag 
auch sonst ciu hcisser werden. Schon am frühen Morgen, als wir von Madan 
gegen K.N.'O. anfbraoben, brannte die Smae sengend anf die aebattenloae Ter« 
raaae herab und verapraeb gegen Mittag rine noeb tropiaebere Leiatang. Wir 
errrieblen snnlebat Gongi Gnoiniea, dn Dorf mit 150 bnigariaeben Gehöften, 
welche rieb in einem tiefen Einaebnitle und an den gelbbraunen Lösdebnen 
auadehnen. Vor dem hoehgriegenm Han lag daa Dorf in der Vogriariian an 
unseren Fflaaen. Jedea Einzelgehöft wird von dem benachbarten durob einen 
mit Stranehwerk bewaebsenen Erdwall getrennt und in Mitte dieaea Teraobansten 
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Banm«» ateht das Haus des Stareiina. Es ist nielit grosser »Is die Hins- 
ehen seiner TM'heirAlibeten SSbne, die Hob« und ZweiggefleebtwSiide sii^ tob 
aussen und innen nut Lehm angeworfen, dann weiss getflncht; Thoren und 
Fenster sind ungemein niedrig und ans seinem hohen Strohdaehe steigt dn nn- 
rerbftltnissmftsng grosser, aus Rolir gefloehtener Bauehfang, welcher durch Lehm- 
anwarf glMchfaUs weniger feneigeflUirlieh gemaeht wird. Dieses wenig anselin- 
liche Haas umstehen im Kreise die Koliba's aus Reisiggefledit, dnige Bftume 
und ein Ziehbrunnen mit hohem Hebobaura TervollstSndigt das dianikteristisdie 
Qeprä^'o der Baigarengehüfte am unteren Og-ost 

Auf der mit zahlreiclien Tnmuli bedeckten Ilorhchene liegt » a St. nordöst- 
lich von Gnoinica das Dorf liuzovcc mit loit Hflusoni, wolehos als eine der 
wohlliabcndston und gtn.-^stcn Tataren- Ausirdelun^'cn ^^ilt. Auf dem Weiterritte 
gesellten sah zu der dan Atlimen ersohu creudeu Glühhitze ricBige Müekeu- und 
Stechfliegenseliwämic, welehe sieh trotz un»cror abwehrenden Lauhwedel mit 
Vcrbisäcnbeit nanicutlich auf unsere armen Thierc warfen. Die MUcke Bulga- 
riens ist dne Sdiwesterart der berttoihtigten Golnbaeer Höhlenmfleke, deren Na- 
tnigescbichte ich, in meinem „Serbien" (S. 398) enftblte. Sie rivalisirt in ihren 
Verheerungen mit der Blaehfly des ndrdliehen und mit den Musquitos Slld> und 
Gentral-Amerika's. Als wir naeh einer hOehst liesehwerlielien Marsehstunde an 
die Dübrica endlieh gelangten, eilten meine Leute upsere an Tiden Stellen wun- 
den und blntenden Pferde mit Wauer an ttheigiesaMt, das sie mit der Hand 
flink schöpften. Es ist dies auch, wenn die Pferde Ermidung aeigen, ein be- 
liebtes, hftnfig angewendetes Erfriseliungsmittel. 

Das anm Lom «treicliende linke Dzihricaufer erseheint weniger uuduliit und 
bedeutend niedriger als das rechte, gegen N. erhebt sich aber dessen znr Donau 
al)fallender Steilrand bei l^iova auf 165 M., während jener des reclitseitigen 
l'lateans zwischen der Dzibrica und dem Ogost im Kücr bair nnr in 101 M. 
culminirt. Ich ritt einen hocligelegenen Tumulus hinau unil überblickte ein 
weites Terrain -Segment, auf dem hier und da Ilauchsäulen die Lage der Orte 
in den Terrassen-Eins^iütten anzeigten. Gegeullber too Vnitoderma (76 IL) 
durehiuhrtele idi die Dübriea 2*/« MeUen oberhalb ihrer Hflndung. An dieser 
li^ das anssehliessiieh ron Türken bewohnte, naeh dem Flusse genannte Städt- 
ehen Dübriea, ala Oase in der am Donaunfer romanisehen und naeh dem Innern 
aussehliesdieh bulgarischen Landbovdtkemng. IHe TOrken nennen das Stfldtehen 
„Gibar Palanka", unsere Karten „Dsddbm" und „Dsehibra". Auch der richtiger 
ausgesprochene slavische Name Diibrica ist kein autochthoner, sondern von 
CebruB und Ciabrus abgeleitet. So hiesa der Flu««, welchen Ptoleni.lus als 
Grenze zwischen Ober- und Niedcrniösien bezeichnet, an dessen Ufern das kleine 
Geschlecht der Myser wohnte und an dem aooh das gleichnamige Städtchen stand, 
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dm einst unter Born eine gewiaee Bedentang batte^ JXneh der Nc»t Imp. lag 
hier nKmliob eine Abthdlung der V. Legion und ein Haufe Belter. En kaaa 
wohl kein Zweifel darüber herrschen, dass dieser in den VölkcrstQrnicn zerat6rtC| 
vom Kaiüer Justiuian aber Avieder neu befcHtigtc Ort auf der Stelle des gegea- 
wirtigen Dzibrica'» sich befand. Seine im Itiu. Ant mit 18 Millicn von den 
westlicheren Alimis bestimmte Entfernung trifft nämlich vollständig mit jener 
zwischen Cil)ar und Lom-l'nlanka Uberein, das ich bereits im I. liandc S. 11»'.» 
mit AlmuH identiticirte. Heute fristet der türkische kaum 120 Häuser starke 
Klecken nur ein kllmiiierliches Dasein durch Ackerbau und Kleinhandel; die 
Dampfer zidicu au ihm uhue zu landen vorüber und nur seine Miuaretc ve^ 
kttnden sein Dasein. SeitwArta lic^ dessen bulgarisches liahale mit 80 Ge- 
höften. 



■- VI',-;-/ . stcllunfreu (S. So) giebt es den He weis, dass der Dia- 

Uiunurvlief itu VuUctifnii». ueui'ultus dort sehr verbreitet war. Grosse antiko 

Steinplatten, versicherten die Durfaltcstcu, seien beim 
Baue der Kirche (1857) iu deren Grimdfesteu versenkt worden. In den Kt^ 
chonbauten, wdehe nach Erlass des Paiber ^Hat Humujuus" Adk doreh gans 
Bulgarien allerorts erhoben ging, wie iob bereits erwähnte, dn grosser epigra^ 
phischer Schats fllr rOnüsehe Gesehiehte verloren. Hanehes kftnnte «ber nodi 
gerettet werden. Aueh nahe dem Tumnlna auf den reebtieitigen Höhen dff 
DUbriea bei Vnltedenna sollen einige grosse Steine nmher liegen, wel4}he viel- 
leieht interessante Insehriften enthalten. 

Vuliedernia's schöne Weizen- und Maisculturen begleiteten uns lange, sodann 
errdehten wir in l^« iSt Komastica, dessen Erscheinung eine viel unfreuud- 
lidtere war. Die Sonne stand im Zenith und des Dorfes armselige Lehmhäus- 
eben verschwammen beinahe mit dem fahlen Lössboden zu einer sehmutziggrauen 
Masse. Nur ein kleines einige Mlililen treibendes Wiisserchen, welcbcs das Dorf 
in zwei ungleiche Hälften tlicilt. scliwäclite den untrüstlielieu Eindruck etwas ab, 
der au die ägyptischen 1 Vllahdürfer sehr lebhaft mahnte. l)a.s Bächlein komm* 
von dem l',^ ^t- fernen t>Ud westlicheren Krki.^aba, erwies sieb als der grüsfltc 




Von der dnatigen höheren Cdtnr des C^msge- 
bietes in der dassischen Epoehe geben die monn- 
mentalen Fragmente Zeugniss, welche dort zentrent tf 
viden Orten gefunden wurden. Ein solches, das gut 

erhaltene Relief der Artemis, sah ich am Portal der 
schönen Sv. Paraskcva- Kirche zu Vuliedcrnia, in Hal- 
tung und Gewandung an die bertlhmten Statuen der 

Göttin im Vatieau und Palazzo Colouna erinnernd. 
Mit vielen derartigen in Miisien aufgefundeneu Dar- 
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seitliehe Zuflusa der Dübrica und wird naoli «einem Hauptdorfe Daielnica ge- 
nannt Für die 6 Orte hart an »einem knnen Laufe ist er gcradesn Bedingung 
ibrer Ezialenz} denn wo aof der bulgarieehen Weatternuwe kein Waner, darf 
man aneh ridier eein, keine menaeUieke Niederhuenn^ an findoL BeiainebweiBe 
bOden die 5 □ Meilen swiBcben Heilee, Gor^ji- und D. Gnoinica bis Knie Hab. 
Bcbon in geringer Entfamung vom Donaa-, DÜbriea- und Ogottrande die trau- 
rigste Steppe, welche nur mageres Gras deekt 

Ein gleich unwirtliliclirs Aussehen, nur hier und da durch nioderes EiVhcn- 
gestrBpp etwas p-emildcrt, zei^^ die 2 Sl. andauernde llofhehcne, über welche 
wir, fortwährend dem sclilininiHten SDUiieiibrande ausjresotzt, N. W. nach Progo- 
rcloe ritten. Dort kreuzte ich die l)'/iliric;i liei einer reizenden Laulioase in \'.\'2 
M., worauf wieder eine hi»rhst ninn(tt<in{' Landscliaft dureli '2' .j St. folirte. So 
weit das Auge zu blicken vermochte, Uberkroeh dtirftigcs Suiuach- und Eicheu- 
gcBtrQpp in halber Hanneshöhe die 184 H. hoch gclegeuc Fläche, während die 
sebmalen Zwiscbenrftume eine fablgrBne QrasnarlM) stepponartig ausfUHte. Kur 
die am fernen stIdHehen Horisont in prachtigen Abendfarben auftaucbenden Pro- 
file des Balkansnges Ton Yraea bis Belogradük und insbesondere des Berkoviea- 
BalkanSt dem ieb anstrebte, belebten die etwas gesunkenen Lebensgeister. Hier 
wurde es mir neuerdings klar, dass nur solobe Forseber, welche nie den West- 
Balkan von K. her gesehen hatten, don seither ofl nachgebeteten AuBspmeh 
wagen konnten, die Kette mache nur von S. aus den Eindrurk eines hohen Ge- 
birges I Auf diesem wie auf 80 manchem anderen Punkte ihres nördlichen Hange«, 
ja schon auf der Donanfahrt bei Vidin wttrden sie wohl zu anderer Ansicht sich 
hekelirt haben. 

Endlich war das Tagesziel ( ialncn nica erreicbt und hier fand auch die 
wenig anheimelnde Lössregion gltlekliclierweise ilne firenzc. loh weinte ilir 
nicht nach. Acht Tage später, auf dem Wege nach I.iom sollte ich sie zum 
letetoraiil dnreiiBekneiden. Das von den Russen aslronondsek bestimmte Gabrov* 
niea mif 66 bulgarischen Geb61len, einer Klrebe und Sehnte liegt OstUeb der 
Strasee, weleke von Berkoviea nach Lom führt Der niehste Frnbmorgen traf 
mich auf derselben in einem Gewirre nngcaeblaebter von Bflffidn und Oebsen 
gesogener Fnbrwerke, weleke walachiselies Steinsalx von Lom naek Berkoviea 
verfrachteten. Bekanntlich besitzt die Türkei keine eigenen Gruben und dieser 
nothwendigste Lebensartikel wurde aus Oesterreich, gegenwärtig aher aus Frank- 
reich und Rumänimi ausschliesslich importirt In I^m fand ich Gelegenheit, 
mich Uber die Bezugspreise des Salzes aus den walachischen Gruben von Okna 
zu unterrichten. Es k(».stete dort (1S71) pro 100 nkka ~ 120 Kilogramm 41'/a 
l'iaster, Fracht bin zur Dunau 20' 1»., Dampfer nach Eom P., Zoll 38' j P., 
ücbcrtraguug auf die. Wagen IVa P-, Fracht nach Berkoviea 8 1^, Summa US 
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naster — « 11. 8 Qulden Halen, W., daher 9. 46 Kreuier pro Kilogr. oder 5. 55 
Kreuzer pro Ssterr. Pfund. Also trotz der ungeheuren Fracht und Zollspesen noch 
immer hilliger als in Oesterreich, wo das Sah 7 — 8 Ereoxer pro Pfund kostet. 

Nachdem ich den QahroTuieabaeh and die gleichfalls sum Ogost Iiiessende 
Vrlska bara gekreurt hatte, erreichten wir rinen Punkt, den Ich hald als einen 
der geographisch interessantesten am gansen Ogosdanfe eikannte. Hier Tetdnigen 
sieh nämlich alle kleioeren und grosseren Quellarme des Ogost aus S.W., ausS. 
und aus S.O., welche, eingekeilt zwischen don oft hoch anstrebenden Vorbergen 
des Berkovica-Balkans, von dicHcm fächerartig herubfliossen. Gleich vor mir ragten 
aus der Hodiebenc die isolirte Verenica PI. und üstliclier der Ljubcs auf, und an 
ihren Ilän^'cn sah icli znlili eiche bisher ungeknnnte Orte, darunter das durch seine 
Schweinezucht bedcutcuilc Kosurnik. Ich kreuzte die Vrlska an ihrer Mündung 
und gel:\nj:to in ' ^ 8l. au jene der Sugavira (lol M.), deren Gebiet eiu Dutzend 
von unseren Karten verschwiegene Orte unifasst. Eine Meile weiter go<,'cn 0. 
mUndctc die ungleich grössere liotunia nahe dem Fusse der nun unuiiitelbar 
vor mir aufsteigenden Kaikzinnen der Pastrina, welche als mächtigen Markstein 
ich zuerst vom Gind-Balkanpass erblickt hatte (S. 317). 

So gab es auf dem Wege Aber Bdotind sQdlich nach G. Kotiovica karto- 
graphisch viel zu thun, und dabei bot der stete Wechsel der Landschaft rdchlich 
entsehfldigaiden Natnigeanss. Knn vor G. Kotloviea darchfhhrteten wir den hier 
in zwei Armen fliessenden wenig tiefen. Ogost und traten in sdn schönes mit 
Obstcahuren und Haisfeldeni bdebtes Tbal, ans dem ans zwei Minarete, die 
enlbsa seitdm ich Vraca veriassen, freundlich grUsitna« Wir kamen an dner 
Art Palanka mit Kundthürraen vorüber, deren Unterbau wahrscheinlich rüniisch, 
und bald ruhte es sich gut auf der schattigen Veraada des türkischen Hans, 
der trotz seines ärmlichen Aussehens mehr bot, als er Tcrsprach. Der Besuch 
des stattlichen Orts- Subaschi stellte sich bald ein, mit ihm mehrere Honoratioren, 
und so t'ciinss ich seit 17 Tajjen zum erstenmal wieder und zum letztenmal auf 
dieser Keise für eine Stunde das süsse dulcc für nimte des anheimelnden Kefs 
bei Kaffee und Tschibuk. Dabei burte ich neben vielen unwesentlichen Dingen, 
dass es im Orte nur 1.") bulg. (U'liöftc, hingegen 70 türkische und eben so viele 
Tscherkesseuhäuscr gebe, in dem nahen M. Kutlovica Bulgaren und Tatiuen, in M. 
Kutlovica Oiftlik aber blus Bulgaren. Letztere haben im Berkuvica Kasa weitaus 
die Ifiyorität, denn unter seinen 90 Orten sind 81 reinbulgariseh und nur 9 ge- 
mengt mit TOiken, Tsehericessen und Tataren. 

Mdn Weiterritt auf der groraen Strasse nach fiericoyica am Hange der 
IJnbei Planina führte mich rsseh an den Zusammeafluss dtr Brzia mit dmn 
Ogost Das lotste FrUtjahrshochwasser hatte sdne neue «Beglid most^ genannte, 
leidor lllderlich ausgeführte SteinhrBeke in Trümmer gelc^ Traurig ragten ihre 
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Pfdleir diebt neben efaieni Han Uber das bier tiefe Ogoslbett enpor und es 
blieb ans kdne Wabi, als den Durdiiitt su wagen, der niebt obne Filirliebkeit 
i)lr das Paekpferd gelang: Strenge N.S. ritten wir nnn bart an der mit dem 
gaasen Reise eines lustigen Hocbgebirgswassers in beftigem Laafe strSiMiiden 

Brzia hin, zweimal, hei Borovpi und am Jonf^v-Han, ihre Ufer wechselnd. 
Dabei hatten wir immer die hohen naeiiten Kuppen des Berkovica- und Vraea- 
Balknns in weitem Sogment vor Augen. Nahe am Jonfov-Han gewann das 
grnssartigo starrt' Xaturbil«! eiiioii leltcndigen ('oiitraKt in der immer reiclilieher 
uuOreteiuien Bewaldung der sanfteren VoiImmi^'c und ich hereiclierte hier meine 
Mappe mit einem sehr hülisehen Oebirgs-Pidtil. ^Vir umritten die letzten gut 
cultivirtcn Hüben von Abdusaleni und Koniarevci, kreuzten die Kalesniea und 
wieder stand icb am berrlioben Kessel, in dessen nordwestlichstem Winkel Ber- 
kefi«a*s Uiaame aaflencfatelen. 

Die Lage der Stadt ist uareigleicblieb scbön. Ton allen Seiten umgeben 
mit waldigen Höben und sebattigen wasseireicben Scbluchten wurd sie in g^fl<A- 
lieheren Zeiten einst sieber der sommerliebe Znfluebtsort der woblbabenden Be- 
wohner der beissen Donauterrasse werdea. Auis«r diesen natnrlicben sofort in 
die Augen springenden Yorzllgen Bericoriea's.Iflsst sich ihm aber selbst bei 
längerem Aufenthalt kaum mehr Gutes als anderen bidgarischen Städten nach- 
rllbmen, in welchen das tUrkiscIie Element die Majorität behauptete. Erst seit 
kurzer Zeit stellt sieh das Gleichgewicht mit 520 bulg. und 36 spanisch -israeli- 
tischen Häusern gcgennhcr .')(»(» türkischen (worunter :<l Zigeunerliänscr l zu Gun- 
sten des beginnenden F(trt8clirittes her. Berkovica's Hanilt 1 mit Koh])! (Mluctcn und 
Seide wird von einigen reicheren Israeliten monopcdisirt. Ks Werden im Kasa 
etwa 10,0U0 Okka Cocons und lOU Okka Seide produzirt. Das Zurichten der Haute 
Ittr den Export bildet aaeb bier einen Hanptzweig der bulgariseben Industrie. 
Die lllustratimi seigt den einfaehen Apparat, weleber xnr Bearbdtung der Felle 
rerweadet wird. Derselbe entspriebt gans dor dem Orient eigenen Liebe fDr 
mOgliebst grOsste BequemUebkeit und sittende Lel>em^wdBe. 

Das ganie etwa 7000 Seelen säblende Stldteben trägt den Cbarakter des 
Heute auf Moigen. Es febH jedes Menschenwerk monumentalere Gestaltung. 
Unter allen Bauliebkeitea giebt es, den Kegierungskonak yiclicicht ausgenommen, 
keine einsige nur et^vas anmutbenderc Ea^ade und solideren Steinlmnten begeg- 
net man Äusserst selten. Selbst die Moscheen und Kirchen scheinen erst jtingst 
und in eiliger Hast entstanden zu sein. .Als ieh Berkovica besuchte, bot es nur 
drei interessantere Objekte, welche sämmtlieli ihren licizreflex von verschwundenen 
Tagen erhielten. Das erste ist dessen ehemalige Akro|)olis, da.s zweite der aus 
Sofia im J. IBtiü von den Bulgaren verjagte fanuriotisch -griechische Metropolit, 
das dritte ein antikes Relief, welches letzterer bewahrt lob besichtigte diese drei 
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Sehcnswftrdigkcitcn der Reihe n.icli. Im N. 0. der Sladt tliront ihre alte Burg auf 
hohem Fclsspome, weh-hen die Arme der Kale.snica urafliessen. Der Anstieg: 
zu diesem Knieh ist etwas mflhsam, denn mit scharfer Böschung: crhelit sich die 
mit Ruinen gekrönte Höhe 120 M. über das Niveau Berkovica's (437 M.). Die 
Ausdehnung der erhaltenen Schlossmauern ist noch immer bedeutend, sie misst 




Bulgnriiiichcr Gerber zu Ucrkuvica. 



i:iO Schritt Länge bei fiü Schritt Breite. Der Oberbau stammt wahrscheinlich aus 
dem Mittelalter, ob die Grundfesten römisch, möchte ich nach flüchtiger Unter- 
suchung wohl vermuthen, aber nicht entscheiden. Jedenfalls beherrscht die Höhe 
als vorzüglicher Auslugspunkt Stadt und Thal, seine Orte Bclovica Mahalc 
und Selam ('iftlik, sowie die Schluchten der sie umschlicssenden Berge. Man 
darf also wohl annehmen, dass den Römern und Byzantinern die Wichtigkeit 
des Punktes nicht entgangen sei. Für eine rJlmischc Niederlassung hier oder 
in der Nähe spricht auch ein Votiv.*»tcin auf dem Friedhofe des 1 St. nördlicheren 
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Komarcvci. Prof. Mooimsen, dorn ich aie sandte, las ihn: dem besten grönten 
Jupiter, dem Erhalter» Hb. (Gaudius?) Naao (?) mit der Aelia Antonia seine 
Gattin dnen Altar mit ein«* Stalnette naeh ihrem Qelllhde haben gesetst 

Die Bekaantsehaft mit Doroth^, dem Ex-Vladika von Sofia, kam mir inso- 
fern anf halbem Wege entig^gen, als er mir dnreh seinen Arehidiacon Jonik^e 
Mkiti naeh meiner AiÜLonft seine bestoi GhrBsse liQgleitet von priehtigen Foxefien 
(bolgarisch pesterva, tUrkiseh Mrdschnn laluk), frischem Obst und einem htlbsch 
gearbeiteten GUrtet (pojas) sandte^ Icli erwiederte diese Aufmerksamkeit darch 
einen Dankbcsucb l»€i dem etwas verwitterten alten Prälaten der fanariotiscben 
Kirrhe. Er empfing mich in seinem bescheidenen, jedoch sehr nett gehaltenen 
Häuschen uuf das Liebenswürdigste. Augenscheinlieb vermied er es aber, die ge- 
rade damals schwungvoll betriebenen TrennungswUnsehe seiner ehemaligen bul- 
garischen Schäflein vom Constantinopler Patriarchate zu criirtern. Er klagte 
nnr Uber das grobe Unrecht, das ihm widerfahren, Uber die teuflischen Yer- 
totmdungen sehi«r Widensidieri die ihn geswnngea fio-koviea als Kdl anftn- 
saehen. ADes Unredit lag natOrlieh anf Seite dmr Gemeinde von Sofia. Naeh- 
dem ich aber wenige l^sge mror Ton unbethdUgten Personen jener Stadt dn 
ganx gogensitiliehes Urtheil Ober die VorgBnge im J. 1860 gehört, machten die 
DarsteUungen des ehemaligen Vladika's anf mich nnr geiingm ESndmoL 

Der Grieche Dorotbcy hatte genau wie seine Yoiig^Uigeri s. B. der Bisdiof 
Joakim von Sofia, auf die Hellenisiruog der Bulgaren hingcar])citct. Letzterer be- 
fahl im J. 1823, dass die su Cerovcn bei Berkovica betiudlichcn bulgarischen 
Heiligenbilder und Codices ausserhall) des Dorfes vernichtet wUrden. Die Bauern 
vergruben diese AlterthUmer bis auf drei Handschriften, welche der Pope ver- 
barg, und erhielten griechische Kirchenbücher dafür zum Geschenke. "Während 
des bulgarisch -griechischen Kirchenstreits wurde auch dieser Frevel von grie- 
chischer beito geleugnet Um den Gegenbeweis zu führen, Hess Bischof Do- 
rotbcy an der von den Bulgaren behaupteten Stelle nachgraben und obwohl er 
▼on dieser Absidit früher nichts yeilanten Hess, fuden dch richtig Beste der 
lerstOrten Pergamente sowie einiger BOderrahmra. 

Der alte geistlidie Herr ging m meiner grossen Freude von seinen Rieben»- 
sehieksaleB tn einem erfreulicheren Q^enatande, mr griechischen Knnst Uber 
nnd sprach vidi von den noch angehobenen lahlreicheo Schfttien, wddie der 
thrakiseh-macedoniscbe Boden sicher berge. Gleichsam als Illustration holte er 
einige alte Münzen und ein kleines, ausgezeichnet srhuncs Marmurrelief herbei, 
das er auf einer Heise im Dorfe Buzadsilar des Kasa Sliven erhalten hatte. 
Nach Prof. Kirchhoff" s Lesung enthält die etwas undeutliche Inschrift eine Wid- 
mung an den Zeus Sabazios. Die 0,21 Meter hohe Figur des Gottes mit dem 
Adler und Blitzen ist in archaistisch strenger Weise ausgeführt, zeigt Jeduch in 

Ksalts, Dmub.BbIpiIm wid *i Bdkm. O* 23 
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Haltung und LiuicQ eiu boch entwickeltes StylgcfUbl. Das ganze Relief misst 
M. Höhe bei 0,23 M. Breite, gerne hätte ich es fßr eines unserer Museen 
erworben, doch der Metropolit wollte sich nicht von »einem Schatze trennen. 
So zeichnete ich ihn mindestens und gebe ihn hier iu treuem Abbilde. 

Die Kirche Berkovica's, nach welcher mich des Vladika's Archidiacon ge- 
leitete, bot kein besonderes In- 
teresse und ebenso wenig die be- 
nachbarte Schule, welche in der 
Vorbereitungschissc etwa 150, in 
den drei höheren (»() Schüler zühlt. 
Die MUdchenschulc fand ich von 
etwa 100 Kindern besucht. 

In Mustafa Ali, dem Kaima- 
kam des Kreises, lernte ich einen 
sehr gefälligen reformfreundlichen 
Mann kennen. Wie alle einsich- 
tigen Kasavorstände klagte aber 
auch er Ober die schlechte Orga- 
nisation des Dienstes, die ihn mit 
unzähligen täglich sich \vieder- 
bolenden Plackereien tiberhäufe 
und ihm die Zeit für die Uereisuug 
und Hebung seines ausgedehnten 
Amtssprengeis raube. Zum Ab- 
schiede versprach er mir seinen 
besten Zaptie als Begleiter Uber 
den Balkan nach Pirot mitzugebco.. 
Ueber diesen Punkt beruhigt, dankte 
ich ihm herzlich und suchte meinen 
Hau wieder auf. 

Der l{est des Tages schwand 
im Gespräche mit dem Handzi 
XiküKov Kokol und zwei jungen Männern, welche er mir als auf einer F^erieu- 
rcise begriffene Landsleute aus seinem fernen GebuiisstUdtchen Koprivstica vor- 
stellte. Es waren zwei Brüder, Stojan Doganov, Zögling der militärärztlichen 
Akademie zu Constantinopel, und Nikola, Lehrer in seiner VaterstJidt. Beide er- 
wiesen sich über deren Geschichte sehr wohl unterrichtet Koprivstica (türk. 
Avrat alau) genoss einst gleich vielen anderen sogenannten „Voinikurten" grosser 
Privilegien von Seiten der türkischen Sultane. Bis zum berüchtigten Krdzalien- 
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Sturme zählte es 10,000 Einwohner. Zerstört und verlassen, gelaugte es erat 
neuestens wieder zu grösserer Bllithe und zählte 1875 etwa 1100 FamUien, als 
die nnsltlcklidien letzten Ereignisse (1876) es abeinuüa bis sv voller Veniieb- 
tnng trafen. Die KoprivMeaer sind bekannt als au%eweekte Leute. Das Reisen 
vnd Gelderwerben in der EVemde ist ibnen gleicb Tirolern und fioeebesen ange- 
boren. Viele auswärts Handel frdbende Bulgaren, dann Lehrer stammen von 
hier; andrerseits aber auch KlephtenfBbrer, darunter der ritterlidiste bulgarisehe 
Bandenchef Donio. Ich unterhielt mich vortrefflieb mit den äusserst intelligenten 
Jungen Männern and erhielt von ibnen manch ntttzlichco Wink Uber die bis 
heute topographisch wenig gekannte Sredna-Gora, deren höchste Kuppen „Ort 
Huiiaja" utul „Bogdan Planina" nach den Mittheilungen der Herren DoganoT 
südlich vou Koprivötica sich erheben (S. 211). 

Meine Leute hätten die ihnen zu Bcrkovica vcrj,'rinntf :!(> stlliulii,'e Kant 
gerne verlilngert, duch lie8» sich ihr Wunsch mit uieineui Koutier niclit irut ver- 
einbaren. Bereits am 27. brach ich wieder auf, uui den Bcrkovica -Balkan auf 
seinem bisher von keines Forschers Fuss betretenen Westpaase zu tlberscbreiteD. 
Abgesehen von d«r Riditigstellung der westUehen Ogostquelleu galt es auf dieser 
Passage noch eine andere Aufgabe zu lOaen. Als ich im J. 1864 den „Sveti- 
Nikola-Balkan" gewissermassen geognqtbisdi entdeckte und 1870 vollkommen 
in Karte brachte, gelangte ich an seinem Südfusse an die Mllndnng eines ganz 
ungekanntmi ansehnliehMi Znflaskes der MUava, an die „Temska", deren Qadlen 
nach den Anwohnern vom fernen Bcrkovica- Balkan herabkommen sollten, und 
war dies richtig, musste ich jenseits des Fasses auf dieselben stossen und somit 
die Quellen des FlUssehens kennen lernen. Unmittelbar im W. Berkovicas be- 
gann der .\nstie;j: in Ctirven Uber die j^rasigen sanften Sporne, mit welchen der 
hohe Balkan die .Stiult ringförmig einsehliesst und ihre prsichtigcn Heerden nährt. 
Steiler klommen wir aufwärts und bald, schon nach 1 St., sahen wir aus 2 IS 
M. Höhe herab auf die Stadt. Neben uus rausehtcu Ühcr verwitterte frrauc Kalke 
Waaserfädeji aljwürts in das schöne Kingbeekeu, aus dem ihre Minarete Juwelen 
fthnlich auf gcUnsammtncm Untergrunde aufblitzten. Kurz rasteten wir in dem 
schattigen hoch gelegenen Eichenwald des Kitko, eine kurze Strecke hinderte 
er den Ausblick, bald lag aber die Baumr^on gänzlich hinter uns und aHmfllig 
ersebien dne Reihe von.QnerthSlem, darunter jenes der Kalimanica mit 6 Orten, 
von welchen ich einige ohne Fernglas zu unterscheiden vermochte. Wdter nach 
W. tauchte das grossere Dlgodlska-Thal mit 10 Orten, dann der Thalehuehnitt 
des eigentlichen Ogostbaches auf, iu dem 15 Orte M^n. So vermochte ich mich 
schon hier Uber die Configuration des ganzen westlichen Ogost-Quellgebietes 
in allgemeinen ZUgen zu orientiren, welches ich wenige Tage später durch- 
schneiden und detailUrter erforschen sollte (Cap. XV). 

23* 
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Höher sufwtrts xnm Fmk verlor die Lendaehaft ihren heiteren Chunkter. 
yflt zofen über magere Triften hin nnd oft lag das granwaekenaitige sandige 
Gestein kahl am Tngo. In einer kesseiartigen Mulde, so liemUeh anf dem 
Fleoke, wo aof Oberst von Seheda^s Karte das nieht existirende Stidtehen „Si- 
rischnik" liegt, trafen wir neben einem QueUbnumen xwd in lott^ge FeUe ge* 
bullte wild auescheodc Hirten, sonst begegnete uns keine Menscbenseele während 
des Anstiegs. Der Verkehr swischen hüben und drttbcn vollzieht sieh hanpt- 
sächlicli auf dem östlicheren um 100 M. niedrigeren und desshalh bequemeren 
Gineipassc fS. lUO), zu dem Vicinalstrassen aus allen ThAlern hinanführeu. In 
einer miisäigen Curvc unii^'ingeu wir den höchsten Punkt des rkovica-Balkans, 
dessen imposante Komsjjitze, auf der südlich ihr vorla^'crndcn lUll) M. hohen 
Garesda Planina, uud nunmehr war der Pass üi)crüchritten. Tief unten, im mit 
der Hauptkette parallel streichenden scbiuebtartigea L.ängentbale tioss ein kleiner 
Wasserfilden, gespeist von den bdnahe eenkreehten Furehen nnd Blnn<m des 
Kom% W.O. dureh abgestOnto FelsblAeke nnd spfliliebes Busehweik. Das 
Gesammtbad maehto den Eindmek nugesttltisdier Oede, das nur dnige Banb- 
vögel nnd BeptUien belebten. So wdt das Ange reiehte, grane, sehiefnge nnd 
dichte Kalke, bedeekt mit Granwac^en-Conglomeraten, von tausend kleinen Rinn- 
salen zerrissen, welche in der heissen Sommemelt ToOkouimen troeken lagen. 
Kein Raum erfreute hier das Auge! 

Beim Abstiege erschien sofort die rotlie charakteristische Sandsteinzone des 
sQdlichcn Balkanhan^es. In zahlreichen Serpentinen scukten wir uns N. S. ab- 
wärts über den O.W. streicheuden niederen Kalkzug des Radotina- Vorgebirges 
und traten bald darauf zu meiner nicht geringen Ueberraschuug in ein 0. W. 
sich ausdehnendes Langenthal, das sich sofort als ein reich bevölkertes erwies 
uud welches gegen S. ein ansehnlicher i'arallelzug abschloss. Zunächst kamen 
wir in das Dorf 6. Krivodol und hier erschien wieder der erwähnte vom Kom 
abmessende Wasserfiiden, naebdem er die Badotina Osdiek umgangen und, dnreh 
nordfetlieheie Quelladem verstfirkt, die Orte: Gahei, Komaitiea nnd Brla dnreh- 
flossen, als aiemlieh starker Baeh in brdter Rinne daUnransehend. Es war, wie 
sieh naeh einiger Umfrage benmsstellte, der gesnehto Obeilauf der bedentoiden 
Teawka ijeka. 

Die Mühen der schwierigen Balkan-Passage hatten sieh reichlich gdohnt 
Koch am selben Abend war das Temska-Quellgebict festgestellt nnd die erfreu- 
liche Aussicht gewonnen, auch am nächsten Tage wichtige Beitrfige zur riehtigeren 
Darstellung des kartographisch vernachlässigten West- Balkans zu gewinnen. Mit 
diesem tröstenden Gedanken ging ich stark « iiiiiiilet in dem kaum 3 □ Meter 
grossen niedrigen Haume, den mir ein gastfreundlicher Bulgare abgetreten hatte, 
zur Uuhe und fand sie bald, denn das frugale Abendbrot, bestehend aus Milch 
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und Eiern, hatte meineo Hafen wenig beseliwert Die Leute im oberen Temeka- 
tbal leben ungemein mlerig. Etwas Vlehznebt und ein kleines Girteben decken 

die bescheidenen Bedflifnisse dieser echten ß.ilkandzi. 

Ich werde spater (S. 360) die inteUectuollon \'erhiUtnisse dieser physisch sehr 
kräftig entwickelten GcJtirgs- Bulgaren nrK!h berühren. Im Allgemeinen erheben 
Hic sieh wenig Uber die geringe Bildunjrsstiifr, wclelio ich bei ihren Nachbarn 
im östlicheren Sofia-Balkan traf. Die einfachen heute leben in merkwürdiger 
AbgeschlosBcnhcit von nllon iiiisseren WeltLiiiulehi und wissen von diesen gleich 
wenig, wie vom benachbarten Fürstenthum Serlnen und dessen ihrer Befreiung 
geltenden Plänen. Nur dies erklärt die ToUkommcnc Passivität des grossen rein- 
bulgarischen Temskagebietes während der aaftagfidien Siege, welehe die Serben 
im JuH 1876 an der nahen Babina>GlaTa und NiiaTa «rfochten. Keine Flinte 
rührte sieh in den Temskasehluehten, tum mindesten verlautete naeb aussen idebts 
Aber eine erzielte grössere Bewegung, welehe General Tseberm^elPs viel Ter> 
breitete sehwnng?olle Proelamationen gerne henroigerufeo hätten! 
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XV. 

UEBER PIROT UND DEN CIPROVEC- BALKAN 

NACH LOM. 

(XII. Balkan -Passage.) 

Da« luorAlitchc und physucbc Moment auf Fori>cbuDg«rci««n. — £iu zeitraubender ZwücbcnfitlL — 
Aaflindimg d« Baiboittadislt mit 30 Ortan. — Neu« Firot-BerltOTiecr SlnuM. — DeflM vor Knpee. — 
StaJt l'irot. — Ihr neuer Kunak. — Besuch bei einem Pusrhn-KIoebliift. — Piroter Panajir. — 
Seine Bedeutung. — Uie Z«lt»t«dl und ihre StaA'iige. — Kual' und Verkauf. — EuroiMuacher Import. 
— Heamctriebe. — Pfroättislti-Kniim. — Die l^oUhnlnto Tcp^dnrdwrin. — Ibcport gedCrrter 
Pflaumen. — Kaimakam imrl Ilandschi. Schlr)s^ruin(■n bd OndülliCK. — Thalpfiid und Hochweg 
aar Tenuka. — Miior. — Basarakuppe. — Zavui. — Antakhme de* nUttlcren Teutskaiaufea. — äv. 
AimndjdkkMlcr. — Oeblogheh«. — NmehHiger In GoidniK. — Vrdbog-Kmu]«. — AnfMeg wum 
P.isse — Stcllilinhcin der Ilaiduci. — Abiicbiert vom Teraskathnlc uml Siidhame dCB fflftanti — 
Beim Pavlov ttrst auf der Pawböhe. — Abatieg nach Ciporovica. — Kothe ^»andMfaiMni«. ~ WmU 
Uehaw Ogoitqu«ll«ii. — Kloaler M Vlaiko. — R6iiii«eh>kadioliadie BemlBiaeaiHB. — Auwudcnnig 
nacli Ungarn. — Alter Hüttenbetrieb. — Ti ppichfabrikntion im Balkan. — Ftebwhiirmonie — 
Nachahmung der prinltiTen Teppiche im Occident. — Caatcllrninen. — WaMmckcide swiachen 
Ogon und Diibrie«. — Tenipmtnr-TerliiltolMe. — Dmcbielilitttii. — Qmlleii der DÜbriem. — 
A.'-troniiinlMilie Foiition Shivotin. — Asix Puscba'» Jaiiduportgcbiet. — Tii|iogra['hi>clie Kci-ultiite 
am Lom. — MeUtOTCc. — Nächtlicher Bitt nach Raaova. — Das Üiibricagebiet auf nu»ereu Karten 
. und in Wlridiehkdt — Kntragniig Ton 33 angekanntni Orlea. — Abetieg iwdi Loa. — PMIeMg« 
Ludachlftibild. — Durch die Stadt zur Donau. — Freudige Uebcrraüchung. — Veriuwf der Ffnrdei — 

Jlei««ab»chluas und glückliche BUckkehr nach Wien. 

W eiin ich iiuch wcnijrcr als uudere Kciscndc von den unangenehmen 
Zwisclienfällcii und Mülisalcn erzälilte, welche beinahe täglich auf meinen Bal- 
kautcmren meine Geduhl und Energie zugleich auf die Probe stellten, so darf 
der Leser doch nicht glauben, sie wären mir er.spart geblieben, im Bewus8tsein, 
dass KeiscQ in kaum von der Cultur gestreiften Ländern keine Spaziergänge 
•eieii, ertrag ich grOsslentiieils gleichmUtbig «Ue jene Fatigucn und Abenteuer, 
wdehe ich in meiner SeltUdening oft nur leicht gestreift habe; Nkbt immßt tomdne 
BegleMiing. Niigend m> sehr ah auf Forsehungsreisen nnd im Kriege gewinnt man 
die Erfahrung, wie intenaiT das moralische Moment die menschliehe Pbysis be> 
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einflostt Dm BewuMfeieiii, e^cr hehren Sache, der Wissenschaft oder dem 
VatorlandA telne Peraönliebkeit su weihen, stftUt wunderbar alle Muskeln und 
liitt selbst Schwächere leichter Mtthsale und Gefahren ttberwindea, als kr&ftigere 

im Lohne des Reisenden stehende Begleiter oder militärische Söldlinge. 

Glücklicherweise ging der vierte Munat meiner Reise zu Ende und nur noch 
die letzte der fUr 1S70 projektirten Balkan -Passagen trennte mich von der 
Dampfschiflö- Station Lora, ihrem Endziele. Dies war gut, denn bereits seit vielen 
Tagen klagte mein sonst braver Dragoman Uber die grossen Fatigucn der Marsche 
bei schlechter Nahrung und unerträglicher Hitze, dann über die stets kleineren 
Kasten in den Städten u. s. w. Auch der SUrüdschi uml selbst meine Tferde 
iiugeu au zu erlahmen, bo bedurfte es im letzten Augenblicke noch des Ein- 
saties Termehrter, oft bis mr HKrte gesteigerter Energie, wollte ich mein Boatier, 
wie ich es vorans bestimmt hatte, bis sum 31. August gltteUich TollfDhren. . 

Namentlieh an Krirodol, dem armseligen Orte, wo ich die Nacht des 28. 
Teibraehle, gab es Anläse ni allgemeiner Verstimmung. Troti des besten Wil- 
lens dar Bewohner war dort weder Hen noch Gerste fllr unsere ermüdeten Pferde 
attfkutreiben. Aneh efaie geadiloasene Stallung fehlte. Als man ihnen am nflehsten 
Frühmorgen wieder etwas GrUnfutter vorwerfen wollte, entstand grosser Lärm, 
der mich aofweckte. Mein Tnünpferd hatte nändieh, wahrscheinlich durch Hunger 
getrieben, vom Zaune der niederen bcbafhUrdo sich losgerissen und das Weite 
gesucht. Ich sandte sofort den Zaptie mit einigen ortskundigen Leuten hinaus 
und UHcli zwei verlorenen kostbaren Stunden kehrten sie mit dem cingefaugenen 
vierbeinigen Deserteur zurlick, welcher reuig den Kopf senkte. Ich war froh, 
dass die Sache so gut abgelaufen, befand mich jedneh der neuen Sehwierigkeit 
gegenüber, den Zaptie, der seinem Pferde nach diesem angreifenden Jagdsportc 
am liebsten einige ätundeu Ruhe gegönnt hätte, zum sofortigeQ Aufbruche zu 
bestimmen, Wie immer enddte auch diesmal dn in PerspectiTe gestelltes grösseres 
Baksebisoh ToUttlndige Wirkung. 

Wir krenxten den Spiegel der Temska, welchen die R^exe der hoehstehen- 
dm Sonne schon seit Stunden in» flOsriges Gold yerwandelt hatten, und gleich da- 
rauf ersti^;«! wir nahe bei Ylkovia den jenseitigen kahlen Höhenzug swischen 
D. Krividol und Prrol ÖifUik in einigen Serpentinen. Der Weg ging theilweise 
Über eingesprengten gelben Jaspis und Quarzitbänke, Wald trat nur auf einem 
östlicheren Berge in Sicht Auf der Höhe angekommen, blickte ich staunend 
hinab in ein weites Bachgebict. Es war dasselbe, von dem ich zuerst auf dem 
Pcöenabrdo- Karaul Kunde erhalten hatte (S. :^16), und allmfilig stellte sich klar 
heraus, dass demselben auch jene vom (Jincipasse alilliessende Wasserader an- 
gehöre, welche unsere Karten bisher Uber liolie (;el)irge weg zum ustlielienii 
Iskcr ziehen lassen. War ich am Tage zuvor nicht wenig überrascht, die (^uelleu 
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der Tcmska crvt 6 gcogr. Meilen östlich von ihrer MOndung entfernt aufzufinden, 
8u war ich andrerseits in noch höherem Grade darüber verwundert, dass uns 
die auf ihrem linken Ufer erklommene Höhe nicht direkt hinöber zur Nisava, 
sondern in ein der letzteren angehörendes, bisher ganz ungckanntes viel ver- 
ästeltes Thal brachte, das vom Iskersystcm durch einen bedeutenden Höhenzug 
getrennt wird und in dem ich bald 23 Orte und I Kloster constatiren sollte. 
Alle diese Dörfer zählen 30 — 70 Häuser und besitzen reiche Hccrden, hübsche 
Culturcn und kleine Kirchen, leider aber selten eine Schule. Sie gehören aus- 
nahmslos der bulgarischen Nationalitilt an, Moslims siud hier nicht zu finden. 

Nachdem ich meine ungeahnte Entdeckung in Karte gebracht, senkten wir 
uns am südlichen Rande der Triput- Planina über Moinci nahe der KI«)stcr8chlucht 
Sv. Kirik zum wohlhabenden Dorfe Smilovci herab. Seine 60 Häuser liegen in 
759 M. Seehöhe auf einer sanften Erhebung des schönen Thaies, welches den 
Eindruck eines alten Seebeckens macht. Vor nicht langer Zeit fioss noch hart 
beim Dorfe ein Bächlcin vorüber, das von den südlichsten Vorplatcaus der im 
N.W. aufragenden hohen Basara- Planina herabkam. Heute haben jedoch die 
schwächlichen Wasseradern der entwaldeten Kalkrücken nicht mehr die noth- 
wendige Kraft, um die den östlichen Tballauf durchziehende Ilazboiilka zu er- 
reichen. Sie versickern in einem trügerisch grünen Sumpfe unfern von SmiloycL 
Als ich von letzterem die südöstlicheren Höhen hinanritt, um einen genaueren 
Einblick in das jenseitige Gebiet der Kalotinca zu gewinnen, mit welcher die 
Riizboiska sich vereinigt, querte ich eine von Pirot direkt zum Gincipasse und 
von dort nach Berkovica führende schöne Strasse. Ich hatte nie frUher von 
dieser Baute Mithad's gehört und gedachte seiner dankbar, als ich auf derselben 
nun bequem meine Route nach Pirot fortsetzen konnte. 

Wir ritten wohl 1 St. 0. W. eben im Thale fort, dann stiegen wir aber in 
Curven ein wasscrloses Engdefild hinan, dessen viel zerrissene Hänge mit karst- 
arligen Farben und DoUincn an die S. 279 geschilderte Landschaft am Panega- 
Ursprung mahnte. Erst kurz bevor wir den höchsten Strassenpunkt erreichten, 
begrünten sich die Abstürze und Plateaus, zwischen durch einen prächtigen 
Weitblick auf das Nisavathal gestattend. Am Silberbande des in unzähligen 
Windungen aufleuchtenden Flusses erschienen viele Dörfer und weisse ^'iftliks, 
und darüber fern im N. die serbischen Grenzberge in rauchblauen Tönen durch die 
charakteristischen Profile des Jastrebae und Rtanj scharf markirL Ich peilte 
die wichtigsten Punkte, dann ging es die zahlreichen Serpentinen auf wechselnd 
schwarzen und lichtfleckigen Kalken rasch hinab zum Orte Krupec, bei dem 
Ruinen einer alten Stadt sieb finden sollen. Ich sah sie nicht, denn der Abend 
brach heran und noch trennten uns 1 '/j St. Weges von unserem Tagesziele Pirot 
Wir stiegen hinab in die Ebene. Kleinhändler und Landleute bedeckton mit 
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sehwer bdaattten Granthiertn und Pferden die Stnune, eine bunte lustige Stafliige, 
wclahe der groiie ^nijir" nueb der Studt gelockt hattei Ku gemmderten Truppe 

caracolirten auf behendigen, wehrBcbeinlleh gestohlenen Pferden auch einige 
TscberkeRscn an uns vorOber, ea waren Insassen des nahen Belopoye, der ein- 
sigen Frenulcolonic in der grossen reinbulgarischcn Bevölkerung um Pirot 

Wir licsscn Izvor und Bcrilovca rechts, setzten tlbcr das Hilchlcin, welches 
von! letzteren Dorfe seinen Weg durch den westliehen Stadttheil zur NiHa\a 
nimmt, und ritten bald darauf in seinen grössten Han ein. Pirot war fUr uii<'h 
keine neue Stadt Auch der Leser kennt sie bereits aus dem I. Bande. Meinen 
Sympathien nach hätte ich Pirot diesmal am liebsten unbertthrt gelassen, denn 
es erwedite Li mir nur unangenebme Erinnerungen (I. Bd. S. 158). Doch zog 
mieb adn eben sieh abwickelnder groeaer Fanigir an und dann muaste ich bler 
einen wegkundigen Z^^e für die Pasaage dea CIproTeo-Balkana nebmen. So 
rief nilr der Handü sum drittenmal sein ,^obro doUeV (glOekliebe Ankunft) ent- 
geg^ Dieamal wobnte ieb übrigens beaaer ala in den J. 1864 und 1870. Da 
die Panigbgiate alle fiftume des Hana bis zum Dache hinauf bereits besetst 
hielten, rilumtc der Hausherr i^r mich sein nett getäfeltes PracbtstQbehen, ein 
reizendes Modell bulgarischer Kunst-Ebenistenarbeit, welches so mancher unserw 
Amateure bei dem eben in Europa v<»rherr8ehcnden Geschniacke für oricntalisdien 
Comfort gewiss recht gerne für eine respeclable Summe erworben hätte. 

Die vviebtifcste Neuigkeit des plaudernden Handzi bestand in der mysteriös 
verbrämten Mittheilung, das« die Pascha s der aneinander grenzenden Snndscbaks: 
Niil, Sofia and PriStiua seit zwei Tagen zu Pirot weilten und fortwüiiicnd ge- 
heime fierathungen pflegten. „Gewiss, Herr," meinte er mit echt orientalischem 
Augenswinkern, ,^ebt etwaa Wiehtigea vor. SolltCi wo der Fransose dem Pruali 
unterlegen und jetxt maohtloa, der MoakoT etwa aieh unserer wieder erinnern?" 
leb antwortete ausweichend und besehloss am id&ehaten Tage dem Paseha-KIee- 
blatte meben Besuch lu erstatten, schon um einem tbnliehen Zwisohen&Ile, wie 
ich ihn im J. 1870 eriebt hatte, thnnUchat ▼orsubeugen. 

IMe höchsten tarkisehen Würdenträger haben eine sehr rOhmenswerthe Seite. 
Sie stellen zeitlich Morgens auf und empfangen Jedermann in frQhester Stunde. 
Ich gab desshalb noch am Abend den Befehl, die von den vielfachen Bnlkau- 
klcttereien arg mitgenommenen Pferde aufs Besto herauszuputzen, und bereits 
um 9 Uhr hielt ich an der Spit/.c meiner kleinen Suite am Tbore des neuen Ko- 
naks. Er präsentirt sich arcbitektdnisch recht anmutliig, doch anstatt im Cen- 
trum der JStadt w urde er ohne alle lUieksicht auf die christliche Bevölkerung in 
einem der entlegensten 'und unbelebtesten türkischen Stadtviertel erbaut. Dieser 
grosse Uebelstand, weicher auch bei anderai neuen Admioistrations-Gebiudeu, 
s. & in NU, Sofia u. s. w. auflUlt, erklirt sich dadurch, dasa die meist ?eriiei- 



Digitized by Google 



362 



OEBEB PIBOT L'MU DEM Cli'KOVEC- BALKAN MACH LOU. 



ifttbeton Beamten dee Konake in den binigeii tariusehen Hefteln wolmen, wlh- 
rend dee Tages gerne naeh ihren Harems sdien nnd deealialb bei d« AnewaU dee 

Bauplatzes mehr ihre eigene Bequemlichkeit als das Bedürfniss ihrer dienten be- 
rücksichtigen. £ine undere £igenthttmiiehkeit der neuen Konaks sind die an ihrer 
Hauptfronte gewöbnlich rysalithartig vorspringenden breiten Logen, in welchen der 
erste Chef, der Vali, Mutcssarif, Kaimakani u. s. w. während der Amtszeit auf 
ludiem Divau thronen. So lange es die Witterung ziihisst, findet man die l'eiister 
dieser, gewöhnlich auf einen grünen Vorplatz gehenden Tribunen ausgelioben 
und der das Rheuma fürchtende Europäer empfindet stets ein leichtes Frösteln, 
wenn er einen solchen Empfangsraum betritt. Der tUrkischc Fuuctionär liebt 
Licht und Luft Amäan als in unseren hermetiBch geschkMienen Abel gelofteten 
Amtsstuben stehen hier Fenster und Thilren fortwihrend oiTen und der nngdim- 
dert durehdehende Luftstoom trdbt mit den gross geUnmten oder weissen Tor» 
hingen sein losea Spiel Was mflsste naan dnem unserer bis cur Halsbinde an- 
gdcnOpften Hofrtthe bieten, wenn er in soleher Situation Angiren sollte? 

Zu Ehren der drei im Hroter Konnk tagenden Muteasaiife standen nn 
seinem Thore zwei Redifs Schildwache. Sie salutirten und von der Loggia des 
ersten Stockwerks erwiderte der Pascha von Nis freundlich meinen Gruss. Der 
von ihm herabbeorderte Kaimakam von Pirot nannte mich willkommen; ich 
Ifichcltc Uber seine Phrasen, denn es war derselbe Beamte, welcher mich im 
Jahre 1S70 zu Ni.s als slaafsgefährliehen lieisenileu telcgrai)hisch denuneirt 
und mir dort so viele Unannclunliehkeitcn bereitet hatte. Ich unterdrückte jeden 
Vorwurf, stieg vom Pferde und die Soldaten präsentirten. Gleich darauf ]»cgrüs8tc 
ich die Pascha s von Nis uud Sofia als alte bekannte und wurde durch sie dem 
Priltinaar Hidessaiif roigesteUi Auch einige Stadtnotabein, der Imam, Kadi und 
Mi^Ueder des He4)Us waren zugegen; doch spielten die ehristliehen „Efendi** 
wie immer eine bescheidmie derote Bolle. Das Gesprieh drehte sieh anfangs 
um gleidigUtige Dinge. Der Mutesanrif von Sofia fragte mieh um den Fortgang 
meiner kartographiaehmi Arbeiten, der Paseha Ton NM, ob ieh viele „eski seheler" 
(alte Dinge) gefunden, ieh aber benutste die gttnsUge Gdegenheit, um warn nieht 
geringMi Erstaunen der Herren vom Medjlis den drei hohen Pasehaliks-Begenten 
meine unverhohlene Ansicht Uber den schlechten Zustand des Agrar- und Schul- 
wesens und namentlich Uber das zügellose Treiben der Zapties auf dem Lande 
auszusprechen. Zur Antwort erhielt ich den matten .\bklatsch der zeitweise und 
auch gegenwärtig wieder von Constantinopel in die Well s.audteu Versicherungen 
bald einzuführender Reformen. „Jawasch, jawasch" (allnirilig), schlössen die 
Herren, würde mau die Türkei von einem ii la franca regierten Keichc kaum 
unterscheiden können! Ich wusste genau, wie ernst es den rcspectabelu Herren 
mit ihren Phrasen, und ging, um dem Abschiede jede Dissonanz zu benehmen, 
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nun Paiujir Aber« deMen Bedentaiiir Atr die Stadt mid das PaadiaUk aOaeitig 
beaproolien wurde. 

So lange das Schienennetz zwischen der Tdrkci und den grossen europAisehen 
IluudclBcentren unvollendet und die Pforte die Entwickelung ihres Stftdtewesens 
duroli Verbesserung- drr Land- und Wasserwege, «owie durch andere zweckmässige 
Einrichtungen nidit mehr als bis zur Stunde fimlcit, werden die alljährlichen 
grossen ranajira (Messen) au einigen gUnstig »ituirten i'unkten ihres weiten Kelches 
in dessen Verkehrsicljcu lange noch eine grosse Kolle spielen. Der Piroter l'a- 
najir, dcu ich hier in allgemeinen Zügen schildere, ist namentlich wegen seines 
bedeutenden Verkehrs in Teppichen berUhmt, doch werden auch Manufactur-, 
Quineaillerie- und Ck>lonialwaaren auf dmaselbeii ia ansefaidieheii Sffmi nmge- 
setzt, wenngleioh nieht in soleher HAhe, wie auf den herrorragendsten Messen 
der TOricei, aa UinndioTa and Edd-Diumaa, für wdehe letztere die Qsler- 
reieUsehen Dampfer naeh Rustak allein im Jahre 1874 10,000 Gentner führten. 

NatOrlieh bildet der Panajir für jede Hesistadt das ersehnte grosse Ereigniss 
des Jahres. Lange ror dem 6. August (a. St), an dem er zu FIret beginnt^ 
herrscht l)ereits bewegtes Treiben auf dem sonst verödeten, grossen Platze 
zwischen dem Bukludzabaeh und der NiserstrasKe im S.W. ausserhalb der 
Stadt, denn es gilt nahezu eine solche für drei volle Wochen /u zimmern. In 
regelnnlssigen Gassen ertielit sieh eine f(uiiiliclie Bretter- und Zeltstadt mit Loca- 
litilten von ganz anseLulicher Breite und Tiefe. Firmen -.Aufschriften giebt es 
hier so wenig wie in den festen tlukiselien Bazaren; doch trennen sich die Ver- 
käufer nach Gilden, uud jeder Besucher weiss, was er bcuöthigt, leicbt zu 
finden. 

Anf der Strasse snm Famvir und rings um diesen patrouilliren Soldaten; 
denn oft staut sieh das Gedringe, cl^r Wagen-, Lastthier- und Jfensehenknftnd 
verwirrt sieh, es brieht mitunter Streit ans und nieht immer sind die Zapties 
(Gendarmen) allein im Stande, die Ordnung su erhalten. Namenüleh benntacen 
Amanten und Tseherkessen, beide im Stehlen gleich bertthmt, solehe Momente^ 
um sich, nach dem alten Si)richwort, auf l^nkosten der Streitenden su bereiehem. 
Als eine fOr alle Theile sehr bequeme Einrichtung verdient erw.1hnt zu werden, 
dass alle Rechtsstreite Qber V'^erkaufs- Abschlüsse, vereinbarte Preise, Maass und 
Gewicht, Mllnzen, Falschgeld u. s. w. gleich auf dem Platze von eigens für die 
Messdauer exponirten ( iericlitsorganen entschieden werden. 

Wahrhaft verwirrend gestaltet sich ilas bunte lärnuMide Gewoge in der zweiten 
Messwoche, in welcher die Laudbevölkeruug von allen Seiten heranströmt. Die 
bulgarischen Drogueu-liäudier, welche unter Anderm auch iieuna zum Färben 
der NIgd und Handflächen fllr türkische Frauen fahren, und die VerkAufer von 
Colonialwaaren, von Gonfeeten und getroeknetea Frttehlen aus dem fernen Aden, 
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TOD bunten Baumwollstoffen, KopfUtchom, BaneruBohuIienj Biemieag o. e. w. 
lialten dann ihre Ernte. 
• Wahrend bei uns nahezu kein Dorf ohne Krämer ist und der ausgebildete 

TlaiiHirhandcl den Consumentcn bis zur höchsten Alponliütto aufsucht, wird es 
Letzteren in der Türkei lange nicht so bequem gemacht. Kafl'ee, Zucker, Tabak, 
retroleuin, Salz, Wachskerzen, Seife, nebst hundert anderen Bedürfnissen, holt 
der Hauer aus der Stadt, und ist sein Dorf allzuweit entfernt von ihr, auf dem 
l'uuajir. Auf diesen treibt er sein Vieh, bringt er Hftute, Wolle, Wachs, Honig 
IL 8. w. und mit dem Baargeld wandelt er todMUi von Laden in Lidoi, 
Zelt za Zelt, prüfend und frileebend, daa allsuwdt ^hopde Gefidlen von FVan 
und Tfichtern an Pnti und Flitter bekimpfend. Denn nieht nur das IfodiwedHg^ 
sondern auch G^enstflnde des Luxus sind htor aufs Lpekendste an^sebreitet 
Verfllbreriscbe Qnincaillexie- Waaren, Spiegel, Sehmeliperlen, Glnnioge und Falsdi- 
sebmnek, alte Ladenbflter der Wiener Fabriken werden mit begehrendem Auge 
bewundert und gekauft. Ihre Verkäufer sind grfisstentheils spanifichc Juden, 
welehe den weiten Weg von Nii, Sofia und Filippopel nicht gescheut haben. 
Ungleich den Türken entwickeln sie grössere Bcwef?lichkeit im Anpreisen ihrer 
Waaren. Der Muslim harrt, auf seinem Teppich hockend, geduldig des fragenden 
Kilufcrs, (T ist überzeugt, dass Alles vom Kismet (Geschick) abhängt und was 
kommen soll, auch ohne Anstrengung erreicht wird. Der Handel mit Tabak, 
rfcifenköpfcn, zierlichen Frauenschuhen u. s. w. ist beinahe ausschliesslich in 
tOrkischcr Hand und wirft guten Gewinn ah. 

Seitwirts Tom grossoa Verkebrsstrome, in dner sehmaleren Gasse des Panar 
jirs, erholt man sieh vom betäubenden Lärm. Weniger b^brt, w^ kostspie» 
Uger, ie%en sieh hier die mit sehwarsen oder blinkenden Gddborten und Sohnflren 
bedeekten Jaeken, Westen, Beinkleider und ÖaUiren (Knie-Gamasehen), welehe 
den Stolz des täiUsehen Stadt-Bffendis und Landbesitsers der alten Traditionen 
bilden. Ich sah Kleidungsstücke von 3 — 10 türkischen Gold-Liras (1 Lira — 
20 Mark), und sie erschienen durchaus nicht zu hoch im Preise, in Anbetracht 
der oft be\>underung8werthen Arbeit. Ihr Hauptvorzug besteht namentlich im 
lihythmus, in der Symmetrie und Präcision der Araltesken, welehe aus Schnür- 
werk auf dem grünen, carmoisinrntlien und drappfarbnen Tuche aufgenäht wer- 
den. Ich sah hier Ornamente von solch' ci tiiidungsreicher Abwechslung, dass 
man mit den Copicu leicht eine Mappe schönster Vorbilder filr ein europäisches 
Industrie-Museum hätte fallen kOnuen. Die Mehrzahl der Abadschis (Schneider) 
sind Amanten und kommen aus dem fernen Priitina, Frilip, Skop\je u. a. 0. 

Auch Händler mit Kupfeneng waren aus jenen Gegenden am sehwanmi 
Drin ersehienen. Sie hielten Gegenstände fllr den türkischen Kflchenbedarf feil, 
Uebe Teller und Nflpfe, mit hermetisch sehliessenden gewQibten Deckeltt} in 
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wdehen die , Speisen aafgetnigeii, groise Sehfleaeln fttr den PUar und Waeeb- 
beeken mit »erlidien Kannen, welche vor und nach Haeh den Theilnehmern 
am Mahle gereieht werden, aneh Banchgetteae mit meisterhaft geda«Aten Formen 

waren zahlreich vertreten. Hart an diese Buden stiessen jene der Gelb^^esser 
und Mcaser&brikaaten aus dem Balkan. Ich sah prächtige Altarleuchter und 
Hängelampen, unter welchen mir solche in Krcuzcsforra mit dem heiligen Georg 
als Drachentödter aufHelen, und daneben boten die Silber- Filigran- Arbeiter aus 
Uli ihre reizenden Oegeustilnde aus. 

Auch einige Suhatschi (l'hrniacher) Imlton sich eingefunden; denn selltst 
der ärmste Muselmann trägt eine Uhr und in der Schweiz gieht es Fahrikcn, 
die nur fUr den Orient arbeiten. Die Zifferblätter tragen türkische Zahlzeichen 
und aueh die Werklheile sind durchgehend mit gepreasten Arabesken im orien- 
tslisehm Style reich veniert So Terataaden es aneh anf diesem Gebiet die rtth- 
rigen Industriellen der Alpen, sieh ohne staatliche Untmtittsnng, ohne Gonsnhi, 
Musemi n. s. w. den lüurfct tu erobern, indem sie die Gesehmadcsrichtnng d& 
fernen TOilcei, ebenso wie jene in Aegypten, Persien, Indien und wieder anderer^ 
smts in Amerika studirten. 

Das Eisen spielte auf dem Panajir selbstverständlich keine p:eringe Rolle, 
hier versehwand aber das heimische Krzeugniss gänzlich neben dem importirten. 
Sensen, Sicheln, Thllrbeschläge, Schlösser, Nägel u. s. w. waren österreichischer, 
kleine Kundschlöggcr russischer Provenienz, feinere Eisen- und Stahhvaarcu bei- 
nahe ausschliesslicli aus rheinischen und Sheffielder Fabriken. Nur die landes- 
üblichen llerdkossel, Uängekettcn, Hufeisen, roh goBchuiiedeten Nägel u. 8. w. 
trugen den unverkennbaren Stempel heimischer Arbeit 

Alles, was anf dem Panajir von Wirk- und Webewaaren erschien, dann 
Fesse, geblümte Kopfttleher, feines Sehuhwerk, Papier, Stearinkerzen, Forsellan-, 
Glaswaaron u. a w. gelangt im Wege der btimlsdien Gonumssionlre su Wien, 
HarseiOe, London, Leipcig n. s. w. Aber Lom, Rnsink, Salonik und Constan* 
tinopel hieher. Die tOrkisehen Bahnen haben wohl den Import fxut See ans dem 
fftbrücreiehen West-Enropa auf Unkosten Oeatenreiehs sdir liegltais%t Koeh 
immer giebt es jedoch wichtige Artikel, z. B. Lampen, Glas, ZllndhOlxchen 
u. 8. w., in welchen das letztere bdnahe ansschliesslieh den nffrdliehen und 
mitteltUrkischen Markt beherrscht 

Wieder gelangte ich in das Gewühl der grossen Panajirstrasse bei ihrem 
nördlieben Ausganire. Da hockten in Keiheu ältere verMcliIoiertc 'I'Urkenfrauen 
aus der Stadt, welche die Handstickereien der daheim gebliebenen jüngeren 
Frauen uud Mädchen, zierliche Pantöffelchen, Geld- und Tabaksbeutel, goldorua- 
mentirte Käppcben u. b, w. ausboten. Weiter hinaus bahnte mir mein Zaptie den 
Weg au den Verkäufern keramiseher WMren. Ganie Berge tob Krügen, Töpfen, 
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TeUern aller Formate, ThoidampeD, Lenditem u. a. w., almmHidi hdmiaeher 
Faetura, waren hier auf dem abgemälitoB Basen aofgespdchert Wenngleich 
weniger rein in der AneHlhrang ab die bewnnderongawerthen keramisehen Fa- 
brikate Cst- Bulgariens, sah ieh andi hier manehe Formen, welche an clasaisehe 
Vorbilder erinnerten. 

Ging es Überall lebhaft her, so cttluiiurto der Lärm, das baute Trdben des 
hoohwogenden Panajirlebens auf dem Terrain, das viele speeuIatiTe Wirthe, 

Kaffeescbänker und Garküche mit ihren ambulanten Zdten, Schänken und Heer* 
den besetzt hatten. Hier tranken und rerzehrteu Leute aller Nationen, Türken, 
Bulgaren, Tscberkcsscn, Zijrcuner, Albanesen und Tataren stehend, oder auf roh 
gczinnnerteu liäiikeu im Schatten improvisirter grüner Laul»däeher hockend, 
Kiirt'ee, Tschai, Surtiet, Kakie und Wein, dami in rieisij;eii Haufen aufi;esehichtctc 
tUrki.sehe Vanille (Knoblauch), Zwiebeln, Kettige, gesi-ttene kalte liobuen und 
Tita, eine Lieblingssorte flacher, mit Kraut und Käse gefüllter Kuchen. So viel 
auch eonsumirt wurde, immer war ftlr neu anütrömcude durstige und buDgerado 
Gtotc gesorgt Volle Boeksseblftnche mit Rothwein traten an die Stelle der ge- 
leerten, nnermttdet wurden Schöpse und Ulmmer nadi Koran*fiitnell oder Christen- 
braueh, natllrlieh weit gesondert von einander, gesehhiehtet, ausgewddet und mit 
Wttohtigen Hieben zertheih, um dann in veiUeinerlen Sttteken in Ffiumen mit 
Gemüse geschmort, oder, auf Holist&behen gespiesat, am Kohlenfener sum wohl» 
8<dimeckenden Eebab gebraten an werden. 

Dabd drtngten sieh Tilals (Ausrufer) au verkaufender Pferde, Sittel und 
alter, oft sehr werthvoller Wafibn, sowie hausirende KriLmer mit tausend iOeinig^ 
keiten, dann Gebflek-, Obst- und Eisveiiclufer mit lauten Bnfen durch die Tisch- 
reihen. Glücklicherweise war zwischen und unter diesen das unbesahlto, tttr- 
kische vierbeinige Sanitiltscorps vollauf tbätig, die weggeworfenen Abfälle zu 
vertilgen, sonst wUrde die hier herrschende AtuKtspbärc während der heissen 
Augusttagt! uneitnlglich. In später Nachtstunde, wenn das lärmende IVeiben er- 
storben, halten erbt die Geier aus dem nahen Balkan die ergiebige Nachernte. 

Dass es auf dem Piroter Panigir, wie selbst auf der Leipziger Messe, nicht 
an ambulanten Schmieden, Zahnreissem, Gauklern, BärcnfUbrern, Musikanten 
und an sclir gefälligen Zigeuner- Preciosas fehlt, liedarf kaum der Envähnung. 
Noch zahlreiche hier Ubergangene Details vervollständigen aber erst das Bild 
eines echt türkisch -hulgaribchen l'anajirs. Vielleicht komme ich auf dieselben 
gclegentlieb der Schilderung der grossen Messe von Eski-Dschumaa im IIL 
Baude zurück. 

^^)U den berühmten Piroter Teppichen sab ich auf dem Pauajir nur einzelne 
Stücke. Als ich in die Stadt zurQckkebrte, führte mich mein Hausherr in verschie- 
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denfi Magazine, wo die au dem Balkan sur Hesse gelangten Vonitbe hi grossen 
Ballen aufgespeieheit lagen. Auch diese gehen, obschon niebt in der Stadt ge* 
feiligk, unter dem Namen „Pirotanski KiHm" (Piroter Teppiehe) in die Welt 
Es mnd grösstentbeils ordinäre Sorten kleinen Formats an ftusserst billigen en 
gros Freisen und doreh die Torbeirsebend dunklen Farben Ton den su Firot 
selbst gewebten unterschieden. Die Fuss-, Sitz- und Gebet^T^piebe aus dem Bai* 
kan sind gcwühnlicb gelb, blau, braun und schwarz, jene aus Pirot weiss, gelb, 
blau, grOn und bellroth gemustert, Ict/.torc sind auch aus feinerer Wolle, dichter 
gewebt, grösser und kostspieliger und inachcn den asiatischen Fabrikaten crbeb- 
lidic Coueurrenz. Etwai^'e Praelitcxeuiplare von lie.stiiiimter ürüsse wenlen voraus 
bestellt und bezahlt Bei Frau Jeleuska Ilabadzi, einer der herUbniteslen Meister- 
innen der Stadt, sab ich einen für den Salon eines Constantinopler Paseiias be- 
»tiniuitcn 'i"ei)pich bedeutenden Formats in bellen Farben ornamentirt, welclier 
den nach bulgarischen Begrifftu ungemein hoben Preis von 650 Piastern (130 
Maik) kostete. Da mebM Bonte am nftebsten Tage miak naeb CäporoTd, dem 
berflbmten Hanptort der Teppiebfabrikadon im Balkan, fObren .solltei war es mir 
Hebi sebon sn Pirot diese Daten Aber den so wiebtigen Zweig der bulgarisehen 
Hausindustrie sammehi sn können. 

Die lotsten Stunden meines knrten Aufmtiialts sn Pirot Terbraebte ieh auf 
der schattigen Gallerie meines Hans mit dem Ordnen der auf dem Panajir ge- 
sammelten Notizen. Die Frau des Handsebi, eine bflbeebe junge Bulgarin, trippelte 
oft an mir vorUber, stets der Störung wegen um Verzeihung bittend ; denn dicht 
vor meinem Stübchon hatte sie saftige Pflaumen, aus welchen die Kerne entfernt 
worden, auf runden Getloeliten zum IVtcknen ansgelireitet. Die Piroter Zwetschken 
erfreuen eich ihrer grossen SUöse wegen einer gewissen IkM ühnithcit und werden 
gleich dem unfe'arischen „Oedenburger Obst'' verpackt in Schachteln weit weg 
versendet Piier lernte ich aufs Neue >vicder den praktischen iudustriöseu Sinn 
des Bulgaren auf anderem Gebiete kennen. 

Naebdem ieh bei meinem wegkuudigen Handsebi.die lotsten Erkundigungen 
Aber die am folgenden Naekmittag dnsnsehlagende Balkanroute eingesogen hatte, 
Terf&gte ieh mieb noebmals in den Konak, um mir vom Kaimakam einen tlleh- 
tigen Fflbrer Ar dieselbe sn eibitten. leb &nd ihn nnier dmn Eindrueke der 
respoetroUen Aufiiakme, welebe mir ?on Seite der drei hoben Wtirdentriger zu 
Theil geworden war, sehr geßUig und nachdem er meinen Stambuler Ferman 
leicht durchflogen, schien mr den Zweck meiner Reisen auf tQrkischem Boden 
richtiger als im Jahre zuvor aufzufassen. Er gestand unaufgefordert, dass er 
noch ein sehr ghisscs Unrecht gegen mich gut zu machen hätte, begleitete mich 
bis an dtis Thor, versäumt*' nicht sich meiner guten Nachrede zu emiifelilen, 
falls ich nach Stamhul käme, und band mich schliesslich dem herbei bcfobleueu 
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Zaptie-TöchauHch (Corporal) auf die Seele, welcher mich über den Ciprovec- 
Halkan bringen gollte. 

So schied ich von Pirot mit freundlicheren Gefühlen, als Wi den früheren 
Besuchen. Ich dankte dem Handscbi fSr sein abgetretenes Stflbchen, seiner 
waekem Frau für das letzte treffliche Mittagsbrot, dessen „piece de resistance" ein 
Pilav mit Uuhn bildete und d*» ein kurzer, mit Nargileh und Kaffee gewQrzter 
Kef abHchloHS. Auch mein Dragoman schien in freudigerer Stimmung, er brummte, 
was er seit lange nicht gcthan, ein polnisches Liedchen vor sich hin, ging es 
ja diesmal dem Endziel unserer langen Keise, der Donau zul Meine kleine Ca- 
ravane hatte sich geordnet, gegen 2 I hr zogen wir Ober die Nisavabrficke durch 
«las nördliche Christenmahale, dessen Car^i aus Anlass des Panajirs sehr belebt 
war. Die Händler, welche ich besucht hatte, loftetcn die Motzen und riefen mir 
von allen Seiten ihr „Sretjan put" (OlQcklichen Weg) zu. Bald darauf kletterten 
wir die Pirot l>esAumenden nordöstlichen Höhen hinan. Ein altes Schloss in 
Ruinen zur Rechten bet^rschtc einst den Thalpfad, welcher Ober Gradisnica und 
Dobridol nach Doikinci zur Temska fOhrt Zur besseren Orientirung Ober das 
wenig gekannte Terrain wählte ich jed(»ch den schwierigeren Hocbpfad, von dem 
ich nueh 1 St. den letzten Blick in s schöne Nisarathal warf. Wie niüsste es 
unter einem vernünftigeren Regiment prosperircn, welche Bedeutung könnte es 
gewinnen, falls mindestens der so lange verzettelte Schienenweg nach Belgrad 
endlich vollendet wOrde! 

Zu Nisor, einem kleinen Dorfe von 34 Häusern in prächtiger Lage, befanden 
wir uns bereits 45t> Meter hoch Ober Pirot und in 797 M. Seehöhe. Der Weg 
ging nun von S. N. nach N. 0. Uber schönes Weideland mit hübschen Eichen- 
Ktänden, rechts dominirte gegen S.O. die kantig scharf profilirte Basarakuppe 
das prächtige Landschaftsbild. Meine Leute verkürzten sich den Weg, indem sie 
im VorrUlicrritte die den Pfad besäumenden ungemein reich tragenden Haselnuss- 
stauden plünderten. Es war 5 Uhr, als wir den 9^t6 M. hohen Koprivsticasattel 
Uberstiegen, welcher die Wasserscheide zwischen der Nisava und Temska bildet, 
und zogen nun zu letzterer mit N.W. Wendung hinab durch ein ungemein pit- 
toreskes kurzes Quertlial, dessen Kalke von primitiven Ocfen verarbeitet werden. 
Der Weg lief hart an einem munter rauschenden Bächlein hin, das einige MOhleu 
treibt und westlich von Zavoi in die Temska mündet. Zavoi liegt 2 St. oberhalb 
des im I. Bande S. 1S4 geschilderten grossen Dorfes Temska. Das gleichnamige 
FlUsHchen nimmt rauschend und tosend seinen Weg dahin durch eine wildroman- 
tische Schlucht Gleich Temska besitzt auch Zavoi eine alte, schöne Steinbrücke, 
welche die weit zurückreichende Besiedlung des Temskagcbictos bezeugt An 
die Temska gelangt, setzte ich die bereits IS70 begonnene Aufnahme ihres unteren 
Laufes fort. Es gab viel zu fragen, viel zu thuu, denn in seinen tiefen, wasser- 
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reichen QuerRebluehten steckten zahlreiche Orte, welche neu in Karte gebraolit 



Ab ieb die Ebtragnng des mitOerea Teimkaluife« bemidet hatte, hUeb um 
kaam mehr als eine Tageeetande und mdiie Zf4rtieB seUageii Tor, im nahen Ast* 
lieb von Bterd gelegenen St. Aran^jelUoeter in fibemaehten. Dieses verbiess 
allerdiqgs dne bessere Unterkunft, als das lUUdiste arme Bnlgarendttrfehen unserer 
Beute. Trotzdem widerstrebte ich aueb diesmal mich ron letsterer abdrSngen zu 
lassen, umsomehr, da leb die Bohlen mrmcliischer SchcinhciHii^koit bereits genü- 
gend kannte. Nur ungern fügte sich meine Begleitung. Auf dem jenseitigen 
Tcmskaufer nalini unser Weg streng S.N. iui Querthalc der (iozduAa. Auf ihrem 
rechten Ufer erseliicu als prächtige geologische Illu.stration eine etwa 12(1 M. 
hoho Kalkwand, deren stark .irt weihe Faltung eine grosse Störung in den ur- 
sprtlnglich horizontalen Scdinientärschirhtungen zeigte. Es begegneten uns nur we- 
nige von deu mageren Feldern zurückkelircnde Landicute. Der Menssehenschlag 
dieser Thäler ist hübsch und kräftig, dabei mätwig, arbeitsam und intelligent FtUr 
sebe Beligiedtit spricht, dass nahezu jedes Dorf eine Kirebe beribt, mit dem 
ünterriebt sidit es aber schlimm aus, erst auf drd Orte kommt dne Schule. 

Es war berdts qitt am Abend, als unsere Zapties in dnem der xersireoten 
Htusehen Gosduia's gastlidie Anfiubme für uns erbatmi und crbidten, dodi muss- 
ten die Pferde wegen Mangel jegUeber Stallung unter freiem Bimmel ttheraaehten. 
IMe gutmtttbigeii Leute seilten nu ibr Bestes, Brot, iämr und Ti^inikise vor, 
ich wOrate durch einen kiiftigen Tscbai das frugale Essen, das Feuer im kleinen 
Kttobenraume wärmte uns wohlthätig; denn draussen wOthete ein kalter Nord- 
Sturm, welcher durch die schlecht verschmierten Holzwände nirchtcrlich blies. 
Zum l'eberflusse bildeten die Ziegen des Hanswirthg, deren IlUrde dicht neben 
meinem Lager an der »liiiim n Holzwand .sich befand, die unruhigste Nachbar- 
schaft. Verhielten sie sicli aljcr einen Augenblick stiller, so begannen Esel, Hüh- 
ner und Katzen ihr nielodisclu s Conzert. Ich vermochte nicht einzuschlafen und 
sehnsüchtig erwartete ich deu Tagesanbruch, der für den 30. August frisch genug 
war. Ich Teneitbnete um 6Vt Uhr lU^ C. in 671 M. Seeböbe. 

Unser Weitermarseh führte raaädist Aber sebr sanfte, stdlenweise mit Ifais 
bebaute HGben gegen NO. und bald stiess ieb wieder auf die am sttdlidien Bal- 
kanrande fortfaufende Zone des BothHegenden, deren westBcbe ununterbroohene 
Erstreckung vom Centrd-Balkan bis lum Timok nunmehr sweifdlos eonitatirt 
war. Allmftlig wurde der Weg sldler, wur ritten über die bllbsdi bewaldete 
Türia Planina, wo barter Kalk auftrat Etwas wdler begegnete uns eine Oua- 
vane mit Teppichen aus dem jenseitigen l^desna, die etwas verqiitet zum Piro- 
ter Panajir zog. Sie war von Ciprovec lange vor Sonnenaufgang aufgebrochen 
und jedes Ffenl w ar mit zwei gleich schweren ßalleu, zu 50 Teppichen, belaateL 

Kanitz, lliin«ti-UiiiK»rl<<ii uixl ilcr ßalkaii. II. 2| 
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Wir bcgrllssten uns mit oiuem gegenseitigen „Sretjan put"! Bald darauf stiesseu 
wir am uürdlicbeu Turlaliangc auf ein unter einem Hrctterdache ctablirtcs Zaptic- 
]iiquet, das hier zum Schutze der Itbcr den Cipro vec- Balkan ziehenden Kauf- 
leute während der Messzeit etablirt wurde. 

Von dieser provisorischen „Vrtibog- Karaula" Uberblickt man in 14S2 M. See- 
höhe ein weites Amphitheater sanftkuppiger Höhen mit schönen grasigen Weide- 
plätzen und vereinzelten Anbauflächen. Nur gegen N. traten die hocbaufstrebenden 
Berge des Passes in Sicht, dem wir nunmehr in einer mit dem nördlichen Seg- 
mente stark nach O. ausgreifenden Curve zustrebten. Auf dem Punkte angelangt, 
wo sie in NW. tiberging, sahen wir plötzlich rechts hinab in eine höchst roman- 
tische Schlucht, in «1er ein schäumender Giessbach der Teniska zufliessL So 
pittoresk auch dieses Bild, wurde es aber doch an Grossartigkeit von der Scenerie 
flbertroffen, welche die Aussicht von dem IS97 M. hohen Bratkov Vr gegen W. 
bot In imposanter Mächtigkeit tauchten die Kuppen und Spitzen des Sv. Nikola- 
Balkans auf, jene mächtigen Pylone, welche die Balkankctte hart bis Serbien 
vorschiebt und welche zuletzt Zeuge seines vergel)lichcn blutigen Ringens an der 
Babina (Jlava zur Befreiung seiner stammvcrwaudteu bulgarischen Nachbarn 
waren! Das Firmament war von wunderbarer klarer Bläue und wir vermochten 
sehr wolil die Coniferen - Vegetation des charakteristischen „Babin Sub" und die 
tiefen Bisse seiner zur Temska abstürzenden Steilhäugc zu unterscheiden. 

Ich erklomm einen günstig gelegenen Punkt, den nach der Versicherung 
meines Piroter Zaptie nicht nur Wölfe und Bären, sondern auch die gefUrchtetcu 
Ilaiduci mit Vorliebe zum Stelldichein im Fröhjahre wählen, und nahm hier 
zahlreiche Winkel. Erst als diese Arbeit vollendet, warf ich dieser südwestlichen 
Balkanwelt und insbesondere dem romantischen Temskagebiet einen letzten Ab- 
schiedsblick zu. Bisher vollkommen ungekannt, war es mir nach dreimaliger 
Kreuzung dos Flüsschens gelungen, nicht nur dessen Quellen und Lauf, sondern 
auch die in ihrem Längenthaie und dessen Querschi uchteu angesiedelten 35 Orte 
und 3 Klöster zum erstenmal neu in Karte zu bringen. 

Am 3i>. August H> Uhr (Iherschritt ich bei der aufTallend niedem Temperatur 
von nur 9' C. zwischen dem Medza und Debelir nahe beim „Pavlov Krsf^ (St. 
Paulskrcuz) auf dem „Vrska glava-Pass" zum zwölften Male die Central- und West- 
kettc des Balkans mit dem Vorsatze, die Erforschung seines östlichen Theiles 
bis zum Pontus im folgenden Jahre fortzusetzen. Die Passhöhe gewährte gegen 
N. eine beschränktere Fernsicht, als ich erwartet hatte, und kaum waren wir von 
derselben etwas abwärts gestiegen, wechselte zu meiner Ueberraschung die Kalk- 
region mit einer tiefroth gefärbten Sandsteinzcme, welche, der BelogradAiker voll- 
kommen ähnlich, unzweifelhaft deren Fortsetzung bildete. Längere Zeit kletterten 
wir im schönen Buchenwald zwischen freistehenden colossnien rothen Blöcken 
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abwilrts zur tiefer gelegenen Schichte gleichfarbiger Conglomeratc. Der We;; 
schlängelte sich auch hier zwischen rienigen, zusammen gebackenen Felsstiukiii 
hin, welche scheinbar dem Boden entwuchsen. Endlich ebnete sich das Terrain. 
Wir waren nahe 1400 M. herab^^estiegen und tiatcu nun in das breite Thal de» 
Ogost, in dessen Mitte der schöne Fledcen (Spororica in 441 IL Seeböhe Hegt 
Wie idi bweits flOehtig erwähnte, lihHe das ebere OgosIgeUet bisher zur 
grOsslen terra ineofnita der bolgariBehen Karte. Man wusste absolat nichts von 
demsdbeo. Yerfbbrt durch die Aehnliolikeit des einzig bekannten Ortsnamens 
CiinoTac nut jenem des Flusses CSbriea Termutheten die Kartographen dessen 
Qndlen bei dieser Stadt und liessen sie dieselbe durehfliessen. Dieser grosse 
Irrthum drückte den stattlichen Ogostfluss zur ärmlichen Rolle herab, welche er 
noch auf Kiepert's Karte 1871 spielt Wie idi nun auf meinem Wege nach 
Ciporovica zu constatircn vermochte, grenzt aber das Qucilgebict des Ogost dicht 
an jenes des Loniflusscs und ist von seinem westlichsten Prevalskabache bis zur 
östlichsten Leva rjck:! bei Vraca iiiclit wcni^^cr als nahezu l(i geugr. Meilen breit; 
der grosse \Vider8|irucb dieser 'Hiatsaehe mit den landläufigen Darstellungen 
unserer Karten ist hiermit zur (ienllge nachgewiesen? 

Von unserer Koutc blieb links das kleine Kloster Sv. Aran^el bei Masko, 
das sich mit dem nördlicheren Schwesterkloater Ivan Rilski in die Seelencuratel 
der kirehenarmen westUehen OgosUhäler thdlL Heute sind dieselben rein bul- 
garisdi>orthodoz. Einst erfreuten sie sieh jedoch nicht solch ungestörter Glaubens- 
emheit Noch um 1690 war CSporovica der Mitteipnnct eines grossen römiseh« 
kaäiolisehen- Gebietes, dem auph die gegenwärtig durch ihre schwunghaft betriebene 
Teppiehfabrikation bekannten Dörfer ^elesna, Kopelorci u. A. angehörten. Um 
1070 reeidirte zu (Sporofiea der kalholisehe ErsUsdiof des l^fengds Soäa, dn 
Franciskaner, der jedoch nur in Stille seines Amtes waltete. Damals bildete 
Ciporovica eine Domaiae der Sultanin Valide, die jedoch keine Steuern erhob. 
Trotz dieser Protektion wurde die Stadt während des österreichisch- türkischen 
Krieges von den Türken ItiSS verwüstet und wegen ihrer ösforreiehischen Syuj- 
pathien so vielfältig bedrückt, dass ihre Bewohner die Auswanderung nach Oester- 
reich beschlossen. Vom Kaiser Leo]Mil(l I. erhielten sie um IToo Sitze und 
Privilegien in Siebenhtlrgen, die Kaiser Karl VI. bestätigte. Noeh heute siedeln 
ihre Xaehkonimcn zu Alvinz, Deva und Karlsburg, doch schmolzen sie durch Koma- 
nisirung bis auf wenige Hundert Seelen. Ob die zu Reussdorf und anderen 
siebenbOigisehen Orten ansässigen bulgarischen Protestanten gleichfalls aus dem 
Gebiet Ton Ciporonca stammen, ist unauilBeklärt Gegenwärtig sind anch sie 
romanisirt*). Noch im Jahre 1869 sah Uyean bei CSporoviea einen Steb mit 
der Inschrift „A. D. 1612", wddier wahrseheinlieh Ton der ^atinska erkva** 
*) Oiocni^B, Bdmosntt»liic der OMtcrr. Uonurvliic III. 143, HS, 
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(lateinische Kirclie) herrührte, deren Kuinen ich auf einer Anhöbe nahe dem Orte 
sab. In letzterem selbst sind nur geringe Traditionen an die katholische Epoche 
dieser Gegenden vorhanden und vergebens sncbte ein päpstlicher Emissär vor 
einigen Jahren dieselben neu zu beleben. Ueber die heutigen geringen Aussichten 
für eine propagandistische Tbätigkeit in dieser Kichtung habe ich mich übrigens 
im I. Bande, S. rUckhaltslos ausgesprochen. 

Ciporoviea, auch Ciporovci und Ciprovec genannt, das Tsehiprowatz unserer 
Karten, zählte einst zu den bekannteren bulgarischen Bergstildtcn. Nach Safarik 
befand sich zur C'arenzeit dort eine Colonic „Sasi". Es ist dies der verballhornte 
Name der srichsischen Bergleute aus Siebenbürgen in serbischen und bulgarischen 
Urkunden. Heute ist Ciporoviea ein netter Flecken von 300 Häusern, einzig 
bekannt durch s»'inen Tcppichexport. Wir rasteten im Hau, bis Quartier für uns 
gefunden war. . Ein glücklicher Zufall brachte mich in das gastliche Haus eines 
Kramers, dessen Frau die Tei>pichwcborei in grossem Style betrieb, was mir die 
erwünschte Gelegenheit bot, die bereits auf S. ;iü7 gegebenen Daten durch per- 
sönliche Beobachtungen zu erweitern. In der Tcjipichindustric tritt die reiche 
Gestaltungskraft des Bulgaren vereint mit angebornem Gefühl für Linien- und 
Farbenrhythmus am eminentesten zu Tage. Der Bedarf an Sitz- und Fusskilims 
im Orient ist ausserordentlich gross; denn die Vorliebe für solche ist bis in die 
bescherdcnste Hütte eingedrungen. Der ärmste Moslim benöthigt Überdies dem 
strengen Koran-Bituell gemäss einen eigenen Gebet- Kilim. Dieser ausserordent- 
liche C'onsum von Teppichen aller Art bestimmte seit langer Zeit die industrielle 
Physiognomie zahlreicher Orte dies- und jenseits des Ci|)rovec- Balkans. Abge- 
sehen von Pirot und Ciporoviea, den Centren dieser einträglichen Hausindustrie, 
bildet auch zu Zelcsna, Gornji Zlatina, Govcwda, Vlaskoselo u. s. w, beinahe jedes 
Haus eine kleine Fabrik- ^ 

In das Sortiren, Spinnen und Färben der zur Tcppicbfabrikation ausschliess- 
lich verwendeten Schafwolle thcilcn sich Frauen und Männer, die Bereitung 
der dunklen Couleurs, namentlich des Braun und Schwarz, dann die Aufrichtung 
des einfachen Webestuhls, ferner die mühsame Herstellung der Ketten besorgen 
aber ausschliesslich die Männer; während die Wahl der Dessins, der Farben 
und das Weben den Frauen überlassen bleibt. Jeder erzeugt seine Tcppiche in 
herkömmlichen Grössen und Farben, jene von Ciporovci sind beispielsweise durch- 
schnittlich 2 M. lang, 1 M. breit und vorherrschend schwarz, braun, blau gemustert. 
Teppiche, welche diese Grösse überschreiten, werden im nördlichen Balkan selten 
und nur auf besondere Bestellung gearbeitet Manchmal laufen aus den fernen 
Städten Rusi'uk, Adrianopel, ja selbst tius Stambul Auftriige durch Vermittlung 
von Piroter i\m\ Bcrkoviccr Kaufleuten ein, welche den Preis vereinbaren und ein 
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Angeld bmUm, da die HerBtettoiig tAoM FlraehtkiHms viele Woehen und be- 
deutende Voranalagen beanq)raeht 

An Teppiehen grossen Formates arbeiten oft glelebzdtig 4 — 6 Flauen und 
llidchen. Oiebt ee deren niebt so viele im eigenen Haueei so beUen jene der 
Naebbnm gegen eine Entschildigang, welche pro Tag 4 — 6 Piaster beträgt Im 
Winter wird bei Licht bis zur späten Naclitstiuule emsig geschaffen. Dabei 
sitzen die Arbeiterinnen auf einer laugeu Ilolzbauk dicht neben einander, jede 
webt den ihr durch die beaufsichtigende Hausfrau 7.ug:cwicscnon Streifen von 
unten nach oben, dabei wird wenig gespr(»chen, manchmal ein Mäht« licn, eine 
hiBtige Geschichte erzilhlt oder ein I/icd im Chore gesiinj;cn. Die MätUlicu im zarte- 
sten Alter bewegen gleich den Erwacliseiicn ihre vi'rschic(lt'nfarbi;,'{'ii Sclifitzen 
und Festschlagkänimc mit unglaubliclicr Flinkheit und Kraft. Staunend sieht 
man ohne vorliegende Zeichnungen, Farbenskixzen oder andere Vorlagen, wie 
sie in europäischen Fabrüien üblich, jene bunten, reizenden geometriBehen Unien* 
siriele im auf- und abiteigendmi Zickzaek enteteben, wddie, auf der Wienw 
Expoeition mit ersten Preisen gekrOnt, nun als Portieren, Divandedcen u. a. w. 
als beliebter Salonsebmuok viel gesucht werden und einige Pariser, Berlinei, 
rheinische und Ssterreiehische Etablissements, bdspielswdse die Wdtflrma „Haas & 
Söhne** zur Nachahmung dieser farbenprftchtigen, einzig auf traditiondlem 
entstandenen Kunstwerke ftlhrten. 

Nachdem die Männer Ciporovci's mit der wftbrend des letzten Jahres fabii- 
zirten Waarc auf den Piroter Panajir gezogen waren, erschien der Flecken bei- 
nahe vereidet. Am iiAchsteii Morgen sah ich beim Durchreiten desselben uahe 
der Brücke, weh'lic auf das linke liöherc O^ostufcr fuhrt, nur einige Frauen, 
deren ganz besonders elastische Beweginigen und emsiges S|)innen mir angenehm 
aufiielen. l'cber dem laugen weitärmcligcn Hemd wird in diesem lialkangebietc 
ein knapp anliegendes ärmelloses blaues Oberkleid getragen und ein grusäcs auf 
denRflfdcen herabwnnendee weisses Tudi bOdet dm Kopfputz, mit dem dar Wind 
gerne sein neckisches Spiel treibt. Von unserem Wege fahrte eine gegen 0. ab- 
biegende Curve hart am Flussbette nach 2elesna, welches Teppiche fabrizirt und wei- 
ter zur Mttndung der Prevalska in den Ogost, den wir bei Bdimir durchfuhrteten. 
Nordwestlieh von diesem hflbsehen Dorfe mit 120 Häusern liegt auf ebier HOhe 
die Buine dnes atten Castells. Auf dem Weitermaische am linken Ufer des 
Ogosts sammelte ich die let/.ten to])(igraphisehen Daten zu dessen rielitigcrer 
Darstellung. Wieder verzeichnete ich viele neue Ortsnanien an einigen bisher 
gleichfalls ungckanntcn, aus N. ihm zuflicsscnden Wasseradern, welche wir kreuz- 
ten, bis wir hinter Kamena Hiksa die M. hohe Wasserscheide zwischen 
dem Ogost- und Ciliricagebiet erreiclitcn. Wir befanden uns hier um nahezu 1500 M. 
tiefer als am vcrtioüäencn Tage und hatten auch demgemäss zur gleichen v>tundo 
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20 statt U)* C. im Rchattcu. In einem hübschen Wäldchen luclten wir Miltagg- 
inst. Vortrefflich schmeckte der von Ciporovci vorsorglich mitgenommene kalte 
Imbiss, ein gebratenes Huhn, Brot, dann Rothwein und der Ausblick nach dem tief 
gelegenen sonnig beleuchteten Ogostthal erfreute während der kurzen mit Kaffee 
und Cigarelte gewürzten Siesta das Auge. Ueberall hatten die türkischen Steucr- 
pilchter den Zehnten bereits eingebobcn; bevor dies geschehen, dürfte Niemand 




nnlgarischer Drcschschlittcn am Ogost. 



es wagen, das in Haufen von 10 Garben aufgcscliichtetc Getreide vom Felde 
fortzubringen. Glücklicher Weise ist der Sommer hier grüsstentbeils trocken und 
der Schade durch eintretenden Regen selten ein selir grosser. Das Einbringen 
der Ernte stand eben auf der Tagesordnung und allerorts konnte man auf den 
Feldern Gruppen frühlicher Leute erblicken, beschäftigt mit Dreschen, Reutern 
und Verladen des Getreides. 

Der Feldbau, sowie alle mit diesem zusammenhängenden Verrichtungen stehen 
in Bulgarien, wie ich bereits bemerkte, auf etwas besserer Stufe als bei Türken, 
Albanescn, Serben und im eigentlichen Orient; trotzdem tritt des letzteren Ein- 
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Haas häufig und namenfKcih im DreschyotfalinMi höelut aufTallend hervor. Ver> 
gldeht der Leeer beispielsweiBe die nehensteheude Abbildueg mit jener des in 
Aegypten gebriadiUehen DresehwageDs und des, qnriBehen Dresehedilittene in 

Rtehm's „Handwörterbuch dos biblischen Alterthuins" *), so wird er nloht wenig 
Uber die gemeinsame Aehnlichkeit dlMer primitiven Vorrichtungen etannen. Hier 
wie dort besieht das Dreschwcrkzeu^ fitis hielten festen Planken von hartem 
Holze, nach vorn aufwärts gebogen und auf der Rllekseife niit eiiiireschnittenen 
kleinen Spalten versehen, in welchen scharfkantig'e Fcurr-, Kicsrl- oder sonstige 
schneidige Steine fest eingezwängt werden. Dieser ^Dieschsehlittcn", durch das 
Gewicht von Steinen und der aufsitzenden Person boschwert, wird über das unter 
freiem Himmel auf einer festgestampften Tenne im Kreise aufgcschQttete Getreide 
Ton Bindern odv Pferden lo lange hingezogen, bis die KAmer ausgedruckt und 
das Stroh sn feinem Gehleksel inrsehnitten ist Wt sehen also hier eine Dreseh- 
welse im Gebrauch, wie sie Ton den Israditen der Bibel und ihrMi Igyi^sehen 
Lehrmctstem im Aekerban, bereits tot Jahrtansenden angewendet wurde. 

Naehdem ieh meine Erforsehung des Ogos^ieMetes ToUendet, erttbrigte mir 
nadi meinem ^vgramme nur melir noeh die genauere Feststellmg der DUbiiea- 
Quellen. Dass sie nicht, wie auf unseren Karten, direkt aus dem Balkan herab 
komOMn, darüber war ich bereits am vorigen Tage beim Abstieg nach Ciporo- 
vica ausser allem Zweifel. Da die Reservoirs des Ogost und I.om's am Nordhange 
des Balkans nur durch einen kaum ' 4 St. breiten Kücken von einander getrennt 
werden, war dort in des Halkans Ilochregion für sie kein Platz und das Dzibrica- 
Quellgebiet musste also dicht vor mir in den Vorbergen des ri|)rovec- Balkans 
liegen. Auf dem Weiterniarsche gegen N. stie^s icli denn auch wirklich bald l)ei 
dem hochgelegenen Smoilanovci und dem auf der ilochcbeue sich ausbreitenden 
D. Biksa auf die beiden bescheidenen Arme des FlOsschens, welche bei Slavotin 
sieh verdnigen und sodann im ungethellten Strange zur Donau binabfiieBsen. 

Da Slarotin von den Ruuen astronomiseh bestimmt worden war, hatte ieh 
mein Boulier Aber dasselbe gezogen, um es als Tmnkdstation su benutzen. Bevor 
ieh diesmi wichtigen Punkt errdehte, bückte ieh links bei Smoilanovel in das 
sehöne Waldrevier hinein, von dessen Wildrdehthnm mir der abgesetzte Asis 
Pascha von Yidin sehr viel erzihlt hatte. Asis lud mich fttr den Winter 1870 hie- 
her zur Jagd, er war ein ungemein tüchtiger Nirarod, welcher es den Biren 
und Wölfen des Balkans, nodimebr aber den Feinden der Reform gesehwmmi 
hatte. Teil erinnere hier gerne an diesen talentvcdlen Mann. Unter den gegen- 
wärtigen schwierigen Verhältnissen würde er bei seiner genauen Kenntniss Donau- 
Bulgariens diesem Lande die wirksamsten Dienste leisten können. Seine Energie 
hatte auch die Tscherkessen der Orte ßelotinco und Gjurg2i6 im Zaum gebaltcu, 
*} Verlag von Velhagen und Klumuf. 1S75. 
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Aber deren FLIubereien die Bnlgmm von D. ßiksa lange vor 1876 bereits bitter 
klagten. Doch wag kUmmem derartige Kleinigkeiten die mit Tanaenden tOrki- 
Bcher Livree bestochenen Sftulen der hohen Pforte, wenn sie nur ihre Sehfttdinge 
nnterbriDgen und Bakscliische in Seelenruhe einstecken können I 

Von Slavotin machte ich zunächst einen kleinen Abstecher gegen NW., um 
mich Uber das südlichste Lomgel»iet zu orientiren, in dem ich neun Orte neu 
verzeichnete. Es war meine letzte topographische Errungenschaft dieser Reise, 
dann ging es NO. nach Slivovik und weiter Uber eiue beinahe baumlose Ebene. 
Allmälig war ich von der Ogost-Cibrica- Wasserscheide weitere 300 M., im Ganzen 
elio Tom CfproTee-Balkaniww 1800 H. » 5700 Wiener Fum, herabgestiegen 
und war wieder auf der bntgarisdieB Dooan-TemMae angelaqgi Staik undaUrt 
leigt de hier nur in den tiefateo Eänsehnitten Balligeres Orfla. IMe Lnft war glt- 
hend erUM und idi sehttlite uieh g^cklidi, als wir in ipiter Abendstunde unser 
Naehtquartier Metkovee (93 H.) erreichten. Dieser Butgaren-Ort sllüt an den 
wehlhabendsten Dftrfem des Lomkreises und erhaute in den letzten Jahren eine 
Kuppelkirche, deren Grösse mieb llberraschte. Dicht neben derselben steht eine 
reizende Baumoasis, in deren Schatten ich noch um $ Uhr 20° C. verzeichnete. 
Riesige MQckenschwftrme verleideten mir den Aufenthalt im Freien, ich tröstete 
mich aber so gut es ging, es war ja die letzte Nacht, welche ich auf bulgari- 
scbem Boden im Jahre 1ST1 zubringen sollte. Sie war schlimm genug. In der 
kleinen Stube des priuiitiven Dorfhaus herrschte unerträgliche Scliwdle, der Schlaf 
floh mein Lager und auch der Gedanke an den lievorstelieudcu Ivitt in der zu 
erwartenden Giutbbitze am nächsten Tage war kein tröstlicher. Ich beschloss 
mindestens der letrievn Qoal in entffiehen, weckte gegen Mitternacht meine 
Leute, Hess die Pferde ftttem und sattdn. Hein Zaptie kannte genau den Weg, 
die Luft war ungemein mUd, der praehtvoll gestirnte Himmel leaehtele uns und 
als ^e ersten reihen Schimmer am Ostliehen Horixont den Anbruch des 1. Se|rtem> 
her Tarktttdeten, waren wir bereits hell in Kasora angelangt Niemals werde ich 
die Oefahle veigessen, mit welchen ich hier das wunderbare Sehanqiiel des in 
goldigen Unten sich vollziehenden Sonnenaufgangs genoss, nie die unbesdurdlb- 
liche Farbenpracht des Nachtubergangs zum Tage, nie die grellen Contraste zwi- 
schen dem östlichen und westlichen Firmament- Segmente, das allmälige Auf- 
leuchten der hohen Balkanketto im Süden, welche, noch wenige Monate zuvor fOr 
mich eine räthselbaftc Wolt, nunmehr ihre (ieluimnisse mir erschlossen hatte. 

Kasovii und Krkisaha waren die letzten Orte, welche ich neu einzeichnete. 
Ilierniit war uieiuc topographische Aufnahme West- Bulgariens abgeschlnsseu. 
Welche terra iucognita es aber vor meinen bezüglichen Arbeiten war, dafür sei 
hier nur angeführt, dass unsere anerkannt beste Kiepert'sche Karte vom J. Ib71 
am gans falsch situirten Cibrlcallusse nur 4 Orte angiebt, von wdeliMi dner, der 
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Ott Köstendil, auf der bulgariscben Donautorrasso Oberhaupt idebt existirt, die 
anderen: Tscliipiowatz, Werenitsa und Gabronitxa Aber am Ogost^ abo an dnem 
ganz anderen Fluaae als in WirkUohkeit liegen. Von dem Städtchen Cibar ab- ' 
gesdieoi welches hart an der Donan Sogt, kannten also unsere Karten im J. 1671 
an der (Hbrica nicht einen Ort, wibrend meine nene Karte 33 Orte zeigt! 

Sehen in einigef Entfnnnng von Sasova wurde uns ein' solenner Morgengmss, 
den uns Hunderte tod Hflbnerkehlcn lustig cntgegenscbmetterten. Den wackeligen 
Srhornsteinen ent8tiocrci\ blaue Bauchwolken, denn die ficisslgcn Frauen kocbten 
bereits die stftrkende Milcbsuppe fUr ihre zur Feldarbeit hinausziebenden Männer. 
Der Bulgare geht frerne zeili<r zu P>('tfc imd licht es mit dem llahnennif iiufzu- 
»tehen. Eine Ausnulmie machte nur der zinf;:u is( li<' Dorfliiindschi. Mein Üiagn- 
man klopfte ilin Jed<H-h wach und halh schlattrunken bereitete er filr uns den wär- 
menden Mokka. Frisch belebt setzten wir unseren Ritt über die weite danipfendo 
Fläche fort uud die gefUrchtcten MUckcnscb wärme begannen ihren Tanz in 
dem vom Sonneolicbt geschwängerton Aether. Wir n&berten uns Golenci, dem 
rdehen Yordorfe Lom's, Uber das seine Strassen nach Vraca und Betkoviea 
ziehen. Hier herrschte ToDes Leben. Mit grossen Karavanen schwer bdadener 
iehsender Karren ging es nunmehr zwischen reifenden Obst- und Wcfopflansnn- 
gen, deren Bftume unter der reiehen Frttchtelast zu brechen drohten, hinab zum 
Flusse. Beim Abstieg gewfthrten uns die in seinem üferrand eingeschnittenen 
Serpentinen volle Müsse, die landsehafUicben Reize des gege^ SW. in aller Som- 
merpracht sich breit ütTnenden jrcsefrnetcn l.omthals zu genicssen. Allerdings 
nur einem Silberfadeu ähnlich erschien »ein viclgeschlängelter Wasserlauf, ver- 
glichen mit dem breiten, im Sonnen-rold erstraldenden Rande, das plötzlich im 
NW. aunt uclitete. Es war die lang enthelirte Donau in voller Majestät. Dam- 
]»fer durchfurchten sie, leuchtende Streifen hinter sich ziehend und die frische 
Morgenluft scliwelltc die weissen Segel der das bulgarisch walacliische (Jetreide 
nach Westen exportircnden Karlaschen. Das (ianze bot ein Hild von einfach 
grosser, wirkungsvoller Schönheit, dessen Absebluss die unabsehbare walacbisobe 
Tiefebene und ein wunderbar heUbhuies Firmament, dessen Vorgrund aber der 
von Fischern belebte Lom und die sieh ausbreitende gleichnamige, jugendliche 
Handelsatadt bildete, welche mit ihren blendenden Minaretspitzen, Moscheen und 
Kirehenknppehi, sowie mit noch anderen Beizen coquettirte, die ich bereits im 
L Bande, S. 198, schilderte^ 

Nun ging es Ober die LombrOcke durch die lange Palilulastrasse der Handschi, 
Töpfer, ZigcuQcrsch miede und durch die stark belebte ('arsi-IIaDdelastrasse zur 
Donau. Hier grUssteu mich die östcricichisch- ungarischen Farben vom hohen • 
Mast der Donau -DanipfschiflTfahrts- Agentie. Herr Rojesko, ihr Chef, trat mir 
wie immer liebenswürdig entgegen und übergab mir als schönstes Angebinde das 
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lange auf mich wartende, eraelmto Brief-Pftquet aus der Heimath. Die weitere 
Botsoliaft, das« meiDe •immtlidien Sendungen ans dem Innern, Briefe, Steia- 
samnilungen, bdiutrieniatter o. s. w. glflckUdi m Lom angelaiigt iden and 
mdner letzten Beetünmnng im naben Uagaiine warteten, bereitete mir nickt 
geringere Frenda 

Der Hobr liat seine Sdroldigkdt gethaa, der Mohr kann gehen! Eine Stande 
epftter ritt dn Tilal (Sffentlicher Aasrufer) mit meinen Pferden durch die Strassen 
der Stadt, um sie dem Meistbietenden sazuschlagen. Er pries ihre Schönheit and 
erntete spöttische TU-nierlcaDgen. Es war ein unablässiges Feilschen von Seite 
der Käufer. Mit Kccht bemerkten sie, dass die Thiere Btark mitg:cnoramcn, und 
MTidrcrHjitH wuHsten nie, dans ich um jeden Preis verkaufen inusste. Am liebsten 
liätte irh iiK'in treues Pferd, welclie« mich so oft durch reissende Flüsse und über 
die seli\\ in irrsten HalkanpasHC getragen, mit mir genommen. 

Herzlich war der Abschied von meinen Begleitern. Ganz besonders dankte 
ich dem braven Dmgoman ftlr dessen treue Dienste. Ich gab ihm da» Verspre- 
ehen, ihn nnd keinoi andern illr mdne folgende Beite m engagiren, was ihn mehr 
als das empfiuigene Baksehisdi erfreate. Am niehsten Tsge landete der an Beig 
fahrende Dampfer. Maeh langen trotz vieler Fatignen and Hemmnisse i^fleklleh 
dareligefUhrten viermonatliehen Kreax- und Qnenllgen empfimd leb ein OQgemein 
befriedigendes Geftthl, als ich mit meinen mtthsam erwofbraea Ifoterialien in 
Tngebachem, Mappen und Kisten heil den anlegenden Dampfer betrat nnd mit 
ihm wieder den lange entbehrten Boden europäischer Civilisation! 
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XVI. 

HOHEN -MESSUNGEN. 

Im Sommer 1S71 bestimmte ich auf den in diesem Bamlc behandelten 
Gebieten Donau -Bulgariens und des Balkans folgende Höhen mittelst Anerol'd: 

leitr ib. i I. 



Tirnovo, Bella Bona-Han 180 

Sv. Petar Manastir, bei Leskovica 417 

Meki«, Dorfhan 56(?) 

Tekir, Dorfhan 8§ 

Osma Gradiste, Dorfhan 93 

Vrbovka, christliches Mahalc 218 

SUfUndol, christliches Mahale 253 

Bara, Rusicaufer 149 

Kursovo, Friedhof 394 

öcvlijcvo, Jcni Stanfiogluhan 213 

Sv. Sokol Manastir, bei Gabrovo <»99 

Marko kralski bair 1208 

Hibka, Pcnohan r)48 

Kazanlik, Mihal-Han 339 

Maglis, Kloaterbof 47$ 

Selci 772 

Travna, Pop Nikolo Haus 774 (?) 

Drenova, Han 746(?) 

Jalar, Bachufer 7S 

Musina, Plateau 388 

Nüvoselo 364 

Strassehpunkt, höchster zwischen Sevlijevo und Lotcc 455 

Lovoc, Dzamba« Hadzi-Han 265 

Vuciterna 187 

Radenica, Ilan 81 
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Ore&e, Gornjt Beklemeli an der Dooau 30(?) 

SviitoT, Kad bair 199 

Trenftevica, katbolisober Pfarrhof 108 

Laien, katholischer Pfarrhof 84 

Pleven, Geno-Han 116 

AManica, Strasscnlian 394 

Trojan, Ivauf ov-Ilan 456 

Trujanski Mauastir (Kloster) 470 

NmvosoIo, Hncliufcr 506 

St 11 de na K I;^(lc ii i ca (l>ui-llaui»liuii«) 1228 

Ddiji i'va j,' roh Kar a lila 1G71 

IJo.xalita l'ass, Ini den Gräbern 1931 

Kalofcr, O^niaufcr 6ü9 

Kalofcr^ki Mauaütir, am Ak dorc 610 

Helenski grobiHte, AuhOlic östlich vun Karlovo 471 

8opot, Han 563 

Karahisarli, bulgariachei Mahale 522 

Rahmanli} Brtteke 599 

8iralan-Hdhe 1400 

Verlassene Karaula Rabaniea 1747 

Rabanica-Pass 1882 

Ribarski Hahale, am Bell Vid 619 

Teteven, Han 421 

fMozan, Han 328 

Turos, Uan 205 

IteznnoTO Karaula *219 

S vi Dar 1113 

(ioniji Dabnik 125 

Karaula auf doin linken Vidufcr l)ci der lirdckc von i'leven .... 106 

Viilufcr, bei der MUble gegenüber von Kreta 36 

(Ji^'cn, Han 40 

iMabala, Nurid ßei-Müblo 37 

Glava, Han * 49 

Önmakovoi, Han 64 

Kneia ' 104 

HOohster Terrassenpunkt swisehen Kneia und Kruscviea .... 134 

Rahova, Achmed Bei-Konak 82 

Bclibrod, Ogostufer 73 
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Plateau zwischen dem Ogo^t und SkU 1 St. östlich von Belibrod . . 160 

Briina^ Bacbufcr bei der Mühle 90 

Komarcvo, Skitufer bei der Brücke ini 

Gabarc 190 

Platcnu zwiseben Dr»an und Kamcnopol 408 

Ki)iiiii(), !Ian '. 141 

Karlukovo Mauastir, iiukes Iskerufer 110 

Karlukoro, Konak des Subasebi itu Dorfe 255 

Kurman Mogila, auf der Spitze 442 

Gor^ji LukoTiö) reehtec Panegaufer bei der BrOflke 110 

Jftblanica, Hau 411 

Dragoiea Planina, auf dem Gipfd 048 

Mali-Iskerufer, Brücke an der Stnuue naeb Orbanieb 361 

Osikovec, Strauenban 408 

Prarec, Strassenhan 436 

Waase r scheide zwiacbea FraTee und Lupen 720 

Etropol, Han 551 

Kaoaniarsko Karaula 1178 

Zlatica-Balkan, PaashÖhc 1496 

Zlatica, Han 720 

Orhanieh, am rhrthurme . 'MH 

liebrcAufer au der 2. Karaula 551 

U H « » >f '58 

n V n n ^' n 

Baba-Konakpasa des Etropol -Balkans 1050 

Komareki-Hau an der Strasse 833 

Tftikesen, Han 687 

Dolni BogaroT, Han . . 552 

Sofia, bulgarisches Stadtviertel • • • (»58 

Korila, Ilan . .* 529 

Kostimbrod, Han 549 

Carski-Han, am Kalkofen 734 

Pe6eDabrdo-Hau S55 

Oinski-carski-Han 1035 

Giuci-Pass des Berkovica-Balkans 1508 

Klisura 493 

Berkovica, NikoU-ov-Kokol Han 426 

„ „ , Kirche 448 
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Berkovica, Ruine auf dem Kaleh bair 550 

Hadzilar Mahalesi 281 

Kravaderski-Han an der Strasse nach Vraea 313 

Vraca, Kristo-Sava-Han 396 

Mezra-Hau am linken Iskerufer 232 

Ljutibrod, Grab-Capelle 364 

SHdol 366 

Javorechöhe, Vorberg des Lakatniks 1202 

Iskerfahrt am Osikovsko-gradiste 365 

Höchster Balkan-Strassenpunkt zwischen Vraca und Sotia . . . 1412 

Kostalevska Mogila 512 

Mramoren 262 

Ohoden, linkes Skitufer bei der Ruine 175 

Borovan, Carski Ambar 165 

Vereinigungspunkt der Osen- und Galatinska-rjcka 139 

Plateau zwischen Raikovu und Krumsin 258 

Levtevo, linkes Ogostufer 83 

Vul6ederraa, Han 76 

Progorelec, rechtes Dzibricaufer 132 

Plateau vor Gabronica 184 

Belotinci, Ogostufer 104 

Kitkoberg, westlich von Berko>ica 818 

Kom-Pass des Berkovica- Balkans 1919 

Gornji Krividol 949 

Sniilanovci, Han 759 

Nisor 797 

Kupriyätica-Wasserscheide zwischen Nisava und Temska . . . 936 

Gozduäa 671 

Vrtibog Karaula 1481 

Bratkov-Pass des Ciprovec- Balkans 1897 

Ciporovica 431 

Plateau nördlich von Kamcna Riksa 406 

Metkovec, Kirche 93 
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